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durch alle Jahrhunderte bis auf bie neueſte Zeit, 
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\ Vorre de 

Bei der Herausgabe dieſes Bullariums ſcheint es vor 
Allem: nothwendig zu ſeyn, mich gegen Mißdeutungen 
aber die Abſicht und Beſtimmung biefes: Unternehmens 
zu verwahren, unb- aod) deutlicher als ed bereits in ber 
Kirchenzeitung geſchah, auszuſprechen; waß eim Auszug 
ſo vieler paͤpſllicher Bullen ín unfern Tagen bedeuten 
koͤnne unb ſolle. Vorerſt iff es mir. nicht unbekannt, 
daß das. große Bullarium kein ſymboliſches Sud 
der katholiſchen Kirche fis dagegen flreitet. ſchon bet 
Umftand, daß vielen Bullen die Annahme verweigert 
wurde, mande fpäter von den Päpften felbft aufgeho⸗ 
ben (inb. Deßungeachtet finden fidy Actenſtuͤcke, welche 
in dogmatifcher Hinfiht genau mit den Gntfcheidun: 
gen der allgemeinen Goncilien übereinflimmen,: ober 
ſelbſt ſymboliſches Anfehen haben, voi z. B. das 
Decret Gugen'8 IV., weldes er zur Belehrung 
der Armenier nad) bereite aufgelöfetet Synode von 
$loteng für bie Gefanbten des armenifchen Patriarchen 
betauégab *), und bie Bullen Pins IV., voeldje dad 
tridentinifche. —— — enthalten. Daß 
uͤbrigens das et(te (im S. 325) unb zweite Conch 
zu Nicka (im 3. 787), das erſte (im J. 881) 
—— (im m 855), ' dritte (im S: PRO) unb 





*) Bal. eme $&itemobt e. 166 u, 168, L4. Wien, 1802, 
e (8) 
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vierte (im 35.889) :au. Gonffantinopef, dad erfte 
Goncil zu Ephefus (im 3. 431), unb jenes zu 
Chalcedon (im S. 451), ferner das et(te (im 
3.1122), zweite (S. 1139), britte (im 3. 1179) 
unb vierte (im 3. 1215) Goncil im Laterane, nebft 
bem erften (im S. 1245) und zweiten (im 3. 1274) 
zu Lyon, und das von Vienne (im SV. 1311), Flo- 
feng (im 3. 1438) und Trient (im I. 1842), 
alö.allgemein= gültige, von ber fatbolf[dén 
Kirche angenommene Verfammlungen unb 
bie darin entworfenen Canones als unverbrüdlide 
Glaubensnormen gelten *) , wird Fein Fatholifcher 
Theolog und fein von dem’ Syſteme feiner Kirche 
wahrhaft und gruͤndlich untersichteter katholiſcher Laie 
EU leugnen im Stande feyn. Bon biefen Borfchriften 
babe id) mid) nie entfetnt, habe nie eme Glaubenslehre 
aufgeftelt, welche die allgemeine Kirche nicht gelten 
laͤßt, und fümmere mich daher aud) um. das Argus 
ment derjenigen nicht, welche von Feindfeligkeit meines 
Beginnend bewegen fprechen, weil id) ignoriren wollte, 
baf der beftshende Katholiciömus von dem 
Proteſtantismus nur in unbebeutenben. Dingen verichies 
ben fei. Diefe. Eeute würden beffer thun, wenn fie 
fh bemühen wollten, ben Proteflanten ihre Ber 
Eenntnißfchriften. zu "zeigen, wo diefer geläuterte Glaube, 
zu dem fie fid) burd) Lefen ber "Heil. Schrift empors 
gearbeitet haben, zu finden fef, Denn weder In den 





: *) Bol, Pehem ©. 145-156, Aber aud) die Gontilien von Pifa 

(im 3. 1409), Goftnig (im 3. 1414), Bafel (im I. 1431) und 

im Laterane V (im I. 1612) werben wenigftend gum Theil anges 
nemmen. Bel. Kluͤpfel P. I. T. L. p. 366. 
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Goncilien, ned) iw andern Symbolen usb: ſymboliſcheu 
Büchern, nod) in approbirten Sated)lómen werden fie 
diefes nachweifen können. Allein in ihrem Wahne 
erheben fid) biefe Wortführer gegen. bie Autorität des 
Dapftes, ber Goncilien und ihrer eigenen - Firchlichen 
Slaubensbelenntniffe, und ‚glauben. bod) nod) gute fas 

tholifche Chriften zu ſeyn. Sie find wohl Gbtis 
ſten, die gleich den Proteftanten zu jener allgemeinen 
Kirche gehören, welche Jeſus urfprünglich geftiftet hat; 
aber Katholiken in dem Sinne, wie dad Wort heut . 
gu Rage von allen in und außer. Deutſchland lebenben 
römifch « fatpolijden Bilhöfen genommen wird, und: 
genommen werden muß, find fie nid. Oder gibt ed 
denn, um nur vecht- gelinde zu fprechen, eine beutfche 
Kirche, bie (id) unabhängig von Rom bilden fonnte, 
und ihr gelaͤutertes Glaubensbekenntniß im Gontrafte 
gegen ben rómijden Hof auögefprochen bat? Aller — 
dings fónnen add) ben Katholiken weder bie Päpfte, - 
‚noch bie Goncilien bie Denk freiheit rauben unb id) 


freue mich, bag fo S8iele in unfern agen ſich von den 


graſſen Lehren ber rómifdyen Kirche losgemacht haben, 
wenn fie gleich nicht oͤffentlich Proteſtanten genannt 
ſeyn wollen, da fie bod) auch, wie wir, proteſtiren ges 
gen bie bevormundende Autorität geifffid)ex: Zwingherren, 
aber behaupten follten . fie nicht mit bdreifter Cititne, 
daß ihr Glaube Kirchenglaube fe, Daß? man fie 
Katholiken nennen máüffe, während fie mit dem Präs 
bicate Chriften vichtiger bezeichnet wären; geftehen 
folten fie, daß fie ihre belleren Anfichten nicht ihrer 
eigenen Kirche verdanken, fondern den Reformatoren, 
einzelnen aufgeflärten Fatholifchen Prieſtern (. 35. 
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"RN und. feines Gleichen), wab vorzuͤglich 
fteifinmigen Süegentein. Dieſe Letzteren waren es 
insbeſondere, welche die. Paͤpſte demuͤthigten unb in 
‚ihre Schranken zuruͤckwieſen, ben. Graͤueln der Inquiſi⸗ 
tion vorbauten, Gewiſſensfreiheit durch Staatsvertraͤge 
and Gonftitstionen ſchuͤtzten, unb bie Toleranz unter 
Ghriſten verſchiedener Confeſſionen herſtellten. Wenn 
die katholiſche Kirche wirklich ſchon eine ganz andere 
waͤre, als fie nur geweſen zu ſeyn vorgibt, fo müßs 
. fem ja. auc). Reformen in bep Lehre und im Kultus 

fichtbar ſeyn. Diefe Freiheit haben die Katholiken 
ef. zu erringen, unb wenn ihre Regenten nicht Durch 
einfichtöuolle Hirten diefelbe erwirken, unbetümmert um 
die Interwürfigfeit gegen .den Papft, fo werden fie 
vergeblich bei bem heiligften aber hartnädigen Va⸗ 
ter darum. nachſuchen. Daß fie jedoch in der Frei: 
beit ibret :Ricchen» Lehre nod), nicht weiter gekommen 
find, als fr im Mittekalter waren, fieht man, aus beu 
Correctionen, bie Papſt Leo XII. über bem Würzburger 
Dioceſankatechismus verhängte... Nicht bloß der. Abere 
glaube wird durch Die Correctionen gefördert, fondern 
wahrhaft unchriſtliche Borfchriften ertheilt. der SDapft 
Sp s. B. :verwirft der deutſche Katechismus bie innere — 
Wirkſamkeit ber. Gnadenbilder ald groben Aberglauben. 
Die Yerichtigung aber behauptet, daß Gott. an cinem 
beftimmten Orte befondere Gnaden austheilen fónne, 
- ie ert anderwärts nicht fo leicht befcheeren würde *). 





| *) Deus ad intercessionem talis vel talia Sancti, item in tali loco, 
coram tali imagine orantibus duaedam largiri potest, quae alias 
vel nort, vel saltem non ita facile largiretur. 
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Ehen fo wird dad Meſſehoͤren an Sonn⸗ und Feier: 
tagen für bie Hauptfache erklaͤrt, das Predigehören 
aber nur als Nebenſache behandelt u. f. f. ). Sehen 
wir ferner auf die beffebenben fatbotifden Zeit- 
f&hriften in Baiern und Frankreich, auf bie Cenſur⸗ 
ftrenge im Koͤnigreiche Sachfen, auf die neueflen tim: 
triebe dee Sefuiten, fo wird e8 um fo mehr Mar, wie 
weit die katholiſche Kirche nod von dem Ziele 
der Aufklaͤrung entfernt iff, und wie wenig nod) bit 
belibénfenben Perfonen diefer Kirche ihre Hoffe 
‚mungen und Wuͤnſche vealifirt fehen. Oder haben jene 
.Sournale bei dem wirklichen Beftande einer re 
formirten katholiſchen Kirche Urſache gegen 
jene Schriften fo fehr gu eifem, welche ſich es anges 
legen. feyn laffen, die unbiblifchen Auswuͤchſe in dem 
Kultus aus den umverfaͤlſchten Quellen aachzuweiſen? 
Haben (id) dieſe etwa ein anderes Ziel geſetzt, als zu 
beweiſen, daß die katholiſche Kirche eine Laͤuterung be⸗ 
vdüͤrfe? Würden (id) die idealiſirenden Katholiken nit 

die Muͤhe geben, ihre Rituale und Meßbuͤcher burdj: 
zuſtudiren, ſo wuͤrden ſie aufhoͤren mit ihrem neige: 
fchaffenen Katholicismus ſich zu bruͤſten, wuͤrden ge⸗ 
ſtehen, daß es Zeit fei, jene Verbeſſerungen einzufuͤh⸗ 
ren, die ſie ſich ſchon verwirklicht traͤumen, weil ſie ſich 
lauter poetiſche Bilder bei ihrem Gottesdienſte ſchaffen; 
wuͤrden erkennen, daß ſogar die Abſetzung der Fuͤrſten 
in der Mitte Gregors VII. und in den Tagzeiten des 
Breviers für diefen Helden geheiligt ift, unb daB alle 





7 Non est obligatio gravis audiendi concionem, extra casum 
. mRecessariae instructionis, nec eadem quae audiendi miksäm. 
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Kösiftofpigen $ejeen-burd) ipte gottesdienſtlichen Gee 
präude und Qegmungen permanente Gliltigltit haben, 
Daraus koͤnnten fie aber aud) entnehmen, wo eigent« 
lid) bie Quelle des Uebels liege, unb wo ber Meiſter 
vom Stuble (ei, bem fie unberougt. tiefe Huldigung 
weihen. Rom bat jene Ritualien, Meßbuͤcher unb 
Breviere gegeben, ber. roͤmiſche Papſt ift es, der (id) 
gegen bie - Haltung des Gottesdienſtes in deutſcher 
Sprache ſtraͤubt unb Weffenberg deßhalb verfolgte, 
weil men fuͤrchtet, es möchte das Syſtem wanlenb 
werben, an bem bie roͤmiſche Curie (den feit. Jahr⸗ 
Dunberte baut, unb das fie bald durch offenbare Ge⸗ 
"malt, bald durch geheime Schlangenklugheit unterftügt. 
So lange ibt, Jiebe, ‚helldentende Katholiken, dem Papfle 
ais eurem Dberperm huldigt, wmößt ir end jeden 
- Augenblid in der Ausübung eurer Glaubensfreiheit 
beeinträchtigen Taffen , fo lange Hängen die Feffeln an. 
euren Händen, unb. follten fie auch. mit Bumen vers. 
. Sekt und. ummunden ſeyn. Durch euern Glauben 
on bie Nothwendigkeit eines Papftes als Mittelpunct 
bet: Einheit wird euer Katholiciömus zum Zwitter, 
bet Papſt zum bloßen Popanze und ihr ſelbſt verfegt 
eud) in einen wahren: Zauberkreid. Wenn ihr bem 
Papfte den Gehorfam leiftet, fo müßt ihr geroártigen, 
daß er. euch mitten in bie Finfterniffe des Mittelalters 
zerfegt. Und wenn bei eud) Lehrſtreitigkeiten eintreten, 
wer anders (oll entfcheiden, al8 der Papft, ba man abficht- 
lid) alle, allgemeinen Goncilien vermeidet, um feinen Wis 
derſpruch zu erfahren, unb deſto ungehinderter zu Derr- 


ſchen? Allerdings follte ber Papſt mur das Geſetz 


Jeſu auslegen und in beffem Geifte die Kirche leiten, 


1X 


mann ber Haube eine ſolcheLeitung für noͤthig haͤlt; 
aber mann haben bie bie Päpfte gethan und welcher 
Viſchof Führt heut: zu Tage nod ben Papſt in- bie 
gehörigen Schranken zurüd? Wer zwingt ihn, alle 
jene Arte oͤffentlich zu widerrufen, z. B. das canoniſche 
Recht, bie Bulle Unigenitus, auctorem fidei .etc., 
weiche. nicht mer mit bem Geiſte ber. Zeit und nicht 
mit ben. Forderungen des Evangeliums übereinflimmen? 





Mon durchgehe mur das römifche Bullarium fotgfále — 


tig, fo wird mon jeben, daß bie Päpfle wohl Ablaͤſſe, 
Privilegien unb. andere Nebendinge eingefchränft ober 
wohl gar qufgehaben haben, wenn fie e8 mit ihrem 
Intereſſe nicht vereinbar fanden; aber nie wird man 
finden, daß fie ihre Lehren, worauf das ganze Syſtem 
ber roͤmiſchen Curie ‚beruht, aufgegeben. haben. Dar 
butd) allein ‚gründeten fie ihre Herrſchaft; der Hilde⸗ 
brandismus, die ſtlaviſche Unterjochung ber Geiſten 
das ſtrenge Veſthalten an dem Hergebrachten iſt es 
allein, dem ſie huldigen, und in dieſen Puncten bex 
vit fid) fletö-ein Papſt auf ben anberm; da braischeg - 
Toit nicht ben Unterfchied zwifchen dem finftern Mittel⸗ 

alter und ber. neueften Zeit zu machen, . nicht einem 
SBenifag VIII. zu verbammen unb 'einen Pius VE, 
Pins VII. und Leo XU. zu verklaͤren; «8 ift foft je 
‚der gleid) tadelnswerth, jeder gleich finfter, unb bem 
Terrorismus und Aberglauben ergeben, nur hinfichtlich 
ihrer dreiſteren und gelinderen Sprache und ihres ſitt⸗ 
lichen Werthes ſind ſich nicht alle gleich. Meine | 
Xbfidt ging alfo nur darauf bin, zu be 
weifen, mittelft, autbentifer Actenſtuͤcke 
aus allen Sahrhunderten, baf e8 eine reine 
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Gbiímáre fei; das Primat zur Einheit unb. 


Reinheit des driftliden Glaubens — ab: 
folut notbmenbig zu erflären-*), ba :66. fid) 
augenſcheinlich ergibt, wie es immer. die SDápfte waren, 
- welche allem Beſtreben, die alte Kirchenverfaffung und 
Lehre aufrecht zu erhalten, mit Macht fid) wiberfegten. 


Die Spápfle waren es, welche im Mittelalter Reli: 
gionsmechanismus und Gewiſſenszwang auf eine fehred® . 
liche Weiſe foͤrderten und die Paͤpſte find es im acht⸗ 
gehnten unb neunzehnten Jahrhunderte, welche keiness 


wegs wahren chriſtlichen Glauben verbreiten und jeder 


durchgreifenden Reformation feind find, unter dem Vor⸗ 


wande, man dürfe um des Volkes willen nicht alles 
Alte. plöpli umftürzen, während bod) nicht ber lei- 
fefte Tritt gefchieht, um nur einen unmerklichen Anfang 
mit. der SSerbefferung zu machen. Bon diefem Ge- 
fihtöpuncte aus betrachtet wird meine Arbeit den auf: 


geflärten Katholiken gewiß nicht feindlich gegenuͤber⸗ 


ſtehen, noch weniger ungeeignet fuͤr die Gegenwart 
erſcheinen, ſondern nur den geheimen Jeſuiten und den 


— 


offenbaren Finſterlingen muß ſie wieder ein Dorn im 


Auge ſeyn. SBollten die aufgeklaͤrten katholiſchen 
Laien behaupten, ber Papit babe feine Jurisdiction 


ber ihren Glauben, fo gilt das zwar von ihrer Per⸗ 


[ón, aber über bie Kirche uͤbt er fie nur allzuſehr. 





x „ad bie Bäter des allgemeinen Goncils zu Chalcedon in — 
„weſenheit der pápftl, Legaten veſtſetzten, erklaͤrten fie 
„ohne Haupt, und alfo aud ohne Kopf tnb man bebient f i$ 
„ohne Kopf cines fo falſchen Zhatbeweifes" — ſagt der Reli: 
„giendfreund Zul, 1828. Nr. icis 60. Usb wie ging e ben 
KVaͤtern zu an 


Denn das puͤpſtliche Syſtem hat alle untergeorbneten 
Glieder jo veft in fid) verfuäpft, ift über alle katho⸗ 
liſche Länder allgemein verbreitet, und durch beh 
Glauben an bie göttliche GinfeGung fo geheiligt, daß 
baffelbe nad) menſchlicher Klugheit al8 unuͤberwindlich 
ericheinen muß. Alle Bifchöfe und Kleriker werden 
bntd) den Papft ald Primas bet gefammten Kirche 
aufgefordert, mit vereinten Kräften, mit geiftlichen und 
weltlichen Mitteln gegen die Widerfacher zu fámpfen; 
wozu leifteten fie fonf dem roͤmiſchen Bifchofe einen 
bejonbeten Gib? Oder leiffen ‘etwa bie. beutfchen‘ Vie 
ſchoͤfe diefen Vaſalleneid nicht, unb was folgt daraus? 
Man Yebe auf bie Goncotbate, melde in bet 
neueften. Zeit mit bem rómijden Stuhle abgefchloffen 
worden ſind. Beurkunden fie etwas Anderes, als bie 
ttauríg(te Abhängigkeit vom / paͤpſtlichen Stuhlet $a; 
ben fie nicht. die Errichtung ‚yon Klöftern wieder here 
beigeführt, bieje Pflanzfchulen des :Aberglaubens, blefe 
getreuen Schildfräger für alle Anmaßungen des römie 
— féem Hofes *)? Gerade in unfern Sagen wird mehr 
als je dem Lichte. entgegengearbeitet, überall werden 
‚feile Menfchen befoldet, um ben vómifd) = Entholifchen 
Blauben herbeizuführen. Wir’ wünfchen es gewiß von 
ganzer Seele, daß die vernüwftigete Partei unter den . 
Kätholiten den Sieg davon fragen möge; aber fo -wie 
bie Sachen gegenwärtig ftehen, kann nicht behauptet 
werden, daß eine fihtbare Kirche der Helldenkenden 


[s 





*) So behaupten die Stesfatbelifden. aud, das Goncil zu Teient 


gehe fie Nichts an, unb ted find in dem baier. Goucorbate bie 
Berhandlungen über Gefagen nur nach m Gencile beftimmt, 
(Xetif, 12, c).) 


XIX 
unter einem Bifchofe, Erzbifchofe, ober Patriarchen ober 
wer eö ſeyn möge, beftehe. Zu dem Wahne, daß der 
Katholicismus ein ganz anderer fei, ald er nad) ben 
Bekenntmißfchriften ift, unb feyn muß, wenn man fid) 
nicht mit dem Prädieate eined Chriften allein begnügt, 
! verleiten in unfern Sagen aud) Tatholifche Schriftfteller, 
welche aus jefuitifcher Schalkheit Vieles ignoriven, was. 
zum Syſteme des Katholiciömus gehört, um ihre 
Gegner mit dem Vorwurfe belaften zu fónnen, baf ſie 
nicht einmal wüßten, was ber Katholik zu glauben 
habe. Aber eben dieſe Schriftfteller find .e8, welche 
fub forgfältig bemühen, bie groben Auswuͤchſe bes 
Katholicismus zu verfchleiern, die unchriftlihen Verfü-- 
gungen der Goncilien nur für temporäre Maßregeln zu 
erklären, welrhe als unbrauchbare Ruinen in der es 
genwart flünden, ohne die Eatholifche Kicche zu beruͤh⸗ 
ten. - Auf biefe Weiſe vergeffen fie, daß der Geift, der 
bieje Verfügungen unter päpftl, Einfluffe auf Concilien 
hervorbrachte, noch bi8 auf-unfere Sage bie römifche 
Curie bejeelte. Wenn es biefe Männer nur zeigen 
wollten, daß man Katholik b, D. heildenkender Gbriít 
feyn fónne, ohne Päpftler zu feyn, ſo verdienten fie 
. feinen. Zabel, aber e8 wird aus ihren übrigen giftigen 
Spfeilen, die fie gegen und fchleudern, erkennbar, wie 
febr fie nur feine Profelytenmacher find, bie ihrer 
Kirche eine freundlichere Geftalt geben, um die Un: 
wiſſenden zu täufchen, Gegen biefe jefuitifhe Schalt: 
heit iff mein Bullarium vorzüglic gerichtet und nod) 
mehr gegen jene, welche. aud) alle hiftorifche Wahrheit 
in der Gefchichte der Päpfte verdrehen, und uns Pro: 
teflanten vormwerfen, bag wir die Wahrheit verleugnen, 
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und die fatfolifde Kirche im ihren Oberhäuptern brand- 
"marken. "Ein grober Irrthum hingegen wäre es, zu 


glauben, daß íd) mit dieſer Schrift bie Anficht geltend 


‚machen wollte, SYeber, bet fid) Katholit nennt, müfle - 


notbmenbig Päpftler fepn; ba id) vielmehr nur bie 
redlihen Katholifen aufmerffam machen wollte, wohin 


das paͤpſtliche Intereffe führe, unb welche Folgen das 


Dogma nad) fid) ziehe: es fei das fichtbare Dber- 
haupt, in bet p nöthig, um di Glauben tein 
zu erhalten. 

Gé ift mit auch nicht inbelepnt, daß. bie cete: 
tationen der franzöfifchen Kirchenfreiheit, bie Nichtbin⸗ 
dung päpftlicher Bullen ohne vorausgegangenes Place- 
tum regium ein öffentliches Staatsgeſetz in Frankreich 
ift, daß im J. 1826 mehrere franzöfifche Bifchöfe feier⸗ 


- fid) erklärten, fie hielten an ben Beſchluͤſſen vom 3X. 
1682 veft. Nach tiefen Befchlüffen find die Könige 


und Fürften in weltlichen Dingen keiner geiſtlichen 
Macht unterworfen und dieſe kann die Unterthanen nie 
vom Gehorſame gegen dieſelben losſprechen. Der 
Dapft ijt einer allgemeinen Kirchenverſammlung unter⸗ 
worfen unb feine Macht wird durch die allgemein an⸗ 
genommenen Ganoned und bie in Zrankreich geltenden 
Regeln, Sagungen und Gebräuche des Reihe und 
ber Kirche befhränkt und gemápigt. Auch in Gau: 
benöfgchen if das Ustheil des Papſtes nicht unverbefs 
ſerlich, wenn nicht die Uebereinflimmung der Kirche 

bingufommt. Der Papft proteftirte gegen diefe Decla- 
rationen, aber bieje Proteftation bewirkte Nichts. Die 
Paͤpſte proteſtirten gegen ben weftphälifchen Frieden, 
gegen die Wiener⸗Congreß⸗Acte; aber kein katholiſcher 
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Etaat kehrte fif) an dieſe Proteſtationen, weil man den 


Papſt nicht als ben. Kirchenherrn, nicht als den unum- 


ſchraͤnkten Despoten anetkannte. Die aͤrgſten paͤpſtl. Bul⸗ 
len 3. B. bie Bulle Clemens X1. Unigenitus, in Coena 
Domini mutbe in vielen: katholiſchen Staaten gar nicht 


angenommen, nicht publieirt oder (p&tet unterdrückt. In _ 


ber Verordnung für bie oberrheinifche. Kirchenprovinz 
von Freiburg, Mainz, Zulda, Limburg und Rottenburg 


heißt «6 (S. 5. 1830): Alle römifchen Ballen, Bre⸗ 
ven und [onftige Grloffe müffen, ehe fie funb gemacht 


wob in Amvendung gebracht werden, bie landesherr⸗ 
lide Genehmigung . erhalten und felbft fix angenom: 


mene Bullen bàuert ihre, verbindende Kraft und ihre | 


Gütigkeit, nur fo lange, als nicht im Staate burd 


| . neue Werordnungen etwas Anderes eingeführt wird. 
Die Staatsgenehmigung ift nicht nur für alle neu er= 


fcheinende päpftliche. Bullen und. Gonftitutionen „ fon- 


dern audy für alle. frühere paͤpſtl. Anordnungen noth⸗ 
wendig, fobald davon Gebrauch gemacht werden will. 


Durch Diefe neue Kirchenverordnung ift die alte fir 


chenpragmatik, weldye gegen Rom proteflirte unter 


— 


einem, andern Ramen wieder geltend gemacht. Alles 
biefe8 iff mir nicht unbekannt; eher eben 


dieſes beweifet, daß bie Herausgabe eined 
roͤmiſchen Bullariums aud) für unſere Zeit 
hoͤch ſt zweckmaͤßig fei unb bag der Romanis—⸗ 
mu8, oder. Katholiciömus unter bem Gin: .. 
flufſe pápftlider Dbetmadt eine hoͤchſt ver. 


derblihe Richtung nehme, was die Regie 
tungen buch ihre. Cautelen gegen die römi« 
fhen Bullen laut unb Offentlid) beurfun- 


, 
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den, ‚Ständen die deutichen- Bifchöfe nicht unter ber 
Herrſchaft des roͤmiſchen Papfkes, fo wuͤrde ſchon lange 
eine ſegensreiche und weiſe Verbefſerung in bet Lehre 
und im Kultus der katholiſchen Kirche eingetreten ſeyn; 
denn Maͤnner wie Weſſenberg, Dalberg, Sailer und 
Frauenberg u. A. hatten Weisheit und Redlichkeit ges 
sug, bie Gehrechen ihrer Kirche zu heilen und eine Mes 
formation zu bewirken, nad) welcher alle Vernuͤnftige 
laͤngſt ſeufzen. Aber ſelbſt bann dürften bie Katholi⸗ 
Ten ſogar immerhin eine Warnungstafel, wie. bie püpfls 
(den Bullen find, gern betrachten unb vor Augen 
haben, damit ſie das Gluͤck ber evangeliſchen Freiheit 
und des reinen Lichtes ber Wahrheit auch immerdar 


ſchaͤzen und ſich nicht wieder fangen ließen unter dem - | | 


alten Joche, das fie unb ihre Vaͤter mit Unwillen gt» 


tragen, Bar die Proteflanten fo insbeſondere bet. 


letztere Zweck meined Bullariums von höchfter Beben: 
tung fern. Sie follen nicht zur Unduldſamkeit imb 
Lieblofigkeit gegen ihre Mitbrüber, bie -bellbenfenben 
Katholiten, Sondern zur Vorſicht und Wachſamkeit ge⸗ 


gen Sefuiten unb roͤmelnde Katholiken unb zu Bes - 


harrlichkeit an ber Pebte bes ‚Evangeliums und zur 


Dankbarkeit gegen. den Geber alles Gute, der fie von . 


bem Gräuel der Verwuͤſtung befreite, mit aller Freiheit 
und Unerſchrockenheit aufgemuntert werben, bie. einem 
 Sproteffanfen geziemen. Sie follen, bie Thatfachen der 
Geſchichte beherzigend, aurüdbeben, wenn fie von Ver: 
blendeten hören, daß die evangelifche Kirche deßwegen 
- in 'argem Irrthume (id) befinde. weil fie ohne ſichtba⸗ 
res Oberhaupt fei, weßwegen denn aud) ber Verfall 
. de protelan bem Kirche gang auverlaſſ prophezeihet 


\ 


— 
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wird. Dazu Lommmen nod) die feinen. Schleichwege, 
Theils im allgemeinen Beltgefchichten, Theils in Papft- 
geſchichten zu wohlfeilen Preifen bie Lüge zu verewi⸗ 
gen, baß ben Päpften, wenige ausgenommen, unser 
gaͤnglicher Glanz gebühre, ba. fie als göttliche Helden 
' ber Wahrheit, wie 3. 35. Pins VI. unb Pins VII. die 
Kitche vertheibigten unb befhüsten, und bewieſen, wie 
an Petrus unb feine Nachfolger der Alleinbeſitz ber 
Wahrheit gebunden fer Diele albernen Prahleredeni 
ſchwinden, wie bie Nebel vor dem Lichte der Sonne, 
wenn man Diefe Auszüge aus den roͤmiſchen Bullarium 
Heft, melde des authentifhen Anfehens für 
biftorifche Beugfhaft gewiß nicht ermangeln, - 

; Mnb fo habe ich denn Elar unb unumwunden anc 
gegeben, aus welchem Gefichtöpuncte biefe& Bullarium 
betrachtet werden mäflee Ich babe baber. nur nod) 
über bie Art der Bearbeitung unb Aber die mir zu 
Gebote geſtandenen Hilfsmittel einige Aufklaͤrungen zu 
gehen. Die Ausgabe,. weldhe id) aus ber hiefigen 
Saktiſtei⸗Bibliothek durch die Güte edler. Freunde ec» 
biet unt meiner Arbeit zu Grunde legte, war bie 
Surenburger *), welche, nad) bem römifchen Bullarium 
abgebendt, in neunzehn Foliobänden vom J. 1742 
bis zum 3. 1768 erfchienen iff. Man wirbe fid) 
übrigens gewaltig irren, wenn man glauben wollte, idy 
"hätte i neunzehn Folianten nicht mehr Bullen zu Bes 
förderung . meiner Abfi $t gefunden, als Diejenigen, 
wel⸗ 


*) Die große Ausgabe ton Woquelines in 30 Folianten feunte id. 
put nad erhaltenen Auszügen für 16 Bullen ber erſten Jahr⸗ 
hunderte benugen. — Deßungeachtet glaube id tie widjtigfien 
Bullen — mitgetheilt zu haben. 
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welche ich abdrucken lie. — Es durfte sad) tem Urtheile 
mieines Freundes belio, Hofpredigers Sinimerihanmy 
das ganze Wert nicht zwei Baͤnde üͤberſteigen, aud) 
nahmen: die unmmbehrlichen Bemurkungen fahr. viel 
Raum weg. G8 waͤre mir ein Leichtes geweſen, y. 
Hinſicht der Ketzerverfolgung imb ber Anniaßungen des 
roͤmiſchen Hofes gegen Regenten und ihre Mitiſter, 
unterdruͤckung beri Biſchoͤfe, Bucherverbote, Inquiſttion, 
bed Moͤnche und Ablaͤſſe u. dgl. neh: eine Menge 
Billlen auszuheben, welche gewiß tod) ein paar Bänke 
gefuͤllt haben wuͤrden. "Aber id) benfe, dad Vorlie 
gende voltb. genug ſeyn, um zu beſtaͤtigen, daß bet cds: 
miſche Hof in” ſeinen Geſinnungen durch und durch 
eiie -(d)neibenben Contraſt gegen. die Gefinnungen Sew 
bilde. Die Originalterte find nur dann angeführt wor⸗ 
den, wann. die ſtark .aufgetragenen Karben der toͤmi⸗ 
fée Curialiſten ‚Etwas zu grell Schienen; wenn aber. 
der Wunſch laut werden‘ follte, daß noch bei manchem 
wichtigeren: Actenflüden der Grundtexrt vollſtaͤndig ge-, 
geben ‚werben.möge, [o werde id, darüber nicht in Ver⸗ 
tegenheit kommen, denn id) habe oft mur gat zu getreu 
überfegt, weil ich wußte, in welche Haube ich fallen. 
koͤnnte. In den Noten habe id) ‚sicht die Gelehrten 
allein ind Auge gefaßt, fondern größtentheils. das Be⸗ 
duürfniß gebildeter Laien; nad) bem Rathe des pug 
Zimmermann, beruͤckſichtigt. Dabei. durften jedoch 
mandye Bemerkungen nicht übergangen werben, bie nur 
für bem Gelehrten allein Intereſſe haben. Sollte ba- 
her Manchem zu viel, Manchem zu wenig gegeben 
ſcheinen, fo mag er bie Cade aus dem angegebenen 
Geſichtspunkte gütigft beurtheilen. Aflen Genüge zu 
| (b) 


LI 
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leiſden, iſt ſchwerz aber. deſſen bin: id mir bewußt, daß 
ich Nichts behauptet babe, was fid) nicht auf gute 
Quellen flügt. unb ich bin oft mut katholiſchen 
Gewaͤhrsmaͤnnern gefolgt, damit an mir nicht den 
— ber Partellichfeit mache. .. 

So möge denn meine — Acheit von bil 
" ‚Katholiken gerecht gewuͤrdigt, von Proteflanten 
mit Liebe aufgenommen werden. Die Beloten unſerer 
Rage aber (olm fid) immerhin ärgern unb mid) bes 
.— fdimpfen, wie fie es biöher gewohnt waren, ich merbe 
mich nie wm ihre groben Ausfälle kümmern, weil ſie 
vor Leloenfchaftlichleit nicht mit haltbarn Gruͤnden 
za kaͤmpfen wiffen, während. vielleicht Mancher bem 
Aufgellaͤrten fpielen. würde, wenn die Päpfte dafür fette 
Dfränden anätheilten. Viele ſind freilich fchon in ber 
Schule irte. geleitet und burd) Blendwerke und Sophie 
“ Rereien von dem Bege der Wahrheit. abgeführt. wor⸗ 
ben, von Sefuiten, deren Schande bie Ewigkeit nens 
nem wird — folche Getäufchte bebaure ich herzlich unb 
freue mid) nut und banfe dem Ewigen, daß er mir 
ſchon Auf bet Univerfität zu Landshut helldenkende 
Lehrer zu Freunden gab. 

Moͤge denn bald die neue Morgenroͤthe für bie 
Wenſchheit erwachen, möge bie Zeit nicht fern ſeyn, 
wo fid) unter den Katholiten eine fichtbare allgemeine: 
Kirche nad) dem Sinne Jeſu grftaltet! | 
Schweinfurt a. M. b. 30, Septbr. 1880. 
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9e0 (3. 45$). 
Diefer sPapft gab fid in einem Schreiben has Anfchen; 
als ob er bie chaltedonenſiſche Kirchenverſammlung beſtaͤ⸗ 
tige 1), aber nur in Glaubens ſachen H, weil ihm 
der acht und zwanzigfte Canon mißfiel, durch welchen veſt⸗ 
gefeßt wurde, baf bet Erzbiſchof von Conſtantinopel 
gleiche Vorrechte im Driente wie „ber Erzbiſchof 
zu Rom" im Abendlande vermoͤge der’, politifchen Bedeu⸗ 
tung diefer Stäbte haben ſollte. eo brang befwegen bate 
Auf, baf bie Vefchlüffe zu Nitde in Kraft bleiben ‚müßa 
ten’ 8). - Leider wird auch im fechfien Canon des Concild 





1) Der Kaifer hatte [fon Im J. 452 bie Befqluͤſſe der poste 
beftátigt, und die Biſchoͤfe fagten in ihrem Eynoͤdalſchreiben and: 
druͤcklich: fie hofften, Leo werde auch den 28. Gantn annehmen, 
da‘er nichts Neues enthalte, Leo ſah fid daher burd des Kat: 
fee nachdruͤckliche Erinnerungen gezwungen, endlich im Sy. A58 
feinen Beitritt zu dieſer Synode kund zu thun. 

2) In sola videlicet fidei causa, quod saepe dicendum est. Bull, 
Mag. Luxemb. T. I. p. 6. Damals wußte man alfo uod) nit, 
bef bie Unterwerfung unter ben roͤmiſchen fBiffjof ein Blau: 
bensartikel fe, obgleid geo fon gern über alle le 
feyn wollte, 

. %) Nihil alienum improbus ambitus coneupisc&t, Bed per alterius 
imminuiionem suum aliquis quaerat angmentem . (fo machten ed 

- aber in bec Folge bie ipft)" — — Poterit Sanctitas vestra 

. cognoscere, me, auxiliante Domine nostro, et Catholicae fidei 

et paternarum traditionum esse custodem — alſe nisjt bie 

Kirche!! 

Roͤm. Bullarium I. Sb, A 


— 
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zu Nicaͤa (9. 825) vie-vömifihe Kirche nicht über alle 
übrigen gefeßt, - wie die Ultramontaner behaupten wollten, 
und bie Acten der Synode von Chalcedon felbft beweiſen, 
baf bie Legaten Leo's burd) Verfälfhung des fechäten Gas 
nond von Nicäa ihre ungeredyten Anfprüche vergebens durchs 
zuſetzen hofften. Siehe b. LUNE ber. Sophiften.. 
Leipzig 1829. & 20. - | 
Leo gefteht auch noch, daß auf des Kaifers Befehl 

bed. Goucil zuſammengeruſen worden und er (det Papſt) 
xu. feine Auſtimm ung gegeben ). Deſſen ungeachtet 
behauptet man nod) immer in das Plaus hinein, ed koͤnne 
mun der Papſt ein Concil encor wenn es ho 
da dem fol 


Gelafins LE 


Dieſer tömifche Biſchof ſtellte ſchon den Gap auf, baf 
ber Sapft Alle richte, aber von Niemand gerich— 
fet werden Eönne; baß zwar Alle nad) Rom appelliren 
müßten, aber vom Papfle dürfe Niemand weiter appellis 
ren. Er habe aud) dad Recht, Auäfprüce von Synoden 
uümzuſtoßen, und ohne * Synoden Andere zu ver⸗ 
banumen 6), | 


/ 





4) Gehersle Concilium ex praecepto Christianorum principum et 
ex consensw Apostolicae sedis placuit congregati. 1. c. cf. 
Richer..Hist. Cone. T. L p. 180 sq. Colon. 1680. 


' id Non reticemus autem, quod cüncta per mundum novit Eccle- 
:- sia; quoniam quorumlibet sententiis Yigata- Pontificum, Sedes 
B. Petri Apostoli jus habeat resolvendi, utpote quod de omni 
Ecclesia fas habeat judicandi, neque cuiquam de ejus liceat 
judicare judicio, Siquidem ad illam de qualibet mundi parte 
Canones appölleri voluerint, ab illa autem nemo sit appellare 
permissus. — Sed nec illa praeterimus, quod Apostolica Se- 

. des. frequenter ut dictum est, more majorum, etinm sine ulla - 

. Synode praecedente, et abselvendi quos Synodus inique dam- 
naverat, et damnamdi nulla existente Synodo, quos oportuit, | 


so e fat fh ufo i 
feine Nachfolger hielten. ſich art bie Más. 
‚iv behauptet, daß mex feinen Mubfprkdet mehr. Bolgr 
leiſten mäfle, ald bem Anſehen einer :Ciumöbe ,: mähumb 
die gelicaniphe Süd. in hen feierlichen Weklaͤrung ber 
pie: Srundfähe (qummer prepesitiones Cleri, galli 
cani) gegen ben römifchen Stuhl behauptete, daß das 
Goncilium uber ben Papft fet, und fid dabei auf. 
das Decret ber vetfotumtlten Vaͤter zu Gofinig berief, 
welche dieſen Grundſatz in ber vierten Sitzung aufſtellten 
(p 621 Caranz. ed. cit), ber aud) ven der Synode zu - 
Bafel iu ber zweiten Sitzung wiederholt uo: beátiat 
wurde. Allein bie Päpfte bannerten Dagegen Gaggl. Bull, 
Mag. T. X, P 217) und fo iff denn bie katholijche Kirche 
mit ſich ſelbſt im Zwieſpalte uͤber einen ihrer Ssunberaeutals 
Glaubensartikel, über bie Unfehlbarkeit in Glaubensſachen. 
Das Concil zu Baſel fagt -— be der Qayf 
" X39 





habuerit facultatem, 008 Bull. M. Luxemb. 1143. P. 2. 
ep. Coust. IE Leon. IX. ibid. — — 

Me tiefe Grundfäge find aud in den fogmannteh geitdebrau⸗ 

.vuiiſchen Dictaten (Sieſeler IL Bb. 2. X; Qu 9) edipolten, 

Deßgleichen heißt es aud im genenifájen Biete: Jpn her: Stoyg 

unzählige Schaaren mit fij zur Hölle führte, fo. bürfte ibn doch 

Niemand aut Rede ftellen, denn er richtet Alle und darf 

von Riemandem. gerigret werben: "(Distieet 49. &.'6.) 

.. 85 Conc. rom. c. 30. . Nemo judicebit primem sedem, quo- 

niam omnes sedes a prima sede justitiam desiderónt temper»ri, 

. meque sb Augusto, neque ab onmi elpre, meque n regibus, 

. neque a popale judex Judicabitur. p; T& Suwfm. Conc. a 

Caranza addit. fr. Sylvii. Duaei 1679. Ueber die untergefchobes 

nen Acten dieſes Goncilé vgl, Du Dia stonv. biblioth. des Au- 

- teurs eccl. T. IL. p. 338. — ferner vgl. Aber das Verbot ber 

Apellstion die Bulle in Coena Domini u. T. I. p. 810. const. 5. 

. Pü IL. $94 et 8. - Jul. II. conse. 3B. €. 4 et sj. p. 501. 

T..k dann Pelag. IL eons. L p. ie. T. I: Greg. VII 

const. I. p.27. T. I. Leo X. comat. 20 8. 6. p. 676. T. 1. 


I 


| & 
fem Gonciliunt. in B Tou bén 8f6 chen gehorchen mile 9); 
zem aber bec. roͤmiſche Stuhl. diefen: Grundſat verwirit, 
fo. magt..st ſfich [dbi das Praͤdicat: der Unfehlbarkeit an, 
amd entreißt e& der Kirche. Auf dieſe Weiſe find. bie 
Slaͤnbigen . ale iin ihrem Gewiſſen .ficher, : weil. fie nicht 
wißen,: :ob: fie fid). an bie Ausſpruͤche bed Papfles ober * 
d nr ie PNE 
rt” 
— seo DI. " 805.) | 
Bi if) Darf findet fi) die Beſtaͤtigungsbulle eines 
Mloſters :St. Anaſtaſius, in welcher er ‘alle Diejenigen er« 
«ommunickt; bie- den Gütern deffelben Etwas entziehen. . 
Solche Frebler follen mit'bem Annas, Caiphas, 
Herodes, Pilatus und Judas bem Iskariodt 
Durch ˖ die ganze Ewigkeit verflucht und vermalebeit bleiben, 
ann Tad) es ee aud em Kirchen herausgeriſſen 
werben ·7). 


Ricolaus L (3. 865) 
Nicoiaus 1. behauptete in einem Schreiben an bie wejts 
fraͤnkiſchen Biſchoͤfe „folgende Säge: 
. 8 Daß ben Deeretalen ber nämliche Rang wie den 





t 6) Quilibet, — status vel dignitatis, efiamsi Papalis 
.. ezistat, gbedire temetur in his, quae pertinent ad fidem. 
p. 689. Casanz.  — 
7) Ex parte omnipotentis Dei et B. Mariae semper virginis ac 
, ‚BB. Apostolorum Petri et Pauli et istius praefati. martyris 
excommuaicatus, maledictus, anathematizatus maneat in. per- 
pétuum, et cum Anna, Caipha et Herode atque Pilato et Juda 
Iscariote particeps efficiatur et a limitibus ecclesiarum ex- 
tractus existat hic et in perpetunm, Bullor. Privil. ac diplo- 
mat. op. et stud. Carol. Gocquelines, enn. 1753 anmt. Mai- 
nard, p.161. col IL T. I. vgl. meine Schrift: ble TN 
«nb €'gnungen b, fot, 8. . ©, 12. .: 


i | $ ELA | | | 
2. Daß, der. " bet iſchof der Biſchoͤfe 
und Schiedsrichter aller Pr ; Ai baß et ieben Bi⸗ 
Hof and) ohne Kichenraih · abſetzen Tonne. Jue 


^ 8. Daß die biſchoͤfliche Wuͤrde vom bem sie 
Petrus 9) ihren Anfang nehmt. 


Daß e8 vor bet erſten nicaͤniſchen Kirchenverfamialiing 
gewöhnlich war, bie Bifchöfe in ben Provinzialſynoden zu 
verurtheilen unb abzufegen, wirb durch ba8 Beiſpiel be& 
Paulus t. Samofata, Biſchofs von Antiochien, ber 
quf. einer Verfammlung ber Bifhöfe des Orients ohne 
Zheilnahme des Papſtes (ep. Lp io Dionys. 
emnes. ep. Eccl univ. direct, T. I . Cone. ed. Colet, 
p. 911. Euseh. H. eec. L. VII. c. 29. p. 101. Bas. 1530.) 
abgefegt und bed fpanifhen Biſchofs Bafilides, 
be felbft ungeachtet ber Forderung des Papſtes Stephan, 
ihn wieder. einzufeßen, ‚dennoch feiner Würde beraubt wurs 
de, hinreichend bewieſen. gen 68. Cypr. ad cler. et 
. pleb. Hispan. Schrödh, ©. 294 Ater Bd.) Diefe Ge; 
mohnheit warb‘ burd) bas erfte nicänifche Goncil ein wir: 
liches Gefe (Can. 2.) unb daß man mittelft deffelben bie 
Biſchoͤſe belangen fónne, wird au8 ben Ganonen des. erſten 
conſtantinopolitaniſchen (Can. 2.), antiochienfifchen (Can, 15.) 
und chalcedonenfifchen Concils (Can. 9, 11.) offenbar, 
Über burd) bie falſchen Decretalen wurden bie Biſchoͤfe 
dem unmittelbaren Ausſpruche des Papſtes unterworfen, 
md deßwegen behielt aud) bad Concil zu Trient (Sess. 24, 
cap. $. de reform.) bem Papfte: allen das Endurtheil 
über die Abſetzung eines — von . Vergl. Pehem. 
11.8, 224. 


Qiu oria 
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8) Per quem et apostolatus et episcopatus snmpsit exordium. 
Bull. ed. Coquel. p. 202.. T. I. cf. Bull. rom. Lux. T. IX. 
prd hcc desi. jor olas 
e, 132 &... — , iced 


8 
Serglud nt. (. 606) 
FR g'apf : welcher mit T berühmten Marozia einen 
Sohn. erzeugte, ber nachher unter bem Namen Johann XI. 
Papſt wurbe (Baron. ad a. 907.), verordnete, bag Diejeni⸗ 
. gen, welche bie Güter der Kirche St. Stufiná und Secuns 
baͤ nnéerübtt faffen, in den himmliſchen Schlöffern ihren 
Lohn erhalten; Diejenigen abet, welche biefe Güter an fid) 
bringen wuͤrden, als Verfluchte vom Retche Gottes audges 
' Rhloffen ſeyn foßten. Wir dieſes Fluchbreve verlange der 
fpapff nichts Anderes, als bap bie Kierifei in der St. 
'Stufinfitde für feine arme Ctele ‘100 Syrie — unb 
100 Chriſti Eletſon bete 


| ——— (S. 1000) 
Von ihm iſt die Großmuth merkwuͤrdig, daß er den Her⸗ 
dog Stephan von Ungarn „auf Befehl Gottes" zum 


Könige machte, mit der Bemerkung: daß er fammt allen 
.. 9ladjfommen bem roͤmiſchen Stuhle unterthänig fei 19). 





9 In, aetherejs arcibus praemia et benedictionis gratiam vitam- 
que aeternam consequi mereantur: si quis autem contemptor 
extiterit contra hoc nostrum apostolicum privilegium, sciat, 
se auctoritate Dei omnipotentis et Domini nostri Principis 
Petri anathematis vinculo ínpodatum, et a regno Dei nlienum. 
p. 238 ed, Coquel. col. I. 


10) Jobeute eodem omnipotente Deo. —  "Teneantur similiter 
nobis et successoribus nostris per se vel per sues legetos . 
debitam reverentiam et obedientiam exhibere, seque Sanctae 
romanae ecclesiae, quae subjeotos non habet ut servos (In 
be Folge verſtanden Benifaz VIH und Gonforten die Sache beſ⸗ 

- ftt) sed ot filios. suscipit universos, subdites esse :ostendere. 

— p. 800. ed. Coquelin.. Dieſes Breve ſoll asd): äberdieh unterge: 


7 s 
Benediet VIE: 1015.) 


| iBaeic vu wat ei großer Frrund der Muche⸗ det 

empfing und bewicthete yu Rom mit. ungemeiner Hochach⸗ 
tung ben heil. Odilo, Abt von Gingny. In einem Breve 
an bie Bifchöfe von Burgund, Aquitanien und Provence, 
en Burkard, Erzbifchof zu Lyon und andere achtzehn Bis 
fchöfe, extommunicirt er auf ba8 Nahbrüdtichke alle dies 
jenigen, welche dem Klofter zu Cluny Güter entzogen has 
ben. „Diefe Kinder Beliald,” fagt er, follen als faule 
Glieder vom Leibe Chrifti abgeſchnitten, von allen Kirchen 
verſtoßen und von ber Gemeinfchaft der Gläubigen abge: 
fondert feyn. Sie folleg excommunicirt und verflucht feyn 
im Geben und Stehen, im Wachen und Schlafen, beim 
Eingehen unb Audgehen, beim Effen ımd Trinken; ja fo» 
gar ihre Speiſe und ihr Getraͤnk, ble Früchte‘ ihrer Leiber 
und ihrer Erde ſollen verflucht ſeyn. Sie ſollen die Plage 
des Herodes empfinden, bis ihnen bie Gedaͤrme zerberſten. 
Sie ſollen mit Dathan und Abiron ton ber Erbe ver: 
ſchlungen werden, damit ſie beim Teufel und ſeinen En⸗ 
geln wohnen und immer und ewig gepeinigt werden. Ihre 
Kinder ſollen Waiſen, ihre Weiber Wittben, ihre Kinder in 
fremde Laͤnder verſetzt werden, damit fie betteln muͤſſen. 
Die Vaͤter aber ſol man von ihren Haͤuſern und Guͤtern 
vertreiben, und alle Fluͤche des alten und neuen Teſtaments 
muͤſſen uͤber fe kn 11), 





11) Quasi putrida membra a corpore Christi praescindantur, 
. sintque a liminibus sanctae Bei Ecdesiae procul repulsi et a 
consortio fidelium alienati et excommunicati, sint maledicti 
stantes et ambulantes, vigilantes et dormientes, ingrediéntes 
et egredientes: sint maledicti manducantes et bibentes: sit 
* maledictus cibus eorum et potus: sit maledictus fructus ven- 
,tris eorum et fructus terrse eerum, sustineantque plages: He- 
rodianas, quousque disrempantur viscera eoram, et-cum Da- 
than ot Abiron de terra; viventium perditi, cum diebelo et 
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— 


* j 3 | V^ 
SGlemens m. d 1046) 


| Bon biefem Oberhirten der katholiſchen Kirche ſtammt das 


Diplom für das Stift Fulda, daß ed nur bem roͤmiſchen 
Stuhle unterworfen ſeyn folle, damit es fi mit bem 
Schilde der vómifden Majeſtaͤt wider alle Feinde verthei⸗ 
digen koͤnne. „Ber ſich unterfangen wuͤrde, dieſes Privi— 
„legium zu verlegen, bee ſollte von der bd. Dreifaltig⸗ 
utet unb bem heil. Petrus, bem Fuͤrſten der Apoſtel, vers 
„fucht und von dem Cancile der 308 Biſchoͤfen verbammt _ 
uem (Bergl. Schrödh, 20.. Do. S. 68 [) 19). 


eo IX. (3. 1049) 


‚wollte, baf bie. Canoniker der Veroneſerkirche von aller 
weltlichen und geiſtlichen Gerichtsbarkeit eximirt ſeyn ſoll⸗ 
ten, damit fie. Gott deſto ungehinderter dienen koͤnnten, 
wobei er wuͤnſcht, daß bie Uebertreter feiner Verordnung 
ton ber Erbe ‚wie Dathan und Abixon verſchlungen werden 


mögen 13), 


^ .Angelis ejus' perpetualiter damnall maneant in poenis inferna- 
libus sine fine eruciandi.’ Fiant etiam filii eorum orphani et 
' uxores eorum vidusé: nutantes transferantur fiki eorum, et 
, mendicent. — Kjiciagtur, de .habitationibus suis, omnibusque 
 Waledictionibus, quae in veteti et novo testamento contineri, 
videntur, maledicti et enathematizati subjaceant. p. 333. fin. 7. 
col. I. sq. ed. Coquel. T. EL f8gí. Bow. Geld. b. 99. 6 35. 

&. 361 ff. 


49) Ac contra omnes MO romanae ———— sento. vos 
*. defendere. — Qui entem quomodocunque hanc nostram prae- 
ceptionem violare praesumpserit , individuae trinitatis iram in- 
currat, S. Petri Apostolorum. Prinoipis maledictione redundet, . 

. trecentorum et octo Patrum concilio damnetur, p. 356. |. c. 
48) Nilum vivum terra abgiutiat sicut Dathan et Abiron in sedi-. 

. ene Chorae. p. 362 1. c. cf. Confirmationem eccles. Colo- 
aku& B. Rom. Lux. T. X. p. 1. e. Si quis, quod. non 


9 
Gregor VIL (3. 1073). 
| Grcommunication gegen Heinrich IV. 34). 


Seiiger Petrus, Fuͤrſt ber Apoſtel, neige bod) beine ftom-^ 
men Opren zu und, und erhöre mich, deinen Knecht, den 





 Optemus, temerario ausu econtra hujos Apostolicae nostrae 

auctoritatis scriptum pie a nobis pervulgatum tentaverit, ana- 
thematis vinculis innedatus % Regno Del sit elionus donec 
fesipiscat. — 


er Gregor der Siebente fand fe viele Lobredner zu feiner 
Zeit unb in unfern Zagen, als. er heftig und einfeitig getabelt 
wurbe, Mag mon fib aber neh fo viele Mühe geben, ihn zu 
einem Keiligen zu verllären, das Meftueben wird bort vergeblid 
ſeyn, wo Zhaten lauter ſprechen, ald Worte. Gewif if e£, 
Daß. Gregor die unverleglihften Vorrechte, Berbindungen unb 
Pflichten umftürzte, wenn fie feinen hochfahrenden Plänen im 
. - Wege flanden. Wenn aud) zu feiner Zeit bereits bie ausſchwei⸗ 
fendften Begriffe von der Gewalt der Päpfte im Umlaufe waren, 
fo darf man bod) annehmen, taf. fie nrößten Theile nur das Gis 
gentóum der roͤmiſchen Gurialifien waren, Um fi davon zw 
überzeugen, möge man das Schreiben Dietrichs, Biſchof von Ver⸗ 
Don ind Auge faflen, welches Huenrich, Scholaſticus zu Jrier, 
wachher Biſchof zu Berceli in feinem Namen aufgefeht' hatte. 
Dietrich richtet darin die Anfrage an Gregor VII, was ec denen 
antworten follte , welche ſeine Verordnungen über die Unenthalt⸗ 
ſamkeit be) Clerus und über die Inveſtitur ber Laien beffeitten 
(Marten. "Thesaur, nor. Anecdot. T. I. p. 214. sq.), wobei. er 
bemerkt, bap bie Abfepung Heinrichs einen allgemeinen Un« 
willen .gegen den Papſt erregt habe, und baf ed neu und | 
in allen Jahrhünderten unecbórt fei, wenn vin Perf 
weltliche Reiche zu theilen .fich erkuͤhne. Meder bie Schüft noch 
bie Vernunft billige es, daß Greommunicationen, welche aus 
Privatleidenſchaften und wegen einheimiſcher Beleidigungen aus⸗ 
geſprochen werden, eine verdammende Kraft haben follten. Die 
Looſprechung der Unterthanen Heinrichs von ihrem Gibe, wird im 
Nomen jener Tadler eben fo hart angelaffen, fo wie zu⸗ 
aleich Bejſpiele ongefüget (inb, taf bie Wischümer auch bod rs 
; A 


- 


\ 


, 
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bu von feiner finbbeit P ernaͤhrt und bis auf ben heuti⸗ 
gen Tag von der Macht der Gottloſen befreit haſt, die 


miſche, ‘fett Alten Beiten ohne Widertede dur bie Wüsten bes 
ftt worden fein. Gigbert von Gembloucé (Chron, ad 
a. 1088 p, 847 ap. Pist. I.) äußert gleichfalls: tiefe eingige 
— Menigkeit, ec wolle nidt fagen Ketzerei, baf bie Prieſter das 
Volt Ichrten, es fei bifen Königen feine Unterwerfung ſchuldig, 
ſei früher nicht in der Welt aufgefommen. — Auch Kermann, 
Biſchof von Meg, fab (ij genäthigt, ben Papſt um ſchriftliche 
Gründe gegen: diejenigen zu erſuchen, welche behaupteten, ber 
apeftelifáe Stuhl habe ben König Heinrich mát excommuniciten ' 
unb bie Unterthanen nicht ihres Giíbe& bee Treue - entbinden En 
nen. Merkwuͤrdig ift es ferner, daß Gregor gegen Wilhelm ben 
Eroberer, König von England, immer in den Schranken der Höfı 
Yipkeit bfieb (Gregor. ep. L. VIE. ep. 28. 25. L. XL ep. 2) 

'  wnb fij nie mit. jenem Muthwillen gegen ihn zu betragen ges 
traute, wie gegen den [wachen Heinrich, und andere bigotte 
Fuͤrſten, obglei Wilhelm bie Inveftitur ber Praͤlaten fortwährend 
. ^ ausübte, unb ben von Gregor nad Rom entbotenen fBiffbfen bie 
Erlaubniß zur Reife verfagte, und ſchneidende Kälte den For⸗ 

^ terungen bes Papflch entgegenfegte .(Baron. ad a.Y1079. n. 25). 
Gregor ftelt aud) in diefen Briefen an Wilhelm wieder aut, 
f&weifende Begriffe von ber päpftliden Macht auf, aber eben 
diefer Umftand beweifet, taf biefe Grundfäge bei Gregor. mits 
unter nur der Spielball waren, melden er hinwarf, um bie Ges 
finnungen der Monarden zu erproben, wie weit fie zugänglich 
und wie fie zu bearbeiten fein. Wäre dieß nicht, fo würde e 
feinem Legaten empfohlen haben (Lib. IX. ep. 5) den Koͤnig ja 
nicht zu erbittern, wenn diefer glei nidt fo religide 
fei als or es wände. Aber bei Heinrich fonnte er darauf 
zechnen , daß die ſchwankende Haltlofigkeit feines Charakters bie 
Fuͤrſten und einen großen Theil des Volkes unzuftieden machen 
würde, und daher ſchritt er zur Gewalt, und nahm gegen vieſen 
eine gang andere Sprache an. Auch bei Einführung des Gälis 
bates Veiteten ihn nur polttifdje Gründe, wie er ſelbſt in feinen 
SBviefen gefteht, wo er fat: „Die Kirche Tann nit von 
Dem Zohe der Laien befreit werden, wenn man. 
nit ble Geiftlihen von ihren Beibern frei mat.” 
(Ep. 7. M. vgl. Lexic. d. Rixchenrechts von Andreas Muͤller. 


$4 ; 


mich wegen der Treue gegen dich gehaßt haben und nod 
haſſen. Du unb meine Gebieterin, die Mutter Gottes, 





Würzburg 1830. I. $96, ©. 280.) Gegen diefes Seti? der 
Herrſchſucht woren alle übrige Worfiellungen bei im vergeblich. 
Große Geiſtesgaben, tiefe Menſchenkentniß und genaue Wuͤrdi⸗ 
gung dee Beitnerhältnifie, um bie Stische, der ex verftanb, auf 


alle Weiſe zu erhöhen, wirb daher kein SSernünftiger biefem Spapfle 


abfpredhen, aber es ift aud) nicht zu leugnen, daß ex die Religion 
hauptſoͤchlich dazu brauchte, um über Andere zu herrſchen, und 
fie dur bie Furcht oor der Hölle niederzudonnern. Gin Haupt⸗ 
gug in feinem Charakter if der dem Moͤnche gewöhnliche fana⸗ 

. tiíóe Stolz; mit diefem ficht aber, wie der geneigte Lefer willen 
wird, bie zeligidfe Sprache in feinen Briefen keinesweges 
im Gontraſte; und mon bat wohl das Feld ned) nidjt gewonnen, 
wenn,man fi auf biefe Wriefe beruft, um Gregers Handlum 
gen zu entfäulbigen. Als ob Worte mehr wären denn That⸗ 
faden, und als ob nidt feib(t in vielen Briefen Gregers bev 
leidenſchaftliche unb fonatifhe Gifec und der Rarrfinnige Trotz fid 
mehr als zur Genuͤge obfpirgelte. (vgl. m. Schrift über ba6 
tóm. fatbel, Meßbuch €. 179—181.) — Beine Graufamteit 
beucfunbet fhon ein Bug, ben und Muratori aufbebolten hat, 

. (Sesipt. rer. ital: T. IV. p. 436.) Senn Gregor belobte nidjt nur 
ene gewifien Traomundus, Abt des Kloſters Trimiti nnfeva bed 
Monte coffino, baf ex dreien Moͤnchen die Augen aubfteden und 
einem die Zunge berausreißen ließ, ſondern befücberte ihn fogar 
gzuo einem Biothume. Die verübte Graufamleit nannte er nur 
. eine. gebührende Strafe für böfe Menſchen. Wer möchte nidt 
ſchon daraus (dliefen, taf Gregor wohl kein Gerz, aber einen 
vaffinirenden Verſtand befeffen habe? Geine Herrſchſucht ſchildert 
"fein Freund Damieni (Opp. T. IV. Carm. 149. p. 19. Paris) 
mehr als Bialánglid damit, daß er geſteht, Gregor fei (don ‚als 
Hildebrand der Herr feines Vorgängers Alexander gemefen, 
 wnt man habe ihm mehr geborden máüffen, ald bem 
Iegtern, wenn man qu Rom Leben woüte, Daß tiefe 
ausfhweifende Herrſchſucht bei Gregor VII unb. feinen Nachfol⸗ 

, eem zufällige Weiſe ein heilſamer Damm wurde, um bie wilden 
, xt bee Faͤrſten zu hemmen, fang. zu ihrer Entſchuldigung 
Michts beitregen, weil (eb. in bem Falle, we fie diefs gute 
‚Wirkung beabfigtigt hätten, bes edle, Zwei nit die ſchlechten 
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12 
und’ ber ſellge Paulus, ‚dein Bruder unter allem Heiligen 
ſind meine Zeugen, daß mich deine heilige roͤmiſche Kirche 


Mittel heiligen koͤnnte. Det weiſet nicht ſeibſt Voigt, bee 
feinen Helden nicht genug ausſchmuͤcken kaun, mehrmal Macs 
chiaveltliſtiſchen Bang in feinen Handlungen nod) Daß 
der Staat, im eigentlichen neueren Sinne bes Wortes damals nite 
gends eriftiste, und bee Unterfchteb zwiſchen des Gefeogebung bec 
. Meligion und des firengen Mechts kaum geahnet wurde, wie Ans 
eillon (Zur Bermittelung ber Extreme. Berlin 1828. ir 3b.) 
* — feat, hatten aud) größten Theile die Paͤpſte durch Cinſchwaͤrzung 
lhrer pſeudoiſidoriſchen Decretalen bewirkt. Mögen wir alſo ins 
merbin ecfennen, daB Gregor VII ein großer und geubter Staats⸗ 
mann war, wozu ihm fein vellgibfee Fanatismus trefflich zu 
. QGitatten kam, fo dürfen wie tod nit zugeben, bof ec nur 
allein aus Srrtbume, bem feine Zeit huldigte, bie Schranken 
uͤberſchrittz denn fo würden wir ihn ja von feiner Belt be 
fangen feyn Laffen, während er gerade feinen großen Gift 
dadurch beurkundete, DaB er, über bie Mitwelt ecbaben, biefelbe 
zu beberrfihen verftanb, und alle Zriebfedern in Bewegung fette, 
. bie der SBesefligung der dreifachen Ktrone gnflig waren. Gy 
mochte wohl als fanatifher Moͤnch überfpannte Anfichten von den 
Amte des Statthalters Jeſu Ehrifti haben, aber: über bie Art 
und Weife, wie er feine vermeinttide Erhabenheit: Aber alle 
Fuͤrſten ausübte, war ex gewiß nicht im Ierthumes hiew handelte 
et frei und unbefangen und mit ganz ungewöhnlicher Kälte, und 
hier wird ihn Fein Geſchichtoſchreiber entſchuldigen Können, 
Uebrigend find auch die Worte feines Freundes, des beruͤhmten 
Gardinald Peter Damiani viel zu merkwürdig, als daß fie hier 
vergeffen werden ſollten: „Ih bitte, ſchreibt diefer an ihn, ganz 
demuͤthig meinen heiligen Satan, daß er wit To fehr 
gegen mid) wüthe, unb daß fein ehrwärbiger Hochmuth nicht fo 
lange auf mic) drein fihlage, fondern, enbli einmal gefättiget, 
gegen feinen &nedt f anftmátiig vedo.“ Diefes fireibt- Das 
miani zwar unter bem Dedimantel eines freundfcaftliden Scher⸗ 
zes, aber es kann doch ungemein belehreub ſeyn, in Anfehung 
= Gharakterd Gregor, — (De eaetero sanctum Satanam 
humiliter.obseero, ut non adversum me tantopere saaviat, 
mec ejus veneranda superbia tam longis me verbesibus atterat, 
sed jamjam cirea servum suum vel satiata — pP, 
T. I. Ep. XVI. p. 16. 
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volber Willen zu ihrer Regierung — fat, md bal 
ich e& für Seinen Raub gehalten babe, deinen Stuhl zu 
beſteigen, vielmehr wollte id) mein Leben als Pilger enden, 
als bene Stellt aus. weltlichen. Gbrgelge an mich reißen 
Und deßwegen glaubt ih, bag es dir aus deiner Gnade 
und nicht um meinec Werke willen gefallen habe, unb noch 
gefält,. daß das bir befonderd anvertraute chriflliche Voll 
mir als deinem Stellvertreter, vermoͤge der mir deinetwe⸗ 
gen von Gott vetliehenen Macht, im Himmel unb. auf 

Erden zu binden und zu loͤſen, gehorche. 
In dieſem Vertrauen, zur Ehre und Beſchuͤtzumg dei⸗ 
ner Kirche, verbiete ich im Namen bed allmaͤchtigen Got⸗ 
' fe8, des Vaters, Sohnes und heil. Geiftes, Kraft beiner 
Gewalt und deines Anfehens, bem Könige Heinrich, beny 
Sohne des Kaiferd Heinrich, der fid) mit. unerhörtem Stois 
ge wiber beine Kirche aufgelehnt hat, die Regierung bes 
ganzen deutſchen und italienifchen Reiches, unb ſpreche alle 
Ehriſten von ber Verbindlichkeit los, bie fie ihm jest, ober 
in Sufunft leiſten, und unterfage auch, baf ibm Niemand 
als König diene, Denn wer bie Ehre deiner Kirche 
zu vermindern fucht, ber foll aud) bie Ehre vers — 
lieren, die ec zu haben ſcheint. Und weil er als 
Ehrift zu gehorchen verachtete, und nicht zu Gott, den ec 
verlaffen hat, zurückgekehrt ift, indem er mit RN 
‚cirten Gemeinfchaft hielt, meine Warnungen, welche id) zu 
feinem Helle: (bu bift Zeuge) ergehen ließ, vgrachtete, unb 
fid) von. beiner Kirche, in bec Abfücht fie zu falten, ges 
trennt ‚bat, ſo binbe id. ihn anſtatt deiner mit den Bans - 
ben ded Banned, umb binde ihn im Vertrauen auf bij 
dergeftalt, Daß e8 bie Völker willen: und erfahren, baf bit 
Petrus Diff, und baf der Sohn be8 lebendigen Gottes 
feine Kirche gebaut hat, und .bie ‚Pforten ber Hölle fie 


. nicht überwältigen werden. 


Sn der wiederholten Erconmumicatien Heimichs ſagt 
e Ich excommunicire und verfluche den Heinrich, ben fie 
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König nennen, fammt allem feinen Anhänger: Ich neh⸗ 
me ihm abermals das Königreich Deutfihlend unb Italien. 
Sd beraube ihn aller Könige. Macht und Auctoritaͤt. Ich 
verbiete allen Shriften, Ibm ald König zu ges 
borden und fprtede alle bon bem Gibe bet Treue 
und des Gehorſams los, den fie ihm entweder 


. ^ geleifiel haben, oder noch leiften möchten. De 


befagte ‚Heinrich und feine Anhänger follen ohne Muth und 
Staͤrke im. Streite feyn und einen Sieg erhalten, fo lange 
er lebet. Und wie pie Deutfchen den Rubolph zu ihrem 
Könige erwählt haben, fo gebe und gewährte id) ihm auch 
dieſes Königreih, und allen denen, bie ibm flands 
: Haft zugetban find, verfpreche id) bie Abfolus 
sion von allen ihren Sünden unb alle Seligs 
Brit in biefet und in ber zulünftigen Welt.” — 
Hierauf wendet er fi) zu den heiligen Apofteln Petrus und 
Paulus und befchließt. feinen Bann mit folgenden Worten: 
. Run, ibt gefegneten Apoſtel, machet e8 vor aller Melt 
offenbar, daß, ba ihr. im Himmel binden unb loͤſen fónnet, 
ét aud) auf Erben Kaiferthämer, Königreiche, Herrſchaf⸗ 
ten, Fuͤrſtenthuͤmer, Graffehaften und alle andere Befikuns 
gen geben unb _nehmien fónnt, nachdem e8 bie 9 ens. 
ſchen verdienen. Ihr habt Hfters ben Unwinbigen Patris 
erchate, Primate, Erzbisthuͤmer und Bisthümer genommen 
. wnb. fie den Würbigen gegeben. — Richtet ihr nun im. _ 
geifiL Dingen, was für eine Macht mug eud 
über alle weltlichen Dinge zuftehen! Haltet tbt 
Gericht über Die Engel, bie über die ftolyen Für⸗ 
. flen auf Erde fo hoch erbaben find, wie groß 
muß euere Auctorität über ihre Sklaven feyn. 
'dejret bie Juͤrſten, wie fie fid) ins Künftige fürchten follen, 
"ben Befehlen euerer Kische ungehorfam zu ſeyn. Laſſet 
X euet Gericht unverzüglich Über Heinrich dergeſtalt offenbas 
werden, bamit alle Welt erkenne, daß er nicht von unges 
Br, fondern burd) euere Macht gefallen. Gott ven 


derbe ibn 15); dämit ſein Gf erhalten mere auf ben 
Tag unferes Herm Jeſu Gbrifi 16). -  - 


15) Diefe und aͤhnllche Gebanten zeigen offenbar feinen rein veligihs 
- fen unb wahrhaft drifiliden Gina ex, — 





. iéyBeate Petre Apostolorum Princeps, praebe quaesumus pias anres 


tuas nobis, et audi me servum twum, quem ab infantia nu- 
tristi, et usque ad hunc diem de manu iniquorum liberasti, 
qui me pro tua fidelitate oderunt, et odiunt. Tu mihi testis 
es, et Domina mea Mater Dei, et Beatus Paulus frater tuus 
inter omnes Sanctos, quod tua Sancta Romana Ecelesis me 
invitum ad sua gubernacula traxit, et ego non rapinam, arbi- 
tratus sum ad Sedem tuam ascendere, potiusque volui vitam 
meam in peregrinatione finire, quam locum tuum pro gloria 
Mundi, saeculeri ingenio arripere. Et ideo ex tua gratia , non 
ex meis operibus, credo, quod tibi placuit, et placet, ut populus 
"Christianus tibi specialiter commissus, mihi obediat, specialiter 
pro vita tua mihi commissa , et mibi, tua gratia,. est potestas 
, & Deo data ligandi atque solvendi in Coelo, et in Terra. à 
: Hac itaque fiducia fretus, pro Ecclesiae tuae honore, et 
. defensione, ex parte Omnipotentis Dei, Patris, et Filii, et 
Spiritus Saneti, per tuam potestatem, et auctoritatem, Hen- 
mco regi, filio Henrici Imperateris, qui contra tuam Eccle- 
siam inaudita superbia insurrexit, totius Regni Thentonicorum, 
et Italiae gubernacula contradico, _ * 
‚Et omnes Christianos a vinculo juramenti; quod sibi faciunt, 
et facient, absolyo, et ut nullus ei sicut Regi serviat, -inter- 
dico. Dignum est enim, ut qui studet honorem Ecclesiae 
tuae imminuere, ipse honorem amittat, quem videtur habere, 
Et quia sicut Christianus contempsit obedire, nec ad’ Domi- 
num rediit, quem dimisit, participando exXeommunicatis, mea- 


que monita, quae pro sua salute sibi misi (te teate), spernendo, . 


culo eum anathematis vice tua alligo, et sic ‚eum ex fiducia 
tua alligo, ut sciant gentes et comprobent, quia Tu-es Petrus, 
et super tuam petram Filius Dei vivi aedificavit Ecclesiam 
suam, et portae inferni non pxaevalebant adversus eam efc. . 

Quapropter confidens de judicie, et misericordie Dei, ejus- 
que purissimae Matris semper Virginis Mariae, fultus vestra 


auctoritate, saepe nominatum Hemricum quem Regem dicunt, - 


omnesque fautores ejus excommunicationi subjicio, et anathe- 
matis vinculo alligo. B zi 2 : 


seque ab Ecclesia.tua, tentans eam scindere, separando, vin-: 


- 
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Biſchof Urban TI. (31092) ^ 
$nedt bet. Knechte Gottes 17), 
0t gum ewigen Angedenten. 
Man bat bei und vernommen, bag. einige unferer Mit⸗ 
— | bruder 
Et iteram Reyuum 'Theutonicorum et Ttaline ex parte Omni- 
potentis Dei et vestra, interdicens ei, omhem potestatem et digni- 
tatem illi Regiam tollo, et ut pullus Chtistianorum ei slcut Regi 
obediat, interdico, omhesque qui el juraverunt, vel jurabunt 
de Regui dominatione „A jursmenti promissione absolvo. Ipse 
autem Henricus tum suis fautoribus in omni congressione 
belli, nullas vires nullamque in vita sun victoriam obtineat. 

Ut autem Rodulphus Regnum 'Theutonicoruth regat, et 
defendat, quem Theutonici elegerunt sibi in Regem, ad 
"vestrüm fidelitatem, ex parte vestrm, dono, largior, et con. 
cedo omnibus sibi fideliter adhaerentibus absolutionem omnium 

« peccatorum, vestramque behedictionem' in hac vita, et im fu- 
tura, vestra fretus fiducia largior. Sicut enim Henricus pro 
sua superbis, inobedientia, et falsitate, à Regni dignitate 
justb abjicitur, its Rodulpho pro sum humilitate, obedientia, 
et veritate potestas et dignitas Regni conceditur. 

Agite nune, quaeso, Patres et Principes Sanctisshni, ut 
omnis Mundüàs intelligat et cognoscat, quia si potestis in toelo 
ligare, et solvere, potestis in terra Imperin, Regna, Princi- 
patus, Marchias, Ducatus, Comitatus, et omnium hominum 
possessiones pro meritis tollere ttnicuique et concedere.: Vos 
enim Patriarchatus, Primatis, Archiepiscopatus, Episcopatus 
frequenter tulistis pravis et indignis, et religiosis viris dedistis. 

. Bi enim spiriturlia judicatis, quid de saecularibus non posse 
credendum est? et si Angelos dominantes omnibus superbis 

.. Principibus judicabitis, quid de illorum servis facere poteatis ? 

. Addiscant nunc Reges, et omnes Saeculi Principes, qnanti 
vos estis, quid potestis, et timeant parvipendere jussionem 
.Ecclesiae vestrae; et in praedicto Henrico tam cito judicium 

: estrum exercete, ut omnes sciant, quia non fottuitu, sed 
vestra potestate cadet. Confundetur utinam ad poenitentiam, 
ut spiritus sit salvus in Diem Domini. 

Bullar. M. T. I. p. 27 et.29. | . 

17) Johann III war ber etfte, ber fid) bes Gitel8 Servus Servorum 

Dei bediente, j 





17. 


brüber in ihrer. Dreuſtigkeit fo weit ge dem zu behaup⸗ 
ten, ſie wuͤrden von der Gemeinſchaft m dem ‚Könige. (io 
nicht trennen, ja fogar den König iei von ber Excom⸗ 
sunnication. loßfprechen, obgleich er jene Weib, weßhalb 
er durch Uns excommunieirt ward 18), 2 nicht vers 
foffen bat... — 

Aber die dergleichen Reben führen, kennen entweder 
die Schrift nicht, oder ſcheuen fi ſich nicht, ſie hartnaͤckig zu 
übertreten. Denn " bie heil, SO warb vidt 


,18) finis Philipp T. son Frankreiqh verti (3. 1092) feine 
Gemahlin Bertha, und: entführte einem Grafen ven Anjow 
bie feinige, Bertraba, mit der er fid durch ben fBiffjof von — 
Senlis ‘trauen ließ. Obgleich bie Praͤlaten ſeines Reiches dazu 
ſchwiegen, ſo lag ihm doch Viel daran, einen derſelben, der allein 
dieſe Verbindung laut mißbilligte, Ivo, Biſchof son Chartres zu 
gewinnen, Allein dieſer weigerte fich, ſeiner Vermaͤhlung beizu⸗ 
wohnen, und ſuchte aud den übrigen Biſchoͤfen feine Geſianun⸗ 
gen beizubringen. Der König Tieß endlich bie Ländereien ſei⸗ 

. ner Kirche auspluͤndern umb ihn gefangen nehmen. (Ivo epist. 
13— 15. 19, 21. 22. 35.) Urban drang anf Loslaffung bes 
Biſchofs von Ehartres und drohte mit Ercommunication und Ins 
terdict. Der König aber ließ (3. 1094) eine Synode zu Rheims 
anftellen , auf welcher feine neue Ehe gebilligt unb Ivo als aufs ' 
gührerifcher Kopf befivaft werden folte. (Hard. T. VI. P. II. 
p. 1709 sq.) Dieß veranlaßte den Papft, durch feinen £egaten 

Gugo, Erzbifhof ton Lyon eine Kirchenverſammlung nad) Xutdn 

— gu'berufen, wo bec Bann gegen König Philipp ausgeſprochen 
wurde; ben er wegen Philipps Widerfpenftigkeit auf der fo zahl: 
zeichen Synode zu Glermont (3. 1095) wiederholte, Hier verbot 

er zugleih, daß fein Kleriker eine kirchliche Bedienung aus bet 
Sand eines Laien empfangen unb fein aie bie Belehnung über 
„geiftlihe Würden ertheilen ſollte, und unterſagte allen Biſchoͤfen 
und Prieſtern, in die Haͤnde keines Koͤnigs oder anderer Laien 
einen Vaſallen⸗ ober Unterthanseid zum Beiſtande gegen Andere 
au leiften. . (Hard. l. c. p. 1719. De Marc. de concord. sac. 

. et imp. L. VIII c. 21. p. 1203. ed. Boehm.) — Borftchenbes 
Schreiben ift vom Jahre 1096 an Stier, Bifchof von Sens und 
bic übrigen franzoͤſiſchen Biſchoͤfe gerichtet. 

m. Bullarium 1. $85, 





! 
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' unb e8 iſt berrfdjenbe Gewohnheit in ber Site, daß kein 


Bifchof fid) unterflehen dürfe, einen von einem anderen 
Bifchofe reihtmäßiger Weife Exconimunicirten loszuſptechen. 
Nicht eitimal ein Metropolitan farm ten Bamn eined Weih⸗ 
bifchofes, dem er bod) nad) ber Anorbnung der heil. titer 
vorgeht, aufheben. 

Denn nun biefe8 fehon von allen Bifchöfen beobach⸗ 


tet wird, ſo moͤgen unſere ehrwuͤrdigen Bruͤder zuſehen, 


wie. fie im Stände find, bie Verfügungen bed apoſtoliſchen 
Stuhles zu vernichten, ba e8 bod) fonnenklar ift, bag bem 
Pontifer des apoſtoliſchen Stuhles nit nur die Bifchöfe 
und Primaten, fonbern auch die Patriarchen aus goͤtt⸗ 
liher Anordnung unterworfen find, und baf-von 


allen wohl an ihn aber von ibm an Niemand 


appeiiet werben Pens 19), ba er allein bered- 





33) — Appellationen an den ehnifiben Stuhl waren in ben 
erfien Jahrhunderten gang unbekannt. Diefes woiffen wir aus den 
Kirchenverſammlungen (Conc. I. Nic. Conc. I. Constant. Conc. 


Antioch. Chaléed.), aus der Anordnung des Kaifers Quftinien 


(Nov. 123. c. 22.) und auó tem Briefe des afcifanifijen Gon; 
ciliums an ben Papft Cöleftin, welde zeigen, voie Alles dieſes auf 


Provinzial: und Nationalſynode dergeſtalt verhandelt wurde, 


tap ſelbſt eine wider einen Biſchof gefaͤllte Sentenz für unabäns 
derlich gehalten wurde, (Du Pin de antiq. eccl. dis. c. t. I. 
^ diss. IL) Aber aud) die Wäter des fardifhen Gonciliums ges 
'. ben deutlich zu verftehen, Daß ba6 Recht, an ben roͤmiſchen Stuhl 
zu appelliren, kein göttliche fei, um fo mehr, als fie nicht 
einmal von dem eigentliden Appellationsrechte 
gehandelt Haben, Ifidor Mercator begnuͤgte fich aber nicht 
bloß damit, bie ſardiſchen Ganones zu verfaͤlſchen, ſondern erdich⸗ 
tete auch Hanze Decretgle älteren Päpfte, welche nachher Gratian 

in fein Decret eintrug (Can. 4 — 8. caus. 2. 4. 6), und der tb 
nische Hof Feißig citicte, um bie Dbermacht über die Biſchoͤfe 
sángid zu gewinnen. (88506. Pehem Borlefungen üb, b, Kir: 
deh, Wien. 1802. €, 230 ff. 260 f.) Deßungeachtet aber bat 
fi 3. 1246 die anglifanifde Kirche, wie wohl damals’ in hohem 

^ Gabe katholiſch und bem Papfte ergeben, gegen. das Vorbaben 


* 


= 
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tigt ift, über bie ganze Kirche zu richten, .er | 


feibft aber feinem Urtheile Anderer unterliegt, 


Wohl werben fie auch willen, daß ber apoftolifche Stuhl 


für fi. allen, ohne vorausgegangene Synode, 
Diejenigen wieber in ihre Stelle einfegen Pann, welche eine 
Synode ungerechter Weife verdammt bat, fein Urtheil 
aber darf Niemand mehr abändern, 

Als bey Der zu Moyſes Über bie Berfchiebenheit des 
Ausfages, b. i. ber affer, tebete fo fora). er: „Der 
Priefter wird den Ausfägigen befehen und für unten et 
klaͤren;“ unb nun fe&t er hinzu: „Und ec foll -eingefchlofz 
fen bleiben nád) Gutbünfen des SDrieftero." Ihr febet alfo, 
daß er.nad) bem Gutduͤnken befjenigen Priefterd einge; 
fchloffen : bleiben muß, der ihn für unrein erflärt hatı Wie 
koͤnnen alfo jene Hand zum Auffchließen anlegen, bie ben 
Mund nicht aufzuthun wagten, um ihn einzufchließen t 
Als bet Herr den Lazarus nod) vier Tagen wieber aufetz 
wect batte, lieſt man nicht, daß fid) einer ber Umftehens 
ber eingemengt habe, um ihn aufzulöfen, bió auf ben Bes 
fehl des Erloͤſers ſelber feine Schüler den beveits Lebenden 
und Aufgerichteten non feinen Banden köften 20), um den 
Nachkommen ein Beiſpiel zu geben, daß auch ein Buͤßen⸗ 
der nur mug bem Gutbünfen deßienigen losgeſprochen wer⸗ 

B2 





Innocenz bed IV. in ben Schut ber Lyoner — 
begeben. Im J. 1303 hat Philipp der Schoͤne mit Zuſtimmung 
bed gallikaniſchen Klerus gegen Bonifaz VIII. ſich auf bie fünf 
tige Kirchenverſammlung berufen. Daſſelbe that (3. 1461) bie 
Pariſer Univerſitaͤt gegen dad Deeret Innocenz VIII. und nod im 
J. 1617 gegen Leo X. — Diether, Erzbiſchof von Mainz wollte 
im 3. 1461 feine Erzdioͤceſe von der auoſchweifenden Zare bee 
Annalen duch daſſelbe Mittel befreien, u. f. f. €. Bofluet Def. 
decl Gallic. Luxemb. 1730. in 4. T. II. P. III. L. X. c.23. 
20) Das ift wieder ein Beiſpiel infallibler Schrifterklaͤrung! Und 
bod) fol ber Papft nothwendig ſeyn, um bie Ginheit und er 
— des Glaubens zu bewahren! 1 " 


N 
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20 
den fóune, burd) deffen Stimme ober Seufzen ber Lafter- 


hafte aus dem Grabe hervorgelodt wird. Aber aud) dieß 


wird unfered Erachtens den ehrwindigen Brübern nicht uns 
befannt feyn, daß Gott den Hochmithigen widerfteht und 


. denen nahe ift, ble eines zerknirſchten Herzens find. „Wen 


fol ich anfeben, fpricht der Herr, als den elehben und ber 
zerbrochenen Geiftes ift, unb bec fid) fürchtet vor meinem 
Bortet Geſaj. 66, 2.). Mögen fie alfo zufehen, wie fie 
einen Suͤnder Yoözufprechen wagen, ohne die Anweſenheit 
oder ben Befehl beßjenigen, durch befen Urtheil er auf einer 
allgemeinen Synode gebunden wurde, Uns und Allen, 
welche mit Hülfe Gottes zu Tours 31) zufammenlamen, 
war es einleuchtend, durch bie Documente des Gefetes, 
des Evangeliumd und ber heil. Canones, bag euch feine 
Macht zukomme, jenen toegufprehen, den wir gebunden 
baden. — 5| 

Deßwegen erflären wir aud) Sohn, den König 
von Frankreich, fo lange für ercommunícirt, Bi8 er Gott 


und der beit. römifchen Kirche in uns Genüge gefeiftet Hat, 
und aud) alle Bifchöfe, welche hartnädig mit ihm in Ges 


meinfthaft bleiben 22), find excommunicirt, unb verlieten 


f 
. 





$1) Nach bem Goncite zu Glermont hielt fi ber Papſt bis zum 
Ausgange te8 Septembers I. 1096 in Frankreich auf, und ver: 
anftaltete no eine Kirchenverſammlung zu Tours in der brit- 
ten Faſtenwoche, unb bie andere zu Nismes im Surius. Erft 

' dm 3. 1097 befreite ex den König ton bem Banne, Vgl. Bow. 
Geh. t. 9. 7 FH. Scroͤckh K. 6. 26r Bb, ©. 77. 

2) G6 gibt bei den Alten zwei der vorzäglichen Arten der Grcom- 
munication, Die Eleinere oder heilende, welche aud) mit dem cin: ' 
faden und allenthalben üblichen Worte der Errommunication be- 
zeichnet wurde (Can. ult. caus. IH. Q. IV. c. 41; 108. caus. XI. 

'Q. IIL) und in der Ausſchließung von der Gemeinſchaft des oͤf⸗ 
fentlichen Gottesdienſtes beſtand. Cie Hatte vier Grade: denn 
entweder wurde ber Sünder von der bloßen Theilnahme am hei: 
^. figen Abendmahle, sber aud) vom Gebete der Gläubigen, ja aud) 
von bem Gebete der Katechumenen oder endlih Yon dem Gintritte 
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bad Pripilegium ihrer Macht, wenn fie fid) bie ihnen nicht 
zuſtehende Befugniß ihn los zuſprechen ammaßen. 

Uebrigens laden wir euch Alle in ber Octavbe bet 
Apofel Petrus und Paulus zu einem Goncile nad Xt 
les ein. mr Magn. T. * Ls $) 


Pascal I. (3. 1111.) 


Diefer Vapſt, ein Moͤnch, ließ eine Bulle ergehen (J. 
1105.) .mit welcher er alle Kloͤſter, Schloͤſſer, Inſeln, 
Städte,’ Meerhafen und Güter des Kloſters zu Caſſino 
„von aller Bebrüdung (sb omnium mortalium mo- 
lestiis) ber Sterblichen,“ befreit und zwar mit ſolchem 
Machtſpruche, daß, wenn ein Biſchof, Erzbifchof, Kaiſer, 
König ober Fuͤrſt fid) unterſtehen wuͤrde, wider dieſe Vers 
ordnung zu handeln, er, nach vorlaͤufiger Ermahnung ſeiner 





in die Kirche nach ben Graben der oͤffentlichen Bußanſtalt aus⸗ 
geſchloſſen. Die größere, welche in ben alten Ganonen eine gänz- 
. lide Abfouderung, ein Anathem, eine tödtlihe Arcommunication 
genannt wird (Chrysost. T. XV in ep. ad Rom.) iff diejenige, 
welche Iemanben gänzlich aus der Kirche ausfchlieht. Sie hatte 
aber nue wegen Verbrechen Statt, bie einzig und allein durch df: 
fmtiide Buße getilgt werden Eonnten, unb wenn man den hals⸗ 
ſtarrigen Sünder auf Feine. Art mehr ‚ohne Schaden der Gláubis 
gen im Schoeße ber Kirche dulden fonnte. (August. L. L hom. 
. wit. libr. post. collat, contr. donat) In der Folge unterſchied 
mon die Eleinere Greommunication, welde nut von geiftl. Ver⸗ 
zihtungen unb Gupfang der Giaframente entfernt. (cap. uit. de 
. ler. excomm. ministr. cap. penult. de sent, etc.); bie groͤßere 
ohne Feierlichkeit, welde alles Rechte ber chriſtlichen Ge: 
meinfdoft verluſtig madt (cap. 10. de jud.) ; unb die feier: 
liche oder das Anathem. Die feierlichen Geremenicen bei Gr⸗ 
:  senmunitationen famen evft. im. eilften Jahrhunderte auf. Wars 
tene (t. II, de antiq. ecc. rit, L. UI. c. IV.) hat und mehrere 
Formeln hiezu aufbebalten, Giche aud) m. Schrift ant b, d. 
* Seh. Bi fet. 8, S. 10 ff. 
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fBlibe eniſett und om bem. guafée ı und Stute Sn t kei⸗ 
nen en haben. un ».. Bar 


'" Pabrian Iv. (3. 1155.) 


Gab bem Könige in England Heinrich II: tie Erlaubniß, 
Hibernien und die umliegenden Inſeln zu beſitzen, doch mit 
dem ausdruͤcklichen Befehle, daß jedes Haus dem heil. 
ttus einen Denarius geben bici M 





23) Si quis sane Archiepiscopris, vel Episcopus, Impeszator mut 

^ Rex, Princeps aut Dux, Comes, Vicecomes, Iudex, aut eccle- 
siastica quaelibet saecularisque persona hanc nostrae consti- 
tutionis paginam sciens contra eam terere venire tentaverit, 

 ' secundo tertiove commonita, si non satisfactione congrua 
emendaverit, potestatis honorisque sui dignitate careat, atque 
‚a sacratissimo corpore et sanguine Dei et Domini Bedempto- 
ris nostri Jesu Christi aliena fiat. Bullar. Rom. Luxemb. T. I 
p. 30. -— 


34) Selva B. Petro: let ‚sacro sanetaeromanne. — às sin- 
gulis domibus denarii amua’ pensione. p. 352 ed. Coqupl. T. IL. 
Der Petersgroſchen war ein. gewiſſer Bins für jedes Haus, den 

- mon zuefk in England, hernach auch in Frantreih, Pohlen, 

Schweden, Norwegen und Schottland unb anderen Ländern bem 

roͤmiſchen SPapfie jährlich geben mußte, und. Rome-penny obet 
Rome-scot genannt ward, Der Gtifter dieſes Tributs wer ber 
Koͤnig Ino von Weſtſachſen (8: 740) — Joh. Fabricius Diss. 

de Denar. S. Petri ‚Altdorf, 1679 — ober wie Andere . wollen, 
der Ainig Alfred im. 3. 858, welder einen Theil für. Die Lichter 
in bee Peiterskirche, ben andern zur Gore. des heil, Paulus und 
ben dritten zum Unterhalte des Papftes gewidmet botte, Dieſer 
Peterögroichen wurde von jedem Haufe ohne Ausnahme gefordert; 

. ^jebée Prior, Praͤlat, Biſchof, Grzbiſchof, ja fogac der König 
- wußte ibn bezahlen. (Matth. Westomonaster. ad ana. . 704.) 
Am. Qt, Peters⸗ und Paulstage wurde ev angekündigt, wab am 
‚zweiten Auguft eingefammelt (Canon. Edgardi c. 54. Cónc. 
‚Clenhamens. an..1009. c. 11) nidt zwar als Zriburg fondern 

. ef8 ein heil. Almoſen (Matth. Paris ad ann: 1213), bed) nit 
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Alerander IH. ($. 1159) 


Kaifer Friedrich L mußte bem Papſte Aleranber II. den 
Steigbügel *5) halten 26). Derfelbe Papft gab im legten 


felten mit Bedrohung bee Srcommunication. (Innocent. IH. Hb. 
16. ep. 173.) cf. Gregor. VII. ep. L. VIII. ep. 28. Lib. L ep. 7. 
Glossar. Dufresne T. I. p. 79. Francof. 1710. 

25) Diefe Geremonie erregte in den älteften Seiten nicht falten bie 
größten Mißhelligkeiten zwifchen Kaiſern unb Paͤpften. Baronius 
erzählt und aud) (Annal. ad ann. 1155), daß ſich ber naͤmliche 
Kaiſer Friedrich gegen Spapft Adrian IV. früher geweigert hatte, 
diefe ſchmaͤhliche KHerabwürdigung zu erdulden. Da ibn abe 
Adrian nicht zum Friedenskuſſe ließ, fo entftand ein heftiger 
Streit, der fid) damit enbigte, baf, man e8 als ein alte® Herkom⸗ 
men gelten lie, welches zu Ehren des Aypofteld Petrus beobadjtet 
werden müffe, und fo willigte denn der Kaifer in biefe Geremos 
nie, Helmold, der bald nach diefem Greigniffe ſchrieb, berichtet 
den Hergang anber unb. zeigt, bap Friedrich aus Verſehen att 
des rechten den Tinten Steigbügel gehalten habe, worüber der 
Papſt aͤußerſt entrüftet wurde, (Bol. Shridh. K. G. 265 186. 
€. 158 ff. Ordo roman. Mabilon. T. IL mus. ital. 

26) Dullarium magnum, T. L p. 46. sq. const. 8. Exigunt gra- 
tissimae devotionis. —  Venerant Venetias, et ibi ante eccle- . 

" siam B. Marci preedictus Imperater, innumera multitudine vi- 

" rorum et mulierum praesente, et alta voce reddente gratias et 
laudes Altissimo, 'nobis sicut Summo Pontifici obedientiam et 
reverentiam humiliter et reverenter exhibuit, et recepto & nobis 
pacis oscule, nos devote dexiravit, et eum reverentia qua de- 
cuit, et devotione, usque ad altare in Ecclesiam introduxit. — 
Sequenti vero-die, in Festo B. Jacobi, ab eodem Imperatere 
rogati, ad praedictam Ecclesiam S. Marci solemnia celebraturi 
Missarum aecessimus. Et nobis illuc venientibus praefatus 
Imperator extra Ecclesiam obviam venit,. et dextro latere nostso 
devote suscepto, nos in Ecclesiam introduxit. Et peractis 
Missarum solemnis, nos usque, ad ipsius Ecclesiae portam 
dextravit. Et cum asoenderemus palefredum nostrum ibi pa-. 
-ratum, stapham tenuit, et omnem honorem et reverentiam no—. 
bis exhibui, quam praedecessores ejus nostris consueverunt 


antecessoribus. — Bsl. Ehridh &. €. ir Wi. ©, 203, 


9, 


Canon der lateranenfiſchen Spnode v. S. 1179 folgende Ver⸗ 


ordnung: „Weil im Gascogne, im Albigeris im Gebiete von 
Toulouſe, und in andern Gegenden, die verdammte Verkehrt⸗ 
„beit der Ketzer, welche von Einigen Cathari, von Andern 


„Patrint, und Publicani und fonft nod) anderd genannt 


' „werben, bergeftalt überbanb genommen hat, bag fie nicht 


„mehr insgeheim ihre Bosheit ausüben, fonbern ihren Sees 


„thum öffentlich befannt machen, auch bie Einfältigen und 
„Schwachen zum Beifalle zu reizen wiffen, fo. erlären wie 
„biemit, baf fie und Alle, welche fie beſchuͤtzen und aufs 
„nehmen, oom Banne getroffen fi nd, und verbieten e8 aud) 
„bei Strafe des Banned, daß fie Niemand in feinen Häus 
„fern ober Ländereien aufnehmen, pflegen, oder einen Han⸗ 
bel mit ihnen treiben fol. Wenn fie aber in diefer Suͤn⸗ 
„de fterben, fo (oll weber unter dem Vorwande irgend. eiz 
„ned von und ertheilten Vorrechtes, nod) auf eine andere 
„Veranlaſſung für fie gebetet, ihnen auch Fein Begräbniß 


„unter Chriften verflattet werben. (Hard. Act. Conc. T. VL | 


,'P.Hb p. 1008 ug. om. Z0) 


Alerander II. (S. 1179) 


Erlaubte dem Herzoge in Portugal, Alphons, daß er den 
Königlichen Titel führen dürfe, wenn er ihm (dem Spapfte) 
unb feinen Nachfolgern jährlich 2 goldne Mark geben wer⸗ 
de. Zugleich ſchenkte er dem Alphons alle Orte, die der⸗ 
ſelbe noch mit der a Gottes ben Saracenen entreißen 
würde, zum Voraus ? 





en Omnia hoch, q quae cum auxilio coelestis gratiae de Sarraceno- 
| rum manibus eripueris, Excellentiae tuae concedimus, et aucto- 
ritate apostolica confirmamus. : T. II. p. 456. ed. Coquel. — 
Alexander DIL. machte aud) bie Ganonifation zu einem Vorrechte 
der Päpfte, und wir bedauern nur, von bee Menge der Canoni⸗ 
fationsbullen feinen. Auszug machen zu fónnen, ba fie vol ber 
aa PN Albernheiten unb voll faberhafter 2e: 


€uciuaà II (3. 1183.) 


Ließ ein Deeret wider die Ketzer ergehen, kraft deſſen er 
ellen Grafen, Freiherren, Richtern und Buͤrgermeiſtern bei 
Strafe der Ercommunication unb ded Snterbicta 
auch des Verluſtes ibter Ehrenflellen aufträgt, einen 
koͤrperlichen Eid abzulegen, daß fie bie Se&er nad) allen 
verfolgen wollen 99); 


"- 


Innocenz III. 3. 1198.) 


König Johann von England wurde bit) Bann und Ins 
ieibict von Innocenz II. fo in bie Enge getrieben, daß er 
diefem Krone und Reich übergab, ben Lehnseid fehwor, 
und jährlich taufend Mark Silber, den Deterögrofchen nicht 
mitgered)net, zu zahlen verſprach. Großmüthig nennt fid) 
mun ber Papſt feinen Protector unb richtet eine eigene 
Bulle an ihn, mit folgendem merkwürdigen Eingange 99): 





genden find. cf. T. IV. const. 2. $. 49. p. 8. t. I. p. 350. 
const. 2. t. I. p. 41. p. 276. const. 8. t. IIL p. 289 sq. T. I. 
p. 370 sqq. t. IV. p. 59. $. 2. const. 23. t. I. p. 107. const. 
‚3. t. 1I. p. 689. const. 82. S. 18 et 14. const. 8. p. T7. Y. I. — 
t. I. p. 104. const. 21. p. 78. const. 11. T. IV. p. 98. const, — 
48. $. 2. t. I. p. 264. t. L p. 72. 79. t. IV. pie C . 
p. 582. t. IN. p. 417 ed. Luxemb. etc. etc. 

28) Statuimus insuper, ut Comites, Barones, Rectores, Consules 
Civitatum et aliorum locorgm praestito corporaliter juramento 
promittant, quod ecclesiam in omnibus praedictis contra hae- 
reticos et eorum complices adjuvabunt. — — — 'Si vero id 
observare noluerint, honore, quem ebtinent, spolientur, et ad 
alios nullatenus assumantur: eis nihilominus excommunicatione 
ligandia. et terris ipsorum. interdicto ecclesiae supponendis. 
T. III. P. I. ed Coquel. p. 10. 

29) Rex Regum, et Dominus dominantium Jesus Christus Sacer- 

dos in aeternum secgndum ordinem Melchisedech, ita Regnum 
et Sacerdotium in Ecclesia stabilivit, ut sacerdotale sit Regnum 
et sacerdotium sit regale, sicut in Epistola Pétrus et Moyses 


„Der König ber Koͤnige unb Here ber Herſcher, Jeſus 
„Chriftus, Prieſter in Ewigkeit nad) der Ordnung Melchi⸗ 
„ſedech, bat fo bie Königliche Würde und bab Prieſterthum 
„in. der Kirche gegründet, daß bie fóniglipe Wuͤrde prie⸗ 
„ſterlich und das Prieftertbum königlich iff, wie Petrus in 
„feinem Briefe und Moſes in bem Gefege bezeugen; inbem 
„er Einen allen unrfegte, beu er zu feinem Statthalter auf 
„Erben anorbnete, damit, fo wie ihm alle Kniee im Him⸗ 
„mel, auf Erden und unter ber Erde fid) beugen, aud) 
„Denem alle geborhm und gewärtig felen, und Ein 
„Schaafſtall und Ein Hirte fei, Diefen ehren baber bie 
-" „weltlichen Könige um Gotteswillen bergeflalt, daß fie fid) 
„gar nicht für rechte Regenten anfehen, wenn e8 ihnen an 
„bemüthiger Unterwerfung gegen ihn gebricht. Das haft 
„bu nun, geliebtefter Sohn, weislich bedacht, indem Jener 
„dich gnaͤdig erleuchtete, in beffen Hand bie Herzen der 
„Könige find, unb der fie nad) Belieben Ienft. Du be: 
„ſchloſſeſt daher, bld) unb. bein Reich bem zeitlich zu unters 





. in lege testamtur; unum praeficiens universis, quem suum in 
terris Vicarium ordinavit; ut sicut ei flectitur omne genu coe- . 
lestium, terrestrium, et etiem infernorum, ita illi omnes obe- 
diant et intendant, ut sit unum-ovile et unus Pastor, Hunc 

, , lMaque Reges saeculi propter Deum adeo venerantur, ut non 

. reputent, se rite regnare, nisi studeant ei devote servire. Quod 
tu, fili charissime, prudenter ettendens, illo misericorditer in- 
spirante in.cujus manu sunt corda Regum, et quo voluerit 
vertit illa, teipsum, et Regna tus etiam temporaliter ei subji- — 
‚cere decrevisti, cui noveras spiritualiter esse subjecta; ut in 
unam Vicarii Christi personam, quasi corpus et anima, Regnum - 
et sacerdotium uniantur ad magnum utriusque commodum et 
augmentum. Ille utique hoc dignatus est operari qui cum sit 
alpha et omega, finem retulit ad principium, et principium 
protraxit ad finem, ut ille Provinciae, quae olim sacrosanctam 
Ecclesiam Romanam propriam in spiritualibus habuere ma- . 
gistram, nunc etiam in temporalibus dpminam habeanf spe- 

cialem. 
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„werfen, dem bu geifllich unterworfen zu feyn wußteſt; 
„damit in ber einen. Perfon des Statthalterd Jeſu Gbrifli, - 
„wie Leib 'und Seele, Königthum und Prieftertfum zum 
„großen S3ortbeile unb Wachsthume Beier verneinigt wuͤr⸗ 
„den.“ (Bull. M. » IX. p. 86. V. ef. Dach. Spic. T. Ill, 
p.918) |... 
Dem Könige von Bömen 50) erlaubte er den Titel 
eined Königs zu führen unter folgenden Ausdruͤcken: 
„MObgleich vor deiner fBefórberung zum Throne Viele 
„in Böhmen mit dem Póniglid)en Diademe gefhmüdt mas 
„ren, fo fennten fie es bod) nie bei unfern Vorgängen, 
„den römifchen Päpften, babintyingen, daß ihnen biefe iu 
„ihren Schreiben den Titel König ertbeilten. Auch wir, 
„auf den Fußftapfen unferer Vorgänger bebarrenb, und 
„forgfältig erwägend, bag bu bid) von bem Herzoge von - 
„Schwaben Erönen ließeft, der, ba er felber nicht reihtinds 
. nfig gekrönt war, weber bid) nod) einen Andern rechtmaͤßig 
„kroͤnen konnte, achteten es nicht für erlaubt, bid) zeither 
„König zu beißen. Da du aber auf unfere und be& apo; 
„Rolifhen Stuhles Ermahnung, den Herzog von Schwaz 
„ben 8!) verliegeft, und an unfern geliebteften Sohn in 


4 





80) p. 8T. B. Magn. T. f. 

e Sa Deutſchland waren nad bem Zede bed Kaiſers Heinrich VI. 
ſewohl die Reichsfuͤrſten als auch das Volk in drei entgegenge⸗ 
ſetzte Parteien getheilt. Die eine hatte ben Herzog Philipp ton 
Schwaben, einen Bruder des verſtorbenen Kaiſers, die andern ben 
Herzog Sto. von Sachſen, ben zweiten Sohn Heinrich bed Shen, 

zum Koͤnige von Deutſchland erwählt; babingegen eine dritte Pars 

. kei behauptete, die kaiſerl. Krene gebühre dem erſt dreijaͤhrigen 
Sohne des Kaiſers, Friedrich, unb fie wärben Keinen andern als 
ihn anerkennen, um ſo mehr, ba fie ihm fdon in der Wiege ben 
Gib ber Treye geſchworen hätten. Innocenz aber erklärte ſich 
für Otto und ſchickte (3. 1200) zwei Garbinàle ab, um bieſes 

.;* ben deutſchen Fuͤrſten befannt zu machen, unb ihnen zu befeblen, 

ben Herzog Philipp zu verlaſſen und ben Dito anzuestennen. | 


A 
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„Chriſtus, den erlauchten König Otto, ber zum römifchen 
„Kaiſer erwählt warb, bid) wenbetet, ben vernänftigeren 
„Rate folgteft, und biefer felbft bid) als Koͤnig anerkennt, 
„fo wollen wie Theils in Anbetracht feiner. Fuͤrſprache, 
„Theils in Hinficht auf deine Untermürfigfeit dich hinfuͤro 
„als König betrachten und alfo heißen. Erkenne daher die 
” „folchermaßen dir erzeugte Gnade, fuche jeden Undank zu 
„vermeiden, damit deine Exgebenheit verdiene, Ginabe aus 
„Gnade zu erlangen, unb bie umfonft verliehene Gnade 
„auch erhalten werde, indem bu ſobald als möglich darauf 
„bedacht bift, von’ gedachtem Könige Dito dich kroͤnen zu 
„laſſen.“ 
Gegeben im Lateran ben 19. April im ſiebenten Jahre 
unſeres Pontificats. 

Der Raͤmliche bedrohte das ganze Koͤnigreich Polen, 
mit der Excommunication, wenn es dem heil. Peter das 
gewoͤhnliche Almoſen, b. h. ben Petersgroſchen nicht geben 
wurde. (T. Il. P. L ed. Coquel. P. 118.) 





Deßunageachtet behielt aber Philipp nad) febr viele Anhänger, weß⸗ 
wegen ein verwuͤſtender Krieg ausbrach, der endlich durch einen 
Bergleih zwifhen Philipp unb Dtto beigelegt wurde. In biefem 
Steeite hielt ed der Herzog von Böhmen, Premislaue _ 
Anfangs mit Philipp, und erhielt befwegen den koͤnigl. Titel, 
Als aber Premislaus fi auf Dito's Seite flug, nahm ihm 
Philipp dieſen Zitel wieber ab, Dtto hingegen gab ihm denſelben 
zuruͤck, und Erönte ibn (X. 1203) zu Merfeburg. Premislaus 
bekam aud) von feiner großen Anhänglichkeit an den &aifet. Otto 
den Namen Ditolar (Ottocarus). Innocenz beftätigte ihn in ſei⸗ 
nee Würde und nahm fein Königreih in den Schutz bes paͤpft⸗ 
lihen Stuhls. Beine Zuneigung gegen Dtto aber verwandelte 
fi in Haß, als derfelbe nad) Italien ain und nicht alle Befehle 
Innotenz vollzog. Steiner ber vorhergehenden Päpfte hatte irgend . 

einem der Herzöge von Böhmen den Zitel eines Königs zugeſtan⸗ 
den, obgleich Wratislaus ber zwanzigſte, Herzog don Kalfer Hein⸗ 
tid IV. (3. 1686) zum Könige ernannt morben war. . 
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Papſt Snnocenj IM. 
$nedt ber Snedte Gottes 


. en 
Petrus den Grlaudteten König 
Ä von Urtagonien ꝛ)3. 


Mi welcher Verherrlichung und Auszeichnung, mit wel: 

hen Aufwande unb unter was für: Beifallöbezeugungen ' 

du zu Rom von unferer Hand in bem Klofter bes feligen | 

Pankratius das fóniglidje Diadem erlangt haſt, als wir 

bid) durch unfern ehrwürdigen Bruder den Bifchof Pe: 

‚teus 3?) von Porto Frönen ließen, iſt ‚beiner bobpét nicht. 
unbekannt. 

Um dir aber unſere Liebe, die wir gegen deine Per: 
fon begten, deſto augenfcheinlicher au beweifen, fo liegen wit 
für bid) alle fóniglid)en Sinfignien, nämlich ben Mantel, 
dad Unterkleid 94), das Scepter, ben Reichdapfel, bie Krone 
unb bie Sop[bebedung 95), fo koſtbar al8 herrlich verfer⸗ 





$2) Peter TI. König ven Arragenien, war ein Sohn Alphons IL, 
- bet feinem Bater im J. 1196 in der Megierung folgte. Im 3i. 
1204 zu Ende Septembers fam. er mit einem ſtarken Gefolge 
nad) Nom, um fid) daſelbſt Erönen- zu laſſen. Diefes that er, 
weil biefe Könige nit gleich nad tem Toded ihres Vaters bie 
Würde und Ehrenbezeugung eined Königs erhielten, fonbern erft 
wenn fie qum Striegsftande geweiht worden waren ober (Id) ver: 
mählt hatten. Der Papft féjidite ihm den Ctabtpráfecten unb 
den ganzen Abef entgegen und Tief m enr eilften — 
kroͤnen. iu 
85) Deter Gallotia, ein Smet war ber 49. Biſchof zu Porto im 
Patrimonium Petri. Er flarb im hohen Alter I. 1211. Gb 
gentlih verrichtete er bie Salbung, der Spapft bie Krönung. 
84) Colobium. cf. Dufresne T. I. p. 1173. Eine Zunica mit fee 
kurzen ober ganz ohne Aermeln. 
85) Mitram. cf. Ceremoniale Rom. I. see. 6. Diffeit forma .co- 
ronae Imperialis ab aliis, nam ea sub se thiaram quandam ha- 
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tigen unb haben fie bir zum Zeichen unferer befonberen 
Gnade liebreid) geſchenkt. 

Du aber haft als katholiſcher Fuͤrſt und König, auf 
, bem Altare 59) des feligen Apoſtelfuͤrſten Petrus dein Reich 
und unb butd) uns bem äpoflolifchen Stuhle mit inniger 
Ergebenheit mittelſt eines fchriftlichen Privilegiums für ewige 
Zeiten als zinsbar 37) dargebracht, unter bem ernftlichen 
Verſprechen, daß du den Eid der Treue und des Gehor⸗ 
ſams 88), welchen du bei deiner Krönung uns leiſteteſt, 
unverlegt halten und zu beffen Leiſtung und Haltung auch 
beine Nachfolger verbindlich machen wolleft. 

Da wir alfo die bít von und erwiefene Gnade aud) beis 
fien Nachkommen angebeihen zu laſſen wuͤnſchen, fo erlaus 
ben wir durch Vollmacht des Gegenwärtigen, daß fie, wenn 
ihre Krönung befchloffen iſt und fie barum. bei bem apofto: 
liſchen Stuhle anhalten, ‚aus fpeciellem Auftrage von bent 





bet, in modum fere Episcopalis mitrae, humiliorem tamen, ma- 
gis apertam et minus acutam: estque ejus apertura & fronte 
non ab aure. 

‚86) Ex legte Krone und Scepter auf ben Altar, 

$7) Er follte jährlid 250 Maßenutinen, eine Art ſpaniſcher Gold⸗ 
münzen als Zins zahlen, Gesta Innoc. IH. n. 120 — 123. 
p. 78 sq. : | 

— B8) Diefer lautete. alfo: „Ih Petrus, König der Arragenier, ber - 
„kenne unb verfpredhe meinem Herrn, bem Papfte Innocentins, 
„feinen katholiſchen Nachfolgern und ber roͤmiſchen Kirche allezeit 
„getreun und gehorſam zu ſeyn, und mein Koͤnigreich in feinem 
"„Geherfame mit aller Treue gu erhalten, ben katholiſchen Gau: 
zu vertheidigen unb bie ketzeriſche Wosheit zu verfolgen, 

| will. bie Freiheit unb Immunität der Kirchen behaupten unb 

„ihre Stejte ſchuͤzen. 3 will mid) beeifeen, in allen meinen 

„Staaten Friebe und Gerechtigkeit zu befördern. Co wahr mir 

n Gott helfe und fein heiliged Goangelitm, "^ Bow. 7e Thl. p. 16f. 

(ud der bulgarifhe König Galo⸗Johannes unterwarf fid 

ifm. B. M. T. I. p. 56. Schroͤckh. 26: 99, p. 392. So wie 

Werhaupt Innocenz einen ber übermütfigften 99àplle war. _ 


A 
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Si 
 Ergbifchof zu. Taago bei Sarragoſſa field gekrönt wer: 


ben follen, nachdem fie unà bierüber pie nótbíge Caution 


ausgeftellt haben. Und da es burd) das Civilrecht veítge: 
feet ift, daß aud) bie Frauen mit ber Ehre ihrer Ehemaͤn⸗ 
net geſchmuͤckt werben follen, fo bewilligen wie zugielch; 
bag man fie durch bie, Hände deffelben Erzbiſchofes kroͤ⸗ 
nen duͤrfe. 

Keinem ſei es alſo erläubt, dieſes Blatt unſerer Be 


willing zu entkraͤften, wer ed aber wagt, zieht fid den - 


‚Born bes allmächtigen Gottes und ber Teligen Apoftel 'Spes 
trug unb Paulus zu. 

2. Gegeben zu Serentino, ben 15. Simi, im neunten Sabre 
unfered Pontificats. (B. M. T. I. p. 59.) 


"innocens II, legte auch ben erften Grund zur ſchred⸗ 
iem Inquiſition. Im Jahre 1207, (vgl. Schroͤckh. p. 583. 


20r $5.) ließ et. eine ‚Bulle gegen. bie Waldenſer ergehen 
worin er jagt: 

.n Wir gebieten allen Erzbifchöfen und Biſchoͤfen in 
ihren Dioͤceſen, daß ſie unter Laͤutung der Glocken und 


—2 


Ausloͤſchung der Lichter an allen Sonn⸗ und Feſttagen ben 


Mörder eines frommen Diener Gottes, Grafen Raymund 
anathematiſiren unb excommuniciren; verſprechen Allen, wel- 
he bie Waffen nehmen werden, dieſen Mord zu rächen, 
Vergebung des Sünden; entbinden ded Grafen Unterthas 


nen, Bundeögenoffen :. von-rallen ihren Verpflichtungen: 


gegen ibn erfauben allen Katholiken, befagten Grafen per⸗ 
fönlich zu verfolgen und fich feines Landes zu bemaͤchti⸗ 
gen. — Die Albigenſer befiehlt er noch ſchaͤrfer zu ver⸗ 
folgen als die Saracenen; ſie aus dem Lande zu jagen, 
mit gewaffneter Hand anzugreifen unb dgl. Sm feinem 
Schreiben an die europaͤiſchen Fuͤrſten bietet er fie alle auf, 


ſich. einzuſtellen und durch Bekriegung der Ketzer eben ben | 
großen Ablaß zu verdienen, -ben fie mit.ihren Kreuzgügen 


nach.dem gelohten Lande -verbient ‚hätten. Vgl. Briefe über 


das Inguifitiondgeriht von Cramer. 11 B. 9i. 1784, S. 62. 
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Bifhof Honoriud IM. (5. 1226) 
Knecht der Knechte Gottes. 
: ſeinem geliebteften Cobre in Chriftus, — , 
fubtoig, erlauchten König Zrankreichs, Gruß und apos 
ſtoliſchen Segen. AR: 


d. bie chriſtlichen Könige unb Fürfter wegen ber Kirche 
ihrer Mutter, von welcher fie insbefonbere geboren find, 
und deren Pflege fie von Chriſtus übernommen haben, 
Gott Rechenfchaft geben müffen, fo muß e8 bit wohl ſchwer 
fallen und fránfenb feyn, daß innerhalb ber Grenzen dei⸗ 
ned Reiches, nämlich in der Gegend von Albigeois 39), bie 
Ketzer offenbar unb ohne Scheu die Kirche angrelfeh, ben 
chriftlichen Glauben. ſchwaͤchen, und Gbriftus felber zerreißen. 
A Wohl hat König Nabuchodonoſor beſchloſſen, inbem er 
fera: u Bar immer den Gott Sadrach⸗ Meſach und 

Abed⸗ 





.89) dé * ſchon feli im ſuͤdlichen Frankreich, namentlich in Got, 
cogne, Albigeois (baber Albigenfer), Ghriften, welde bem Paypal: 
fofteme und den eingeführten Mißbroaͤuchen widerſprachen. Eben 
fo finden fi Spuren, daß (don fruͤhe (feit bem 8. Jahrhunderte) 

Feinde des Papfithums in ben Thälern be? italieniſchen Alpen 
(Piemont, Savoyen) wohnten, die man Vallenses, Shalleute, 
nannte. GErſt im zwölften Sahshunderte wurben fie bekannter, 


als ein Kaufmann von Lyon, Peter be Baur (Petrus Waldus 


1170), den Verſuch machte, eine Gemeinde nad) apoftolifchen Git; 

ten unb apoftolifhee Kirchenverfaſſung zu bilden. Sie terworfen 
des Papſtes Autorität, laſen bie Schrift in dee Mutterſprache 
‚ie Petrus Waldus theilweife. ühzrfegte), hatten eine Art von. 
i* Göütergemeinfgaft, fixenge Moral, und verwarfen bie Inbulgens 
‚zen, die Ohrenbeichte, das Fegfeuer, bie Fuͤrbitten für bie Tode 
ten, die Meſſe, die Verehrung der Heiligen. Sie wurden zwar 
hast perfolgt, verbreiteten fid) aber doch, unb erhielten fi, und 
'* epiftiren nod heut zu Tage in ben Ihälern von Piemont; Napo⸗ 
leon gab ihnen — die is — wieder verloren. 

] haben, í \ 
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Abos Wege laͤſtert, der foll umkommen un fein Haus 
ſchandlich zerſtoͤrt werten. -(Dan. 3, 29.):" Bonn min‘ 
| ein. ausländifcher König fo ewtrüflet war, daß er den Gott 
Si&rael. nicht laͤſtern ließ, wirft bu, Chriſtlichſter ber Könige, 
Nachfolger und Erbe der gottfeligften Fürften, mit bem Ste 
ehriftliche Frömmigkeit Stärke gewahn, unſern Glauben 
ſchwaͤchen, Chriſtus zerreißen, umb bie Kixche von folchen‘ 
Leuten zerflveuen laffen? Und wenn weltliche Mächte und 
Vorſtaͤnde die Räuber und Diebe verfolgen, wirft du, bet 
bu bert Thron des Reiches behaupteſt, dein Land von 
Regern nicht reinigen, Miche die Seelen, fo weit koͤſtlicher 
find als jegliche Habe, rauben und mit fich fortſchleppen? 
Wohl lieſt man im Geſetze des Herrn: Wenn du in einer 
von den Staͤdten, welche dir der Herr dein Gott zur Woh⸗ 
nung. angewiefen bat, reden hoͤreſt: Laſſet und geben unb 
andern Göttern dienen, bie du nicht kenneſt, ſo ſollſt du fie 
todtſchlagen und bie Stadt in Brand ſtecken (vgl. 5 Mofe 
13.). Obgleich bu Daher wegen der unermeßlichen Wohl⸗ 
thaten in dfefer Welt Gott, von bem jede gute Gabe umb 
. jedes vollfommene Gefdent fommt, in füielem verbunden . 
biſt, fo mußt bu dich dennoch gegen ihn dazu um fo mehr 
verpflichtet halten, daß bu für ihn gegen die Zerflörer des 
Glaubens, von denen er geläflert ‚wird, muthig dic aufs 
macheſt, und für bie Fatholifche Freiheit, deren Verdrängung 
burdj teuflifche Lehren die Wächter über jene gewahr wur⸗ 
den, männlich bid) entgegenftelleft. "emer Fönnen wir auch‘ 
nicht "ohne großes Herzeleid und ſchwere Betrübniß uns 
vergegenwärtigen, daß ungeachtet: ber Eoflfpieligen Anſtren⸗ 
gungen für Ausrottung dieſer Feberifchen SDeft. beinahe Alles 
wieder aus Strafe für bie Suͤnden des Chriſtenvolkes in‘ 
ben. alten Zuſtand zuruͤckgeſunken if, unb. jener, der glin⸗ 

fligem Gedeihen gbhold iff, bat biefe Vorläufer des Anti⸗ 
chriſts fo bewaffnet, daß bei ber weiten und kecken Verbrei⸗ 
tung des Giftes ihrer ſchlechten Lehre febr zu fuͤrchten it 
fie möchten nuch bein: Meich, das — im Glauben! 

9tóm. Bullarium I. $85, 
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unb in Getteigfeé wot, ub ber Dex geiegnet- et, 
anſtecken, unb: basaus gegen bie gange Kirche eine neue 
Verfolgung entſlehen. Sehnſuͤchtig erwarten wir alfo, bap 
durch dich, als be Nachfolger fatbelikbet Zinften, ihren 
gottloſen Anfchlägen reſch vorgebaut werde, damit man 
nicht aud) das Bißchen Land, welches bie Katholifen nod 
befigen, verliere, und biefe Peft Frankreich befuble, bem fie 
fid fchon durch Ausbreitung ihrer Fallſtricke nähert, und wir - 
ermahnen, bitten und (leben beine füniglide Hohheit im 
Denn, daß bu, von gepiemendem Eifer des Glaubens und 
‚der Gottfeligleit entflammt, Gott die Erfilinge deiner Kroͤ⸗ 
nung weiheſt, und Gbrifti Sache vertreteft, wie du es denn 
aud) nad) Gett am Beßten kannſt, in der fidem Ueberzeu⸗ 
gung,. daß, wir ungeachtet der häufigen Anfirengungen bet 
römifchen Kirche und der Verwendung geiftlicher ünb zeit 
licher Hülfe m Perfonen und Sachen zu biefem 3wede, 
dennoch, bereitwillig find, feine Stübe zu .fcheuen, unb dich 
mit Rath unb Tibet: zu unteffü&en. Da aber biefe Anz 
gelegenheit ‚einen fo hochheiligen Gegenfland bltrifft, und 
aud) bein eignes Wiehl, auf dem Spiele fleht, weil biefe 
Peſt ſchon benachbarte Gegenden von bit vergiftet, fo eile 
fo ſchnell als möglich mit Madt-und vor aller Welt Chri⸗ 
find unb feier. Kirche zu Dülfe. Denn befbalb hafl 
bu deine Gewolt empfangen, damit bie SSerfols 
get ber Sirde aud) zeitlich, was fie felber.nicht 
t$un Pann, zerfehmettert werben. Und foll, wie e& 
au erwarten fteht, Schmad um Chrifti willen und be8 ors 
thodoxen Giaubené wegen bid) treffen, fo möge ed bit nicht 
an, Eifer gebrehen, ſolche &ránfung zu rächen; unb. ba eb 
. ber Góre des Könige frommt, wenn bie Untergrabung bes 
Glaubens nicht deiner Saumfeligkeit zur Laſt gelegt wer⸗ 
‚ben foun, fo hoffen wir in dem, des be8 Kindes Vorſatz 
zur Beife bringt, unb der. Sünder Anfchlag vereitelt, baf 
dieſes Geſchaͤfft unter deinen Händen gedeihen umb ‚bie 
Größe deiner Gotteligfeit und beined Glaubens dem zer: 


, 
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) 

Éobfdten: Ketzern bello. heller in bie Augen leuchte. Da 
Abrigens, wie. wir. eninommea haben, ber edle Graf vog 
Aoulouſe JGnelrid) 49). alle feine Bandedrechte anzubieten . 
bereit ifl, fo nimm fie ja an, und verſchaffe bir unb brine 
Frben in Zukunft den ferien und ruhigen Beſitz derſelben. 
Reberdieß magſt du dich überzeugt halten, daß wir. bea 
Brofen Raymund von: Toulouſe und feinen Sohn mit ih⸗ 
ren Goͤnnern laͤngſt escommunicist haben, und dennoch keh⸗ 
zen. fie trotz aller freundlichen Marnung nicht zur Vefferung 
zuruck, ſondern beharren hartnaͤckig in ihrer Bosheit. Unſer⸗ 
ehrwindigen Bruͤder aber, die Biſchoͤſe von Bourbsenr, pt 
gres ub. Senlis, bie in deinem Reiche fid) befinben, und 
kit geneigt und ergeben fish, unb gewiß für heine Que 
eifern, haben voir fpeciell am bid) abgeorbnet, Nimm fie 
mit gewohnter Hulb auf, unb erfóre bie von ihnen bit 
Dorgelegte fo nothwendige Bitte von und unb ber Kirche 
mit: thäfigem Erfolge und geeigneter. Wärme. | 

Gegeben im Zateran, ben 14. December, im, gchten 
Sape pun Vowifuath (B. M. 7. bd —B 3) 


Sregor IX. r3 i227) 

Biſchvf Gregor, Tr me 

Knie ber Knechte Gotteb, ^ 
n an . fetifen geltebten Söhnen,  ^— 


Mà — Alhert wow Padua und phiipp 
von Xjfó, —— -. 
e unſerm in Deutſchland weilenden — Gruß 
and apoſtoliſchen Segen. 
War Kalter Zeiedeich B. 41) unſern — und 


— 


40) Gin. Sahn des Grafen. Q'imon . b. Tee fnm Amauri 
unb Amaury find gleichbedeutend. 
41), u 20k B, €. ied 6. S M M 
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häufigen Ermahnungen hiuſichilich feiner vlefón unb groben 
Auöfchweifungen nicht ume allen nit Genugthuung lei⸗ 
fct, fondern mit verſtocktem Herzen es gar noch dtge 
macht, fo haben: wir e8 mit Zuflimmung unferer Behber 
für gut gefunden, gegen alle Diejenigen, welche. in. bergleto 
«hen Zügellofigkeiten oder, jonft. gegen die vómifd)e ‚Kirche 
ihm Hülfe, Rath und Vorſchub geleiftet haben, Fluch und 
Ercommunication auszuſprechen. Wir abfofoiten. babet 
alle von bem Eide dee Treue gegen ihn, und. verbieten 
ernfilich, nach Tanenifchen Cagungen, biejelbe fernerhin au 
beobachten. Uebrigens belegen wir alle Städte, Schloͤſſer, 
fanbbáufer und andere Gegenden, wo er binfonumt, fo 
' Yange ex fid) bort aufhält, mit bem Ticchlichen Interdiete 19), 





a2) Der unterſchieb zwiſchen Anteriet un Grcommunication beſteht 
darin, bap diefe den Gebrauch geiftlicher und beiliger Güter eere 
bietet, infofeen derfelbe die Gemeinſchaft mit den Gläubigen felbft 
betrifft, jenes aber fid) nicht auf die Gemeinfaft ſelbſt, fondern 
anf den Gebrauch bezieht. Man fbetit es in oͤrtliches und pir- 

. ,fénides. Das erfie verbietet an einem gewiſſen Orte geifll. 
‚  Werrihtüpgen ausjuüben, das gite tfft nuc beftimmte Perſo⸗ 

^ men. Das Dertlide ift allgemein, ſobald e$ ein Koͤnigreich, eine 
ganze Provinz ober Didcefe oder Überhaupt eine Geſellſchaft trifft, 
ebne daß Binzelne befonders genannt werden. a6 allgemeine 
Interdict, weldes die Päpfe fo oft ausübten, war bei ten 
Alten fs wübefannt, daß ber heil. Xuguftin (ep. 75. ad Anx. 
Grat. can, 1. caus. XXIV. Q. IH.) im große® Grftaunen. getieth, 
als er hörte, daß ein gewiſſer Wiſchof gegen einen Schuldigen 
unb fein ganzes Haus das Anathema ausgeſprochen habe, Geibft 
Vvo v. Ghartred (Carnotensis) nannte es ein neues unb unge: 
woͤhnliches Huͤlfomittel (ep. 94). Die Wirkungen beffelben waren 
.. füredüid. Aller äußerer Gattesdienſt multe mit. einem; ‚Mole 
aufhören, bie Altäre wurden enttfeibet, alle Statuen der Heiligen 

- bebedit, keine Glocke tónte, Fein Zobter ward in geweibte Erde 
begraben, Ehen fegnete man nur auf dem Kirchhofe ein, Stiemanb 
durfte ouf ber. Straße einander grüßen; Jeder Anblick fotite ver: 
Kunden, bof dad. ganze Land‘ ein Land des Fluches fei. Diefe 
Strenge haben jedoch mehrere Päpfle gemildert. Alexander UI. 


^ 
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fo daß weber oͤffentlich nod) insgeheim dahelbſt Gotteddienft 
gehalten werben darf, ungeachtet beſtehender Indulgenzen 
ober Privilegien; unb jeder Geiſtliche, bet es wagt für ih 
au celebriren, oder vielmehr bad Heilige zu entweihen 
wird mit ewiger Abſetzung beflraft, Allen Patriarchen, 
GErzbiſchofen und Biſchoͤfen im Deutſchland geben wir uns 
fem ſchriftlichen Auftrag, bie beſagte Ercommunication unb 
Verfluchung unter dem Gelaͤute aller Glocken, und bei 
brennenden Kerzen in allen Staͤdten, Schloͤſſern, Landhaͤu⸗ 
fem und Orten ihrer Didcefen ohne allen Aufſchub feierlich 
verkuͤnden zu laſſen. Auch alle Kleriker und Laien, welche 
. Dem gegen ben katholiſchen Gtauben und” die Kirchenfreis 
. heit unb bie Braut Chriſti, unfére heilige Kirche Werder: 
ben finnenden Kaifer mit oder ohne Waffen Hülfe ober 
Vorſchub leifteten, verfiriden wir mit dem Bande der Gr; 
communication. Daher gebieten wir euch durch biefe8 apos. 
ſtoliſche Schreiben, tef menn befagte Erzbifhöfe unfern 





: . erlaubte während ded Siuterbictà ble Kinder zu taufen und Gters 
benden das Bußſakrament zu eriheilen (cap. 11. de spons.). 
.. $Sjnneceng II. geftattete bie Grtbeilung ded Sacraments bre Quies 
ewng für Kinder und bóà Predigen (c. 49. de sent. exc. add. 
€. 19. ibid. in 6to). füonifas ter VIII. ctvotbnete, aud) bie letzte 
Wegzehrung den Gterbenden zu zeihen und den Gefunden bie 
Ablegung der Beichte zu erlauben (c. 24. de seut. exc. in 6to). 
Defgleihen an Weihnachten, Oſtern und Pfingfien, und Himmel⸗ 
fahrt Marid mit den Glocken gu laͤuten unb Gietteübienft zu Dat: 
ten, die Interdicisten beiwohnen zu laflen, die Grcommunicirten 
. „ober, auszufhließen. Doch erſtrecken fid) tiefe Ausnahmen alle 
nus auf hoͤchſt nöthige Säle unb nie auf Perſenaledicte. Die, 
welche dem ledteren unterliegen, dürfen nut zus Predigt, zur 
Berrichtung ihres Gebekes außer der Zeit allgemeines Verſamm⸗ 
'«, tungen des Volkes unb. zum Gmpfange des SSupfalxamentó zuge⸗ 
laſſen werden, wofern fie aeree Genugthuung geleiſtet ober die⸗ 
ſelbe qu leiſten verſprechen (cap. nit. de sent. exc. in Gto. cum 
c. 8. vers. Exc. de priv.). Dieß Alles hebt jedoch be Ungerech⸗ 
tigkeit dieſer ſchrecklichen Qitvafe nicht aon, auf, 
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Befehl nicht Im Bolziehung bruegen, Die Fe uıtten Gttofe 


ber Ercommunfcation dazu zwingt, ohne baß ihnen nod). 
dme Appellation fibrieblelót, — Sónht ir^ nicht beibe bec 
Wollziehung dieſer Befehle Aka fo mu: boch — 
dirſem Geſchaͤffte obliegen *8). joe 


Gegeben im Lateran, ben 28, November an tie 


‚ten Sahre SM Pontifents. 


48) Quia Pridorleus dictus Imperator. de muitis et gravibus oxcea- 


sibus suis à Nobis diligenter et frequenter admonitus, non 
solum. setisfacere non curavit, sed corde nequiter ipdurato, 
jugiter etiam deteriora committit, nos de fratrum nostrorum 
consilio, in eum, et in omnes illos, qui in hujusmodi exces- 
ibus, vel alias contra Romanam Ecrlesiam sibi praestiterunt 


auxilium, consilium, vel favorem, excommunicationig et ana- 


thematis sententiam daximns promulgandam. 

$. 1. Omnes qui eis fidelitatis juramento tenentnr, decer- 
nendo ab observatione juramenti hujusmodi ebsolutos, et fir- 
miter prohibendo, ne sihi fidelitatem observent, juxt& canoni- 
cas sanctiones, | 
7$. 9. Ad haec, Civitntes, Castrá, villes; et alla loch, ad 
«uae ipse pervenerit, quamdiu ibi faerit, Xicclesiastieo suppo- 
saimus interdicto, it& quod publice, vel secreto, nullum ibi 
offickım divinum celebretur: indulperitia vel privilegió quomo- 
delibet hon obstante, omnesque qui eidem praesumpserint ce- 
lebrare, vel potius prefahare divina, pocta depositionis decro- 


vimus perpetuae subjacere. 


8. 8. Universis-Patriarchis, Atchiepiséopis, et Episcopis per 
Alemanlam constitutis, nostris damus literis in praecepti, ut 
prhedictnm excommunicationis et snathematis sententiam,” pul- 


: gatis campanis, accensis candelis, nec non alia, quae continen- 


tur fn ipsis, in singulis Civitatibus, Castría ac Villie, et locis 
suarüm dioecesum absque dilatione nfiqua publicari solemmiter, 


"c efiam nımeiari singuli faciant eotlumdem. 


S; 4, Et nihilominns omies, "thm Clericos, quam I.alcos, qui 
ei adrersus fidem Catholicam, et lilfertetet Ecclesiasticam, ac 
sponsi CHRISTO sacrosanctum Ecolesiám machinanti, - cum 


‘x armis vel. sine armis, auxilium praestiterunt. vel nn ex- 


communicationis vinchlo "'Innederi. 
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ir ubedbe Srapftoceciponi). allen: Gieifei, bie wie ule 
. Abigenfer zu Felde ziehen wären, gaͤnjliche 9iadtogte 
aller Sünden und ertheitte ihnen babei bad Privilegium, 
baf ‚fie ble Juden vor Ausgange dieſes Meu mi 
bezahlen bürften e | — 


Papſt Innocenz IV. (3. 1245) 
: Sa à Gegenwart des heil. Gonciliums zu LLL 
| jum — Angedenken. | 


Auf den Gipfel apofloliffjer SBürbe, wem cad) unen 
bienter Weiſe, aus Erbarmung der göttlichen Majeſtaͤt er⸗ 
höht, müffen wir für alle Chriften mit wachſamer und dr 
friger. Emfigfeit Sorge tragen, unb mit bent Auge der tief 
fen Erwägung bie Werdienfle jedes. Einzelnen fichten umb 
anf der Wage fürfichtiger Betrachtung abwägen, damit voit 
Diejenigen, welche die gerechte Prüfung als wuͤrdige Giles 
der zeigt, mit geeigneter Huld erheben, und ble Schuldigen : 
mit gebüftenben Strafen ernlebrigen; denn wir prüfen feci 
bien und Lohn ſtets auf gleicher Wagfchale und vergelten 





^ 


8. 5. Quocirca discretioni .vestrae per Apostolica scripta 
mandamus, quatenus si dicti Archiepiscopi praeceptum nostrum 
neglexerint adimplere, vos, eos ad id, per excommunicationis 

- ' sententiam, appellátione remota, cogaris. Quód' di non amho - 
^U his exequendis potueritis interesse, alter vestrum ea nihilomi- 
"us exequatur. (T. » 2 M. P. 80) 


D Porro siqui ——— Judaeis aolvere — 

in praesenti laborars curetis, ut. jadioes andenlaren sic eis de 

.. Hii dilatéone provideant; med‘ post: ice peiciwrinationis ar- 

septum, quossque ^de ipsorum obitu. vel réditá' certidsime 

eognescatur, wawrardmi imewnmodea non imcuttst, eompellen- 

^ dis nihilominus Judaeis proventus qigormt, -Quós Sinterbie ipsi 

Sio perceperint, 'in: swplom , ‚enpengis deductis dedbssepin. cottputa- 
; DUNT T.MIP.1. e 8 gra es 


'40 
— Beſhaff enheit fno. Danblungen wit Bát 


| P ober Gnadenbezeugung. 


So hatten bie gräufichen Kriegsunruhen einige chriſt⸗ 

{ehe Provinzen nur zu geraume Zeit bedraͤngt, und wir 
wuͤnſchten aus ganzer Seele der heiligen Kirche Gottes und 
überhaupt bem ganzen Chriſtenvolke ben Frieden unb bie 
Stube wieberzugehen unb ‚herzuftellen, deßhalb fanden wir 
und veranlaßt, an. ben. vorzuͤglichſten welttichen Fuͤrſten, ben 
Urheber biefer Uneinigbeit und Truͤbſal, der von Spapft Gres 
gor, unferem Vorfahren feligen Andenkens für feinen Unfug 


mif. dent Bande des Anathemd gebunden. ward, Männer 


von hohem Anfehen als befonbere Bothſchafter, nämlich uns 
fern ehrwuͤrdigen Bruder ben Erzbiſchof von Rouen, und 
unfern geliebten Sohn Wilhelm, Garbinalpriejter zur Kirche 
ber. zwölf Apoſtel, bie vorzüglich auf fein ‚Heil eifrig be 


dacht waren, abzufenden, unb ließen ihm durch biefe ben 


Anteng: machen, daß wir und unfere Brüder, fo viel an 
uns laͤge, mit ihm unb mit allen SRenfden Frieden zu 
haften winnfchten, und bereit feien, ihm unb ber ganzen 
Welt den Frieden und bie Ruhe zu geben. : Und .da die 
Zuruͤckgabe ber Prälaten, Slerifer und Laien, bie er auf 
ben Schiffen weggenommen hatte $5), ein großes Befoͤr⸗ 


ADU 





pet ex 


45) Gregor IX. irieb ouf dad J. 1241 eine Yt allgemeinen T 


fergeorbneten Stiteegepten,. Befehlohaber und Raͤthe, Den legten 
und entſcheidenden Streich gegen Friedrich II. fuͤhren wollte. Der 
Acc Kaiſer widarſetzte ſich dieſen Beginnen. Deßungeachtet (abr der 
> Papſft fort. bie, Wüvflen unb BViſchoͤfe zum fBefude feinen. Synode 
.,. eunfyumuptetm, .— Demit bie Miſchoͤſe aus Gipanien, Frankreich, 
. «4 Anglono. aab andern Ländern fiher nad) Stem kommen moͤchten, 
., *eronflaltetes on. 66, daß gu Genue eine ‚anfehuliche Galeerenflotte 
. QRponut unb.audgerüfet wurde. Nach unb nad hatten. Rb ſehr 
viele, Proͤlaton daſelbſi eingefunden, weld. (id Abü bee paͤpſt⸗ 
Yichen Legaten und Gefanbten Tembardifcher Staͤdte auf. bic Flotte 


i & 


41. 


herungsmittel des Ftiedens werben konnte, unb ey; ohnehin 
biefe Loslaſſung [don felber und burd) feine Geſandten 
"vor unferer Berufung zum Apoſtelamte verfprach, fo ließen 
2 wir ihn durch die Naͤmlichen darum bitten und erfudyen, 
= mb ihm eröffnen, daß fie bereit wären, für. und über ben - 
Frieden zu unterhandeln, und PBorfchläge zu vernehmen _ 
über die Genugthuung, welche ber Fuͤrſt über alle jene‘ 
Puncte leiffeu wollte, mweßwegen er ercommunicirt wurde, 
Außerdem follten fie ba8 Anerbieten machen, daß bie Kirche - 
"bereit wäre, wenn fie ihn (was man jebod) nicht glaubte), 
pflichtwidrig gefränft: hätte, den Fehler wieder gut .zu mds 
chen, imb das 'geeignete Verhältniß wieder herzuſtellen 
Wiude er jedoch behaupten, bie Kirche in feinem Studie 
widerrechtlich beleidigt zu haben, ober wir hätten ihm wis 
berrechtlich Kränkungen zugefügt, fo wollten wit bie Könige; 
Praͤlaten and geiftliche und weltliche Fürften an einen fichern 
Drt einfaben, wo fie durch feierliche Bothfchafter aufams 
mentreten bunten, unb bier wäre Die Kirche bereit auf Sus 
flimmung der Verſammlung ibm Genugthuung zu leiften, 
wenn fieihn ‚beleidigt, und jebe ungerechte Sentenz zurüds 
zutufen, welche ſie gegen ihm gefaͤllt hätte, tinb mit aller 
Sanftmuth und Milde, fo weit es mit Gott und ips -- 
ver Ehre beftehen koͤnnte, Über bie Unbilben und Be⸗ 
leidigungen, bie er bev Kirche zugefügt, Genugtbuung ans 
zunehmen, auch wünfchte die Kirche alle ihre. Freunde mb 
UAnbönger in Frieden zu fegen, und volle Sicherheit zu:ges 





= einſchifften. Allein blefe wurbe am breitten Mai des Tahred 1241 

^ ^ $09 ber weit zahlreicheren Sitilianiſchen, zu. welcher aud) Schiffe 

. ber Piſaner geſtoßen waren, und weite der Kaiſer dem Dberbe⸗ 

fehle ſeines Sohnes Heinrich anvertraut hatte, gaͤnzlich geſchlagen. 

Auf zwei und zwanzig eroberten Galeeven wurden bie Legaten, 

eine Menge Biſchoͤſe und Gefanbte gefangen fortgeführt, und in 
Schlaͤſſer Im Neapolitaniſchen verthellt. Schroͤckh. &. G. G. 387. 

26t Bd, C FU . ; - - 
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nießen, um in feine Gefahe fich bel dieſer Giirgetipeit zu 
fügen 46). 

Dugleich wie abet dergeſtalt durch vateniche Ermah⸗ 
aungen und ſanfte Bitten fuͤr den Frieden zu wirken ſuch⸗ 
ten, ahmte er bod) die Haͤrte eines Pharao nach, ven 
ſtopfte wie eine Biper feine Ohren, unb ver 
achtete unfere Erinnerungen, unfev Sleben mit 
ſtolzer Hartnaͤcigkeit und RORIS $e 
‚wuthbe *) 

. s. .Mnb obgleich et in bet Folge det Belt, am füngftver 
floffenen Gruͤndonnerſtage, vor nnfem Bruͤdern, den Get: 
dinaͤlen und Dem Kaifer von Conſtantinopel, unferem tbeuers 
Ken Sohne in Chriſtus, unb in Gegenwart einer Menge 
won Praͤlaten und der Senatoren. des roͤmiſchen Wolkes 
und vieler Anderet, "die an dieſem Sage wegen bec Bele 
lüchkeit ans verſchiedenen Weltgegenden bei dem apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhle ſich verfammelt hatten, uͤber bie. Befolgung 
unſerer Befehle und bie Weiſungen ber Kirche Durch den 
eblen Grafen von Toulouſe, und fee Richter und Both⸗ 
ſchafter, Petrus be Vinea 49) und Xhabdäus von Cuefa, 
. welche hiezu beſondere Vollmaͤcht hatten, einen Gib. Teiftete, 
fe elite ev bed): hernach nicht, was er eiblid) gelobt 
hatte; ja man oetniutbet fogar, wie (6 aus feinen folgens 
ven Handlungen deutlich hervorleuchtet, mit Wahrſcheinlich⸗ 
keit, daß er, anfbatt zu gehorchen, uns und bie Kicche eher 

zam.Beßten hatte, da man ihn nad) Verlauf von mebt 





46) Friedrih drang darauf, daß tor allen Dingen ber ungeredhte 

Wann aufgehoben werden wife: dagegen weilte. ſich Siaheceng 

is Beine interhanblung vinlaffen, ehe die Gasdinäte ihre Feriheit 

‚eshalten hätten, Auf biefe Ust fennts fein Vergleich za Giiante 

. Kommen, 

^ 487) Pharaonis‘ imitotus: duritiam et olgurans’ more aspidis eures 
suas — inonita == despezit.. p. 86. T.-L Bul -M.  : 

48) Meter be Winea ober füineió war Kanzler und Thaddaͤus be 

Sreſa Richter im Hofgerichte on IT. 


45 
— Sabe mut ben: Schooß der Kirche. zuraͤck⸗ 
mfen konnte, unb. er fi) auch nicht um die Genugthuung 
Mtt ben zugefügten Schaden kuͤmmerte, obgleich ex hiezu 
aufgeforbett- wurde. Ä 
Wir koͤnnen ˖ daher nicht länger one ſchwere feci 

gung Chriſti feine Ungerechtigkeiten ertragen und flrten 
and im Gewiſſen nothgedrungen, gerecht gegen ihn einzu⸗ 
ſchreiten. Wir ſchweigen fuͤr jetzt von ſeinen Laſtern und 
fennen nur die vier aͤrgſten, die (i) anf feine Weiſe bes 
— laffet. Er hat öfter Meineid btgangen, ben- Fries 
Ben zwifchen der Sire wnb bem Weiche Leichtfinkig gebtua 
chen, und Gottesraub verübt, inbem ec die Sarbindle ber 
beit. roͤmiſchen Kirche und bie Prälaten und Kleriker andes 
ver: Kitchen unb -bie Kiofiers und Weltgeiſtlichen, gefangen 
nahm, welche zu dem Concillum famen, das unſer Vor⸗ 
Hänger zufammentufen (ed. Auch wegen Keberei hat er 
fi nicht bloß aus zweifelhaften unb unbebeutenben, ſon⸗ 
dern aus triftigen und augenfcheinlihen Gruͤnden nerdaͤch⸗ 
tig gemacht; denn es iſt einleuchtend, daß er mehrere Mein⸗ 
eide begangen habe. WIS et einſt oer feiner Erhoͤhung zur 
kalſerlichen Wuͤrde 59) in Sicilien fid) aufhielt, fo leiſtete 
er vor dem Kardinaldiakon, dem Legaten des roͤmiſchen 
Stuhles, unſerem Vorgänger Papſte Innocenz und feinen 
Nachfolgern und ber zömifchen Kirche für. bie ihm. ven bevs 
ſelben Kirche zu Theil geworbene Verldhung des Königs 
. reiches Sicilien den Eid der: Freue, und ernenerte ihn wies 
der nach feiner Ermählung zum Kaifer und feinem Einjuge 
in Rom vor Innocenz unb feinen Sarbinálen unb vielen, 
Andern 50) Ferner fchwur er, bei feinem Aufenthalte in 
Fort kilanb, ‚bennfelben Innoeeng * * — Tode | 





49) Suede: bee haligh⸗ ‚Baker: Imecenz Til. uf ae Sft wei 
telte, fo Tang es feinem Iatereffe zuſagte. : 
2) Birch; Kr ES. 287. Bayıald ad a. 1a. n. LE! 
p. 200 sq. l 


. | 
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unſerem Borgaͤnger feligen. Andenkens, Papf? Denarius, 
und feinen Nachfolgern unb der roͤmiſchen Kirche, in Gegen⸗ 
watt ber Reihöfürften unb Adeligen, er. wolle bie Ehren, 
Rechte und Befigungen ber roͤmiſchen Süde ned) Kräften 

aufrecht. erhalten, veblid) fchligen, unb Alles was in feine 
Hände geriethe, ohne Schwierigkeit herausgeben, indem ec 
bie Beſitzungen ausdrüdlich in dem Gibe nannte, und Alles 
diefes nad) feiner Krönung beilätigte 51). Aber bie Drei 
Gidfhwüre verlegte er leichtſinniger Weife, als Berräther 
und Majeflässverbrecher. Denn er ließ gegen ben genanna 
ten Vorgänger Drohbriefe 93) richten, verigambete ihn in 





si) Sobald Friedrich auflag in feinem Königrelche Sicillen dad Ans 
.. ſehen feiner Regierung und bie geſegmäͤßige Ordnung herzußelien, 
. . frietb ex mit Honorius in Mißdhelligkeit, die bald bis zur Feind⸗ 
‚Schaft flieg. Biele Biſchoͤſe und Freiherren, bie während der 
Minderjährigkeit Friedtichs an Unabhängigkeit gewohnt waren, 
wolkten fid aud) jegt babel behaupten. Gr zwang fie difo mit 
- — Gewalt fi) ihm gu amterwerfen, serjogte Rande aus dem Bande, 
befegte die Biethmer der Büiberfoenftigen mit Xabern. und bes 
. legte. audi. Kirchen und Eleriker ohne Unterfpied mit Steuern, 
Damit ex fein Kriegäheer unterhalten und andere nitbige Xusga⸗ 
ben beſtreiten konnte. Viele der Vertriebenen fluͤchteten ſich nach 
Rom unter den Schutz des Papſtes. Friedrich beſchwerte fid) 
darüber, daß dieſer feine aufruͤhreriſchen Unterthanen begauͤnſtigte, 
und dadurch nod mehr. Biſchoͤfe reizte, fid ibm gu widerſeden. 
Allein Honorius ſchrieb ihm (Qi. 1221), ob «ex denn etwa bie Miß⸗ 
braͤuche ſeiner Vorfahren wieder einfuͤhren wolle, uͤber welche der 
eifernde Bott einen ſolchen Abſcheu bezeigt babe, daß von ihren 
Nachkommen faft Keiner als er allein uͤbrig geblichen® er moͤchte 
fif doc erinnern, daß ev feinem Worgänger unb ibm eidlich vers 
ſprechen habe, die Ritdenfeeibeiten nicht au — &. f. f. 
Qéudb. 26: Bd. ©. 335 ff. 
68) Als Gregor IX. den Bann gegen Friedrich —— hatte, 
enb bie paͤpſtllchen Legaten gegen bie kaiſerlich geſinnten Staͤdte 
grauſam verführen, ſchonte er ben Paſt nicht mehr, unb machte 
ihm in öffentlichen Schreiben bie Deftigfien Vorwuͤrſe, welche der 
Papft tnit groben Beſchuldigungen erwiederte (unter andern, Frie⸗ 


= 
^ 
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Wir ganzen Welt, nahm bie Legaten bes apoftotifden Stuh⸗ 
Let geſangen, beraubte fie ihrer Guͤter, (eB. fie ſchmaͤhtich 
durch mehrere Orte führen unb in Kerker ſtoßen. Das 
Privilegium, bab. unfer Herr Jeſus Ehriſtus dem Petrus 
md feinen Nachſolgern mit den Worten verliehen hat: 
Was bu immer auf Erden binben wirft, foll auch im Him⸗ 


. mel gebunden fen, worin dad Anfehen und bie Macht bet 


roͤmiſchen Kirche befteht, fudt er nach Kräften. zu vertin⸗ 
gem éber. ber Kirche ſelbſt zu. entreißen. Denn er verach⸗ 
tet die gegen ihn verhängte Grcommanication, und zwingt 
much Andere, fie nicht zu achten 59), Gr fcheut fid) nift. 
bie. Befigungen der genannten roͤmiſchen Kirche, bie Mar; 
das Herzogthum und Benevent 54), deffen Mauern und 


^ Soürme er zerfißeen ließ, unb andere, in Zufcien und i 


winigen Gegenden ber Combarbel mit Ausnahme weniger 
$1 Beſitz zu nehmen, unb bat fie mod) in ſeiner Gewalt. 
Und ald ob c8 ihm nicht genügte, bag er augenfcheinlich 
ben genannten Eidſchwuͤren durch bergleichen Präfumtionen 


Durch fid) und feine Beamten zuwiberhandelte, fo zwang 


er auch bie Unterthanen jener VBeflgungen zum Meineide, 
entbanb fie von bem Gibe der Treue gegen bie roͤmiſche 
an facti, weil er ed Rechtens nicht ne und 





.. tei habe behauptet, Chriftus, Mademeb und Woyſes fein nur 
Drei Betrüger gemefen), aber Friedrich: gu widerlegen fudite, 
Shrödh. a. «. D. S. 367 ff. 373 (f. 381 f. 

6) Die‘ Biſchoͤfe unter den beutfden Reichsſtaͤnden weigerten fid, 
ben Befehl des Papfted wegen sBerfünbigung bet Grecommunica: 

tion des Kaiferd zu vollſtrecken. Und als Gregor IX. ble dieichs 


v^ c fánte aufmumnderte, einen andern Kalſer zu mählen, ſcheleben ibn 


Einige suctd: „Ibm gebühre gar nicht das Mecht einen enterh 
„Kaiſer aufzuftellen, fondern bloß Diejenigen zu kroͤnen, bie ben 
„Fuͤrſten gewählt hätten.“ Alb. -Stad. Chron. p. 310. in Schilt. 
script. rer, germ. -—— : 

64) Die geſchah im J. 1299, esa, m 2 ih 8998. " 
e, 960 een er (ti: 


- 


ließ ſich ben Gib ber Treue ſchwoͤren. DaB er aber cian 

Briedenöftörer fel, gebt daraus hervor, weil ex einf zur Zeit 
des zwifchen ibm unb der Kirche bergefiellten: Sriehend ge⸗ 
ſchworen hatte, er wolle ohne alle Bebinguug jeglichen Bes 
fehlen der Kirche gehsrchen, in jenen Saucten, weßwegen 
e escommunicht wırde, mit audbrüdlicher Beifuͤgung beg 
Gitímbe diefer Ercommunication, und erließ Allen bie beg 


Airche gegen Ihn angehangen waren, ale Schuld unb 


Strafe und ließ durch den Grafen Acerratus einen Gib in 
feinem Namen fihwören, bag er fie für ipte Anhaͤnglichkeit 
an bie Kirche zu Feiner Zeit kraͤnken oder kraͤnken laſſen 
wolle 55). Hierauf aber erröthete er nicht, busd) Meines 
biefeu Frieden unb biefe eiblihe Verpflichtung zu brechen 


Denn er lieb Einige von ihnen, ſowohl abelige al& anbeve 
gefangennehmen und einkerkern, und uͤberdieß fiel .er die 


Befisungen der Kirche gegen fein geleiftetes Verſprechen 
unehrerbietig an, obgleich bie Gefchäfftäträgen ded römifchen 
Stuhles auf die Uebertretung ber genannten Artikel umb 
Beleidigungen bie Gitrafe der Exrcommumication febten, unb 


. ibm aus. apoftolifcher Vollmacht auftsugen, weder buch (id, 
. nob durch einen Andern zu hindern, daß bie Poſtulationen, 


9 


Bahlen und Beſtaͤtigungen ber Kirchen unb. Kloͤſter in be 
fagtem Reiche ganz frei hinflhro gefchehen könnten, nad) 
Anorbnung des allgemeinen Gonciló, unb baß er fünftig 
nimmermehr In demfelben Reiche fid) Derfonen und: Ges 


genſtaͤnden Abgaben ober Sammlungen auferlegte; bag Fein 


Kleriker und feine geiff. Perfon mehr in einer Civil⸗ oder 
Griminalfache vor einen weltlichen Richter gezogen würde, 
£3 [ti denn, daß es bingerliche Lehen betreffe, und bof er 
ben Templern, Dofeitalsittem und anberen gai, Derfonen 
fée bie ihnen zugefügten Beſchaͤdigungen unb. Stdnfungen 





49).9m Vahre 1230 hatte ſich Friedeich mit- bem UC MN 
verglichen. e. 353 f. Schroͤckh. a. a. O. 


Eos a. 
geziemend Orungthaung leitete 56), Alten biefen Auficd; 
gen feßte::er Verachtung entgegen... Denn e iff bekannh 
bef gegenwärtig eilf ober mehrere :exzbifchöfliche unb. viele 
biſchoͤfliche Sitze unb auch Abteien und andere geifll, 
Stellen in genannten. Reiche unbeſetzt find, und offenbar 
auf fein Zuthun fion. allzulange ihrer Prälaten zum fdwes 
ven Nachtheile beefelben unb aur Gefahr der Seelen ens 
bebren. tnb. obgleich in einigen Kirchen beffelben Reicheh ' 
von ben Kapiteln Wahlen gehalten wurden, ſo laͤßt fich 
bed) bie wahrfcheinliche Schlußfolge ziehen, daß fie nit -— 
Freiheit zu. mählen hatten, weil feine. Bertrauten gewählt 
worden find. Gr. ließ. ferner nicht. nur dad Vermögen und 
die Güter der Kirchen des Reiched, nach Belieben, in. Bes 
fig nehmen, fonbern auch die Kreuze, Rauchfaͤſſer, Seda 
und andere heit Schaͤte unb feibene Tücher, ald Veraͤchter 
des Gottesdienſtes wegſchleppen, obgleich, wie man fegt, 
bie finden wieber auß bem. Erlös eine theilweiſe Entſchaͤ⸗ 
bigung erhielten. Die Kleriker werden vielfach butd) Sols 
lecten unb Steuern gebrüdt, und micht nur vor das weit: 
liche Gericht gezogen, fonben müffen aud, wie men bes. 
bauptet, Suiegébienfte thun, werben eingekerkert, aetóptet 
und an Galgen gehängt zum Spott unb Cdüupfe bei 


! i = z \ ] ) : 





66) Range verzoͤgerte Friedrich ben vom Papfte aeferberten eres 
| zug; enblij hinderte ibn im Augenblicke bec Seife gefährliche 
Kronkpeit. Da Ihleuderte Gregor IX. wider ben Kaiſer, ohne 
ihn zu hören, den Baunfluch, unb als Friedrich, bie nicht adtent, 
^ Zerufalem au. befreien nad) Palaͤſtina zog, bewegte ber Spapft das 
ganze Morgenland. Da verkündigte der Patriarch zu Jeruſalem 
' ben yüpiliden Fluch; bie Tempelherrn unb .Dofpitalvittet sepa 
viethen ihn feft, de Bulfan und Gregor fiel feger, nachdem, tu 
Die Ungläubigen ton jedem Vergleiche abgemahnt hatte, mit Macht 
in Apulien, Friedrichs Land ein. In den Vergleiche mit bem 
Sultan von. Aegygten war aud) ber Punct, bab bie Araber hie 
flclantnif Haben falten, ihr Gebet im cases: "od zu 
Zerufalem zu verrichten. | 


P d 





^ 48. | 
geiſtlichen Standes; den genannten Nempelberien 57), Ho⸗ 
feitalrittern und. Eicchl.. Perfonen aber ward wegen bes 
zugefügten Schabend n0) nidt Genüge geleiſtet. Mud .ift 


p" ausgemacht, daß er ein Sotteöräuber ſei. 3Detm als bie 


Biſchoͤfe von Dflie und Pränefle und mehrere geifll. Präs 


laten unb. Síerifec, fowohl Ordens⸗ als Weltgeiſtliche zum 
apoftolifchen Stuhle wegen Daltung eines Gonciliums, dad 
er früher ſelbſt verlangt hatte, eingeluben zur Gee heran⸗ 


fuhren, weil ihnen bie Landſtraßen auf kaiſerl. Befehl ges 


ſperrt waren, .fo legte er feinen Sohn Enzio mit einer 


Menge Galeeren mit mehrern Anbern in der Gegenb von 
Thuscien in Hinterhalt, und ließ fie gottesräuberifcher Weiſe 
gefangen. nehmen, um das vorher bereitete. Gift deſto aͤrger 
gegen fie ausfpeien zu koͤmen. Einige Prälaten ertranfen 


bei. der Gefangennebmung, Andere wurben umgebracht unb 


Gínige feinblid) verfolgt unb fortgejagt, tle übrigen aller 
ihrer Güter beraubt, von Ort zu Srt im Königreiche Sici⸗ 
lien ſchimpflich herumgeführt und in Kerker geworfen, wo 
metere burd) Hunger unb. Unreinlichkeit elenb umkamen. 

'. ‚Weberbieß ift er mit Recht in den Verdacht der Ketze⸗ 


rei gekommen. Als er fid) die Sentenz ber Excommunica⸗ 


Br 


tion zugezogen hatte unb ber Papft noch dad Anathem ges 


gen ihn fehleuderte, verachtete er nad) ber Gefangenneh⸗ 


mung genannter Sorbindle, Prälaten und Kleriker unb 
Unbeser, die zu verfchiebenen Seiten. an ben: apoftolis 
ſchen Stuhl famen, bie Schlüffelgewalt ber Kirche, ließ 
fid) Gottesdienſt halten ober vielmehr benfelben entweis 
ben, und behauptete, wie oben erzählt ward, beftändig, ev 


E fürchte bie Grcommunication des Papfled nicht. Dazu 


fchloß er mit ben Garacenen verruchte Sreundfchaft, fanbte 
öfters Boten und Gefdenfe an biefelben, warb von ihnen 

| | gleich= 
85 Qe. Vias — Erwerb von Grundfſtuͤcken, welche ble Tem⸗ 


pelritter gegen die Beidegefege an 89 xod Bgl. Raumer G. 
b. $. át i . — 





hl 


40 ' ) 
dade chrenvoll imb, fteundlich behandelt/ nahm ihre 
Gebräuche :arı, unb bat fie beſtaͤndig in feinem Gefolge. 
Nach ihrer Sitte gab ex aud feinen ans koͤnigl. Gebtüte 
ſtammenden Srauen, bie er hatte, Eumschen zu Capua, ie 
er ſchneiden Jie, ald Wächter, unb was-noch abſcheulicher 
ift , .einft ‚mährenb einer Unterhandlung - ober. beffer eines 
Anterfhleifed mit dem Sultan, evlaubte er, daß man Tag 
usb Nat in bem. Zempel bed. Derm.den Ramm Maho⸗ 
meb& austief 59), und ließ newlic die Bolichafter des Sum 
tams. von Babylon, auchdem ber nämliche Sultan idem heill 
Lande qub. feinen. chrifiicgen Bewohnern duwdy: fid) und bie 
Seinigennden fieri Schaben unb. unfägliche Kraͤnkun⸗ 
gen Zugehaͤgt hatte, im Koͤnigreiche Sicilin: mit Lobpreiſun⸗ 
gen üben bie Trefflichleit bed naͤmlichen "Geltand-chrenvoll 
eufneimen- und prächtig bedienen. - Aud- anderer Unglaͤu⸗ 
biger ſchaͤdliche unbugräuliche Gefaͤlligkeiten mißbrauchte er 
gegen; die Gläubigen unb indem er fi) mit Fenen, bie ver⸗ 
Demmlicher: Weiſe aub Gexingſchaͤtzung gegen ben apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhl fid vom ber. Einheit ber Kirche trennten, ‚Durch 
Freundſchaft und Verſchwaͤgerung zu verbinden ſuchte, lief 
E - dum pon Bayern 59), erlauchten Andenkens, wet; 
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^ Wehrielauh SM aus ben bias lag Friedrich den 
Gangrguen gleichfalls erlaubte, ‚bei bem. heil, Grabe ga beten, das 
Woͤhrchen, als babe cc Ghriſtus, Muhamed. unb Moyſes drei 
Betrüger genannt, Wenigſtens war nicht einmal Matthaͤus $e 
tifienfió, der zur Beit des Kaiſers lebte, geneigt, dieſe 9 fepeugi 
Beſchuldigung für wahr zu halten, (Absit, absit, faáte. £t, ali- 
. ^ uem ;virum: disepetui , Nedem hominem: — —*— ih -tanà 
furibundam. blasphemiam os et linguam reserasse.). — Auch iſt 
es merkwürdig, daß aud der Papſt gerade das Anftößigfte von 
, Qiem,;bie vergeblihe Meinung con Din drei! betrageriſchen Melis 
. » Bionkflftenn unter den Gmnjtidén be Ketzerei niit "anflhrt, 
a Vermuthlich legt der: Rays: bir dem Kaiſer vie. build) einen 
Sabpſichiaen ane paffi a bacs Mrüde. gu: -Kemptim EX 42) 
verübte Gpmerdung orae Qudvig's J. zurLaſti (at: eim 
Roͤm. Bullarium L. $86, $y 
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dir han xomiſchen Rire peſenders ergeben war, au Ber 
achtung gegen. bie chriſtl. Religien used) Menchhelmoͤrder 
toͤdten. und gab feine Zochter ban Vatatzes 99), einem Feinde 
Gottes und: der. Kirche, ber von ber Gemeinſchaft der Slaͤu⸗ 
bigen durch Die Ercommmicatien mit allen ſeinen Anhaͤn⸗ 
gern. und Rathgebern getvenmt worben war, zur Ehe. Ohne 
auf. die Handlungen unb Bitten katholiſcher Büren yu 
achten, nemmörhiäffigte ex fein (oeil nb. feinen gulen Ma⸗ 
men, kuͤmmerte fid Nichts um Auälkumg guter we, ant 
"(um von feinen goitiofen Ausſchweſamgen zu ſchweigen, 
ba er nur zu unterdrucken verficht,) er hilft ſogat ven Be⸗ 
drängten, nicht auf, gibt nicht Almoſen, xsie c3. einem chrifl- 
lichen Fiuſten zienit, erbaut feine Kirchen und Ride 
- Rec, ſondern verfolgt unb zerſtoͤrt fie vielmehr, - 3 
Das ſind alfo bod) wahrlith fene geringe, ſonbern 
triftige Grimde über den Verdacht wegen Kekerei gegen 
ihn, ba bed die. bürgerlichen Gefttze fehon diejenigen Für 
Ketzer erlären, welche nur geringe‘ Merkmale ihrer Abwei⸗ 
chung von der Fatholifchen Region geben. Außerbem hast 
er bic Geigliden und Laien. des Königreiches Sialien, wel- 
ches das vorguͤgliche Grbe Petri iR und obengenannten Gürft 
von bem apoflolifchen Stuhle zu Lehen hatte, fo berabge- 
bracht und in Sflaverei gefet, daß fie beinahe Nichts mehr 
haben... Die Frommen find. beinahe alle vertrieben, und 
jene, die zurudgeblieben find, . müffen faſt wie Knechte Te: 
ben und. bie roͤmiſche Side, deren SSafollen und Untertha- 
wen fie hauptfaͤchlich find, vielfach beleidigen. unb feinblid) 
angreifen. Man fonnfe aud) mit Recht tabelu, bof «x bie 
ber — — fis be? — Sicilien ſchuldige 


——— ann. 1291. insidiis Federal imperatoris -ete.) , eie 
aus Freundſchaft für Feiedrich einen -Kttemius unternommen hatte, 
aber genen Ende ſeines Lebenst des ftalfecó Ungnabe fM zuzog. 

60) neber dieſen gebannten Ketzer⸗ gibt aud) Reumer me b. 
Hohenſt. 4, Bd, ©. 165.) Keine atre Aufſchtaͤſſe. 


\ 
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Steirer von taáfenb Goldgulden (dori: nem Jahre und 
balübe wicht mehr bezahlt at: - — 


Machdem wir alſo uͤber Vorbeſagtes und mehrere an⸗ 
dere unerhoͤrte Ausſchweifungen mit unſern Brüdern unb 


vem heil, Concilium ſorgfaͤltig Rath gehalten, und ıms; 


bie wit, obgleich unverdienter Weife, Jeſu Ehriſti Statthal⸗ 
ter. auf Erden Find, in der Verſon des ſeligen Apoſtelß Pe: 
erus geſagt warb: Was bu auf Erden binden wirft n. f f. 
fe erklaͤren wir genannten Finften, ber ſich bes Kaiſerihums 
Ber Koͤnigreiche und aller Vuͤrde imb Ehre unwurdig gei 
macht dar, und von Bott wegen Tehiet Ungerechtigkeuen 
als Herrſcher verworfen ward, für gebunden durch feine 
Slinben, unb verworfen tnb aller: Ehre und Mörde vom 
Serm beraubt, voie wir ihn benn wirklich durch unfet Ur 
theil hiemit berauben 91), EM 
— US dier 77 Uu 092 
61) Nos itaque super praemissis, et conipturibus aliis ejus nefan- 
. "dis 'exceasibus cum fratribus nostris, et spero .Concilfo tiM; 
beratione praehabita diligenti, cum Jesu Christi vices licet 
immeriti teneamus in’ terris, nobisque in B. Petri Apostoli 
, . persopa. sit dictnm: Quodeumqge ligaveris super terram etc; 
memoratum Pricipem qui se imperlo,. et Regnis, omnique ho- 
nore, ac dignitate reddidit tam indignum, quippe propter süas 


iniquitates.a Deo ne regnet, vet imperet, eit abjectus, suis - 


' Hpétunr peccatis, et sbjectum, omnique honore, et dignitate 


privatum à Domino ostendimus, demuaciswus, ac nihilomíngé | 


* 


sententiando privamus, 
Omnes, qui ei juramento fidelitatis tenentur adstricti, à ju- 
ramento hmjusthodi perpetud sbsolvenbei, auctoritate" Aposto- 
‘ fica firmiter inhibendo, ne quisquam de caetero sibi tamquam 
‚Imperatori, vel Regi parest, vel Intenta, et decernendo 
'quoslibet, qui deinceps ei vélut Imperatori, aut Regi consi- 
liwm, vel aWxiltum: praéstiterint, seu favorem, ipso facto ex- 
eemmusieationis vincolo subjacers. EY 


MA antem ad quos in eodem Imperio Imperatoris spectat | 


- eleotio, eligant Hberé successorem. De praefato vero Siciliae 
ego providere onrabimiis cum eorundem fratrum nostrorum 
consilio. sicat viderimus expedite, (T. f. p. 87. ^ — ." 


/ 
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— Xie; ‚weiche — ib- ben Tune geliflet. Gaben 
erklären wir von biefem Gibe für immer frei, iubem wij 
kraft, unſeres apoftolifchen Anſehens ernſtlich verbieten, ba 
ihm hinfüro Niemand mehr als Kaiſer ober Könige gehar⸗ 
d, ober auf ibn merke, unb. befchließem, bag Alte bie ijnp 
in ber Spige als Kaiſer oder König mit Math unb That 
beifteben, auf. ber- Gitelle, ‚ercommuyidzt feyn follen. : 

Syene aber, bie in demſelben Reiche ben Kaifer.. zu 
wählen Haben, follen. auf. der ‚Stelle. zus. freien Wahl (ded 
ten. Ueber das Gicilinifche Reich aber werben. wir, nad 
bem Rathe der Cardinaͤſe, die noͤthigen Verfuͤgungen eir 
fen, wie e8 heilſam iſt. 

Gegeben zu — ben 17. 3i, im dritten Sen 
unferes Pontificats. 


Biſchof Alexander iv. (3. — 


NE Knecht der Knechte Gottes, 
‚dem Srabifgofe von Maynz Gruß und epi - 
Segen 92). 


Br fteht wehmch vas Haus, das auf ſtarken Saͤulen 
gegruͤndet iſt, und bie Kirche pat. bann fráftige Stügen, 
wann fie durch die Tugend und Standhaftigkeit der Praͤ⸗ 
Jaten beveftigt if. : Da bu nun unter dieſen burd Ehre 
und Macht en fo. ift «8 ‚beine Schuldigkeit, daß 





^et) Klerander fudte auf alle Weiſe das Wahlrecht deuiſcher Firſten 
einzuſchraͤnken. In dieſem Breve an die Erzbiſchoͤfe von Maynz, 
7" Seer und Gin warnt er fie, ja Nichts zur Wahl Gonradin’s 
beizutragen, weil fein Großvater, Friedrich IL, und fein ganzes 
Haus an araufamer Verfolgung ber Kirche alle anderen, über: 
troffen. Wir haben bicfe Bulle abfihtli gang hier eingeruͤckt, 
, „weil man daraus (o tedt bie politifde Schlauheit und bie feinen 
| 5 Raͤnke der Statthalter Sefu Eennen lernt, welche zwar, das „Klug: 
p , fen wie bie Schlangen“ ‚fleißig nn ae dione boat 
" aber nut Anderen aͤberließen. 


65 — 
du aud wit groͤßekem Woͤhlgefallen und ˖ Nachbrucke Sr 
Kirche Beiſtand leiſteſt, und ihr das ſtaͤrkere Gewicht bei 
nes Schutzes jur rechten Zeit fuͤhlen laͤffeſt. Erhoͤht MAN 
ir Wohlſtand, gedeihen ihre Unternehmungen, fo gewinneſt 
auch bu mit ihr an Wachsſthum. Und truͤfe fle, was Gott 
verhuͤte, Mißgeſchick, und verfolgten fie wibrige Ereigniſſe, 
fo. wuͤrden bid) ihre Beſchwerden nicht unberuͤhrt laffen; 
amb du haͤtteſt mit-ibr bie Bitterkeit bed Stachels zu ko⸗ 
fen. Sa, je hoͤher und ausgezeichneter der Poften ift, ben 
du einnimmſt, deſto mehr wuͤrdeſt bu “auch ihre Freu⸗ 
ben wie ihre Truͤbſale einpfinden, und eben fo wäre auch 
ihre Xheilnahme ati! Deinem Gläde wie an “deinem Ungläde. 
gleich ‚groß. : Wie zärtlich aber ton jeher gegen andere Praͤ⸗ 
täten. Deutfchlands bid) tie zömifche Kieche liebte, wie fehe 
fe bib zu’ verherslichen und zu begühfligen ſtrebte, liegt 
klar am Xages denn nie verflegte det Thau ihrer Huld ges 
ger'eud, nie gebrach es euch in Drangfal an Hülfe, in 
eurer: Ehre fuchte fie bie ihrige, fo oft es eine Sache von 
Wichtigkeit galt, fie förderte euer Beßtes, fie unterſtützte 
euch mit: Eifer. Und das mit Rechts denn fie fond an 
euch eifrige "Mitarbeiter vor alten tlebtigen, in eigenen Ans 
' gelegenheiten; ‚fie erkannte an euch vorgüglide Stügen. 
Daher ziemt euch und feonimet, wachſam zu feyn für ihre 
Ehre, denn fie verfäumte ja — eneim Vortheil 
ss Auge zu haben. — 
Run baden wire aber vernommen, "1 bet Seitpunct 
| - einen roͤmiſchen "König zu wählen, der in der Folge 
Keifer werben foll. Da bevarf es um fo ernflere Gorg: 
"fait und Vorſicht, je fihwieriger das Gefchäfft ift, das man 
unternimmt, je nachtheitiger die Wirkung, je -fchädlicher der 
Erfolg werden dinfte, wenn fid) Verſaͤumniß, Unvorfihtige 
feit: oder Fahrlaͤſſigkeit einfchleichen ſollte. Da ift alfo die 
äußerfie Wachfamkeit, die größte Scharffichtigkeit, kluge 
Erwaͤgung, reife Berathung, ſtrenge Vorſicht noͤthig. Da 
mug man die Augen aufthun, da muß man das Ohr ſchaͤr⸗ 


* 

(n, ba aut es, ſorglaͤltig, wachen unb. befpunen, nidi 
ehe ſtumpf usb ungelenk gu fron; bens es Dane (id 
um einen Vertreter bet Kirche, es ift auf ihren Beſchuͤter 
abgeſehen; es darf alſo nicht ſtatt bes Vertreters ein Geg⸗ 
wer, ſtatt des Vertheidigers ‚ein, Beleidiger ber Kirche -angea . 
nommen werben, - Derohalben muß allſeitige Umſicht ges 
vflogen,- muß mit Spuͤrkraft Alles durchfkorſcht werden, baf 
man unter Gottes Beiſtande nur ben, finde unb wähle, bet, 
(uu unb ffomm, von gottesfuͤrchtigen Ahnen ſtammt unb 
tüchtig und gewandt fid zeiger wm fokbe Ehrenfiufe zu 
bhehaupten und Kajſez⸗Herrſchaft zu Üben. Ä | 
Wie fid aher eebeg der roͤmiſche Kaifer Zridrich 
unb feine Vorfahren und Nachkommen gegen bie Kirche, 
ipre Mutter benammen, wie fie ihr bie erzeigten Wohltha⸗ 
ten vergolten haben, iſt augenſcheinlich und weltkundig. 
Sie uͤbertralen an Iyrannei ege übrigen Verfolger, frántt: 
. 4n bie Kirche god) weit empfindlicher, druͤckten fe nod) 
‚harter, ſpannten ben Bogen ber Wuth, fchärften das graus 
fame. Schwert, um Bluthad und Verhegrung zu verbreiten, 
yerfolgten ge. ollentbalben mit. ſchrecklichen Geißeln, aus 
verwunbeten fie bis aufs innexſte Marl. Denn bei dieſem 
boöhaften Geſchlechte ifi bec Vaͤter Bosheit im bad Blut 
ber Söhne übergegangen, und. wie bie Spräßlinge bem 
Fleiſche nach, von ihren Erzeugern Bommen, fo find fis 
aud) denfelben in ihren Handlungen ähnlich geworden 
Daraus fann man entnehmen und fchließen, was man von 
den Ucberbleibfein ſolcher Nachkommenſchaft ig Zukunft zu 
erwarten, was man zu hoffen habe. Denn: das Leben gab 
perkehrte Zreiben der Vorfahren verkündet im. voraus big 
Bosheit des Nachfolgers.. Aush läßt ihr furchtbares unb 
laſterhaftes Andenken von ihres Shadfowmenidaft, Gutes 
weber ‚hoffen noch glauben. Bon der Schlange (prot 
hie Königsnatter, ein fchlehter Baum bringt 
. fbledte &rüdte, ein. vetberblidet Anfang ver: 

[prid t niemals heilfame 9Birfungep. 


o0 
MAMeßhald iſt wegen des Gomabin, bad leibliche Kind 
EKorrabs, eines Sohnes von beſagtem Ftichtich, alle fior: 
ſicht zu pflegen, alles Augenmerk von ihm abzulenken, e 
darf nicht ernannt, auf Peine Weiſe bosf er gewaͤhlt wer⸗ 
beu; da er wegen feiner. Kindheit und des Mangelä ad 
Jahren ganz untauglich unb unwaͤhlbar ifi, unb als. Kind 
weder dad Recht, fo aus bec Wahl entſpringt, in Anſpruch 
nnebenen, nod) für feine Perſon beibchalten kann; bewn et 
kann feines Knabenalters halber, das einer vernimftigen 
Zuſtimmung ober Ablehnung unfaͤhig iſt, die Wahl, wenn 
fie auf ihn fiele, nicht annehmen, auch wire ſeine Ein⸗ 
willigung ganz kraftlos. Mud) befgbalb darf dieſer Knabe 
nit zum Könige gewählt und emannt werben, weit eben — 
duch eine folhe Wahl für einen tuͤchtigen Vertreter obey 
Beſchuͤtzer 65) der Kirhe Sorge getragen 'merben foll, und 
der Knabe_ganz unb gar unfauglic if& qux Xusbibumg ber 
Pflicht eined Beſchuͤtzers. Die Sive nite alfo zu ihrem 
guepm Schaden, wofem man biefen Anaben wählte, allzu⸗ 
lange des Vortheiles ber Veſchutzung entbehten. Eben fo 
fchlecht wäre für das große umb ausgedehnte Deutfche Seid) 


gelegt; kenn wer fid ſelbſt noch nicht beherrſchen kann, 


wird wahl Andere fehlecht vegieren, und wer ned) frember 
Leitung folgt, kann dad Staatsruder wicht lenken, auch bes 
darf ein Snabe bei fo auffallenden Gebrechen eines Vor⸗ 
mundes; das Mech würbe alfo nicht ohne Gefahr lange 
Zeit nach einem geeigweien Beheerfcher fchurachten. 

Daher mahnen, bitten umb ermuntern wir bid), ums 
‚fen Bruder, und durch gegenwaͤrtiges apoftolifches Schrei⸗ 
. bem gebieten wir bir, im Kraft bed heiligen Scherfams und 
unter ber Verbindlichkeit dex Irene, welche bir uns imb 
‘ver römischen Kleche ſchuldig bift, unb bei Strafe ber Er: 
communication, bie wie von pet am gegen " — 





6) Schon vermoͤge des Kroͤnungseides war der Kaiſer ent romiſch 
Koͤnig Schutz⸗ und Schirmherr bec roͤmiſchen Kirche. 
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deut, enibriifíkh, bap bu beſagten Knaben Conradin auf 
keine Weiſe zum Könige wähleft unb ernenneft, nod) dazu 
einwilllgeft3 fo ba bu alfo fogleih ercommunicirt 
feyn felift, wenn bu bíd) unterfangeft, unferem 
Aufteage zuwider zu handeln ober ihn zu über: 
treten, und jenen Conradin ernennen ober erwählen, ober 
vazu beftimmen, unb zu feiner Wahl Hülfe, Rath unb 
"Borfehub’ gewähren wollteft, ober wenn bu fie nicht nad 
allen Kraͤften hintertreiben, und gar biezu fchreiten wollteff, 
fo bift bu fdon im voraus ercommunicirt. Die 
uͤbrigen Mitwaͤhler, ſowohl geiftlichen als weltlichen Stans 
des ‚wirft bu kraft unſeres Anſehens nachdruͤcklich zuruͤck⸗ 
halten, daß fie ihn weder ernennen noch erwaͤhlen, noch 
beiſtimmen, und wirſt ihnen erklaͤren, daß ſie gleichfalls 
durch und excommunicirt ſeyn ſollen, wenn fie dawider zu 
handeln wagen; und wenn ſie ſich alſo doch unterfangen, 
ihn zu ernennen oder zu erwaͤhlen, oder ihre Stimme zu 
geben, ſo ſind $e ſchon vorher excommunicirt, und alle ihr 
Beginnen in Betreff des befagten Knaben fnr gänzlich eis — 
tel, nichtig. und ungültig fep. ^ — \ 
WBeſtrebe ‚dich alfo,. unfere apoftolifche Mahnung und 
Borkchrift hieruͤber freu, weile und thätig ‘zu erfüllen, wen⸗ 
be alle Mühe an, bof. nur ein Mann, im Schimmer ber 
Mechtglänbigkeit, toll bauterer Froͤmmigkeit, vol Verdienſt 
erwählt werde, damit bu uns und. bie römifche Kirche bie 
und deiner Kirche noch enger nerbindefl, und wir und freuen 
Binnen, daß bu das durch emfige Sorgfalt zum Helle ges 
Venkt, wornach wir frebn. Zu ſolchem Behufe fpre 
den. wir aud) gegen alle Churfürften, melde er: 
wähnten Kuaben ernennen, ‚wählen, bagu beis 
-flimmen ober zu ‚feiner Wahl Rath, Hülfe und 
Beiftand gewähren, bie Grcommimicatton feier: 
lich aus. Diefe wirft du auch, ehe man-zur Ernennung 
oder Wahl fehreitet, deinen übrigen Mit-Churfürften eröff- 
nen. buff bu es nicht, fo bift bu auf der Stelle 


t 
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von ben Banden ber Ercommirnication: feb 
umfhlungen 99. - ij s 


‚ Gegeben zu Anagnia, ben. 28. us im zweiten Sae 


unſeres dini uud — 68). 


64) Das m doch kraͤftig ercemmunicieen und vorfühtig fea! — 
.66) Qualiter antem quondam Fridericus elim Romanorum Impe- 


ratot, et sui progenitores et posteri, erga matrem Ecclesiam 
se gesserint, et qualem ei retributionem pro beneficiis ab i ipsa 
perceptis impenderint, patens est et cognitum toti, Orbi. 
Quonlam hi aliorum persecutorum excedentes tyrannidem; 


-grhvioribus eam affeceruht injeriis, et oppressioniljus d&riori- 


bus afflixerent, et yelut in caedem et exterminism ejus ten- 
dentes furoris arcum, et feritatis gladium acuentes, diris illam 
ubilibet tribulavere flagellis, et usque ad interiora profondia 
illatis vulneribus sauciarunt. Nam in hoc pravo genere, pa- 
trum in filios cum sanguine derivata malitia, sicut carnis pra- 
pagatione, sie imitatione operum nati genitoribus successerunt. 
Ex quo liquido: perpendi potest et cónjiei; si ex ipso aliquae 


: posteritatis reliquiae remanserunt, quid eperandum: sit in fatu- 


- 


rum de illis, quid in posterum expectandum. Vita namque ac 
gesta praedecessorum perversa, iniquitatem praenunciant suc- 
cessoris. Nec hofribilis et scelesta illorum memoria, quid- 


. quam boni de ipsorum posteritete credere, vel sperare per- 


mittit. De colubro quidem egreditur regulus, et arbor mala 
noxios fructus profert, prevumque prm — Dom 
pollicetut effectum. 


Mandatum itaque ac praeceptum super hoc Apostolicum sic 
fideliter, sapienter, et efficaciter adimplere studeas, omnem 
opem, et operam adhibeas, ut aliquis fide clarus, et devotione : 
sincerus, cui ad id suffragentur merita, et eligatur) quod ex 
lis Nos et Romanam Ecclesiam tibi, et Ecclesiae tuae arctius 
obliges, nosque laetari possimus id quod in hoc intendimus, 
tuo solerti studio salubriter provenisse. Ad haec nihilominäs 


“in omnes Electores, qui memoratum puerum ad hoc. nominare, 


vel eligere,. sew ín ipsum censentite, aut opem, vel operam, . 


' consilium, auxilium, vel favorem ut eligatur, dare praesum-, 


pserint, excommunicationes sententiam promsigamus. Qua 
per te, entequàm ad nominetionem, vel electioné aliquá pro- 


à 
^ Jj 
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Am Jahre 1266: four cin. Buch zum Borſcheine un⸗ 
ter dem Titel: Kleine Abhandlungen von den Gefahren 
bt ebten Zeiten, deſſen Verfaſſer Wilhelm v. St. Amour 
war 99). Dieſes Buch machte in der Stadt großes Auf⸗ 
. feben, weil darin bie Päpfle, Garbindle und Bettelmoͤnche 

mad) Verdienft gefchilbert und ber ganze Klerus auf dad 
Empfindlichſte herabgeſetzt ward. Papſt Alexander IV. wär 
nicht im Stande, ein Buch, das lauter Wahrheit enthielt, 
zu widerlegen, ließ es bei fchwerfter Strafe verbieten unb. 
ſchaͤrfte allen. Chriſten bei Verluft ihres ewigen Heils ein, 
baffelbe innerhalb acht Tagen von Blatt zu Blatt zu verbrens 
nen 97), weil dadurch bie Leute zur Gefährbung ihres Sees 
tegbeiled von ber gewoͤhnlichen Andacht, vou Ausfpendung 
ded Atmoſens und von dem Kloſterleben abgehalten wuͤr⸗ 
ben 55). 


e 





cedatzr, reliquis imis Ceeleetoribus praecipue numclari. 
Quod si mom íeectis, eo ipso te noveris laqueo excomauni- 
etionis sdstricomm. T. Ip. 111. 


66) Dieſer berühmte Gelehrte war Doctor zu Paris und Ganoniker 
.—— a Beauvais. Seine Schrift lebt in Browne fasc. rer. expect. 
, etfwg. Der Naͤmliche überfanbte Glemend IV. ein andered Bud 
von ähnlichem Inhalte zur - Genfur (collectiones catholicae et 
cunon.), welches diefer nicht viel beffer fonb, fo daß er meinte, | 
die viele Wiſſenſchaft mache den Verfaſſer xaſend. 


69) Quicunque libellum ipsum habuerit, eum infra octo dies pror- 
sus in toto et qualibet sul parte comburere et abolere procu- 
. ret. p. 118. Ball. Mi Lux. T. I. 


|&A) Quodque. etinm idem libelus magni iid — et 
. . Maeléee turbatienis materie existebat, et inducebat etiam dis- 
pendium animarem, cum retreheret a devotione solita, et con- 

. sueta eleemosynarum largitione ac a conversione, et religionis 
ingressu fideles, 1..c. S. 5 vgl. Schroͤchh &. G. 27. Wr. ©. 
458—468, wo bre Jahalt dieſer Schrift St. Ammuss. fid) be: 
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'" c Spapft t tban IV. (3. 1262) 

T - Knecht ber Knechte Gottes. 

Den ehrwuͤrdigen. Brüdern, Patriarchen, Erzbiſchoͤfen, 
Biſchoͤfen und andern Kitchenpraͤlaten u. ſ. f. 99). 


As unfer Herr Jeſus oon biefer Welt zum Vater geben 
wollte und die Zeit‘ feined Leidens Deramnabte, fegte er 
nach bem Abendeſſen zum Andenken an feinen Tod das 
glorreiche, Sacrament feined Leibes und Blutes ein, indem 
er uns feinen Leib als Speife, "unb. fein Blur als Trank 
batbot. Denn fo oft wir diefes Brod effen unb bem Sedi 
trinken, verfünber wir ben. Tod des Ber —— * 
Obgleich alfo Diefes Sacrament in dem täglichen Meß} 
opfer gefeiert wirb, ſo halten wir e8 bod) für zweckdienlich, 
ba8 Andenken an baffelde wenigftend ein Mal feierlicher 
zu begeben, um insbefonbere bie Zreufofigfeit. 
und Kaferei bet Keger zu beſchamen iu Denn 


) 





89) Bolle zur Sicgránbusg des diceicibuamiket, Giche ". 
Gr, über das fato. Meßbuch. 
20) Man bat mid) bitter katholiſcher eau getadelt, daß ih in meis 
wer Schrift über d. kath. Meßbuch die Beibehaltung des Frohn⸗ 
leichnamsfeſted váate, da es effenboo ein Feſt der Intoleranz foi, 
. mah fux fpricht e& der Pop fibi. aub, es fei der Ganptyuedi 
. . biefee Geier die Beſchaͤmung dev Ketzer. Deuſelben Grund Ciel. — 
das Goncilium von Trient an, we es heißt: G6 fei psedbirulid, 
' "bef bie Chriften an beftimmten Kefttagen dore Dankbarkeit für 
die Wohlthat bee Erlöfung bezeigen, unb den Triumph her fieg« 
teiden Wahrheit über Lüge unb Ketzerei auf pruntvolle Weiſe 
darſtellen, Damit ihre Gegaer beim Anbliche einao fo 
qvo en Glanzes, umachben son einer faldian Fraude 
ber garzen Siude, vor Qidmáda unb Syutblefigs 
keit vergehen, aber, von Schaam gewährt unt bes 
Bönzt, fi eines beffaun befinnen, b. i, Eathelif 
. werden. Da iff oj noch weit Marken, anagedruͤckt, lb es in 
meinen Schrift. geſchehen if. Bed calnmsinpe audacter! — — 
Ac sit quidem! opommi£; vietricem. veritatem. de mendasio et 





ant 
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60 
am Geixhomerfage, x wo Chriſtus ien ba3 Gacrament 
eingeſetzt bat, ift, bie allgemeine Kirche mit ber Verföhnung 
ber Buͤßenden, mit Derfertigung bed heil. Chrisma, mit 
Erfuͤllung des Auftrages der Fußwaſchung und mit fehr 
vielen andern Gegenſtaͤnden befchäfftigt, und kann durchaus 
nicht der Feier dieſes erhabenen Sacraments obliegen. 
Denn es iſt Obſervanz der Kirche in Anſehung der Ver⸗ 
ehrung ber Heiligen im Laufe des Jahres, wenn auch ihr 
Gedaͤchtniß in Litaneien und Meſſen oͤfters erneuert wird, 
bennoch ihre Geburtsfeier jaͤhrlich feſtlicher zu begehen und 


dazu eigene Tage veſtzuſetzen. Und weil an dieſen 


Feſttagen oft aus Nachlaͤfſigkeit ober häuslis 
cher Beſchaͤfftigung, oder ſonſt aus menſchlicher 
Gebrechlichkeit in Hinſicht ber Pflicht gegen. 
dieſe Feier Etwas verſaͤumt wird, ſo hat die 
Kirche, unſere Mutter, ſelbſt einen Tag, Aller⸗ 
heiligenfeſt genannt, beſtimmt, um hier jede 
Schuld zu entrichten, bie man in ben befonbes 
ten Heiligenfeften fid zugezogen bat *1),. Man 
muß alfo vorafigfid) gegen dieſes Tebenbringende Sacrament 
bed: Leibes und bed Blutes unferes Herm Jeſu Chriſti, 
welches der Ruhm und die Krone aller Heiligen ift, beobs 
achten, daß bei demſelben alles, was man in anbern Meß⸗ 
opfern an Feierlichkeit vielleicht verabfäumte, mit anbächs 
tiger Sorgfalt ergänzt werde, und bie Gläubigen an - 
dieſem Feſttage im Andenken an das Vergangene alles, 





nKnaseresĩ triumphum agere, ut ejus adversarii in conspectu tanti 

* splendoris et in tanta universae ecclesiae laetitia positi, vel 

- ,debilitati et fracti tabescanz, vel pudore affecti et confusi ali- 
quando resipiscant. Sess. XIIL eap. 5. 

41) Nun weiß der geneigte Lefer aud) den Grund bed Allerheiligen⸗ 
feſtes. &o glaubten aud) bie Griechen, fie möchten noch irgend 

, tine Gottheit nicht gehoͤrig bedacht haben, ‚und errichteten daher 

"- geleet dem „unbekannten ette Altaͤre. Apſtg. 17, 28. 


[] 
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was fie während ber Meſſe oft in weiten Gefchäfften 
befangen oder. fonft aus Nachläffigkeit oder menfchlicher- 
Gebrechlichkeit nicht vollſtaͤndig vollbracht haben, aufmerks 
fam in Demuth bes Geiſtes umb Reinheit des bred 
wieder berftellen. .. Xuch vernahmen wir noch auf ber ni 
deren Stufe des geifll. Amtes, daß einige Satbolilen eine 
sgóttlide Offenbarung 79) über bie Beier biefes Befet 
erhalten haben. 

Zur Bevefligung und Berhentigung bed tatbolifdjen 
Staubend fanden mir baber bie Anordnung würdig unb 
‚vernünftig, daß, außer ber täglichen Erinnerungöfeier bey 
Kirche für dieſes Sacrament, jährlid noch ein beſonderer 
Tag flattfinden follte, nämlich bec nächfle Sonntag nad 
ber Spfingfloctave, fo daß nad) biefem Donnerflage bie ans 
bächtigen Scharen; ber Gläubigen vol Inbrunſt fid im 
ben Kirchen verfammeln und fowohl Geiftliche als bag 
Volk voll Freude zu Lohgefängen fid) erheben follen. Denn 
Herz und Mund und Lippe foll ben Domnus be8 Heils 
barbringen, der Glaube Pfalmen fingen, bie Hoffnung vor 
Wonne hüpfen, bie Liebe frohloden, die Andacht Beifall 
winken, ber Chor jubeln, bie Unſchuld fid) ergögen. Dann 
follen alle munter unb bereitwillig aufammentommen, ihren 
Eifer an ben Tag legen, und bie Feier biefes Feſtes oes —— 
herzlichen. D möchten bod) bie Chriften zum Dienfte Jeſu 
fo entflammt werben, daß ihr SSerbienff bei ihm, der fid) 
ihnen zum Löfegelde bargebracht und ald.Speife hingegeben 
hat, ſtets höher unb höher fliege, und fie enblich nad) dies 
[fem Leben ihn felbft zur Belohnung erhalten tónnten! 

Dephalb ermahnen wir eud) im Herrn und gebieten 
euch in Kraft ded heiligen Gehorfamd durch unfer apoftolts 
ſches Schreiben, ausdruͤcklich, dieſes erhabene und glorreiche 
Feſt alle Jahre an genanntem Donnerſtage andaͤchtig und 
feierlich zu begehen, und es mit Eifer in allen Kirchen 





73) Alſo aud) be Maͤhrchen wird aicht vergehen! En 
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eurer Staaten unb Didcefen- begeben zu Taffeti, fnbem iht 
-eure Untergebenen am Sonntage, ber biefem. Donnerflage 
zunaͤchſt vorhergeht, ferafältig‘ durch euch und Andere e 
mahnt, durch eine aufrichtige und wahre Beichte, durch At 
. wmofengeben, durch fleißiges Beten und andere gute Werke 
ſich fo vorzubereiten, bag fie diefeß koftbareſten Sacraments 
cheilhaftig werden, umb ihn ſelbſt ehrerbietig empfangen und 
durch ihn Zuwachs an Gnaden erlangen koͤnnen. 
Dea wir aber bie Shriflgläubigen zur Feier dieſes Ses 
ſtes durch geiſtliche Gaben aufmuntern wollen, ſo erlaſſen 
ber Allen, bie reumuͤthig beichten, und der Matutin 79). 
an dieſem Feſte in der Kirche, wo es gefeiert voitb, beis 

wohnen, hundertz und ber Meſſe, eben fo viel, wenn 
fie aber auch der erſten Beſpet beiwohnen, ebenfalls bius 
bert; und wenn [ie bei ber zweiten Veſper fid) einfinden, 
. eben fo viel; Diejenigen aber, bie bei bet Prim, Terz, 
Ser, Non md Gomplet zugegen find, für’ jede Hose vier⸗ 
xig; denen hingegen, welche bie ganze Detave hindurch 
den Matutinen, Veſpern, Meſſen tind vorbefagten fore 
beiwohnen, am jedem einzelnen Xage in ber Detave, imi 
Vertrauen auf die Erbarmung, be&. allmäctigen Gottes 
und das Anfehen der feligen Apoflel Petrud und Paulus, 
hundert Zage von den ihnen aufeslegten — 74), 
Gegeben «t. 





: 529) Das ton ben 9ipfen vorgeſchriebene Andachtsbuch Ber kathol. 
Geiftlihen, fBrebiery iff. eingeteilt in Matutin ober Morgenans 
badt, Prim, Terz, Cert, Ron ober bie fogenannten Horas obet 
Tagszeiten, Gomplet unb Veſper, uber Abendandacht. In den - 
Kidſtern wırcden zu verſchiedeaen Beiten Des Tages, gegen Norgen 
urn tab Xétab, Yirfe Gebete laut md theitweife in bee 
Kirche verrichtet, wie 08 noch heut zu Zage in den Donfitften 
ten den Ganonikern geſchiecht. 

p Licet igitur hoc memoriale sacramentum id quotidianis mis- 
sarum solemniis frequentetur, conveniens tamen arbitramar et 
digsum, ut de ipso serkel «sitem dn ammo, 4d confamdendóm 
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‚Urban TV. verordnete auch in einem ben In qiifitésen 


3, 1261 verliehenen Breve, daß busd) das Verfahren ber 


« 
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specialiter haereticorum perfidiam et insaniam, memoria so- 
lemnior et celebrior habentur. In die namq., Coenae Domini, 
quo die ipse CHRISTUS hoc instituit Sacramentum, 'Unitersa- 
lis Beclesin pre poenifentium reconciliatione, sacri confeetioné 
: cristis edimpletione mandati circa lotionem pedum, vet: nlilg 
quamplutimum oocupets plenà vacare noa potest celebrationi 


hujus maximi Sacramenti. Hoc enim circa Sanctos, quos per 


anni circulum veneramur, ipsa observat Ecclesia, ut quamvis 


in Letantis, et Missis, ac aliis etiam ipsorum memoriam sae- 


piàs renovemes, nihilominus tamen ipsorum natalitia certis die: 
bus.pér affum solemnius reoelat, festa pröpter hoe eisdent 
diebus specialia celebrande, Et quie in his festis eiren $olem, 
nitatis debitam, aliquid per negligentiam, aut rei fhmiliaris 
occupationem , aut alias ex humana fragilitate omittitur , sta- 
tuit ipsa mater Ecclesia certum diem, in qua generaliter om- 
niunt Sanotorum commemoratio fleret, ut in hac ipsorum detei 
bratione communi, quiequid in. propriis ipsorum festivitatibus 
casissum existeret, solveretur. Potissimd igitur exequendum 
est erga hoc viviicum Sacramentum Cerporis et i 
JESU CHRISTI, qui est Senctorum omnium gloria et eorona, 
ut festivitate, ac celebritate praefulgeat speciali, quatenus in 
‘eo quod in aliis Missarum offitils circa solerimitstem est forc 
sitan- praetermissum, devota. dilipentin suppleatur, et. Adele 


. festivitate ipsa instante, intra se praeterita memorantes, fd 


quod in ipsis Misserum solegniis saecularibus forsan agendis 
impliciti , Au alias eX negligentia, vel fragilitate humana mi- 
nus plend gesserunt, tunc attent® in humilitate spiritus, et 
enimi puritate restaurent. Intelleximus autem olim dum fü 
minori ossemas officio constitati, quód. fueret quibusdam Ca- 
thelicis . divinitus revelatum, festum hujusmodi qenereliter in 
Ecclesis celebrandum, — - 

$; 4. Nos emim, Christi fideles ad colendam. tantum festum. 


s wt celebrandum, donis volentes spiritualibus apunane, emnibus 


i 


veré poenitentibus.et eonfeseis, qui matatineli ofücio festi ejus- 
dein, in .Eviclesih, in qua idem celebrabitur interfuerins, cen- 
tum; qui ver) Missae totidem, qui autem. in prímis ipsins festi 
Vesperis interfuerint, sigpiliter ventum; qui veró ia.4ecundis 


6t 
Bicchhfe gegen ble Ketzer, wenn fie mit ben Diulfitoren 
concurrirten, das Verfahren der letztern auf Leine Weiſe folite 
gehindert oder aufgehoben werden koͤnnen. Denn da man 
den Biſchoͤfen ihr ordentliches Richteramt uͤber die Ketzer 
nicht geradezu nehmen konnte, fo wählte der Dapft tiefen 
liftigen Ausweg, um bie Gewalt ber Snquifitoren über bie. 
ber Bifchöfe zu erheben. Die Inquiſitoren fónnen bie Ketzer, 
welche & den Schooß ber Kirche zuruͤckkehren wollen, ab; 
ſolviren und wieber aufnehmen. Sie follen nicht ‚gehalten 
feyn, die Namen ber Zeugen befannt zu machen, welche fie 
gegen Ketzer verhört haben, Tönnen auch erfahrne Männer 
bel beu Zeugenverhören zu State ziehen; fónnen.alle geifls 
liche unb weltliche Perfonen, bie fid) ber Ketzerei vers 
daͤchtig machen, oder fonft Ketzer begünfligen, ‚ihrer Aemter 
entfegen. Sie haben den Ablaß, ben die Kreuzfahrer ges 
nießen, nämlich Vergebung aller Sünden, bie fie gebeichtet 
haben unb eine noch größere Skligfeit in jenem Leben. 
Alle Drbensbrüber, Notarien u. f. w., bie mit ihnen das 
Inquiſitionsgeſchaͤfft betreiben, find auf drei Sabre von den 
ihnen aufgelegten Büßungen fte. .« Die als Keberverfolger 
ba8 Leben einbüßen, haben über ihre Sünden völigen 
Ablaß, die fie bereut und gebeichtet haben. Sie Eins 
nen Alle beflzafen, wie e8 im canonifchen Rechte, verordnet 
iſt, die ſie in ihrem Amte hindern, oder ihnen nicht nach 
Verlangen foͤrderlich ſind. Dem zufolge koͤnnen ie auch 
die Obrigkeiten auffordern, oder ihnen befehlen, ſie zu un⸗ 
ter⸗ 
: — fotidem; IIlis verb, qui Primae, Tertiae, Sextae, Nose; ac 
. " Completorii offfciis interfuerint, pro qualibet horarum. ipsarum, 
quadraginta ; Illis antem, qui per Octavas illius festi, Matuti- 

0" ' wálibus, Vespertinis, Missae, ac praedictapumr horarum officiis 

interfaerint, cemtum dies, singulis oetavarum ipsarum» diebus, 

in omnipotentis Dei. misericordia,. ac beatorum : Apostolorum 
- ejus Petri et Pauli, euctoritate —— de — Ma ie 
Ta — relaxamus. 

| Makamı.etc. | Ti. L. P. — TET eus es d 
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teeſtichen unb tle ihnen abt geborcen valen, Dur find, 
liche. Gentfuren. bog zwingen; unb. der Panſt ſelbſt will 
Dimmel unb. Crbe.gagen bie Ketz ex in Bewegung - 
feßen. Für alle Anten von Geißlichen "5 ad Münden 
fie tief) Zell lene Privilegien, bie ihnen ſonſt von der 
Kirche. oder den Paͤpſten verliehen (epa moͤchten; Sie muͤſ⸗ 
fen fi den. Befehlen der, Inquiſition ohne Ausnahme un⸗ 
tersoerfen. Alle Inquiſitaren, formt, ihren Notarien und 
Anterbedienten, koͤmen, ‚fo Jange fie im Amte ſind, nicht 
. excommunicitt, fudpenbirts, oder ihnen ihre Amtögefchäffte 
unterſagt werden, wenn nicht ausbrädlicher. paͤpſtlicher Be⸗ 
fehl dazu da iſt. Sie ſelbſt koͤnnen ſich untereinander. in 
alles: geringeren Faͤllen, vom Banne — in Min | 
— - Drbenbunnbehr: Km u 


PITE TIPPS (s 2 NE. 
e Clemens IV: ev. a5): | 


Giemans IV; gmofi den Simp, den, rig Manfred 
feines. dl au beraußen, wt fein "ganze Haus gu 


ET tiun o. IER edge. 


06) Nos "entin Reges! et Priheipen — Christi fidélés; vive 
pío/ terrne minetde succáriu, site als fro: Obst vétitio 
.'Ctudis ; charattere : düsignifos nec . non ‚ei; setegos —RX 

—* expedirq vielehlmus, invorabisaus ‚contta eos: ut 
veu etferra advergus detestabilem eorpm Xemeritate em pariter mo» 
"veahtur. TUI. p. 123. u, 132. Ball. Mag. '— "m allẽ Groͤuel 
der Ketzerverfolgung zu entwickeln, muͤßte man beinahe das ganze 
Bullarium citiren. Qo zn 88. geffattete Alexauder LV, allen In⸗ 
-o We Jich nicht an bie Befehle ihren Ordengeſpzrn au Fehren, 
a Abesciloen au gehorchen, wenn ihnen dieſe efpa.gebieten. wollten, 
- eM. ainige; arit, aber Spes gemifle Artifel, abey, gegen. gaoiffe Pers - 
» wifeMth ont zu inauixixen.T. JI. p, 120. , Bull, M. c£ T. J. 
^in Bc 19d. 209. Baposeng. LY. .ferngy T. IL. p, Br. "niv T.I. 
voco p4 Ad. Annyogenn YA ne Sehe, oan Sammer ‚bir Gonglilen, 
te B. Cone. , Wlibeztin, can» A6,. paf. CRFSRPR-.. Cone. . 
..« Laedig.. c« 38. p. 136. jus — e. 71. pn 174. ,, Conc. 
. — Merd. p.,292. weh 1 bra MC nas volti 
Sibm. Bullarium 1. $86, | G 
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Grunde zu ten: m), Karl, Graf von bir Proumse tmb 
. Sinjeu folte die Sichianifihe: Krone erhalten. Dex: Papft 
rotg alfo darauf, baf (id derſelbe baldmoͤglichſt in Ita⸗ 
dien einfindeit moͤchte; bat deſſen Bruder, den König, n 
gu unterſtuͤtzen; ſuchte ihm ſelber Anhänger und Soldaten 
in Italien yt verſchaffen; unb trug ſogar ſeinem Legaten 
in Frankreich auf, diejenigen, vade ſich zu einem Kreuz⸗ 
zuge nach Pald ſtina hatten bezeichnen laſſen, von“ ibten 
Gelübbe mit der Bedingung los zuſprechen, daß fie bie weit 
noͤthigere Kreugfahrt - wider Manfred uͤbernehmen often. 
Karl fangte aud) im Mai be. Jahres 1865 zu Mom’an, 
niahm Befitz von feiner Senatorwuͤrde, befam aber. von bem 
Spapfte: einen Verweis, daß er ſich evfübmt babe, Edallruten 
“von feinem ‚Gefolge üt. bem Lateranenfiſchen Sfatifle, cine 
Wohnung engumeife. Hierauf wurben bie Bedingungen 
' vefigefebt, unter welchen Karl das Königreich Giidlien er 
. Bolten folite: 
o «Gd rechtmäßigen Erben beiberlei Geſchlechis Sáb 
„ten ihm in bee Regierung folgen; wenn er aber ohne bie: 
„teiben flürbe, follte ba& Seid) an feinen Bruder, ben 
„Srafen. vog Poitou, ober an einen jüngern Sohn bes 
e $óuig8 Ludwig fallen u. f. f.5 wenn aber biefe Erbfolge 
unterbrochen: würde, müßte das Seid wieber der. römi- 
»fben Kirche überlaffen werden. — Karl folte dem Papfte 
—8— — — m, Niemals ſollte er fid zum 





«6) Särötth, 8.6, Kr Bd. €. an ff. 
A Ego CAROLUS Dei gratia rex -Siéiljae plenum et tegium ho- - 
, magiun Tactens Ecclesiae Romanae: pro regno Bieiline et tota 
" terra qune dst citrn Pharum usque'ad confinia teremruin 4psius 
- Ecclesiae, éxcepta civitate Benevettaha eum -toto -téefitorio 
T er omnibus districtibus et pertinentiis suis secuhdam: antiquos 

' fines tetritorii 'pertitentiaram: et "diltrictas civitatis ejasdem per 
'' Romaham Poütificem Gistinetos Vel in posteruun- distinguéndos, 
"" ab hac hora in àniea fidelis eto et obediens B: Petro. et Do- 

mino meo Domino CLEMENTI Pep&e IV. suisque -successo- 
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„rdmiſchen Könige ober Kaiſer, auch nicht zum beutfchen 
„Koͤnige wählen laſſen und eben fo wenig. die Lombardei 
„oder Toscana mit feinem Reiche ‚verbinden. Fuͤr biefes 
„folte er jährlich am Feſte des heil. Petrus bem Papfte 
„einen Bind von adttaufenb Unzen Goldes entrichten, 
„Wenn er ober feine Grben benfelben. nicht. zwei Monate 
„nachher bezahlten, fo follte fie ber Bann auf der 
„Stelle treffen; thäten fie e& aud in ber zweiten rift 
„nicht, fo follte ihr ganzes Gebtet dem Inter 
„biete unterworfen werden; unb wenn fie es aud) 
„in der dritten unterließen, fo follte das gange Seid 
„an bie römifhe Kirche gusüdfallen.. In jebem 
„dritten Sabre folten Ka und. fene ern dem _ 
„Papſte ein fehönes weißes Perb zum Danke Tür das ers 
„theilte Reich übergeben. Wenn das Gebiet der Kirche in 
„einen Krieg verwickelt wuͤrde, fo ſollten fe.hrei Monate 
„hindunch dreihundert wohlgeruͤſtete Reiter zu ihrem Dienſte 
„unterhalten, ober auch, wenn es ber Papſt verlangte, 
„dafuͤr Huͤlfe zur See leiſten. Benevent int: feinem Bes 
„zirke ſoll, mad) ein rep der Kirche verbleiben, 
—! &2 | 
ribus canonich — et Sanetae — Romanae 
eclesise: non ero in consiio-aut consensu vel facto, ut vi- 
tam perdant aut membrum, aut capfantur mala captfone. Con- - 
' sifim quod mihl credituri sunt per se auf nunciós suos sive 
' pef fitteras ad eorum damnum illad pro posse impediam, et 
" $$ impedire non possum Ííllud, eis significari ctrabo. Papatum 
Romanum et regalia 8. Petri, tdm in regno Siciliae ' et éerra 
: praedictis , , quàm alibi exístentia , adjutor. eis erd ad retinen- 
düm- ét defendendum ac reeuperandum et recuperata manute- - 
"hendum éon*ra omnem "hominem, VUntversas' et singulas con- 
ditiones cohtentas in praesenti instrumento seu litterid pfena- 
' .Fie super fpsorum regni et terrae doríéessionera confectis, et 
donmia et singula quae eontinentur in eodem instrumento, seu 
' fitteris adimplebo et invíofabiliter observabo, mec tmduam 


—— tempore ulla veniam contra illa. Sic nre Dens adjuvet et ads 
' . sancta Bel evangelia, - P. 68. = 


d 


\ 68 s | ] 
„Den Kirchen des Reiches follar alle ihre‘ dreiheitem tahal⸗ 
„ten, zu keiner Wahl fol die koͤnigl. Genehmigung ets 


fordert, und feine rn nob inis nn. wer> 
„ben u 45. 





8 » 


‘78) Pre toto vero- generali censu octo millia unciarum auri ad 
'pomius.ipsius regni in festo S. Petri, ubicumque Romanus 
* *| Pontifex fuerit, ipsi Romano Pontifici, et Romanae Ecclesiae 
.  Apnis singula ‚persolventur. . Si vero vos vel vestri in dicto 
, regno. heredes , quocumque termino mon solveritis, Antegre 
ipsuin &ehsuin, ét expectato per duos menses terminum. ipsum 
: immediate sequentes, de illo nd plenum non satisfeceritis, eo 
j..i pmo eritis.éxcómmunicationis vinéulo innodati. Qmod si im 
p; secunde: termino infra sequentes 'dups. menses eumdem cen- 
sum sine diminutione qualibet nen peraolveritis, totum regnem 
- Siciliae: ac tota terra praedicta erunt supposita interdicto. Si 
' vero nec Ín' tertio termino, nec.inira dnos menses proximos 
per plenzm satisfactionem illus 'ejusdem census vobis duxeri- 
tis. conluendams ita ‚ut transactis eodem termino tertio et 
o1 dnobus mensibus-proxim? seqnentibus, non sit de octo milli- 
x... bus hejusmodi praedicti €ermini ipsi. Ecclesine integró satis- 
,factum; ab ipsis regno et terra ipserumque jure cadatis ex 
toto, et regnum ipsum et terra ad Romanam Keclesiam in- 
tegrè et liberé revertatur, Si autem de censu octo millium 
uncierum hujusmodi praedicti termini inter dictos tertium ter- 
minum et sequentes duos menses plenari& satisfeceritis, nihi- 
lominus semper pro singulis octo milibus unciarum singuleram 
terminormm,. si .sohımmodo in eorum solutiope cessaveritis, 
. vel ipsas .non solyeritis, poenas similes incurretis, salvis. aliis 
, poenis-et processibus, qnae vel qui de jufe inferri vel hhberi 
poterunt.per Romanum Ponti&cem in hoc casu. | 

In quolibet etiam triennio dabitis vos et vestri in dicto 
regno heredes Romano Pontifici unnm palairedum album pul- 
crum et bonum in recognitionem veri domini eorumdem regni 
et terrae. 

Adhuc priusquam praedietmm regmen vel tentum de ipso 
acquisiveritis, vel adhibueritis quod etiamsi aliquae ipsius regni 
civitates vel munitiones aut aliqua alia loca adhnc vobis re- 
bellis fuerint, reputemini et possitis ipsius regni rex vel' do- 
minus reputari, solvetis Romanae Ecclesiae qninquaginta mii- 


ki 


Sünf Garbindle fe&ten im. S. 1966 SaWh und feine: 
Gemahlin bie Krone auf und Manfred verlor am 26. Sieb: 
deſſelben Jahres Schlacht unb Leben. Da ec im Banne 
umgetommen war, fo wurbe fein Leichnam nad) bem 98i 
im des Legaten nur in einen Graben bei ber Brüde von 
Benevent generfen 


Elemend IV. 
entbietet feinen geliebten Söhnen, ben ſaͤmmillchen — 
ten u. ſ. w. Gemeinheiten und Stäbten durch Itallen, 
ſeinen Gruß und apoſtoliſchen Segen. 


Un unter bem Chriftenvolte dad Unkraut ber, ketzeriſchen 
Bosheit auszurotten, das haͤufiger, als gewöhnlich, bisher 
emporgefproflet iff, ba e$ ber Zeind in biefen Sagen [dete, - 
haben wir uns vorgenommen, froft ber uns obliegenden - 
Vorforge, beflo forgfältiger Darauf zu fehen, je gefährlicher _ 
& zur Erſtickung des Fatholifchen Gaamen& wuchern wide, 
wen voit nicht darauf achteten. Damit aber gegen ſolche 
voͤſewichter bie p ber Kirche, bie Eiferer für ben ots. — 





lia marcarum sterlingoram per infra scriptos terminos, acilicet 
qdod infra sex menses postquam dictum regnum acquisiveritis, 
pront dictum est, solvetis eidem Ecclesiae x. millia marcarum 
sterlingorum, et infra singulos sex menses successive sequen- 
tes solvetis singula x. millia, donec tote. praedicta quinqua- 
ginta milium summa fuerit- integrö persoluta. Quod si vos 
in hujusmodi terminis illa non solveritis; liberum erit Romano 
Pontifici, contra vos pro singulis terminis ad poenas spiritua- 
les procedere, prout sibi videbitur expedire. Quia ver, si- 
cut in tractatu negotii'actum extitit, tempore quo esset tracta» 
ims sive negotium comsummandum , dominus Papa petitionem 
super remüttendis vobis eisdem x. millibus marcarum factam 
crederet ex parte saltem aliqua, de qua vos teneri sibi ad 

. gratiam deberetis, nolimus quod per praefixionem hujusmodi 
aliquod in heo vobis faciet vobis per. gratiem de. en 
summa x. millium ımarcarum deducatur. T. IX. p. 69. 


MWedoxen· Gauben/ fid erheben, und deſto veſter flehen 
möchtens fo ot. Kon unſer Vorfahr geſegneten Andenkens 
Smoceng IV. ) gewiſſe Eonſtitutionen, die ketzeriſche Peſt 
aus urotten bekannt gemacht. (und ſowohl ſelbſt, als unſer 
Morfeht Spp. Alexander, geſegneten Andenkens 99), befoh⸗ 
len, bag ir fie in euern Capitularien nieberfchreiben, unb 
mit genauer Sorgfalt darüber halten .follt), welche unten 
ber Ordnung nad) folgen. . Daher wir euch insgefammt but 
unfer apoftolifches Schreiben „gebieten, bag ein Jeder von 
euch biefe-Sonftitutionen, mit einigen Zuſaͤtzen, Modificatio⸗ 
nen und Erklaͤrungen, welche Theils von unſerem genannten 
Vorfahren Alexander, Theils von und herruͤhren, in euern 
Capitnlarien Hiederfchreiben laſſet, ſie zu keiner Zeit daraus 

vertilget, und nach Inhalt derſelben gegen jede Ketzerei, die 
£5 gegen unfete heilige Kirche erhebt, verfahret, obne. its 
gend einen Punct zu übergeben, Widrigenfalls geben wit 
burch gegenwaͤrtiges Schreiber, unfern geliebten : Söhnen, 
ben Prebigermörtchen und Minoriten, als Sinquifitoren bet 
ketzeriſchen Bosheit, und jebem Einzelnen von ibnen;-- bet 
bittet Auctoritaͤt des apoſtolifchen Stuhls dazu durch Gta: 
‚lien verorbnet ift, die Vollmacht, daß fie befage ber ihnen 
vorgeſchriebenen Grenzen, Jedem bon euch, durch Excom⸗ 
munication eurer Perſonen, und Verhaͤngung des Inter⸗ 
dicts übev euer Gebiet, ohne aeg zu sefatten, euch: 
dazu zwingen. 

Die Conſtitutionen ſind folgender © 

le verorbrien, daß vegierende Oßrigkelten, der Harpt⸗ 
mann oder Rector, oder die Burgemeiſter, ober alle andre 
'Perfonen, welche eine Stadt regieren, ober über einen, ans 
. eem Ort in Stalien für jegt oder Fünftig geſetzt find, puͤnct⸗ 
Ach ſchwoͤren follen; über alle unten gefchriebenen Genffitus 
fionen unverbruͤchlich zu pum und zu halten, und bahin 
. 8t) fag. Bull,.M. T. — 60. —— " 
80) Dieſer machte nod) einige Zuſaͤte. 
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N 7t 


zu feben, bd d m be ee 
obachtet werben, ſowohl in der Stadt ober bem Dite, wg 
fie segieren, als auch in dam unter. ihrer Hecrſchaft flee: 


den Diſtricte, und follen von Jedam, ber ihuen in ber Re 


g folgt, einen Eid nahmen, daß er das Alles puͤnct⸗ 


| lich balten will. Wer das nidt halten will, bec (oll in Peine 


Weiſe mehr für tine regirrende Perfon, Hauptmann, Siectos 
oder. Burgemeifter geachket mesden; unb was er in Qualis 
tät einer regierenben :Qesfo, eines Hauptuanns, Surge: 


weiters oder Rectors gechan hat; ſoll gänzlich. kraftlos 


fon. Es ſoll auch Niemand fchuldig-feyn, ibnem 
Zu geboren, wenn man ihnen sud ben Eid bet 
teüe geídmoren bat. 

Wenn nun eine Obrigkeit, ober. nf Jamand ber tors 
genannten Perfonen, die Conſtitutionen ſelbſt und bie ein⸗ 
zelnen darin begriffenen SDuncte zu beobachten verfaͤumt, bie 


ſoll nicht nut als meineidig unb auf immer infam ges 


achtet werden, ſondern auch zweihundert Mark Strafe ge: 
btt; weiche obne Rachlaſſung von ihr eingetrieben werden 
follen, und zum Beßten des gemeinen Weſen, bean fie vor⸗ 
geſtanden, verwandt werden. Deſſenungeachtet ſoll ſie 
dennoch als ein meineidiger und infamer Meuſch und als 
ein wegen ihres Glaubens verdaͤchtiger Ketzerpatron 81), 





81) Argerpatsonen (fautores haereticorum) werben nad teg Ge: 


ſegen ber Zuauifition alle Jene genonnt, die den Ketzern auf - 
eine ober bie andere Weiſe zu Gefallen handeln (Eymerici Di- 
rectorium ingnisitorum Commentar. Regna Bomae 1587, fol. 
p. 971 sq). Perſonen, die in Öffentlichen Aemtern (leen, wur⸗ 
ben nicht nut als Ketzerpatronen angefehen.und behandelt, wenn 
= —— wirklich zum Vortheile der Ketzer gethan, ſondern aud) 
.. bean ſchen, wenn fie Etwas unterließen, was zu ihrem Schaden 
gereichte oder auf ihre Unterdruͤckung unb Ausrottung auf irgend 
eine andere Weiſe abzweckte. Zu ben Unterlaſſungsſunden, wo: 
durch Obrigkeiten Ketzerpatrenen wurden, gihoͤrte, wenn fie die 
Steger mit ihrem ſaͤmmtlichen Anhange nidt aufs Moͤglichſte vet: 


— — — — -—— 


| 73 T i-us 
feines obdgfeltifén Amis b -igroy: flffobe entfest: wer⸗ 
den. Sie foll auch fernerhiti hu tee fife fie einb vbrig⸗ 
Zeitliche Perſon geachtet; oder fonft- er einer. Winde sum 
Amt wieder befördert werden. - - -. [d 
Alle obrigkeiliche Perſonen iter tobt ober: aine 


t8, die angenommen werden, follen: Gr: öffentlichen Ber⸗ 


ſaminlung wie gebräuchlich, mit der Setbamumg aus ber 
Stadt oder dem Drte, als um eines ſchweren Vergehens 
willen, alle und jede eget beiberiti Geſchlechts belegen, 


fie mögen heißen, wie 8e wollenz unb-gehalten feyn, ſol⸗ 
4 etwa fon. von Diem Be ei RN ME 
zu beſtaͤtigen. 


Sie ſollen ie din, beß foi auch kein Seer 


ober SeGetin in. der Stadt, "ober. einem Orte umter ihrer 


Berichtöbarkeit oder :Shrem fOlffricte wohne, ſich aufhalte 


oder fonft finden laſſez und wer einen ſolchen ober eine - 


f 





“folgten, fle nidjt gefangen nahmen, nit ſorgfaͤltig bewachen Lies 
Sen, fie nicht in ihrem Gebiete an ben Ort Hinlieferten, wohin 
iu 88 bie: Inzuiflteren aber. dee fBifdof ihnen apbotenz oben itio Ayers 
, «won nicht. fogieid) unb auf die Seife vollzogen, wit es ibaen 

vorgeſchrieben wor, Die Wegehungdfünden dieſer Art beſtehen 


darin, bof bie Obrigkeit einen Gefangenen ohne ausdruͤcklichen 


Befehl bet-fyqutfidón loslaſſe, ben Proceß gegen bie Stehen 
bindere ober aufhalte, ben. Urtheilbſpruch verzögere, oder hex 
, Welfiredung der Brerution entgegenarbeite. Bei Privatyerfos 
nen madte man einigen Unterſchied, in fa fen, daß fle⸗durch 
Unterlofiung dew vorkergenannten Puncte nod) feine ftegevpattonen 
 teurben, denn fie waren ohne obrigleitlidje Gewalt zu dem Allem 


^ 


nicht verpflichtet. Wenn fle. aber durch Handlungen ihre Mei: 


' mwng gegen bie Ketzer tertletben , fie etwa aus bec Gefangenſchaft 
fed machten, oder ihnen din Hilfe, Math und Beiſtand befoͤr⸗ 
derlich waren, qu entfemmen, ober bie Sntflohenen unterfräßten, 
daß man fie nit von Neuem ergriff, ober fid denen: wiberfeßten, 

Wie Steger gefangen nehmen: wollten, oder fb aoc unterflanben, 
- ben Proceß, bie. Ginteng und Grecution gegen fle zu hindern; 
bann galten fle ebenfalls als Keherpatsone. Siehe Cramer's Vriefe 
über d. Inquiſitionogericht. d 2t u. epzg. 1185. g. 171. (f. . 


|! 

96 
fole antsifit, (ie-oiue weitere Monfítbe.meb ungeiiueft - 
grſangen nrhwen: toͤnne, vad, alle ihne Mobilien, obo aa 
fie fonft bei ihnen finden, ihnen wie Kuefnsuch megnehmen 
weiches bein, ber.ed^ nimmt, alb voͤlllges Gigsutbust' zuge; 
bien ſollz woſem nicht aut. Sironeli feicher feeit 
befontese Perſonen: deputirt find 92), . 0.9 51 
Obgenannte fobrigfeiten, nnb alle Xabere ijteb-Xanth 
felen innerhalb acht Tagen, naf) Xntritt ihrer Regierung, 
swölf fromme Männer, zwei Matare, zwei Gervitose 64A 
abtr. wie niels man voͤthig bet, beſellen; weiche. ben DIS 
- tejan, wenn er gegenwaͤrtig ii, wb vobri: ſeyn till, mb 
zwei Prebigermönche nebſt zwei Minoriten, welche ihre 
Mioren oder Guerhians °%), wenn an dem Orte ein Kos 
flex dieſer Orden iſt, deputiren merden; oder bie Inquiſtto⸗ 
ren oder ber Inquiſitor der Tegerifchen, Bosheit, verant 
werden. Dieſe fo. gemählten ‚und dazu geſetzten Perfonen,. 
koͤnnen und ſollen bie Ketzer und Ketzerinnen gefangen neh⸗ 
meu, ‚ihre Guͤter ſelbſt einziehen, unb ihnen: durch Andere 






nehmen laſſen; und ſowohl in ber Stadt ober bem Cie 


als auch im ganzen Diſtriete unb Jurichiction befſorgen 
daß dieſes dpne Ausnahme geſchehe; und ſelbſt, oder auch 
Andere bie Ketzer bem Dioͤceſan, oder feinem Vicare, m 
———— oder bem Inquiſitor ausliefern. 273 

Obrigkeiten u. ſ. vo. follen auf. Soffen der Semeinheht 


be: fie vorfichen, ‚bie eger histeamöpactiven-Inffen, wohn — | 


e AEN dn — bie: a ober ber Inguis 


02d 





| Lo Praeclpiant autem , quod ánltus haereticus ' vel haeritike ^ 


.' Cetero habitet vel moretur, emt sebaistet im clvitato seu allquo 
c laco jurisdictionis aut districtus ejusdem, et quicunque ipsuni - 
vel ipsam invenerit, libere. capist et capere possit impune et . 
omnes ros mobiles ipsius vel ipsorum penes eos invehtas eis : 
lieenter aufeire, quas sint Auferehtium pleno jure, wisi aufé- 
rentes hujusmodi sint .ad: hoo officium specialiter. depen | 
88) dine Art Diene. 
94) BER in aa und — 


"y . | 
fürs e in. Urso Diſtricke das Qin hat, ober bie Dibee⸗ 
fenbifbéfe des Diſtrictes, ober bet. Tur er br$ Orts 
fe: traͤnportirt haben wollen. - 

:  Werbenannten Sffidolen ‚foll man i alle dem völlig 
gauben, was dx Amt anbetrifft; ojnetaf fie befwes 
| gen einen-befondern Eid .ablegen, menn Zwei, Dad 

end Mehrere von ihnen gegenwärtig find 95), 

^.^. Bene: Wenn dergleichen Dffitialen gewählt wadarı - 
| fo folk fie. ſchwoͤren, daß. fit das Alles treulich, nad). ih⸗ 

som beiten Bermögen, audrichten, davon wahrhafte Bericht 
erfintten wollen ;.benen denn aud) von All, in dem, was 
dir Amt enbetrifft; völliger Gehorſam geleitet werden fell; .- 
und. ſowohl die genannten zwoͤlf Perſonen, als auch die 
Servitoren unb Notarien ſollen zuſammen ober einzeln voͤl⸗ 
liat: Macht haben, unter angedrohter Strafe, uno ben be - 

— fimmten umb unten benannten Bannen, was zu ihrem 
ANunie gehoͤrt, anzubefehlen. 

Benannte Offcialen ſollen aud der Gemelnbeit , bent 
—* ber Burg ober Billa bei Strafe unb unter einem 
fBanne von zweihundert Mark Silbers unb drüber, wie fie 
eb. par Befchaffenheit der Obrigkeit, ber. Stadt, ober des 
ds, in beren SDiflritte ober Jurisdietion fle fid apes: 
gut finden, anbefehlen koͤnnen, daß fie der Obrigkeit, bem 
"Sector, Didcefan, oder feinem ir care, ben Inquiſitoren 
oder bem Inquiſitor der Keger in Seit eines zu beſtim⸗ 
menden Jermins alle Ketzer amb Keberinnen ausliefern, 
. bie ihnen bie Sofficialien anzeigen werden. Und bie Obrigs 
keit foll von denen, welce ‚Fergleichen Befehlen nicht gehor⸗ 
hen, folche Strafe oder Bann einzutreiben gehalten feyn. 

Ale Obrigkeiten, welches Namens fie feyn mögen, 





94). Offcislibus vero pracdictis plena (des de his omnibus adhi-. 
beatur, quae ed corem officium pestinere noscustur, sine ali- 
quo specialiter praestito juramento, ubi duo vel viae seu pld- 
res praesentes fuerint ex eisdem. 


(oilen aUe Brnntuunpen inani sch topi. eb 
mehrere von ben 3nquifitoren. oon. Amtswegen mache, usb 
biejenigen zur Strafe ziehen, weiche bigjelben nicht beobe- 
achten. 

Sollte benannten Officialen din Schaden an ihren 
Derfonen oder Sachen geſchehen, wenn fie ihres Beruft 
warten, fo foll ihnen derſelbe non ber German, ber — 
ober des Orts völlig erfegt werden. 

Die Officielen ſelbſt oder itur Grhen. ſolien 3n tes 
ner Zeit über ba8, was fie vermöge ibuarDflidt 
getban haben, oder was zu ihrem Amte gehört, 
Eönnen zur 98 edenfdaft gezogen.werden, wenn 
ber Didcefan, dire Inquiſitoren oder ber Inqui⸗ 
ſitor nicht ihre Einvilligung dazu gFeben. 

Ihr Amt (der Officialen) ſoll nur 6 Monate dauern, 


und, nad) Verlauf derſelben, bie in bes Stadt ober bem. 


Orte regierende Obrigkeit gehalten ſeyn, nach vorbeſchriebe⸗ 
net Ordnung eben. (o. viele Officiale qu. ememén, welche 
vorbenanntes Amt wieder 6 Monate nach vorbefchriebener 
Form verwalten follen. 

Jedem Dfficialen felbft folles au8 bet gemeinen Gaffe, 
wenn fie Amtswegen außer ber Stadt fid) befinden, für 
feine Mühe täglich. zwei Solidi 55) gezahlt werben, in 


—E 


. 96) Raumer bekennt (in. feines Gefchichte bee Hohenſtauſen, 5r f8b.), 
daß eö ſehr ſchwer fei, den Sexto der Mimzen, des Mittelalters 
ouöfindig zu machen. Inter demſelben Namen wurben nicht bloß 
in verſchiedenen Ländern und Zeiten, ſeondern en demſelben Orte 
und zu derſelben Zeit ganz verſchiedene Münzen verſtanden. Qe 
gab ed leichtes und ſchweres Gelb, [eite und (dew Schlinge, 
Das Mark Silber — 16 Loth — bie feine Mark betraͤgt nad 

. bem Gonventionsfuße vu 3. 1763. im Ganzen 13 Thlr. 8 Gi. 

Gaoͤchſiſch, nah dem neuen Reichofuße v, 1766. für Baiern unb 

: Schwaben 24, fl. Gin. Pfund wer ehemals mit einer Mor ober 
16 Loth aleidaeltenb, Das Mark Silber war nichts weniger al - 
Immer in gleich viele Schlinge (Solivi) auagepraͤgt. Spe. Ita- 


" Á, - 


v6 
Ütekübs ober bein dev Stabt gepraͤgten Geldes welches 
Die! Obrigkeit ihnen zu zahlen ſchuldig -feyn -foll, innerhalb 
. breler Sage, wenn fie zur Stabt ober bem Sorte pido 
— ſind. 
Urdaußerdem ſollen fie ben dritten Theii 
ben Güter bec Keger unb beret, bie fie beherber⸗ 
gen, belommen, welcher fie fi bemádtigens aud) von 
ben Strafen, wozu fie verbammt (inb, wie weiter unten _ 
geſchrieben fiebetz unb wit mp: "— follen fe * 
friebden ſeyn 9f), . | 


nn — 


i ; Je. tiellte mas T fas? (libra) überall ia 20 Qáillinge unb 
240 Senate ; allein bie Pfands waren fehr verſchieden und nidt 
ſelten nur eine Rechnungomuͤnze, nad welder keineswegs genon 
ES geproͤgt wurde. Das kaiſerliche Pfund, der gewoͤhnliche Maß⸗ 
2 ſtab, yit 12 Solidi, unb ber kaiſerliche Solidus galt im 13. 
In Mailand unb Pavia 12 Prat, in Reggio, Bologna 
36 Denare, in Florenz 24 u. 36 D., in Berona unb Vene⸗ 

' big 64, in Brescia 14g, in Gehua 195 Den. 

Solidus bedeutete and) fo. viel als Aureus. 


87) VBerfteht fi, unb hoffentlich. ‚werben fie baburd) um fe mehr zu 
ſchlechten Streichen gefpornt worden ſeyn. — Et insmper ha- 
"' 'beant tertiam partem bonorum haereticorum et receptatorum 
eorum quae occupaverint, et mulctarum ad quas fuerint. con- 
‘ demnati. — — Keceptatores werben im firengen Cinne nur 
: S&ene genannt, bie öfters und mehrmals Ketzer aufgenommen ha⸗ 
". ben. Dee einzige Gall, wo fie ohne Beſtrafung durchkommen, 
iſt dieſer, wenn fie eB unwiſſend gethan, unb nie vermuthen 
konnten, fie Hätten Ketzer gehegt. Aber es war nicht hinreichend, 
"daß Vemand feine Unwiſſenheit vorſchuͤtzte, er mußte es auch mit 
einem Eide betheuern und durch andere Beweiſe wahrſcheinlich 
machen, bog er eB nicht wiſſen konnte. Senn aber Jemand einen 


uotoriſch und oͤffentlich erklaͤrten Keger in feinem Haufe hielt, 


| fo ließ man keine weitere Unterſuchung gelten, und der Bahn et; 
folgte auf ber Stelle. Fiel aber nod) bec Verdacht auf ihn, daß 
et einem ſolchen Keter geglaubt, fo mußte ec (id mit einem bos 
-Tondern Gibe reinigen. "Zn weiteren inne Vingegen ted: 


7T 


Hingegen — fie zu Heinen. andern Amte ober Bes 
per welches fie in biefem Amte hindert. ober hie 
dern Eönnte, auf einige Weiſe gezwungen werden. 
- G6 foll auch fein [don -befeienbes- ober nod zu me 
chendes Statut im Stande feyn, ihr Amt zu hindern. 
Wenn c8 dem Diöcefan ‚ober ebbenannten Mönchen 
nótbig ſcheinen follte, gegen einen biefer Officialen, feines 
Ungeſchicklichkeit oder Unthätigkeit wegen, oder wegen eines 
Beichäfffigung unb Ausſchweifung Erinnerungen zu mei 
Gen; fo fol bie Obrigkeit, oder ſonſt Jemand ohbenannigt 
Perſonen. gehalten ſeyn, ihn feines Amts zu entſetzen, * 
einen Andern an ſeinen Platz zu ernennen. 
,.. Sollte Jemand. ber Officialen als ein fole $dum 
ben werben, „ber. gegen‘ Treue ‚und Ehrlichkeit in. feinen 
Inte. gu Guujlen ber Ketzerei gehandelt, der foU. nicht uu 
el8 ein Keberpatron auf immer iufam, (egt; fonberm aud 
bon. ber Obrigkeit, wie ed ber Didgefan, oder, bie. inquis 
fitoren für gut — werden, geſtraft werben 99). » 





nete man za biefee Glaſſe = Leute, wee auch nur elu Mal 
= ‚oder zwei Mal. Ketzer aufgenommen : hatten, Sie konnten, wie 
. Bene, unſchuldig fron, wurten aber ebur ſo geſtraft, weun-bie 
, Cub te Begencheils auf fie gerekfzt: werben. Tonnte. Man 
„208 ihre Guͤter ein, . verwies fe ous bem’Sanbe.und that fir ig 
ben Bann, Hinfiqhtlich des Falles, wenn bie, aufgenommenen 
" Keper Blutöfeeunbe oder vertraute Perfonen woten, Hab Pegnd 
die Regel: Man muͤffe dergleichen eutt nicht fo firenge ſtrafen 
v^ Onb- auc in bein ae, wenn fie zugleich an bec Kegerei Theil 
‚genommen, falle dalle Gntfhutbigung unt aller Anfprud «n ot 
labe Begegnung wes, Andere. Sheelogen meinten, man daͤrfe 
gar Keine Ruͤckſicht eintreten laſſen, weil das Verbrechen bes Ketze⸗ 
sei zu wichtig ſei. Gramer a. a. O. €, 169. — 
,98) Quod si quis eorum contra fidem et sinceritatem officii spi 
, in favorem haeresis deprehensus fuerit excessisse, praeter nota 
ihfamiae perpetuae, quam, tanquam fautor haereticorum incur-, 
. „rat, per Potestatem ete. et dictorum. fratrum vel —R 
.geu ad Inquisitoris : arbitrium pm 


t 


| 48 . Ä 
- Wenn’ ed der Dibcefan, oder Vicatins, ober Inquiſi⸗ 
tor 'obetble umter apoſtoliſcher Xuctoritát beputitten Anquis 
fitoren, oder genannte Officialen verlangen, fo fol die 
Abiigkeit ihre Soldaten, ober einen Affeflor mit den Offi⸗ 
nie ſchicken und mit ihnen treulich ihres Amts warten. 
Es (oH aud Jedermann, wenn er an dem Orte ges 
unb Wf, oder dazu "aufgefordert wird, ſowohl in ber 
Siadt als In ber Gerichtsbarkeit, unb. in jedem Diſtrlete 
ſchuldig ſeyn, den Officialen unb. ihren Gehuͤlfen Rath zu 
ertheilen, und ihnen zu helfen, wenn fle einen Ketzer 
ber. Regerin gefangennehmen, ober ein Haus 
plünbern oder burdáfuden, ober fih an einen 
Drt begeben, oder irgendwo eindringen wollen, 
, um Keger gefangen zu nehmen 99): bei Strafe ober 
Nn von 25 Pfund Reichsgeld; für eimeit ganzen Ort 
oder Burg aber bei Strafe ‚oder Bann von 50 Pfund, fir 
(ine Villa aber von 2 fun, fis iches — in baarem 
Gelde 
Jeder — be (id unterftebt, eineu — 
genen Ketzer ober SeGerin denen wieder zu ento 
reißen, die ihn gefangennehmen, oder genom⸗ 
men babens ober zu (dügen, bap ex nicht gefan⸗ 
gen genommen: werben foll; oder Bemand bim 
dert, in ein Haus fid gu begeben, über baf ein ^ 
Diſtrict oder anderer Platz nicht befegt und 
buxd(udt werde; deffen Güter. follen confids 
cit, und er auf ewig Landes nermirfen werden, 
wie das Eniferliche Edict verorbnet, welches Friebrich weis 
land romiſcher Kaiſer — hat m, 7 € 
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49) Quando haereticunr vel ' haereticam capere. vel spöliare, aüt 
inquirere, seu dommm vel locum, aut adituri aliquem intrare 

“ pro haereticis capiendis etc. 
90) Quicumque antem haereticam vel haeretienu captum vel cap- 
tam auferre de manibus capientium vel cepientis ausus faerit, 


79 | - 
. And eiuiané, veu Kant fie (hie IDéHim Len) 
4urüdgebalten worden find, foll bis auf.den 
Grund niehergeriffen: mehren, obne Hoffnung 
es wieber aufbauen zu bérfeug: e$ májtebedg (ton, 
baf ber. Diiicefen, aber, in feines Alwweſerheit ſanunt der 
Zaquiſitoren ber Inquifitor (ober der Discefan, wenn bie 
Sinquifitorem ober ber Inquifitor nicht füglich gegenwärtig 
ſeyn tinte. ficher wüßten, Daß bes Beſiter eines folgen 
Haufes bei einem folchen Falle ganz unſchuldig viens: unb 
baf nicht bie mindeſte Schuld auf ihn gebracht werben 
fónnte; daß er aud) Keiner von denen fei, welche Ketzern 
— Sod fie aufnehmen, fie a 9), 





vel defendere ne TR seu Probibere aliquem intrage do- 
^ mum aliquam ne eapiatur, et inquiratur ibidem ——4 publicatis 
: « bonis ónmibus in perpetunm relegetur. Et domus illa, a qua 
.. prohibiti fueriat, sine spe reaedißcandi funditus destunter. — 
3 Unter dieſein Namen begriff. mon ‘alle Diejenigen, welche ihre 
Meſlzung. gegen die Qeher durch ipie Worte oder Handlungen zu 
erkennen gaben, unb die Lehre derſelben ausbreiteten ober Durch 
Beugen uaͤberfuͤhrt wurden, dergleichen gethan zu haben, Grar 
mer.a, a. D. €. 163 q. 
bs Die Benennung Ketervertheidiger legte man bei bey In⸗ 
- quiftien feichen Leuten el, Me (silber. bic Seetbdmvs ber 
quere vertheidigten, und bann waren fie nod) finafbarer 
-.. a 16 bie (e$ ex fel b, ober ſolchen, bie fi nur ber Werfen 
. bed Metzers annahmen unb. fie befchügten, bamit:(ie mit ben 
Blaubensrichtern in bie Haͤnde fielen. Diefe hielt man aber nicht 
v (Hbf für. Neger, fonbern nur für verbäctige Leute Muis V. 
| fobbie Metzer serfbeibigre ger für gleich ſchuldig an mit Menen, 
- Vie das Verbrechen der beleibigten eleikt begangen ibm; und 
v. eot, dab fie unter Dem Wanne, ihre Kinder emeirtido umd 
alles Cebſchaftsrechtes oder bed Anthetis an bem GCtanbe ‚ihrer 
v. Barfahren verluſtig fen. folten, - Giinb. fe Geiftliche, fa fol 
mian Fe Degrekiren. inb ber weltlichen Qbrigkeit übexliefern., unb 
«. MN Sich nue; enirn, für (olde Pete -zu Sitten, ſolle: ſchon 
.befébegen.eio &tendgietron — wb NM "m ete 
J| "met, e. 170, 0 à. D, 


Bananen, cin f e rici | 


mM B c.i 1a; Qm o ..1090 m5 
íi Die Citer, weile man in einem folgen 
Haufrefindet, falten denen eben fo. gut anpeim, 


In — vm — aber. ed durchge⸗ 


ME ſucht 
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190: dati $4 iz ibid iet Bui dd 


Gi bodie A) dem Leuten IBevbadt, wenn Armand. nur Gltop 
p;o0€; zufaͤlliger Weiſe etwas Herdaͤchtiges aethan oder geredet. 
Diefer mußte feine Dien. eutweder duch einen Bid ober durch 
Beugen darthun. ah geſchehener xvſchwoͤrun nener⸗ 


vings in Verhacht, fei ^ eee et haͤrter befkrafk;‘ 2) ben fov 


Ten fBevbad t, wenn Jemand oft fi verdaͤchtiger Handlungen 
snb Worte ſchuldig gemacht, ohne bof fid Etwas qu feiner Ents 

-C. fffifbigung fagen -Iisfe. Dahin gehoͤrten antes Andern aud) Golche, 
- wehhe- bec Kegerei wegen fletbádtige begruben, weil .fie.fi das 

:, Busch feibft verdaͤchtigen, als ob. fie bie Entzichung bed ebetidben 
HDegraͤbniſſes von: Seite der ide mibilligtens oder voeng Sie 
t) qb; Gebeine wb Veberbleibſel oevbrannter Gates. fommelte aud 
-.auférwebrte, Svr in ſtarkem Verdachte arwefag, wurde zwar 

" niqht o6. ger beflenft, mußte aber: déevpaupt alle Eetzerei abs 
'.. Ichworen, upd: namentlich jene, weßwegen lan Verdacht gegen . 
ibn fdépftes 3) den Deftigen.fBestasd?t, voríder aud foL: 

o de djantlungen. unb Reden entfland, aus benen. man: jederzeit 
t tenifló unb ſicher ſchließen Konnte, taf Semonb offenbar ketheriſche 
Ackhden und Lehren wiſſentlich vertheidige, und .biefer wuebe als 
ui, Regen, d. h. mit dem Leben beſtraft, wenn er auch Nichts eins 
i.» gehend, unb auc durch dad Geflánbnif Éenite ex noch. mit S8áfun; 
s.s en entfommen: Daß aus einem. leichten Verdachte ſchon ein befs 
x figere werben fonte, leuchtet daraus ein, taf Jemund, bes; we 
de: dei geringſten Verdachtes vorgeforbest, nicht: auf bes Stell⸗ 
es efie, ſtark verdaͤrheig wurde. und fich den hefgen Verdacht 
v.s zuzotz, wofern er ein Jahr umier dem Sonne blieb. Da abrigens 
. ‚ibie. Inquiſuion allenshälben Kundſchafter hatte, bie: ARch haͤrten, 

^ , a8 in den vertsauteften Cirbeln torgisp, und. ed hinlaͤnglich war, 


C: ein Paar Beute, unbekuͤmmert um ihre Stellung qur Dem: Bellag - 
!-— fen, gegen einen Werhötigten zus Ausſage aufzuſtellen, fa kann 


Ames leicht exhihten, .:wie feel — tania: —— 


wurden. SE 


et 


iud tb ebony ato. wenn man. wink ——— 
angetroffen hatte: es Müußits bem ftoi Mad 4bgenaungh 
Perfimen. in fiiere, Erfahrung braͤchten, Sch. ganz unhe; 
zwtifelße: Segen; gegen. Die. ſich Nichte einvenden ließe, 


jof--bergieilpen irt mine Anberngugehäuen, — 


— eines ſolchen Hauſess 

, Kine ſolche Burg ober Biden fel eu V rema, 
^ been jDifkicie fie. gelegen if, zweihunbers Mund, - eie 
Bile Hundert land md. die Nachharn ſewohl der-Mung 


als des Fledens und per Stadt fünfzig Pfund ‚Meihögein, - 


in baarer Münze zablen wegen einer ſolchen Verhinderung; 
wofern fie nicht, innerhalb fünf Togen, Die Vertheldiger 


shrt bes Vertheidiger der Reber gefangen: bep Olmigkeit 


Perſoͤnlich fiellery obe wafern nidit ber: Dibcefan, eber-fs 
feiner. Apmefenheit. fein; Vicar, ſammt den Snquifitoren un) 
kan; Inquiſitor, oder dem Dioͤceſan allein, mm bie yoquis 
fitoren oder bes: Inquißtox nicht gleich is der-Mähe find, 
ganz fier unb. gewiß erfahren, daß fie folde Perſon oder 
Profonen: gar. nid haben,gefangen bekamen. Einnens und 
bef:fe zu einer ſolchen Gefangennehmung und Stel⸗ 
King allen ERBEN: Fleiß unb Sargfalt. "— 
yum. | 
| ;: Sbvigleiten. u. bows follen überdem. ‚gehalten. u 
eie. dergleichen Ketzer und Ketzerinnen, die toon jet en ges 
Jewen genommen ſi nd auf gemeine Koflen. der Stabt, 
oder des Orts, in dem fie. das Regimmt: führen, in gefaͤng⸗ 
Uchem Gehorſame durch katholiſche Maͤnner, bie ber Diös 


ceſan, wenn er gegenwärtig iſt, ſammt obbenannten Wim 


chen oder Inquifitoren, ober ber Inquiſitor dazu ernennen 
rd, in einem oͤffentlichen unb ſichern Gefaͤngaiſſe (darin 
man ſie allein ſetzen ſoll, abgeſondert "oon andern‘ Verbre⸗ 
dier) bewächen gu laffeni, ‚bis‘ man Ahnen tor Urtheil ge 
föllet fat. 

Sollten etta Mannes⸗ oder Feauendpesfonen, bie Feine 


Keser (inb, flatt bex gefangenzunchmenben Keen, - baf 
Sim. Bulorium I. 985. $9 


| tá 


Re wiherfpächen;: abgegeben werden; oder fib Fahne - 
fe. fetum folbé Beute zu immerwaͤhrendenn Gefángnifít ver⸗ 
dauntz urb. wickliche Reiter. Ventod- ausgelleſert und ge 
"o sifenometeno Mir einen. (06er Betrug mefpielt: Dat 94), 

(vit: nid) ‚ubbenumiter : SBetorbnmg id Gite — 
unb auf ewig verwieſen werden. 
urs Die Dörigkeiten u. ſ. w.:-follen:. ‚gepalken feu, alle 
$c, fie: mögen: heißem, wie fie wollen, innerhalb vierjche 
gage; nathdem ſie gegriffen find, bem Didcafan, ober. fei: 
nem SBitate; ober ben Inquifitoren, ober dem Sinquifites, 
unse gutes unb. ſicherer Wache zu (telles, um über — 
dr. Verbrechen Verhor su halten. 
10: fénto mus Didcefan, fein: Bicar x w. üburm 
als.^Ktt&em daB: Veidammungsurthel -aefproden bat; fo 
feier wie. Dbrigfdt u, f. w. oder ive: Deputikten ſchuldig 
(oon, die Delinquenten wieder zuruͤckzunehmen, unb mit of 
gebuͤhrenden · Beſtrafung gegen fie verſahren. 
Die Obrigkeiten ſollen ſchuldig ſeyn, bie heſengenge⸗ | 
Gesten Ketzer, ohme doch ihnen ihre Glieber gau vets 
betben, ua fle (iw Todesgefahr zu bringen 99), 
bi8: waͤhre Räuber, - Seefenmörber unb. Diebe ber aue: 
mente Gottes unb be8 chriftlichen Staubens, zwingen, ihre 
Seton. ansprädtich zu geftehen, andere Seger, bie fie 
willen, unb ihre Güter, bie, fo. inen: Glauben beimefien, 
fir aufnehmen und vertbeibigen, anzugeben; wie man die 
Diebe unb Räuber irdiſcher Güter zwingt, ihre Mitfput 
Sigen anzugeben, und ihre Verbrechen mgeſtehen, bi ſe 
vegangen ^is Md Ds | 
—— 

9,6. Send: toj. eere Genie. eil fein ria. - 

,: Mynfiheit. -negepäben, die Staͤrke ihres deiftien Helbenſtanes 
ca nit beugen Urfens unb bod konnten folge herrliche Aufonferun: 
. gen’ ihre nd Henker nit einmal weih madjen! — 

95) Bie erofmäthig)! bs ipe —— see, n pode Stränge 
irrt. 
AD. Tpneqnins ea Dias eic. và all. fu otane⸗ 


zd 


m 
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Vb E 219, rin dem eit eher bes xine ete 
zin gefunden wird, fef ganz niebergeriffen, uno 
zie. wieder aufgebaut werben; wofern nit dev Be 
‚ten: des Daufes ſalbſt ſorgt, daB san hin Ketzer in feinem 
Haufe finbet.. Und wenn der. Befiger eines fob 
den Hauſes andre mit Diefem zufammenbängens 
bt Haufen hat,:da:auch zuwellen ein Haus ver 
fhiedene Wohnungen Bat; fo fpllen alke mit 
einem: ſolchen Haufe zuſammenhaͤngende Ge 
báube, were. man. in eiuem folbta: Haufe fetbf 
sbxt.in beues dayn.achörtgen Gebäuden eigen 
(eger, obet eine Keterin angetroffen dat, ebzw 
$ells.niedergeriffen werben, amb pir ter, bie in 
einem folden Haufe, fammt denen dazu gehörigen Get 
den gefunden werben (menn nicht hod, turd) glaubwurdige 
Zeugen, gegen bie ſich gar Nichts einwenden laͤßt, erwieſen 
mir, bap die Guͤten avbern Perſonen, und vicht ben Haus⸗ 
herrn gehören) confidcitt werben, und denen zufallen, 
bie fid ihrer bemaͤchtigen; wenn nicht biefe e8 obnes 
Sein ſchon ihres Amtes "wegen. zu "than ſchuldig -finb. » 

. Der Befiger eines folchen Haufes, ſoll außerdem; daß 
er ehrlos wird, an die gemeine Gafft bei Stadt ober des 
Orts funfzig Pfund Neichögeld in. baarer Muͤnze zahlen. 
Zahlt er fie nicht, fo foll et en immer acia 
gen gefegt werben = Rc 
— ini: t7 ?* 2 T 
r.  hagreticos, — —  Pabuerint,, cogere citra membri dimi- 
23 ingtionem et mortis periculum, tanquam vere Intrones ef homi- 
-. eidas animarum et furog sacramentorum Dei et fidei Christia- 
. Bae, errores suos.expressa fateri ‚et accisape alioa baereticos 
.' .Wuos sciunt, e£ bona eerüm; €t credentes ct reoeptateres et 

: : defensores eorum, sieut ooguniyr fases. et Jattones rerum tem- 

.. porslinm acchsare suos rn — fateri. maleficia, quae 

Jaüceruat. ) 

.'97) Au das Gentil. qu Zenicef e a. 1205.) fant —RXX 

in ſeinen Ganoáen: „Gin ſolches Haus, in dem man eigen Ketzer 


3 J 

15700808 daſs was ^ro? BE» daher ton Niedertreißũng ber 
Hufe: eni der hazu: gehbeigen Vebaͤnde Einziehung 
Der Güter, und vee Beſtrafung bet Befiber: ſolcher Haͤuſer 
yefagt Haben, wollen wie ‚gehalten wiſſen;z ausgenommen, 
isch. bot Discefnt,: ii feiner Abweſenhrit der. Vicarni-ob. 
m fidet :Gufagrang btingen, bag: bit Eigenthimer ſolcher 

xpdufec in dieſem folle ganz unſchuldig And; und got fere 
Schuld ;auf fid) haben; auch daß ffe den Ketzern nicht ge⸗ 
"Aélibt,- fie wicht "aufgenommen, ‘ihre Verthribiger. und Yd- 
dronen nicht geweſen, oder fonft der: Ketzerei nicht: verdaͤch⸗ 
Hla. - Solche ſollen weber an. Ihren Hufen, nod): Neben⸗ 
"gebdüben; hot Oktenz moch ſonß auf dirige Seife geſtraft 
a. went fen wie log, — pe inis 
$ vie Busy: doe ein — afi, wo. man bie fuk 

igefangen oder gefunden bat, foll zur: gemeinen Gaffe der 
"abt oder bes Bu in — p id Hegt, vn | 


t "s » 
wo. 4 et ? ü^ ^ x SERT 
ren De 


ete? 


an Be ‘ 
„findet, Mies pier. - aitegedie. m quet, s we e vem 

z.^ „den, fell. an ben gyi&cot fallen." ) 
. 98) Domus: autem in qua repertus fuerit, — vel — 
E sine alla spe Teaedificandi funditus. destruatur, "nisi dominus 
.:* demus eos- ibidetr procuraverit reperiri, et si dominus illias 
1 . Momus habuerit; cuin e» domos alias appendices, cum una ea- 
demque domus interdum diversis et ohaerentibu mansionibus 
distinguatur, «omnes illae domus appendices, sive in domo illa, 
. sive in ejus appendicibus haereticus vel haeretica deprehensus 
; = fuerit, similiter destruantur, et 'bona' quae fuerint inventa in 
-1:* domo illa ipsiusque appendicibus (nisi forte legitime per 'testes 
- '. fide dignos et ómni exceptione mejores, ipsa bona esse alia- 
^  .Fum persenarum quam domini demuum earundem oonstiterit) 
2. publicentur, et fiant euferentium , nisi auferentes fuerint, in 
-1' 1 imjuscemodi officio: constituti. Et insuper dominus domus illius 
2... praeter notam infamime perpetuae quam incurrat, componat 
communi civitatis vel loci quinquaginta libras Provenien. vel 
'"^ -Imperialium, in pecunia numerata, quam si non solverit, 'in 


perpetuo carcere detrndatur. $ cs , 


Mundz. «ine ila, Grufyig; unb bia Sogriflarffaft ſawohl 
der Burg, ald des Fleckens unb ber Billa, fünf und zwan⸗ 
sig mmi. Seliégilb in baarens Gelbe; .:Cihtafe- erlegen, 
wen. fie nicht innerhalb fünf Xeges: dies welche ble. Sedo 
aufnehmen, vor. der Obrigkeit, ober jeder andern Sobriatet 
ie bec Stadt, ſtellen; wofern nicht. ſonſt ber; Dioͤceſam fein 
Vicar u. ſ. w. gau fier willen, daß fie dieſelben ganz 
und gar nicht haben greifen koͤnnen; und daß ‚fie fich. ale 
hinlaͤngliche und etfarberliche Mühe gegeben baken, um. fie 
zu greifen und auözuliefen. . . 1 
Sedermann aber, ‚der betroffen wird, daß re. — 
Ketzer einen Rath ertheilt, ober ibm Hülfe leiſtet, oder iun 
Gefaͤlligkeit erweiſet, ber ſoll außer andern Stra⸗ 
fen, bie oben, und in ber. Folge namhaft gea 
macht werben, von Stunde an infam fenn, gu 
feinen dffentlihen Kemtern oder Berathſchlae 
gungen, aber zur Wahl öffentlicher Perſoners, 
uud. zur Ablegung eines Zeugniffes zugelaffen - 
werben. Er foll «ud nidt tefliren, oder nach 
feinem - freien. Willen ein: Zefament maden, 
oder eine Erbfchaft antreten Eónnen, Niemand 
fort. außerdem gegen ihn zur Veraͤntwortung 
über irgend eine Sache, aber wohl er gegen An— 
dere verpflichtet ſeyn. Iſt er etwa ein Richter; 
fo (oif fein Ausſpruch nicht giltig feyn, unb Feine 
Sachen mehr eor ibn zur Entſcheidung gebracht 
werben. Sft er Advocatz fo follen bie von ihm — 
ausgefertigten Documente ungültig feyn. Wer 
en Srrtbümern, — ſoll als ein | 
Tan eis geſtraft dir CE 





99). Quicunque vero deprehensus fuerit, dare alicni haeretico con- 
silium vel auxilium seu favorem, praeter aliam poenam supe- 
rius et inferius praetaxstam, ea tnnc ipso .jure in perpetmum 
sit. factus infamis, nec. ad publica officia peu consilia vel ad 


8 
ES aienau⸗ Raben; deien — frt mtr 


iH Er der 


Die ‚Obtigfeiten = f£ - todije. in — Statt: = 
| nk Otte «n be Regierung ſind, follen ble Planen 


lee. Perfänen, weldhe old etzer für Inka evtidret, oder me 


Gelde geſtraft · find, in vler Büchern: nirderſchreiben, vod dé 
it einander: uͤbereinſtlmmen. Eins davon foll im Archiv⸗ 
bet. Stadt oder des Orts bleiben, das. andere ſoll beim 
, Dibsefan, das dritte Bel den Predigermoͤnchen, bad vierte 
bei ben Minoriten aufbewahret werden. Dieß Stamerpon 
zeichniß follen fie — drei Mal án: — — 
- wꝓerleſen laſſen. 


„Die: Obrigkeit: uf to. foll fig dad sex: Kindern - 
er Enkelnder Keget, und beret, die ſolche aufl _ 


genommen, '"destüeibigt haben, ihre Patronen 
und Goͤnner geweſen find, fleißig erfunbigen, 
unb fie zu einem Öffentlichen Amte ober Betatha 


ſchlagung ne a ne — bulap 


n ^ 400), hg wi 

: Die- pinisvit uf w. " einen wii been ages 
p ben! ber Dibbefan, wenn e gegenwärtig iff, und die 
Znquiſitoren oder bed Inquiſitot, ‚welche ber apoftolifche 





No. 
1 


1. , eligendes aliquos: ad Jiujusmodl. nee' nd testimontem adpgtatwz 

. Sit etiam intestahilis, ut nec testamehti liberam habeat factio- 

. nem nec ad haereditatis successionem - accedat. Nullus. prag- 

terea ei super quocunque negotio, sed ipse'aliis respondere 

' "cogatur. Quod si forte judex extiterit, ejus sententia nullhfü 

-obtineat firmitatem, rec causae sliquae ad ejus audientiam 

. praferantur. Si,faerit advocatis, ejus patrocinium nullatenus 

- admittatur, si tabellio instrumenta confecta per ipsum nullius 

penitus sint momenti. Credentes quoque erroribus haeretico- 

. rum, tanquam haeretici puniantur, testamenta eorum qui hae- 
retici decesserunt, nullius volumus esse moment. - 

106) Teneantur quoque Potestas seu Rector etc. filios et nepotes 

— bmeretitorum et receptatorum defensorum et fautorum eorum 
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Stuhl delegirt hat, "diim werden, ‚nat ihnen fen, fo - 
oft ſie es in ber Iurisdittion oder dem Diſtriche bes, QUiabi 
oder br). Orts werlangen,.: : Ein. ſolcher Afſeſſor fol: bonn, — 
wenn e$ obbenanute Inquiſttoren obey Snquijde« für gut 
halten, beri ober mehrere. Maͤnner won gutem Sipnut, ober 
bie ganze Stedborfbaft (wenn fie 45 dur nidpig;balti) 
ſchwoͤren laffen; wen ‚fe in ihrer Gegend: Reber wiſſen⸗ 
ober. auch ihre Guͤterz aber, daß Prute.gebemmoedsutfemmav 
kiunfte halten; ober. in Lehen unb. Sitten won deu: Antholis 
Then Chriften fid) entfernen; ‚ober ſolche, die Aetzern glow 
ben, fie vertheibigen, aber. Re. aufnehnien, ober: beginfligens 
fo folen fie diefelben ben Sinquifitosen ober, bem .Iugiitfites 
forgfältig anzeigen. ee gu 
Die Obrigleiten v. f. w. aber ſelbſt füllen: Ktabt uti 


Drt, barüber fie geſetzt ſind, tmb ihr ganzes Mabiet, quiplge 


be, som Kaifer Friedrich gegebenen: Ediete, pun. ber Pete 
riſchen Bosheit zu reinigen gehalten -jebn ;: ssb;ben Inhau 
dieſer biete in ihren Capitularien nirderſchreiben. lafet, 
und ſie nie wieder daraus auslöfhen:: /. oo: oon na 

Die Ohrigkeiten n. f. w. folles. in: Bett. 90 zwanzig 
Vagen nad) gefchehener . Anklage ber. Deneialien,dit 
Haͤuſer niederreißen, bie Urthel vollſtrecen, híc gefundenes 
ub eingezogenen Güter gehörig. verthellen, wir aben nefagts 
und das Alles vollſtrecken; und. alle: beaum Geidſtrafen in 
Zeit von drei Monaten eintreiben unb vertheilen, wie ben 
geſagt. Die nicht qu bezahlen im Stande ſind, ſollen fie 
e Berbrecher ſtrafen, uud bis fie bezahlen, ins Gefaͤnguiß 
legen. Sonft ſollen fie dieſerhalb überall als ꝓflichtwidrig 
handelnde Obrigleiten bie unten geſetzie Scrafe bekommen 
T : pu PER UNT ametis s 

diligenter investigare x eosque, ad aliquod officium publicum 

seu consilium nullatenus admittere in futurum.  Bullar. M. 

T, L p. 148—151: Es wäre die ganze Bulle werth, fie tm 

Driginale gu leſen; bdoch iR. fie: worigetreu überfett , ohne 200b 
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achſtdem ſoulen fie einen Ihrer Beifiger, den ber bito 
. fa ober m. ſ. w. verlangen wirb, dieß Alles getreulich 
Aszufuͤhren, veforbnen,: unb. nad) MWefkhaffanheit bet Une 
pute ändern, wenn Pie 68 dienlich finden. 

/ Ale Urthel tmb Strafen, welche Ketzerei wegen. vers 
hängt werben: find, ſollen weber: durch SSulftverfamntungen, 
sod) durch Berathſchlagungen, nach. nach ber. Stimme ober 
ven. fille. des Volks/ jemals können aufgehoben werben. : 
Alle Güter ter. Ketzer, unb derer, bie fie aufnehmen, 
welcher benannte Dfficalen fich ‚bemsächtiget, ober bie fie 
entbedt babens ingleichen das Holzwerk, Steine, Ziegel de⸗ 
tet Ketzerei wegen niebergerifienen Ihürme unb Haͤufer; aud) 
- bie beweglichen und unbewegliQen Güter, bie bei folchen 
Vorfaͤllen · confiscirt werben. moͤchten, follen bie Obrigkeiten 
w f, w. auf folgembe Weiſe thellen: Gin Theil koͤnnnt zut 
gemeinen Gaſſe der Stadt des Orts. Den andern erhal⸗ 
ser bie Officialen, bie mit ber Cade damals zu thun ge 
haht haben, zur Beſoldung für ihre Mühe. Der dritte ſoll 
an einem ſichern Ortermiedergelegt werben, wie es ver Dij ' 
xefan, bie-Snaeifitoen. sor be Sinquifitor beſtimmen wer 
den; tiefen Ahril ſoll max dazit anwenden, wie fie es füt 
Süvid;iGung: bei Mlaubend und Ausrottung bee Ketzer zweck⸗ 
dienlich eruchten. Dieſe Vertheilung fell. durch feine ge⸗ 
machte oder Tünfés m machende Verotduuug aufgehoben 
wien können.‘ .: 

Außerdem fot bie Obrigkeit u. ſ. w. gehalten ten, 
vit fBetatb umb Eimwilligung ber Snquifitoren ober bes 
Inquiſitors, die Güter," welche wegen ketzeriſcher Bosheit 
confisſtirt werben, auf's Vortheilhafteſte ehrlich, in Zeit von 
drei Monaten, zu verkaufen. Wenn fie das nicht thun: 
fo follen fie in die Strafen verfallen, bie vorher genannt 
find. Und beffen ungeachtet follen bod? bie Inquifitoren 
pber ber Inquiſitor ſie frei verkaufen duͤrfen, meu. fie da; 
bei ben Dioͤceſan, oder feinen Vicar, „wenn jengr nicht ge⸗ 
genwärtig ift, und zwei Predigermoͤnche und eben fo.viele 


00 
Sitinoritek ,:roehibé Sev: glor uud Gaedbiat:bagr miiple, 
Jem en. ban Dite ein. Sfofier. oon. dieſen Orden i, ub 
Math. gefragt haben» Mab bie:Süánfer. ſalcher Güter: ſollen 
fie frei und’ ungehindert ;befigens: umb. das eigentliche: Einen 


thumsrecht folder Güter durch falchen Kauf auf fie übergehen... 


Wenn ‚fi aber uͤbrigens Zemand -unterftehen (elita — 
etwas von biefen Statuten: ober Gonflitutionen wegzuſtreb⸗ 
den, zu mindern oder gu aͤndern, ohne Specialbeſchl weni 
woſtoliſchen Stuhles ſo fol bie Obrigkeit der Stadt ober 
bed Drts einen folden; ald einen. Öffentlighen Vertheidige 
und Gönner ber Seer, nad vorgeſchriebener Serm; auf 
immer fir infam erllären, und ihn mit funfgigsfpiwnb 
Reichögelb, «m baarer Sine ſteafen. Kann ex nicht. bes 
zahlen, fo foll er als win Uebelthaͤter geſtraft werbens mti 
nicht eben [oSfopunen, bis gr benande. Summe bepnelt sers 
gt hat. N 

Jede Abrigkeit v. f. v. fon Pe ‚gehalten fen, in 
beg erften pulli. Tagen nad) Autelit iret. Regierung, die 
obrigkeitlichen Perfonen, Stadthauptleute, SBuxgemefter 
u, fe mw. burd) drei Sathelifche und vechtfehaftene Stmer 
zur Verantwortung zu ziehen, welche fie bazu innerhalb : 
drei, Tagen ‘wählen. follen, mit. 3ügiefatng: des: Didcafan’s, 
fammt benen von Prior unb Guardian ernannten Purkigeiy . 
mönden und Minoriten; ober bie Inquifitoren unb ber ^ 
Sinquifitor, uͤber alles das, voa8 in.biefen Statuten ober 
Eonftitutionen inb obbenannten Gefegen gegen bie eger unb 
ihre Mitſchuldigen enthalten ift, uud fie beſtrafen, wenn ge in 
allen, ober einzelnen Stuͤcken gefehlt, etwas unterlaffen haben, 
unb fie zwingen, e8 aus eigenem Vermögen zu erſetzen. Dies - 
(em fell auch nicht im. Wege fleben, wenn fie etwa von der 
Verantwortung durch einen. unrechten Ausſpruch eines Con⸗ 
ciliums, oder einen andern freigeſprochen wärn. Sede 
nannte drei Männer aber ſollen ſchwoͤten, daB fie bie Uns 
terſuchung uͤber Alle. e. obige Wunde unparteiiſch Melen 
wollen. EL Ae m D o) are 


00 


nn Aebrigens folien tbe -Obrigkeiten u kw: ca 
ihran: Stadta Statuten und Gapitülerien,. rebes 
Statut, das gemacht worden, aber not gemacht 
werden möchte, iwetches jenen :genaunten Goss 
flititionen ober- Statuten widerſpricht, ober 


 , Wuf'einige ambere Beife entgegen ig, ‚awöftreis 


ben; Wie ſollen auch bein Anfange und in ber Bitte 
éjter :Wegierungszeit biefe Statuten, Cenflitutionen unb 
Befege in Öffentlicher Verſammlung feierlich voslefen laſſen; 
ah; an anbemn ‚Orten, außer ber. Gtabt, uber. beni Orte, 
we fv wohnen, wie es oem CN und dar Inquiſito⸗ 
| em gut. fünf oo, | 
Alle diefe Statuten — — pes obbenaante 
Set, Amb wenn von Dem apoflolifchen Stuhle etwa noch 
andere. gegen. Die SeGer und ihre Mitgenoffen follten ges 
macht werben, follen ferner in vier Bücher einerlei. Inhalts 
siebergefchrieben werben. Eins davon [ell trenlid) im Ar⸗ 
chive jedes Orts: vder Stadt aufbehalten werden; das an 
bete beim. Diöcefanz . ba$. ‚dritte bei ben -Prebigermönchen; - 
das vierte bei den Minoriten, damit fie. = durch Pens 
" verfaͤlſcht werden nm: . 
‚Gegeben zu. Perugia am 2. Mtr: use So 
dft ix adim Sj ni p 


LE  Süicoráas IV. (3. 1291) ^ ^ — 


Düfe. Papft verſprach den Kreuzfahrern vollfommene Bet. 

:  geihung aller ihrer Suͤnden und die ewige Seligkeit in einer 
andern Welt, mann ſie in eigener Sperfon und auf eigene 
Noſten nach. dem ‚heiligen Lande ziehen. wirben. . Sens 
aber auf fremde Koften unb doch i elgner Perſon, oder 
wenn fie die Koſten ſelbſt -befiveiten und andere tauglis 
de Derfonen anftatt ihrer fetbft abfenbeten, foll: 
ten ihnen gleichfals alle ihre Sünden extaffen werden, unb 
biefer Ablaß fol-auc jenen zu gut kommen, welde mr 


/ 


^ 
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einige SSeittdae:ya dieſer Grprblitiim-mader Tobrbmi wenn 
fie auch nicht gang! in Verhätihiffe: mit: ihren Bermoͤgens⸗ 
unikänben: find. :: Sollte waͤhrend des Zuges: Einer aus 
biefem Leben fcheiben, fo erhält ec dennoch be ganzen Ab: 
(a6. Auch ſollen die ˖ Gläubiger. allen: Schuldnern, meti 
fie Krenzfahree werben, die Entrichtung ber Zinſen nachlafs 
fen, unb wenn fie dennsch ‚bie Bezahlung derfelben dinge 


forbert haben, zur-Zunkderftattung gehalten feyn. emer - 


wurden! bie Kreüzſahret unter die böfondere „Protection -bef 
Papſtes geſtellt, fo tag ihnen kein Didbteſan mehr Etwas 
m ee und. " ben bu n legen * eu ges 
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.) Caeterùm, licet ad excitandos vestros animos in "Terrae me- 
morafae succursum, ,suíficere debeat solers attentio praemis- 
sorum, ut tamen ejusdem Terra, negotium, ee libentiüs, , eoque 
ferventiàs prosequi. .studéatis , , quo potiorem fructum ex vestris 
laboribus vos noveritis percepturos; Nos de Omnipotentis DEI 
misericordia, et BB. Petri et. Pauli Apostolórum ejus, aucto- 
ritate confisi, et ila quam nobis licet indignis Deus ipse H- 
gandi 'et'solvendi contulit, potestate, omnibus qui vexilli do- 
minici charactere insigniti, personaliter. propriis sumptibus in 
praedictae . Terrae subsidium proficisci curaverint, plenam, suo- 
rum peccaminum, de quibus veraciter fuerint corde  cohtriti* 

, et ore confessi, veniam indulgemus, et.in retributione Justo- 
rum salutis aeternae pollicemur augmentum. Eis autem, qui 


licet in alienis expensis, in proprüs tamen illuc personis ac- . 


cesserint, et ilis similiter qni juxta quálitatem et facultatem 
suam, personas idoneas in expensis propriis destinabunt, . quam- 
vis personaliter ipsi non vadant, plenam suorum concedimus 
veniam peccatorum. Hujusmodi quoque remissionis et indul- 
gentiae, volumus et concedimus esse participes, juxta quan- 
titatem subsidii et devotionis affectum, eos, qui licet non juxta 
qualitatem. et facultatem suam, aliquem tamen, aeu aliquas 
personas, in subsidium dictae "Terrae propriis sumptibus de- 
stinabunt, vel de suis , temporalibus bonis contribuent ad ali- 
quas destinandas. Necnon omnes, qui ad subventionem ipstus 
Tetrae, de bonis eisdem aliqua minisirabunt, prout singulis 


divina fuerit inspirátione suggestum, aut.elias ad pronietionem . 
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a8 
rper onn ·ſich:: deuken, ba: ſich eine Menge gaffe 
haften. Menſchen in dieſen ſagenannten heiligen Sieg  füümór. 
te, weil: man bem ;cananäfchen . Simbenfizafen entgehen 
faifnáe, und bie groͤbſten Ausſchweifunger wurbes, ı wie. Die 
Bechichte zeigt, um fo eher. begangen, als hie Werzeihlichz 
Weit fin biefelben offenſtand. Ginen- ähnlichen: Ablaß hatte 
(doi Urban II. auf. der. Kirchenverſammlung zu Glemont 
I $996. für. bie Kreuzfahrer gegeben, ſodaß Mile, bie-nn 
dem Zuge Theil nehmen würben, von alim Bichungen (mer 
fie ſelbſt unermepiic ſeyn foliten) für bie Simden frd 
erklärt wurben 2). Merkwuͤrdig if es vorzüglich, daß may 
fogar duch Subflituten,. ohne nur einen - zu regen, 





E praemissi negotil' consilium et auxilium imperiderint epportu- 
num. VPorrò si fortà aliquos eorum, qui cruce suscepta in 
jam dictum "Terrae Sanctae subsidium proficiendi laborem su- 

. bierint, post srreptum iter hujusmodi, ex hac luce migrare 
contigerit, ipsos nihilominüs plenó percipere volumus Indul- 

» gehtiam praelibatam. Personas quoque, familias et bona eo- 

runt, quos ad transfretandum personalftet, Vel jexta quahtita- 

tem et' facultatem" suam, personas idonéas destinandi, votum 
assumptae jam Crucis adstringit, ex hund, quós veró susci- 

‚“ plendaé Crucis de caetero votum obligabit ad idem, à die qua 
taliter "Crucem assumpserint , sub B. Petri et nostram ‚pro- 
tectionem süscipimus; sfatuentes ut sub dioecesanorum de- 
'fensioné suornm consistant. Quòd si I eos aliqui indebite mo- 
' lestare' praesumpserint , per 'dicecesamos locorum in quibus 
"tidem molestatores fuerint , per censuram, Ecclesiasticam, appel- 
tione postposita , compescantur. 

^ Si qui vero ipsorum ad praestandas usuras juramento tenean- 
= tur adstricti, creditores eorum per dioecesanos suos censura 

' compellantur, ut jürementum hujusmodi penitus relaxantes, ab 

usurae ulterius. exactione desistant. Si sutem aliqui credito- 

"^ mim, eos ex tünc ad solutionem coegerint usurarum, ipsos ad 

restitutionem ipsarum per eosdem dioecesanos simili volumus 
. di strictione compelli. (B. M. T.I E; 168) ' 


| 5) emen. pol dolci pain reium p. T.I. 
. Bdditam, ‚Bull. mage. .. ih: a — a ^ e . 


- 
WEB turf) ben eblen Mammon bier: ad filien Solis 


— *bet erfreut wurbe. Bequemeres gibt es wenigſtens inan 
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— Bonifaz vm. es 1294) i 
ine Heilige kotholiſche und apoſteliſche Kirche *), aliat up 


der Glaube ſchlechterdings zu glauben umb veftzuhaltenz. und 


weit glauben fie auch vefl, und bekennen fie. gerabegu: eine 
fite, außer welcher fein Hell und Peine Serge 
Kung ber Giünben ig *), wie e& aud ber Bräykigum 
im Hohenliede ausruft: Eine iſt meine Toruıke, mein from: 
ae, eine iff bie Andermählte ihrer Mutter; fie. fell. Eincn 
Ayſtiſchen Körper vor, beffen Haupt Chriſtus, von Chriſtuß 
aber. Bott iſt; wo ein Gin ex, Ein Glaube. Eine Taufe if. 
Go war. auch, zur Zeit dee Suͤndfluth nur Eine Arche, daß 
Worbild der Einen: Kirche, welche nach Einem Maße volley 
Dt, nur von Einem Steurer und enfer, dem Noe, regiert 
"wurde, und. außerhalb welcher Alles auf Erde vertilgt warb. 
Diefe verehrten wir ald bie Einzige, wie ber Herr beim 
Propheten fagt: Erreite meine Seele vom Schwerte und 
meine Ginfame (unicam meam) von ben Hunden (9f. 21): 
‚dena für feine Seele, b. i. für. fid) felber als Oberhaupt 
chetete er unb für den, Körper, ben er feine Einzige Kirche 
nannte, wegen; ber Einheit des Bräutigamd, ded Glaubens, 
Pet Sacramente und. der Xiebe zur. Kirche. Das if Der 
— Rod is veu bet T — -— 





s) Die beroͤthticte Bulle unam sanctam. 
. 4) Diefen Glaubensſatz der katholiſchen Kirche finden wir nod eft 
v. in ben nachfolgenden Bullen der Paͤpſte; denn ex wurbe ſchon auf 
bem vierten Goncifium im Lateran (9. 1215) vor fBonifeg als 
. 5. Dogma feftgefegt. Aus biefem verkehrten Glaubensſatze Flammen 
. im Grunde alle Snquifitiondgerichte, Die Bartholomaͤusnacht u. bal, 
. dgl. Die Palingenefie der Copbiften. pig. 1829. ©. 41— 49, 
wo ausführlich über diefen Gegenflanb aehendeit iſt. 


Ps 
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, nah bes Pons belit vonibe 5). ^ Date bat tire Ehe 
une ‚Einzige Sicche mur Einen Koͤrper, Ein Haupt, nice 
zwei Hänpter, wie ein Ungeheuer; nämlich Girifind, feinen 
Stellvertreter Petrus‘) und beffen Nachfolger, Da 
nun ber Herr zu Petrus felbft gefagt:: Weide meine Schaafe, 
und zwar überhaupt, nicht insbeſondere bíefe ober jene . 
^ (Wobei ce vegreiflich iſt, daß ct ee aUe anvertraut 
. 480, fe müffe aude. bis Griechen, nib Andere, weiche 
Ya Petrus unb. ſeinen Nachfolgern vidt anvertraut fei 


E wollen, geſtehen, daß fie nicht zu den Schaafen:Chröfll ge⸗ 


Yirenz„benn dei Herr fagt bei Johannes, eb feti nur Em 


Bgqhaaſſtall: und Ein Hirte. Daß aber der Papſt zwei 
Schwerter hat, das zeiſtliche und weltliche, led 


renuns evangeliſche Ausſpruͤche. Denn als bie 
Apoſtel ſagten: Siehe, Hier find zwei Schwerter! antwot⸗ 
teft Get. Herr nicht, das ſei zu viel, fortem «6 ſei genug. 
ewig, wer e® leugnet, bof das weltliche Schwert in bet 
Gewalt des Petrus fei, bec beherzigt das Wort des Herrn 
ſchlecht: Stecke dein Schwert in feine Scheide! 
Beide: ſind alſo in bec Gewalt ber Side 7): das geiſtliche 
und Bas mıtertele; aber jenes muß fir bie Kirche, tiefeb 
"om bet Kirche angewandt werben; jenes durch den VPrie⸗ 
ſter, dieſes durch Könige und Soldaten; Aber nach dem 
Sinke nnb bet Duldung des Priefters. : Gih 
Schwert muß aber unter Dem andern und das weltliche - 
Anſehen bec. deififien Gewalt unterworfen 
Keyn. Denn da:ber Apofiel fagt: Alle Gewalt if von 
Gott, unb bie ba iff, warb von Gott georbnet: fo wäre 





: 48) Man mag bie Päpfte, wann Immer, die Schrift auslegen hören, 
| fe findet màn jeberzeit Beweiſe, wie unfehlbar Be find, - 
. 48) Sehr logiſch! Ghriftus unb Petrus find cin Haupt. 
5 7). lec fiebt man offenbar keinen Irrthum, denn eb ift abſichtliche 
Verdrehung ˖der Bibel ober graffe — die man "m — 
Popfie — quias darß. 


fie hib gtoxbnet, wenn nidtreiau Schwert ew 
fes bem anbern wäre 9), und gleidjfam das mirbure 
durch das andere erhöht winbe. . Dem; nad) bem. (eligen 
Dionyſtus iſt es ein göttliches Geſetz, bag bas Michere 
durch das Mittlere zur Höhe gebracht werbe. Zufolge der 
Dednung des Ganzen. wird alſo Alles. nicht unmittelhen, 
ſondern bad Nirdere bard) dad Mittiere, unb:bas Tiefere 
durch das Höhere zur Ordunng zurädgefüht, Daß abet 
Uie geiſtliche Macht jebeg weltlichen an Wuͤrde unb. Giang 
vorgehe máfen wir aum. fo offener. geflehen, je größer bur 
Vorzug bes: Griſtlichen vor. bem: Zeitlichen iſt. Dieß fahen 
toic mit. klaren Augen aus ber Abgabe ber Zehnten, aus 
ber Segnung und Heiligung, aus beni Empfange biefer 
Macht und aus ber Ausübung bieet : Gerechtſame. Denn 
nach dem Zeugniſſe der Wahrheit, belehrt die geiſtliche Macht 
die weltliche und richtet dieſe, wenn ſie nicht gut iſt, und 
ſo wird von. ber. Kirche und kirchlichen Macht bie Weiſſa⸗ 
gung des Jeremias (cap. 1, 10) erfüllt: Siehe, ich habe 
Vit; heute fiber Voͤlker und Koͤnigreiche geſetzt. Wenn: alfo 
die weltliche Macht irregeht, ſo muß ſie von der geiſtlichen 
gerichtet werben; begegnet ſolches ber geriagern, fo, hat fie 
a. der. hoͤhern geiſtlichen Macht ihren Richter, aber bie 
höcfte kann nur von Gott gerichtet werben, nicht von einem 
Menfchen, vote ber Apoftel bezeugt: Der geiftliche Stenfd- . 
richtet Alles, wird aber von Niemand gerich⸗ 
m 9) bud " , pops einem. — rue 
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"9. Eine — — Und auf bieſ⸗ Bulle — s m- bie 
folgenden Paͤpfte, wie 4. 9B. $e X. 

778y L Cor. 2, 15. Exegeſe Yaun man wahrlich am món bei 
Lem Mittelpuncte der Einheit Yeenén, aber bie Reformation if 
- eben Schuld, baB man nun bie Bibel verdreht — die ift bier 
yanbgreiflich erwieſen. Mur wer Ghreifti Geift bat, fagt der ' 
Apoſtel, Kann aud) bab Geiflige verfithen, dieß beweifet, baf dee 
Papfı, als ENSE ins fie Koͤnige in. ei t4 Lib em zu ge⸗ 





unb wirh ducch sipm: Sleíde ausgeht; iſt aber ‚Feine 
menſchliche, ſondern eine göttliche Gewalt, ble Petrus vut - 
Keine. Nachfolger durch die Worte anfangen haben: 2996 
Tur: biiiden wirft u. f, w. Wer alſo biefes Gewalt widen 

Acht, ber. wiberfegt:füch ‚ber, Ordnung Gotttà; wir mßter 
beun,. wie Manichaͤus, Zwei Grundweſen auf ketzeriſche Art 
annehmen,‘ ba. bod) Moſes nicht fagt ín. ben Anfängen, ſau⸗ 
Dan int Anfange 19). ſchuf Gett Dimmd unb Erde, fer 
met ertlären, fogen, beflimmen und ent(deibeu 
wir:hiermit,. daß. alie menfdhliche Gteatur bem 
, zàmi(den "e — ſei⸗ und: daß man 
| * — 153 us "e 


‚bieten bat, we, e "o es kite Vif, nó mit in guter 7 
, — Vet. Das. find freilich nur Heine Begrifföverwirrungen, bie 
*"" über in ben Augen der Drthodoren ber roͤmiſchen ide Nichts 
v7 ſchaden; deßwegen Bleibt fle bed) die feb vevim alter übrigen, 
ar, Séfentngealbtet Zah man nar im Wirbindung mit,ähe ble. Mich 
sh ia far unb :felig verden, weil je Gprien faster wer tie 
. iude nidt zur Mutter hat, Tann Gott niót zum Rer bar 
— Dg Der Papfl maßt fb in diefer Bulle en, aus Jeremias 
: — V. 10.) die Madt der Kirche über die weltliche erhaben 
zu efflàten, Wenn es aber wahr If, daß bie Schrift nur nad 
^ Der Erklärung der Kirchenbaͤter ausgelegt. werden bife, fo muß 
man: fi febr wundern, wie Bontfaz fe dreiſt ſehn Tanz, ber 
genannten Stelle einen Sinn unterzulegen, von Dem bie Kischen- 
vaͤter Nichts wiffen. Denn A rigines z. 88. feat , diefe Worte 
ſeien auf ben Grüfer i zu beuten und bejeichneten die Xustote 
Kind des Reithes des Satans unb Vie Unterwerfing 
ber Heiden (Apparet quia salvator eradicaverit regna dia- 
boli et nationes subverterit gentilem destruens vitem. Hom. I. 
' An Hierem); Auf biefe Mrt- zeigen alfo bie Päpfte recht augen: 
fheinti ihre tyranniſche Herrſchaft über die Geifter. - Daß Pau⸗ 
Ins ^an ‚die Stómer. (13, 1) mißbraucht wurde, liegt klar am 
. Sage, weil man unter ber höheren Gewalt auf Feine Weiſe bie 
kirchliche verfichen Yann, Auch Drigines weiß von dieſer päpftlis 
- den Auölegung Fein Wort (ep. ad. rom. c. 18. 1. IX). - ext 
uͤbrigens unten Leo X. über biefe Bulle, —.. 
10) Wieder eine herrliche Interpretation der Schrift, - 


| 97 

nicht felig werben könne, ohne biefes zu. glatu: 
ben ?!). — Extrav. commun, L. I. t. 8. de majorit. et 
obed. p. 345. Lugd. 1600.  - 





t1) Merkwauͤrdig ift es, taf Boffuet (Defens. P.T. Lib. TIL c.XVI. 
- 3. XXIV.) behauptet, dieſer Gíaubehéfag bevähre. ble- Katheu—⸗ 
Yen nidt, Barum wurde denn hernach biefe Bulle in das cas 
noniſche Recht mit aufgenommen? Warum wurbe das Gegen, 
theil zu Koflnig auf einem allgemeinen Gencile im 41. Sage des 
Wicleff (fiche unten) verdammt? Go behauptet Boſſuet aud 
(V. e. c. 5.), über bie Abfegung der Koͤnige habe bie Kirche Yel 
nen Genen aufgeflelit, denn wenn aud bie verfammelten Vaͤter 
' dbec tiefen. Gegenfianb. ein Gutachten abgelegt. hätten, fo 
miuͤſſe man fid) bod) hüten, daraus einen Giaubenéfag zu machen. 
Dergleichen Beſchluͤſſe möchten wohl gegen geringere Herren und 
Gigenthämer Heiner Eänbereien giltig feyn, in fo fern fie buch 
: bie Beiftimmung der oberſten Fuͤrſten befkktigt werben, aber fie 
dürften Teineöwegd gegen jene ausgedehnt werten, denen: es zus 
komme, bergleichen Strafen anzuordnen (L c. Lib. IV, c. 1. 2. 
-' 30. 11.): Welche Sophiſtik diefes fei, liegt Elar am Tage. Vor⸗ 
erſt fragt es fi, ob bie Vaͤter ein ſolches Gutachten abzulegen 
hatten, und ob wirklich nur von kleineren Fuͤrften bie Sube fei, 
deren Abfesung einem hoͤheren Regenten zufonnt? Nun aber 
wifen wie, bof 3. 1B. ein Kaiſer nidt das Btedt habe, den uns 
ter ihm fichenden Fürflen wegen Kegerei abzuſetzen; aud) 
fpricht das Goncil im Lateran überhaupt von ben weltlie 
den Mächten (p. 609. Caranza ed, Fr. Sylv. Dgac. 1679.) 
und fordert fie alle auf, ihr Land son Kegern zu reinigen, unb 
wofern fie biefes unterließen, follen fie auf der Gitelle- ercommu: 
nieirt feyn und ihr Land wirb ben. Katholiken (ton höheren 
Megenten ift Keine. Rede) zus Beſignahme preisgegeben. Wenn 
alfo der höhere Regent biefe Pflicht unterließ, fo galt bod) aud) 
gegen ihn tie canonifhe Gtrafe? Kerner ſteht dieſes Gapitel 
ganz. in der Reihe alter übrigen Anordnungen beà Gontils, welde 
«ud begmatifde Gnt(deibungen enthalten (vgl, &. 1 u. 2. 6. 
215. ff) In ber. neueren Zeit fudie men diefe SRifaviffe 
bloß in te6 Mittelalter zu verweilen, ald Dieciplinargeſetze, 
welche die Gegenwart nidt binden, Wenn man bed) lieber fagte, 
die Päpfte hätten zwar dergleichen Vorſcheiften als allgemein vers 
bindende Storm gegeben, weil in ber Folge Alleq der Tarn A 
Roͤm. Bullarium I, $95, G 





ur 
Biſchof Bonifaz. 


Knecht der Knechte Gottes u 
su ewigem X. 


Schon in alten. Beiten waren bie Lalen gegen die aleriter 
uͤbelgeſinnt, und die neueſten Beifpicle befiätigen biefeó, in- 


I. 


V 





Goncilien entſchied, alein bie Klugheit und Catſchloffenheit der 
Stegentón habe endlich ihrem tinfuge ein Biel geſetzt. 


:3£). Zu allen Bullen bes Papfles Bonlfaz, wie in anderen aͤhnlichen 


) '» 


. .. SXabalté, flingt bad „Ancht ber Anehte Gotteb^ mit eine 


Satyre. Diefe Gonflitution wurde tàn. Glemens V. auf bem 
Goncile zu Bienne im fo fern zurädgenemmen, (Clement. de 
immusit. ecc. Tit. XVII. eap. unic.), aíó nur das beobachtet 
werden follte, was feine Borgänger, namentlih auf ben Date: 


.senenfifden Goncilien, .gegen bie gewaltfamen Cu 


preffungen von Steuern und Abgaben vorgefärichen haͤtten, 
welche Laien ‚genen Kirchen vornehmen wuͤrden. Das wot alſo 
noch lar und bag genug, um fo mehr, ald es im Tateranenf(den 


Goncile ansdruͤcklich heißt, daß ed bem Urtheile der Bis 


ſchͤfe und des Klerus überlaffen ſeyn müffe, über 
bie otbwenbigleit der Steuern qu entfheiden, und 
dem Papſte tie hoͤchſte Inſtanz hieruͤber zukomme. Stan es 


eine weitliche Behoͤrde wage, gegen dieſes Gefeg die Hedruͤckun⸗ 


gen dennoch fortzuſetzen, fo müfle der Kirchenbann eintreten (Ca- 


: :Fana p. 608. 1. c.).. Die Immunität der Geiſtlichen ſtuͤgte fid 
. nut auf f&ecoünfigungen, welde weltliche Megenten ben Klerikern 


ettbeilten. Die Gntftehung bec dinglichen Befreiung verdankt bie 
Ride Konftantin dem Großen, welder zuerſt verfügte, baf bie 
Beſichungen zwar nicht der Geiflufen, aber bod) der katholiſchen 
Sivden von Entrichtung ‚der Steueen ausgenommen feyn fellten 


- QD. 1. cod. theod. de ann. et trib.). Da aber feine Nachfolger 


wahrnahmen, taf bie Kirchen (den genug an Gütern befaßen, 


. fe unterwarfen fie ſolche wieder der Entrichtung von Abgaben 


(Lib, 15. et 40. cod. theod, de Episc. et cler.), und. zur. Zeit 
Theoboſtub ded Züggern waren alte Kirchen, ausgenommen bie 
theſſaloniſche (L. 33. cod. theod. de ann, etc.) und vermuthlich 
qud bie fonflantinopolitanifdbe umb alexandriniſche (L. 6. cod. 


.' theod. de patr. vic.) mit Auflagen ober. mit bes Kopffteuer be⸗ 
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oem fie, mit Ihren’ eigenen Grenzen wicht zufrieben, nad) 
verbotenen Dingen fireben, unb für Unerlaubtes fich bie Sügel 
Ioder machen. Sie bedenken nicht, daB ihnen alle Macht 
über Prälaten, Kirchen und ihre Güter unterfagt: ift, legen 
ben Sloffers unb Weltgeiſtlichen ſchwere Laften auf, bes 
ſteuern fies fordern ben zehnten, zwanzigſten, ja noch rà» 
Bern heil, ihrer Einkünfte, und ſuchen fie unter ihre Knecht⸗ 
ſchaft und Botmäßigkeit zu bringen, | " 
Ja (mit Bedauern melden wir e8) einige Kirchen⸗Praͤ⸗ 
laten und kirchliche Perfonen zittern, wo Nichts gu zittern 


ift, ſuchen einen vorhergehenden Frieden, und fürchten mehe 
bie zeitliche Majeflät zu beleidigen, als bie emiges und Jafs 


fen fid, nicht fo faft aus Verwegenheit als aus Umvorſich⸗ 
a Ze: 62 |. 





' est‘ (Gothofred. ad leg. 9; od. tlieod. de cens). Die’ Weiß 
lien ſelbſt aber, obſchon fie frei vom außerordentlichen Laften 
(L, 10. cod. theod. fit, de Epise. et cler. Nov. 131: cap. 5) 

. waren, moßten, bod) die ordentlichen Laſten und Abgaben entises 
‚ber von ihrem Grbtheile oder ihren andern Meligungen - Inifteg, 

"wie aus mehrern Geſetzen des Juſtinianiſhen Goder axhellt 

— (f. L. 3. de Episé. et cler). Gonſtantin befreite zwar Anfangs 
bie Geiſtlichen von ben Fiscalentrichtungen (L. 10. cod. theod. 

. :de ep. et clér), feibercief aber dieß Privilegimm (L. 15; ibid.) 

. usb Suftision folgte feinem Beifplele (L. 8. da- ep. et der. €f; 

; Bingham de orig. eccl V. c. 3, Bom Urfpsunge und Mn Stets 
ſchritten dieſer Befreiung in Deutſchland, Frankreich, Ciges 

, ien u. f. w. fiche Van Esp. p. II. sect. 4. tit. 4. c, 1, 0.) 

E Daß tie Paͤpſte in ber Forderung ber Smimtmität aud) mit den 

Kirchenvaͤtern im Gentraſte find, «Mo ihr dolitiſcher Vortheil 

v. zum Geſetz erhoben wurde, ohne DAB fe ſich em bie aͤlteſte 

Verfaſſung der. Kirche, kuͤmmerten, ſieht mis aus grenduns 

QD. V. €; 24, ad, Haer), SHilariws ‚fin. comment. ad 

. cap. XXII. Matth.), Ambrofius (Comment. ad eap. 5. Lac.. 
Lib. IV. c. penult. unb bei Gratian c. 21. caus. XI. Q. I). 
Gregor bem Großen (Lib. VIL ep. 66), Suftin dem 


, Märtyrer, Zertullian, Gbryfoftomud, Auguflinus 


u Anderen Vol. Pehem a. 0. D. S. 20.L2 


J — P a m. v 25 4 
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tigkeit dergleichen Mißbraͤuche gefalen, obnt daß fie tie — 
Erlaubniß des apoſtoliſchen Stuhles dazu erhalten haben. 

Um alfo dergleichen ungerechten Eingriffen zu begegnet, 
befsbließen wir. mit Zuſtimmung unferer Brüder aus apos 
ſtoliſcher Macht Folgendes: 

Ale Prälaten und kirchliche Perfonen, Religiofen und 
Weltgeiſtlichen, weß Standes und Anfehens fie feyn mögen, 
welche ohne Vollmacht des heiligen Stühles, Gollecten, Abs 
"gaben, einen zehnten, zwanzigften- oder bunbertften Theil 
pen ihren Einkünften ‚oder Kicchengütern, ober fonf eine 
andere Quantität, Portion oder Quota, :ihrer Grtvágniffe 
ober Güter und zwar. von dem Schägungswerthe oder dem 
teellen Werthe berjelben unter bem Namen vot gegenfeitiger 
Unterflügung, Aushuͤlfe, Subfidie, ober Gabe, ober unter 
was fonft für einem Zitel und Vorwand, ohne Vollmacht des 
genannten Stuhled, an bie Laien. bezahlen, verfprechen, ober 
| gu zahlen einwilligen; — 

‚ Berner alle Kaifer, Könige, Fuͤrſten, Herzoge, Grafen, 
Baronen Machthaber (potestates p. 407. Dufr. Gloge.), 
Lehentraͤger (capitanei: p. 889 ibid. cf. 1391 I'T-); Beamte 
(officiales) und fonflige Obrigkeiten in Städten, Schlöf- 
fern, und wo fie fonft noch aufgeftelt feyn mögen; — 

‚Und alle andere Perfonen, welchen Vorrang; Stand 
unb „welche Stellung fie behaupten mögen, bie bergleichen 
Abgaben auferlegen, fordern oder empfangen, oder bie in. 
ben Kicchen und Häufern ber Geiftlichen hinterlegten Gegen⸗ 
ftaͤnde i in Beſchlag nehmen, gntoffen unb fid) zueignen; oder 
den ‚Auftrag dazu geben, ‚oder dergleichen Güter annehmen ; 

, Deßgleichen Ale, welche wiſſentlich hiezu helfen, vathen, 
: bergleichen begünftigen, öffentlich ober im8gebeim : 
| | "Alle diefe follen ohne weiteres 15) epcom 
: municirt ſeyn. 





18) Clericis lalcos- infestos oppidà tradit antiquitas: Quod et, 
praesentium experimenta temporum manifestó declarant; dum 


Auch bie Univerfitäten, welche hierin ſtrafbar werben, 


unterwerfen wir dem kirchlichen Interbiche. - * 


suis finibus non contenti nitantur in vetitum, ac ad illicita 
fraena relaxant. 

Nec prudenter attententes, quàm sit eis, in Clericos, Ec- 
clesinsticasve persones, et bona, interdicta potestas Ecclesia- 
rum Praelatis Ecclesiis Ecclesiasticisque personis, regularibus 
et secularibus imponunt onera gravia ipsosque talliant, et eis 
collectas imponunt ab.ipsis suorum proventuum vel bonorum 
dimidiam decimant, seu vicesimam vel quamvis aliam portio- 
nem aut quanam exigunt et extorquentí; eosque moliuntur 
munltiferie subjicere servituti suaeque submittere ditioni. 

Et (quod dolenter referimus) nonnulli Eéclesiarum Prae- 


. dati, Ecclesiasticaeque personae, trepidantes ubi trepidandum 


non est, transitoriam pacem quaerentes, plus timentes. ma- 
jestatem temporalem offendere, quam aetergam, talium ,abu- 
sibus, .non tam temerarié quàm improvidé acquiescunt, sedis 
Apostolicae auctoritate seu licentia non obtenta. 
Nos igitur, talibns iniquis actibus obviare volentes, de fra- 
trum nostrorum eonsilio Apostolica auctoritate statuimus: 
Quod quicunque Praelati Ecclesiasticaeque personae religio- 
sae vel seculares quorumcumque Ordinum, conditionis, seu 
status, collectas, vel talias, decimam, vioesimam, sew cente- 


. simam suorum et Ecclesiarum proventuum vel, bonorum, laicis 


solverint vel promiserint, vel «e soluturos consenserinf:, Aut 


. . quamvis aliam quantitatem, portionem, aut quotam ipsorum. 


* 


proventuum vel bonorum, aestimationis vel valoris ipsorum, 
sub adjutorii mutui subventionis, subsidii, vel doni nomine, 
seu quovis alio titulo, modo vel un color, absque aucto- 
ritate sedis ejusdem; 

Nec non Imperatores Heges, seu Pide; Duces: Comi- 
tes vel Barones, Potestates, Capitanei vel Officiales, vel 
Rectores quocumque nomine censeantur, civitatum, castrorum, 
seu quorumcumque locorum, constitutorum ubilibet. Et quivi . 
ali, cujuscunque praeeminentiae, conditionis, et status, qui 
talia imposuerint, exegerint vel receperint; aut apud aedes 
sacras deposita Ecclesiarum vel Ecclesiasticarum pergenarum, 
ubilibet arrestaverint saisiverint seu occupare praesumpserint ; 
vel arrestari, saisiri, aut occupari mandaverint ; aut occupata, 
saisita , scu arrestata receperint. 
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. . Den Praͤlaten unb obengenannten kirchlichen Berfonen 
befehlen wir Traft be& Gehorſams unb bei Strafe dee Ab⸗ 
fe&ung, auf das Strengfte, daß fie fid) ohne ausdrückliche 
Erlaubniß des beſagten Stuhles durchaus nicht biegu ver 
ſtehhen büvfen; und daß fie unter keinem Vorwande von 
einer Verbindlichfeit, einem Verſprechen, einer Zufage, bie 
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Nec non omnes, mu — dederint in praedicta. auxilium, 
consilium , vel favorem publicé vel occulte ; 

' Mo ipso sententia excommnnicationis incurrant. Universita- 
tes quoque, quae in his —— fuerint, Ecclesiastico sup- 
ponimus interdicto. 

Praelatis et personis Eecleshasticis supra dictis, in virtute 
obedientiae, et sub depositionis poena, districtà mandantes, 
ut talibus, absque éxpressa licentia dictae Sedis, nullatenus 
"acquiescant. Quodque, praetextu cujuscunque obligationis, 
promissionis, et confessionis, factarum hactenus, vel facien- 

: ' darum in abte& priusquam hujusmodi: constitutio, prohibitio, 
seu praeceptum, ad nmotitiam ipsorum pervenerit, nihil solvant ; 
nec supra dicti seculares quoquo modo recipient. Et si sol- 
verint, vel praedicti: receperint in excommunicationis sen- 
tentiam incidant ipso facto. 

A supra dictis autem — et interdieti sen- 
tentiis nnllus absolvi valeat, praeter quam in mertis. articulo, 

" mbsque sedis Apostolicae auctoritate et licentia speciali, cum 

. mostrae intentionis existat, t&m horrendum secninrium potesta- 

' tum abusum nulatemus sub dissimulstione transire. 

Non obstentibus quibuscumque privilegiis, sub quibuscumque 
tenoribus, formis seu modis, aut verborum conceptione, con- - 
cessis Imperatoribus, Regibus, et aliis supra dictis, quae con- 
tra praemissd, in nullo — alicui, vel aliquibus suf- 
fragari. 

Nulli ergo omnino hominum liceat hane — nostrae 
constitutionis, prohibitionis, seu praecepti infringere, seu ausu 
*emerario contra ire. 

Si quis autem hoc attentare praesumpserit, indignationem 
omnipotentis Dei et beatorum Petri et Panli Apostolorum ejus 
se noverit incurmrum. Datum Romae apud sanctum Petrum 
sexto Kal. Martii, Pontificatus nostrt anno secundo. u 


t 
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fie bereits eingegangen ober nod) im Voraus eitígeben wols 
len, ehe ihnen biefe Verordnung, Verbot ober Befehl bekannt: 
wird, Etwas bezahlen, und ben obengenannten weltlichen‘ 


Perſonen, baf fie auf feine Weife dergleichen in-€myfang- 
nehmen; Bezabler und Einnehmer follen ohne me m 
communicitt feyn. 
Bon diefer Ercommunication n von bie 
fem Interdicte foll. Niemand, es. (ei, denn auf 
bem Todbette, ohne fpecielle Erlaubriß unb 
Vollmacht des apoftolifden Stuhles abfolvicen 
fónnen; ba ed unfere Abficht iff, tag der fürchterliche 
Mißbrauch ber weltlichen Macht auf Feine Weife mehr un: 
geahndet bleibe. Ungeachtet aller Privilegien, -weß Inhalts, 
Form, Art und Ausdrudes fie feyn mögen, die ben Sai 
fern, Königen und den übrigen erwähnten Perfonen éttbeilt 


worden find; denn fie follen zum Nachtheile voranflehender - 


Berfügung durchaus Niemandem Vorſchub leiffen. 


' Kemem Menfchen fei. es alfo erlaubt, diefes Blatt uns : 


ferer Verordnung, unſeres Verbotes und Auftrages zu ent: 
kraͤften, oder demſelben freventlich zuwider zu handeln. 
Unterfängt fid aber Einer folches zu thun, fo’ wiffe er, daß 


et fi) den. Zorn des allmächtigen Gutte und der felgen 


or. Petrus und Paulus zuziehen werbe. | 

Gegeben zu Rom bei dem heit. Petrus, den 26. Wril, 
im zweiten Jahre unſeres Pontificats. (Bull. M. p. 110. 
T. X) 


Bifhof Bonifas : 
| | a" ——— 
Philipp König von Frankreich. 


Fuͤrchte Gott, und halte ſeine Gebote! Du ſollſt hiemit 


wiſſen, bag bu ums ine Geiftlichen unb Weltlichen unter⸗ 
worfen bif. Die Vergebung der geiflichen Memtec unb 


\ 


. 1» 


| Pirunden gehoͤrt dir gar nicht zus und wenn bu einige, 


welche erledigt find, in Verwahrung nimmfl, fo mußt, 
bu die Gintünfte berfelben ihren Nachfolgern aufbe⸗ 
halten 19. Haft bu einige berfelben vergeben, fo ers 
f(ágem wir. eine foldhe Vergebung für ungiltig, und 


widerrufen alle babei vorgefallenen Zhatfahen 15), Wer 





^ 


14) Deum time et mandata ejus observa. Scire te volumus, 
quod in spiritualibus et temporalibus nobis subes, Beneficio- 
rum et Praebendarum ad te collatio nulla spectat; et si ali- 
quorüm vacantium custodiam habeas, fructus eorum Succes- 
soribus reserves; et si quae contulisti, collationem hujusmodi. 
irritam decrevimus, et quantum de facto processerit, revoca- 
mus. Aliud autem credentes haereticos reputamus. _ 


15) Dad 8tedt, Beneficien außer bem Gebiete des roͤmiſchen Bis⸗ 
. thums zu ertheilen, welches ſich hier der Papſt anmaßt, war tor 
dem elften Jahrhunderte noch nicht begründet. Jeder Bilde) 
übte dieſed Vorrecht in. feinem Sprengel aus. Xümáfig aber 
empfahlen bie Paͤpſte vexſchiedene Subjecte zu kirchlichen 

- Spfrünten (Hadr. IV. ep. 10—12. ad episc. Paris.); dann ſchrit⸗ 
ten fie zum Befehle, unb bemübten fid, denfelben durch bes 
ſtimmte Vollſtrecker in Erfüllung zu bringen (Cap. 10. de praeb. 
et dign. c. 37. 88. 40. de reseript). Nachdem biefe Verſuche 
gloͤcklich gelungen waren, fudten fie fid das Ducecfommungteedt 
gu verſchaffen (Arg. cap. 2. de praeb. et dignit. in 6to Cle- _ 
ment. 1. ut lite pendente etc.), dann aber gingen fie fo weit, 

f$ ſowohl einzelne als allgemeine Fälle vorzubehalten (Cap. 2. 

de praeb. et digait. in 6t6 Extravag. Execrabilis et ad Regi-- 

men inter comm. ibid), bis fie endlich mit vielem Prunke ers 

Härten, ihnen allein fiche «8 gu, nad) Welieben mit allck wirklich 

erledigten und Künftig erledigt werdenden Weneficien in der gan» 

gen. chriſilichen Weft nach MWelichen zu ſchalten (Cap. 2. de praeb. 
et dignit. in 6to. Clem. 1. ut lite pend.). Die bitterften Kla⸗ 
gen ganzer Nationen beftürmten hierauf ben. roͤmiſchen Stuhl, 
bis endlich tiefe angemaften Vorrechte durch gewiffe mit ibm. ein: 
$tgangene Goncordate auf beftimmte Grundſaͤtze beſchraͤnkt wur⸗ 
ben. Nach dem Baieriſchen Goncorbate hat der König Tas Gr« 
uennungsscht, ald päpfilihes Indult, unb der Spapft er 
theitt den Biſchoͤfſen bie canoniffe Einfegung; che fie aber . 


A-0000 oc Y-— n — —— 


105 


anders. glaubt, ben dedii. wir für. einen 
Keygen — 

Gegeben im Lateran, den 9. December , im (iebenten 
Jahre unſeres Pontificats. m M. p. 120. T. IX.) '°), 


Biſchof Bonifaz, 
Knecht der Knechte Gottes, 


dem erlauchten Koͤnige von Frankreich Gruß und apo⸗ 


ſtoliſchen Segen. 


Sie, geliébteffer Sohn, bie Befehle deines Vaters, unb. 
fdenfe der Unterweifung ded Lehrers Gehör,, welcher ber 


Statthalter deßjenigen auf Erden ift, fo allein Meifter 





diefe erhalten haben, fellen fie ſich anf Leine Weiſe 
in ble Leitung oder Verwaltung der Kirchen cin: 
mifhen fónnen, — Gà ſcheint, daß die bettbententen Has . 
theliten ſogar um tiefe Abhängigkeit bon dem apoſtoliſchen Stuhle 
ín bec Gegenwart Nichts wiſſen. 

16) Die Antwort bes Könige iſt zu ſchoͤn, als daß wir ffe nicht her⸗ 
fegen ſollten: 

„Philipp, von Gottes Gaaden König ton Frankreich, an an 
„Bonifaz, der ſich für den Park auögibt, wenig oder gar tris 
„nen Gruß!” i 
. Su feüft willen, Erznarr, tof wir in weltlichen Dingen, 
„‚Riemandem unterworfen finds daß bie Wergebung der eiledig⸗ 
„ten Kirchen und Pfrunden uns nad koͤniglichem Rechte zur 
ntomme; tap bie Einkünfte derſelben ung aud) gebühren; dag 
„alle unfere geſchehenen unt noch zu geſchehenden Grtheilungen 
„giltig find und ‚bleiben werden und daß wir die Beſttzer maͤnn⸗ 
„ld fügen werben, Anders Denfenbe partea wir 
„für Shoren unb Bahnwigige" 

(Philippus Dei gratia Francorum rex, Bonifacio se gerenti 

pro summo Pontifice salutem modicam sive nullam. Sciat tu& 
. maxima Fatuitas, in Temporalibus nos alicui non subesse y ali- 
. quarum ecclesiarum et Praebendarum vacuarum collationem . 
ad nos pertinere jure regio etc. Secus autem credentes Fatuos 
.et dementes reputamus.) 5 


heißt und Herr vernimm gelehrig bie Weiſungen ber Kit⸗ 
che, deiner heiligen und liebevollen Mutter, unb fivebe fie 
wulſam . 3t: erfüllen, bamit bu mit zerknirſchtem Herzen 
ehrerbietig gu Gott -zurhdehrefl, von bem bu dich, wie be 
fant, aus Schwäche ober burd) bófe Rathgeber verführt, 
entfernt haft, unix richte dich gottesfürchtig nach feinem und 
unferem Mohlgefallen. An bid) ergeht alfo upfere Rede, 
an bid) bec Ausdruck unſerer väterlicher Liebe, an bid) ber 
Vortrag der fanften Worte deiner Mutter. — — Denn 
Gott hat und troß unferer geringen Verbienfte 17) 
über Könige und Reiche gefett, er bat uns bad 
apofolifhe Sod auferlegt, um auszureißen, 
au zerfiören, zu verderben, zu zerfiteuen, zu 
bauen und zu pflanzen; in feinem Namen und 
nad feiner Lehre 15), unb damit wir, ald Hirten ber 
Heerde des Herrn. dad Schwache beveftigen, das Kranke 
beilen, dad Serbrod)ene ſtuͤtzen, ba8 Verlorne zuruüͤckfuͤhren, 
anb Wein unb Del iu bie Wunden ber Leidenden gießen. . 
Drum laß dich, geliebtefler Sohn, von Riemandem 
hberreven, daß bu Leinen Oberherrn habeft unb bem hoͤch⸗ 
fien Hierarchen der firchlichen Hierarchie nicht unterthan ſeiſt. 
eun der ift ein Zpor, ber fo benft, unb wer hart⸗ 
nádig bieg behauptet, ein Ungläubiger,. außer 
halb'dem Schaafftatle des guten Hirten t). Und 
obgleich wir Für das Wohl aller chriſtlichen Könige und 
Fuͤrſten forgfältig bedacht find, fo müflen wir bod) auf 
dich unfere fdjulbige Pflicht um fo mehr, um fo lieber unb 
Mond — und er ‚dich erfüllen, je größer die vd - 





17) Weide ruͤhrende Demuth! 

38) Wieder ein Beweis, baf nur ber Verband mit ien mweſteliſche 
GStuhle tor verkehrter Auslegung der Bibel ſchuͤtze, und zum tet: 
ten Berftändniffe der Lehre Iefu führe. 

19) Nam desipit, qui sic sapit, ‚et pertinaciter haec atürnians, 
convincitur infidelis. P. 121. Bull. M. T. X. — 
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terfiche- unb. méttefide Liebe tft, welche wir deiner Perſon 
ſchenken. Wir können -baber vermöge unferer Pflicht uns 
möglich mit Stillſchweigen übergehen, ünb müffe bie un: 
verhohlen Alles auseinander fegen, wodurch bu bie Augen 
ber göttlichen Majeſtaͤt beleibigeft, und betrübeft, deine Uns 
terthanen befchwerefl, bie Kirchen unb bie geifllichen unb 
weltlichen Perfonen unterbrüd (P und kraͤnkeſt, deine Vaſallen, 
Strafen unb Barone unb andere Adelige unb Körperfihafs 
ten (universitates) unb ba8 Volt des beſagten Reiches und 
noch viele Andere durch verſchiedene Bedraͤngniſſe aͤrgerſt. 
Wir ſind uns in der That bewußt, daß wir bisher gegen 
dich in den Schranken der Liebe geblieben ſind, ſei es per⸗ 
ſoͤnlich durch uns ſelbſt, ſo lange wir noch eine niedere 
Stufe einnahmen, oder nachher, als uns der Herr auf den 
Gipfel ber apoſtoliſchen Wuͤrde erhöhte, durch unſere viel; 
faͤltigen Briefe, und unſere und deine Nuncien, Praͤlaten, 
Grafen und andere Bedienſtete, vermittelſt welcher wir dich 
zu geeigneter Zeit zu bewegen ſuchten, daß du von deinen 
Verirrungen zuruckkommen, deine Ausſchweifungen beſſern, 
unb bein Reich in Ruhe unb Milde‘ des Friedens ordnen, 
von den Bedruͤckungen des Volkes und der Geiſtlichkeit ab⸗ 
ſtehen, und, mit deinen Gerechtſamen zufrieden, nie zur 

Kraͤnkung Anderer beine beſitzgierigen Haͤnde ausſtrocken 
moͤgeſt. Aber wir ſehen nicht, daß du dich geaͤndert, und 
ber für bein Heil ausgeſtreute Saame nad) unſerem Wun⸗ 
ſche Fruͤchte getragen, ja es ſcheint ſogar leiber die Frech⸗ 
heit (licentia), Fehler zu begeben und Suͤnden auf Gin: 


', ben zu häufen, bei bie zur Gewohnheit geworden au ſeyn;z 


und um und näher zu erklären, ſo iſt es bod) gewiß ganz 
offenbar und ein unbezweifeltes Recht, bag bei vacanten 
Firchlichen Würden, Beneficien, Kanonicaten unb Präbenden. | 
in unb außer der Gutie der römifche Papſt bie oberfte und 
erſte Macht ausuͤbt, unb bid) fann bie Ertheilung folcher 
Würden, Beneficien unb. Kanonicate gar Nichts ‚angehen 
und geht dich aud) Nichts an; auch fam Keiner dadurch, 


4 
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' o vtm ba ſie / ihm ertheileſt, ohne Autorität und Zuſtimmung 
des apoftolif den Stuhles ein Recht erlarigen 20, — Nichts 





\ 


80) Die Päpfte eigneten ſich bie Verleihung aller Aemter und Mär: 


"den in ellen exiedigten Kirchen beo Erdkreiſes, bie fonft durch 


Wahlen vergeben wurden, zu, um aud auf biefe Weiſe burd) 
Buflüffe aus allen Provinzen bie apoficlifhe Kammer mit einer 
unermeßlihen Maffe von Gold und Silber zu bereigern, Es 
überfieigt „allen Glauben und alle Beſchreibung, wie fehr biefe 
Kammer alle Reiche und Provinzen erſchoͤpfte. Um ihre koͤnigliche, 
Herrlichkeit und Pracht, die alle unter den Menfchen je geſehene 
übertraf, zu unterhalten, entriffen fie Anderen die Patronatrechte 


and verkauften unzählige Anwartſchaften auf geiftliche Xemtec an bie 
unwiffendften Leute, bie eben vom Pfluge oder knechtlicher Arbeit her⸗ 


^ eecfommen und Lateinifch nicht viel mehr ald Arabiſch verfianten; 


- 


Dazu waren fie im Müßiggange aufgewachfen, und Spiele, Trink⸗ 
gelage , Streithaͤndel und fdjaamtofe Ausfchweifungen zogen ihnen 
Die tieffie Beratung bei dem Volke zu. Ueberdieß hatten bie 
Däpfte die Cinkaͤnfte des erſten Jahres ber Geiſtlichen an fij ges 
zogen, unb wenn biefe bev vefigefegten Sape. nicht gleichkamen⸗ 
fo wurde das Mangelnde ou8 ben Ginkünften der folgenden 
3—4 Jahre erpreßt, um das volle Maß zu erhalten. Sie be: 


maͤchtigten fij des hinterlaffenen Vermoͤgens geftorbener Praͤlaten, 


brütten den Klerus mit Zehnten und Steuern ohne Unterlaf, 
unb befleliten überall. ihre Gelbfammier, welche, vermöge ihrer 
Gartheszigkeit und Gewanbtbeit, aus .einem Kiefelfteine Gold zu 
ſchlagen wupten, Gben biefen ectbeilten fie die Vollmacht, Alle, 
ſelbſt bie Prälaten, wenn fie nicht bi8 zu bem beftimmten Ter⸗ 
mine bezahlten, zu ercommunicisen. Ja felbft Reliquien, Kelche, 
Kreuze und anderer Kirchenſchmuck mußten verkauft werben, um 
biefe Abgaben zu leiſten. Aebte und Prälaten erhielten fein 
feierlichen Leichenbegaͤngniß, weil fie der päpftligen Kammer 
fHuldig geblieben waren; Prieſter mußten ihre geiftlihen Aemter 


' niederlegen und Gunger leidend wo immer Brod ſuchen. Bei 


Streitſachen am päpftlihen Hofe fiegte das Gold des Heiden. 
Die ton jedem Spapfte erlaffenen Ganzleiregein, welde fij im. 

Bullarium finden, find Fauftride unb eine ergiebige Duche zu ' 
Handeln und Sproceffen, von beren jahllofer Menge der Flor des 
Hofes abhing. ES find bie Worte Iefu in Erfüllung gegangen: 


Mein Haus ift ein Vethaus, ift aber habt es zu einer Mäuberr 


409 " 
deſtoweniger uͤberſchreiteſt bu bie gefetzten Schranken‘ und 
Grenzen ganz unehrerbietig, und vol Unmillen trittft bu bem 


- sömifchen Stuhle entgegen, unb Iäffeft feine canonifch ge: 


fihehenen Ertheilungen nicht in Vollzug kommen, ſondern 
bekaͤmpfeſt ſie, wenn ſie auch den deinigen, wie immer ge⸗ 
ſchehenen, vorausgehen. Ar ferner bei Gericht eine 
Unterfiheivung ber Perfonen tfinden muß, ſo fprichft bu 
bir bod) Recht in eigenen Angelegenheiten, unb übernimmft 
nicht in Öffentlichen, fondern in deinen eigenen Privatge⸗ 


richtsuntetſuchungen bie: Rolle des Klägers und Richters, 


und wenn bu von Jemandem gefränkt zu ſeyn glaubft, fo 


. iberhebft bu dich ber Mühe über ihn bei bem geeigneten 


/ 


Nichter Klage zu ftellen, oder auch bei uns, in fo ferne der 
beleibigenbe Theil eine Firchliche Perfon oder eine weltliche, 


von deinem eigenen Reiche oder außer bemfelben iftz unb dus 


weigerft bid), Über bie von dir ober den: Deinigen- zugefügs 
ten Kränkungen und: Befchädigungen und über beine unb 
der Deinigen Ausfchweifungen, durch Jemanden gerichtet zu 
werben, ftredeft nad) ben geiftlichen Gütern und Rechten 


. nach Belieben die befißgierigen Hände aus, in Fällen, wels 


che dir nicht von einem Menſchen ober von bem echte 
eingeräumt fint. Ueberdieß ziehft du aud) bie Praͤlaten 


und andere Firchliche Perfonen, ſowohl Religiofen als Welt⸗ 
weiter. — lr ds jam in SerlonabSlagen ' SONT 


Höhle — - in den- neueften Zeiten wurde. in dem Bi 

riſchen Goncordate der Xnnafen nit vergeſſen, bie nad) bem. 
Maßſtabe ber jährlichen Einkünfte eines jeden Biſchofs veftgefegt 
. wurden (art. IX.) cf. Nicol de Clemang. op. Lugdun. 1613. 
p. 7—10. Hard. act. conc. constant. T. I. Pars III. p. 7— 15. 

‚ Bossuet, Defeng. declarat. gall. Edit. Luxemb, T. Il. p. 18, 
1730. "Theodorici Vrie hist. conc. Constant. Joann. Gerson. 
de simon. abolend. Petri de Alliaco de difficultat, reformaf. 
Theodoric. Niem monit. de necess. reform. eccl. Zabarelli ca- 

. pit. agendor. (Ker. conc. Constant. T. I. et II. T. V. proleg. 
p. 22—26.) u, f. f. - Sophronizon, 9x Bd. 6, £ft. p. 22—26. 
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und unbeweglichen Gütern, welche: du nicht als Lehen haſt, 
vor bein Gericht 21), und befchränteft, beunruhigeſt und 


beſteuerſt fie, wenn auch Laien gegen &lerifer und kirchliche ' 


Derfonen Feine Macht zufteht. Außerbem geftatteft du nicht 
den Befugten bas geiflliche Schwert gegen diejenigen zu 
gebrauchen, welche bie Prälaten und Eirchlichen Perfonen 
kraͤnken und betaͤſtigen, und laͤſſeſt fie auch nicht bie ihnen 
in Kiöftern oder Firchlichen Orten (über welche bu eine Art 
Aufficht in Anfpruch nimmft, ald hätteft du fie von deinen . 
Borfahren überfommen), zuflehende Gerichtöbarkeit außs 
üben, ja du zwingft fie ſogar, die Sentenzen, und Vorkeh⸗ 
tungen, welche bie befagten Prälaten und Tirchlichen Perfos 
nen erlaubter Weiſe ausgefprochen "unb. angeoronet ‘haben; 
ſobald fie bir, nicht gefallen, direct oder indirect zuruͤckzuru⸗ 
fen. Du haft auch, wir wollen ed nicht ‚verfchweigen, die 
fo herrliche, berühmte, theure und im Herzen bed vorbefags _ 
ten Sitzes errichtete Kirche zu Lyon, welche im Zeitlichen 
und: Geiftlichen bisher wieder. aufblühte, durch deine wider⸗ 
zerptlichen Bedruͤckungen und Erceffe zu einer folchen Noth 
unb. Sclaverei gebracht, daß fie fid) kaum mehr aufrichten 
fant, ‚obgleich fie innerhalb der Grenzen beines Reiches fich 
befindet; wir waren. ehebem Kanoniker in derſelben Kirche, 
kennen ihre Freiheiten, Privilegien unb Rechte vollfommen, 
und ziehen es daher keineswegs in Zweifel, daß du ſie allzu 
ſehr Erändeft. Die Erträgniffe und Einkünfte ber erledig⸗ 
ten Kathedralkirchen deines Reiches, welche du mit den 
Deihigen aus Mißbrauch Regalien 22) nenneſt, zieheſt du 


21) Jede Befreiung, die den Gehen in bürgecfiden Dingen vers 
lichen ward, verdankten fie ben weltlichen Regenten, wie z. B. 
einem Konflentin, Juſtinian u, ſ. f. Real. Sozom. H. E. 1.9. _ 
- Nicephor. H. E. VII. 46. L. 33. cod. de episc. et cler. Nov. T9. 

- Nov. 88. in praef. $. 1. 

$2) Noch Friedrich II. behauptete das Recht, ben Ertrag eines exte: 
digten Bißthums fi augueignen, Aber im I. 1209 mußte 
Dtto IV. Innocenz Ill. eidlich verfprechen, ſich dieſes odd zu 
begeben. Bl. EAN 27: 8, Q, 108 ff. 


| | dn ! 
ohne Maaß an bid), unb verzehreft fie auch ganz unmäßig. 
Daher fómmt «5, daß das, was von Anbeginn ben Koͤni⸗ 
gen zur Bewahrung anvertraut warb, jegt ichddlicher Aufs 
zehrung anbeimfällt, und gefährlichen Mißbraͤuchen auöges 
fegt wird. Denn was man bewarhen follte, wird geraubt, 
was man .erhalten follte, unerlaubter Weife verſchumgen; 
bie Wächter find reißende Höre geworben, unb unter bem 
Borwande der Bewahrung be8 Buftanded ber Kirchen unb 
geiftlichen Perſonen trägt fie ihren Schaden zur Schau, leis 
bet Nachtheile und hat das Eläglichfte Loos u. f. f. Oft, 
fährt nun der Papft fort, babe er den König. bereitd erin⸗ 
nert, dieſen Vergehungen und. Verbrechen ein Ende zu mas 
chen. Da er aber gleich einer Natter feine Ohren vor fo 
heilſamen Lehren verſtopft habe (sed. tu velut aspis surda 
obturasti aures tuas, et nostra salubria monita non au- 
. disti), fo melde er ihm, baf et (der Papft) ben Bifchöfen 
in Frankreich, den Domfapiteln, ben Doctoren ber Theolo⸗ 
gie und des canoniſchen und buͤrgerlichen Rechtes durch eine 
beſondere Bulle Befehl ertheilt habe, den erſten November 
des folgenden Jahres vor ihm zu erſcheinen und ſich mit 
ihm uͤber die Mittel, wie der Staat verbeſſert werden koͤnne, 
zu berathſchlagen. Er gibt uͤbrigens bem Könige bie Er⸗ 
laubniß, ſeine Geſandten ebenfalls zu ihm ſchicken zu koͤn⸗ 
nen. Zuletzt beklagt er ſich noch, daß Philipp gar Nichts 
fuͤr die Freiheit des gelobten Landes thue und dagegen ſeine 
Waffen gegen die Geiſtlichen kehre, droht ihm noch mit dem 
goͤttlichen Gerichte und fordert ihn auf, ſein ewiges Seil 
zu bedenken. 
Die Bulle ift batitt. unterm 5. December im eateran. | 
J. 1503. 


Bifchof Sonifag- Lo 
$nedt der Knechte a 
jm ewigen Ungebenten. 


| Ar bem Stuhle Petri, dem erhabenen Throne nad. goͤtt⸗ 
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lider Anorbnung fi&enb, find wir ber Stellvertreter deßjeni⸗ 
gen, bem durch den Vater gefagt wird: Du Diff mein 
Sohn, heute habe id) bid) gegeugt. Fordere von mir und 
id) will dir Völker zum Erbe geben und bie Grenzen bet 
Erde zu deinem Beſitzthume. Du follff fie mit eifers 
net 9*utbe beherrſchen und wie Toͤpfergeſchirr 
zerbrechen. So werden wir gemahnt, daß bie Koͤnige 
fid) weiſen unb zuͤchtigen laſſen, unb bie Richter auf Erben 
dem Herrn dienen mit Furcht, und ſich freuen mit Zittern, 
damit ſie nicht, wann ſein Zorn entbrennt, umkommen moͤ⸗ 
‚gen. Daher richten wir den Großen wie ben Kleinen, ba 
wir die Statthalter deßjenigen find, bei bem fein Anfehen 
ber Perfon gilt. Dieß lehrt die Wahrheit des alten und 
neuen Teſtaments; dieſes bewähret das Anfehen ber ehrs 
wuͤrdigen Concilien, dieß die Meinung ber heiligen Väter, 
bief zeigt auch die natürliche Vernunft. Aber obgleich vor: 
befagter Stuhl ded Petrus mit folher Macht begabt ifl, 
und fo verherrlicht durch feine Würde, fo wollen wir doch, 
wie ein zörtlicher Vater Emft mit Milde lindern, und 
Strenge mit Biligfeit, und ergreifen nicht, obgleich wir es 
‚mit Recht fónnten, die eiferne Zuchtruthe, um zu zer: ' 
ſchmettern, ſondern die Zuchtruthe, um auf den Weg des 
' Heilö zu lenken! Das iff nichts Neues; fo wie wir audy . 
nicht bie Körner aus ben Aehren ſchlagen ließen, fonbern 
wir verwalten nur ganz einfach ba8 Richteramt, legen bem 
Könige Phitipp von Frankreich feine Strafen auf, fonbern 

eröffnen ihm nur von Rechtöwegen jene, bie über ihn als 
. einen vermöge feiner Frevelthaten bereits uero = 
notorifch verhängt worben find. 

Ein guter Arzt verläßt baber, wenn einige Arzneien 
nicht heifen, den gelinben Weg, fe6t jeboch nicht fogleih - 
bie bitterften an bie Stelle, fonbem geht ſtufenweiſe zu 
Werke, wofern nicht bie Heftigteit ber Krankheit es anders 
‚erheifcht. So haben wir aud vorher die Wunden bet 


Sünden beà Königs: zuerſt unterſucht, "T berührt, und - 
^— db 
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ige felber init väteriiher Zaͤrtlichkeit behaikeits. allein alle, 
diefe Linderungdmittel brachten Nichts weiter als Hartnädigs 
Zeit und Haß hervor. unb. teigten ihn zum Hochmuthe und 
zur Beratung Drum wenden wir und zu onbern, wenn 
auch dt druͤckenden Heilmitteln, um wenigſtens zu erfah⸗ 
ven, ob et fid) nit beffere,: wie Nabuchobonofor. Denn 
wir wuͤnſchen, daß er nicht, verflod't, zulegt ſehen nüfe 
fe, wen er durchſtochen bat, unb baf wir nicht ges 
zwungen find, bie Wunden ganz wegzufchneiben, bei benem 
Baͤhungen Nichts wirken; wir wollen fehen, ob ec Buße 
thue, oder, was ber Himmel verhüte, in die Ziefe des Abe . 
grundes . alles Böfen fürze, und noch mehr im Unxathe 
fid) beſchmutze, und wie ein. Pharao fi) verhaͤrfe. 

Denn ebebem, ba ber König fid) in verfchlebenen Ars 
nikeln gegen. ven. Klerus und. bie gallitanifche Kirche ſchwer 
verfündigte,. gaben. wir ihm zuerft durch feine zu amd ger 
fendeten Botſchafter beilfame Lehren, bieragf fenbeten voir 
unfer Notar an ihn, der ibm das Schreiben liherbrachte, 
welches die Puncte enthielt, in benen et, zw. weit ging. 
Doch et behandelte ihn ganz unehrerbietig und: bedachte 
. nicht bie Wahrheit des Epangeliumd, daß ber, welcher 
ben Geſandten nerachtet, aud) ben Sender ver 
ſchmaͤht; aud) uͤberlegte er. keineswegs bie alten Satzun⸗ 
‚gen ber heil. Väter, bag berjenige von ber chriſtlichen Ger 
meinſchaft audgefchloffen werben müfle, ber fi) unterfängt, 





Heifende, Die nad) Rom gehn, ibret Habe zu berauben 
amb bef jene, welche fid) zum römifchen Papfle begeben — 


unter apoftolifcher Protection ficher bleiben muͤſſen; er ach⸗ 
‚tete die Excommunication geringe, welche wir, voanbelub 
auf ben. Fußſtapfen unſerer Vorgänger, gegen ihn verhängr. 
ten, die vorzüglich auf das ;Anfehen befagter Ganones fid _ 
fiá&eno gegen derlei Vergehen mit. dem Banne einfchrikten ;. 

, um fo mehr, ba in bem Proceffe des Nicolaus aud) Koͤni⸗ 
ge unb Kaifer mit eingefchloffen find. Und fo haben aud), 


“ wir am Gründonmerftage in unferer Bulle den Bannfluch = 


Roͤm. Bullarium I. $89. i 


j 
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überrjene caugſocachen, welche Sedt;.bie di: ben^ apoſto⸗ 
liben. Scuhl fíd) ‚begeben, obit von ba zuruͤckkehren, ge 
fangen nehmen, beranben, binhalsen ihnen in- ihren. freien 
sBins und Herreiſe, in ihrer Berfon, in ihren Gütern und 


Habſeligkelten Hinderniſſe in den Weg leger. 23), :und aud 


jene, welche durch ſich oder durch ihre Beamten und Mini⸗ 
ſter entweder Den Unterthanen ihres Reiches und ihrer. Lie 
ber oder den Duvchreifenden, fie mögen woher ‚immer ſtam⸗ 
men, wenn fie zum genannten Stuhle gehen ober bacon 
herkommen, bie Reitpferde befchränfen oder gar nehmen, 

weiche fie zu ihrer Bequemlichkeit ober auf ihre Koſten bei — 
fid) haben; ober bie ihre Briefe eröffnen und ihnen wegs 
nehmen, uber ihren. Leuten und Laftthieven Abgaben aufr 


legen, .ober fonf ihnen Unannehmlichleiten verurfachen. 


Er aber laͤßt durchaus Niemand ungehinberten Zutritt zu 


unſerem Stuhle, fegt die härteflen Strafen. auf Uebeitres 


tung feiner Befehle, läßt die Grenzen’ feines Reiches ſtrenge 
bewachen, und nicht nur allein. Inländer, foubern aud 


Auslaͤnder aufgreifen, belegt ihre. Dabe mit Abgaben, umb . 


raͤßt fie iynen wohl aud) entreiffen, ihre Briefe öffnen und 
behält fie zurkd, ja nicht. einmal. bie. Prälaten feines Reis 
"es fonnten. wir. zu und vorforbern, wie aus einem Schreis 
bem heruorgeht, das wir in bem Archive der roͤmiſchen Tie 


binteriegten. — 


^ 


Deßungeachtet mollten wir in rino bet ebanges 
Aſchen Audfprüche ein fo theures -unb fo geliebtes irrendes 
Schaaf gleichfam auf unfer eigenen Schultem in den - 
Schaafſtall zuruͤcktragen, damit es nicht verloren gebe, unb 
auf fette. Weide ſetzen und mit ſuͤßem Sutter erquiden, imb . 
dachten bufer, wer den Notar verachtet hat, wird- wenigs 
ſtens den Sohn (deuen 2%). Sn diefer Hinficht ließen wir 


unſern geliebten Sohn, ben Carbinalpriefter zum heil, Mars 





23) Siehe unten die Bulle in Coena Domini. 


84) Bine fehr ungeeignete Anfpielung auf Matth. 21, 27. 


115 Ä 
cellin und Petrus Johannes, ber ett Yanbesind eub. fait 
als fein Freund‘ ffe Philipps Heil gluͤhte, an den König 
abgehen, und boten ihm von unferet Gite bie Losſpre⸗ 
dung von bem Sentenzen.ber Ercommunication on, bie et 
Rd) offenbar zugezogen hatte. 

. Aber vergebens ‚war. biefer Ginfaß. Dem bat e fd 
ſchon ſo gegen unſern Notar benommen, wie geſagt, ſo 
überhäufte er unſern Sohn mit. noch. größerer Schmach. 
Denn ex verachtete, nach der eigenen Ausfage unferes Gars 
dinals, bie angebotene Losfprechung, flellte Wächter auf, 
daß der Garbinal nicht Freiheit hatte, bimzugehen wo er 
" wollte, unb Beſuche von Reichsunterthanen anzunehmen 
und wieder zuruͤckzukehren, unb belegte ihn alfo mit einer 
Ast königlichen Banns. Ja nicht einmal uns, den Haus⸗ 
vater, ließ er unangetaffet, fonbern zerfleifchte unb reizte 
und mit Läfterung. und Sránfungen, uneingeben?, bag. man 
Vieft: Ehre deinen Vater und beine Mutter, daß bu lange 
Vebeft auf Erden, unb daß bie Klage eined Vaters dem 
Söhne immer heilig und gerecht ſcheinen máffe, unb er 
daher nicht fein Zuchtmeifler werben bürfe. — Gbenfo ſchloß 
er mit einigen Prälaten und andern Perfonen feines Reis 
ches Verbindungen, zerriß ba8 Band bed Friedens, für 
beffen ‚Erhaltung wir fo eiftig bemüht waren, flörte bie 
Firchliche- Einheit und fcheute fid) nit, ben ungenähten 
Rock be8 Herrn zu zertrennen, unb. zwang fie, feiner ftivo⸗ 
[en Appellation 25) gegen uns anzuhängen, fogar gegen ih⸗ 
von Willen, und führte fie mit fi in das Verberben. 
Möge er bod) bie Parabel fürchten, bag ber Weinberg An- 
bert. vermietbet werde, bie zu feiner Zeit Früchte aufweifen. 
Möge er fi) vot der canonifchen Strafe in Acht nehmen,‘ 
welche gegen dergleichen bereitet: ift, unb wohl bebenfen, 
daß et fib wegen. ber ABER Verwahrung ded genannten 
— À—M9 52 x 
26) €t appetite en eim Goncilium. Siehe Echroͤckh 26t Wh 
NE X LEE | fS 
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Gardinals die Gptommunication ohne alles vorausgehende 
Endurtheil zuziehen bürfte, weil auch bet betreffende Ganon 
auf jene interpretirt werben: Tann, welche Seiflliche ohne 
Verletzung in einem öffentlichen : ober. Privatgefängniffe 
veſthalten; denn ber Unterfchieb iff nicht mehr fo groß, 
wenn man einem i Freiheit benimmt, hinzugehen wo er 
will. —— 7 
Sn allen biefen und ähnlichen $e bat bet König 
keineswegs Gott in Zurcht gedient, es möge dieſer erzinmt 
gegen ihn burd) feinen Statthalter erglühen, und feine Be: 
leidigung iſt um.fo ſchwerer, als feine Sünde verderblicher 
ift, weil er Andere mit dem Beifpiele feiner Werberbtheit 
enfledt. Leider befledien:ihn fchlechte Rathgeber, wie Gi: 
venen. 29), und koſen ihn freundlich bis zum Untergange, 





26) Heu ipsum consilia prava commaculant eum Syrenes, nec 
mon usque in exitum dulces damnose permulcent, periculose 
regalem mentem exagitant et decipiunt incessanter. Nen' enim 
propter eas liberare ipsüm possumus, nec debemus, ' Heminem 
namque primum non à peccato diaboli exensavit suggestio, 


quin divini mandati transgressor solverit poenam mortis; et 


silehtium nostrum nihil aliud foret, quàm delinquendi octasio 
‚et‘ dissolutio universae Ecclesiasticae disciplinae. Cüm enim 
notorium etiam facti continui sit, quod ipso faciente, et con- 
: tra dictam nostram veniente sententiam, libertas mon est per 
regnum ipsius: veniendi ad Apostolicam sedem, et quod si 


dictus Nicolaus est captus, et praefatus Stephanus receptatur 


in Regno, nostraeque sententiae supra dictae latae firmatae 
sint, et praedictae publicé, sic quod canonum excommunicatio 
in aperto liquet ex praemissis ut taceamus ad praesens de cu- 
stodia jam dicto Cardinali imposita, detentione Abbatis, captione 
.. Religiosorem dictorum et temerariis actionibus in jam dictos 
. commissis ipsum eundem regem manifestis excommunieationi- 
bus esse Jigatum , et per consequens beneficia Eccléstastica, ' 


personatus et dignitates, si eorum aliqno legitimo titulo quan- ' 


doque ad eum collatio pertinet de jure, interim nom posse 

- conferre, imperium. sive jurisdictionem aliquam per se vel alios 

‚aut communes actus seu legitimos exercere, et «collationem 
* 
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reizen fein Tönigliches Glemüt) gefährlich auf und betruͤgen 
ibn unaufhörlich. Aber deßhalb fónnen unb müflen wit 
ihn nicht freiſprechen. Denn auch ben erften Menfchen bat 
die  Einflüflerung .ded& Teufels nicht von bet. Todesſtrafe 


* * 
LI . 4 ‘ 


et exercilunm ipsum nullius existere dignitatis, ac vasallos ipsfus 
esse à fidelitate, et etiam juramentis quibus estringuntur eidem, 
et bujusmodi debito totius. obsequii. auctoritate canonum abso» 
. Matos; hoc omnibus, his praecipu&, qui de ejus sunt Regag 
vel in eo moram faciunt nuntiantes eum excommunicatum co- 
mitari poemas hujusmodi declaramus: et more periti medici, 
|' | cummnoh profuerint monita, à levioribus incipientes, ac santto- 
rum patrum nosttorum statuta tenentes, omnes fideles vas&llos 
. ejus eique juratos à fidelitate et juramentis, quousque ideni 
Rex in excommunicatione permanserit- appstolica nihilominus _ 
auctoritate absolvimus, et ne eidem fidelitatem observent, vel 
servent, modis omnibus eo sub interminatione anathematis, 
quia magis Deo quàm hominibus servire oportet, et fidelitatem 
Christiano Principi Deo adversanti ejusque: ptaecepía calcanti 
nullá cohibentur auctoritate persolvere, prohibemus. - 

Et quin Rex ipse aliquos forsitan inveniret, qui beneficia 
hujusmodi Dei timore postposito ab ipso reciperent, district ' 
praecipimus sub excommunicationis, amissionis beneficiorum, 
quae aliks haberent et inhabilitatis perpetuae ad Ecclesiastica 
. beneficia de caetero obtinenda poena quam ipso facto ineur- 
rant, si contrarium agant, ne ab eo sic exoommunieato ma- 
nente illa recipient quoque modo districtó sub hujusmodi à 
nobis infligendis poenis inhibentes capitulis Ecclesiarum in qui- 
bus beneficia ipsa per regem, excommunicatione durante, con- 

feruntur eundem, mec eos,. quibus conceduntur ab ipso re- 

- cipiant vel admittant. Porro cum scriptum sit dissolve colli- 
gationes impietatis, solve fasciculos deprimentes; confoede- 

rationes praedictas etiam cum quibusvis terrae Regibus aut 
Principibus quod non credimus, initas dissolvimus et juramenta, 
si qua sunt praestita annullamus: etiam nuntiantes ipsi Regi 
ut à facie arcus fugiat; resipiscat, ad obedientiam redeat, et 
ad Dominum convertatur, ne quod praeterire non yalebimus, 
juwto in eum judicio animadvertere compellamur.. T. "a 
p. 129. 





118 

entfehuldigt und unſer Schweigen waͤre nichts anderes, als 
eing Gelegenheit au. Derbsechen, und eine. Xufib(ung bat 
ganzen Sirdenbiciplin. . SDegn be v6. notdriſch und. factifch 
erwiefen if, daß der, König nicht bie Freiheit geflattet, Durch 
. fein Reich zu unferem apoftolifchen Stuhle zu gelangen, und 
. Johin unfere auögefprochene Sentenz beftátigt, und bie Erz 
communication ber Canones fi. aus. ber ‚Verwahrung be8 
genannten Cardinals und- ber Gefangennehmung anderer 
Geiſtlicher von ſelbſt ergibt, ſo erklaͤren wir, bag Phi⸗ 
lipp offenbar dem Banne verfallen ſei, und folglich die 
geifit. Pfründen, Perfönaten 27) und Dignitäten 23), worauf 
er ein gefegliches Recht bat, inzwifchen nicht ertheilen, Eönne, 
und jede Ausübung feiner Macht und jede Uebertragung 
berfelben ohne. Anfehen fet, aud) find feine Vaſallen von 
. bem Eide der Treue, den fie ihm fchuldig find, Fraft der 
Canones entbunden, und dieſes fünben wir allen, vorzügs 
lich denen, bie zu feinem Reiche gehören, oder fid) darin 
aufhalten, an, unb be unfere geringen Warnungen früher 
Nichts fruchteten, fo halten wir an ben Satungen unferer 
heiligen Vaͤter, und fprechen, fo lange der König in ber 
Excommunication bleibt, au8 apoftolifhem Anfehen, ' alle 
Hläubige Vafallen von ihrer Treue und ihren Eidſchwuͤren 
108, unb verbieten ihnen auf alle Weife unter Androhung 
bed. Anathems, diefe Zreue zu beobachten unb zu halten, 
weil man Gott mehr gehorchen muß, ald den Menfchen, 
und weil feine Macht ihnen gebeut, einem chriftt. Fuͤrſten, 
der Gott wiberffrebt, und feine Befehle mit Süßen tritt, 
Treue zu leiſten. "E ud 





97) Ein Perfonat if bad Amt, bad nichts Anderes ald einen, 
bloßen Vorzug vor Xnbewen oder Vorrang gibt (Cap. 28. de 
praeb. c, 11. de praescript. in 6to). 

28) Dignität if ein Amt, mit weldem bie eigentliche äußere kirch⸗ 


fide Gerichtsbarkeit verbunden igi, während ein Dfficdum oder ' 


Amt ſchlechthin nur auf die Verwaltung ber zeitlichen der Kirche 
sehörigen Sachen fid bezieht. 
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"tub. weil: fid). viefiekbt doch Einige findennäbnnten, 
dir: mit Dintanfeting 'berr. Furcht Gottes, Pfruͤnden aus 
feiner Hand annehmen; fo verbieten wis unter Strafe Des 
- Erevemmnication, des: Verluſtes ber Sofciwoen,. die fie fouft - 
befigen und der ewigen Unfähigkeit, zu’ aedifi. tpfrimben zu 
gelangen, von dem Könige diefelben anzurchmer, wenn et 
im Banne bleibt,. unt aüch bie Kapitel tar. Kisihen, bei. 
welchen dieſe Pfruͤnben von bem Könige waͤhrend ber Gy; 
conmunitcation verliehen wegen, ſollen⸗ durchaus nicht: tig 
- von ihm fo Beguͤnſtigten zulaſſen, und zwar bei Androhung 
der námliden Strafen. Da e8 ferner in ber Schrift heißt: 
Laß los, welche bu wit Unrecht verbunden hoß, Laß ledig, 
weiche bu befhwereft (Seſ. 68, 6), fe: tomen wir 
ach alle mit was immer für Königen und Fuͤrſten der 
Erde eingegangenen Buͤndniſſe und vernichten alle Eid» 
ſchwuͤre, die geleiftet worden find ?9), unb kuͤndigen dem 
Könige ſelber an, daß ex vor dem ˖Pfeile fliehe, in fid) gehe, 
gum: Geborfame zuruͤckkehre, und zu Gott. fid) wende, - ba: 
"Amit wir.nicht gezwungen werden, dad an m 2d ftrefen, 
was wir nt übergehen Können $0), 


Á 


99) Abermals eine in ihrer Art einzige autorifirte Schrifterklaͤrung! 
$0) Aus dieſen Bullen wird es bod) wahrſcheinlich klat, tof Boni⸗ 
- for aa Stolz und Heftigkeit alle Paͤpfte übertraf: Gr war es, 

der die zweite Krane auf Die paͤpftliche Inful feüáte und, wie man 
erzählt, einen Tag in paͤpſtlicher, den andern im kaiſerlicher Klei⸗ 
- tung erſchien. Außer ben ſchon aus den vorhergehenden Bullen 
erſichtlichen Gruͤnden war Bonifaz gegen Milipp ben Schoͤnen 
aud) deßwegen aufgebracht, weil er dem maͤchtigen Haufe der Go⸗ 
lonna, welches der Papſt vertrieb und aͤchtete, weil ed gegen 
feine Wahl war, fidere Zuflucht verlieh. Als Bonlfaz die Bulle 
hinfichtlich der Vorforderung der franzoͤſiſchen Geiſtlichkeit zu ei⸗ 
ner Verſammlung nad Mom (fiehe vorher) ergeben fief, befahl 
der König fie in Gegenwart der paͤſtlichen Gefandten zu verbren- 
nen. Zugleich berief ex eine allgemeine Verſammlung der Stände 
von Frankreich. Dort wurde fBonifay buvdj beh Kanzler Wil⸗ 
helm von men ald Sieger, Simoniſt, unb ald ein Solcher ange 





i 


- Damit aber unfer Proceß zur allgemeinen Kenntniß 
gelangen Sinne, laſſen wir ibn. an ber "Kathebral s Kivche 
Anagnia anheften, und fo fam ber König fid) nicht ent 
ſchuldigen, als ſei er ihm midt zu Gefichte gekommen; 
denn es iſt nicht wahrſcheinlich, daß das verborgen bleiben 
foll, was | fo. vor Aller Augen bekannt gemacht worden if. 
Geſchehen zu Anagnia ıc. 3. 1308. -. 

. — Süienal$ ‚zeigte ſich 91) bie Macht. bet Vaͤpſte glaͤn⸗ 
zender, als durch bie Stiftung ihres Ablaß und Jubeljah⸗ 





blagt, berifih unrechtmaͤßiger Weiſe auf bea paͤpfllichen Cab 
elagedruugen habe; es warb beſchleſſen, daß der Papft üt weit 
‚ Aen -Bingen keine Gewalt beſige. Der König ernenerte das 
alte Verbot, Fein Geld nah Rom gehen zu laſſen, und unters 
ſagte feiner Geiſtlichkeit, ohne feine Ginwiligung das Neid) zu 
verlaſſen. Als der König auf biefen Beſchluͤſſen beharrte, ſchleu⸗ 
berte Bonifaz den Bann; er ſuchte Albrecht von Deutſchland zum 
Kriege wider Frankreich zu Bewegen. Da ſandte Philipp ben 
GSciarra Gelogna, Rogaret, der bie Anklage auf dem, Reichstage 
erhoben hatte, unb andere mißvergnuͤgte italieniſche Herren über 
bie Alpen. Sie uͤberraſchten Bonifaz in feiner Vaterſtadt Anagni 
ohne Bedeckung; mit tem Stufe: „es ſterbe der Papſt,“ 
brachen fie in bie Stadt; Widerſtand war nirgends, Sie fanden 
ben ſechs und achtzigjaͤhrigen Greis im paͤpftlichen Ornate im. 
Gebete. vor dem Altare auf den. Knieen; unerſchrocken erwartete 
. et feine Mörder, erhob ſich, ſprach zu Wilhelm Nogaret, daß 
et aus feinen Händen, ber ja aus ketzeriſchem Blute entſprofſen 
fei, den Märtyrer - ob erwarte, Sie aber wagten nit, Hand 
en ihn zu legen, Drei Tage plünderten fie feinen Palaſt, ibn 
hielten fie gefangen. Endlich ermannte fij die Vuͤrgerſchaft von 
Anagni, vertrieb bie Franzoſen, befreite ben Papſt. eine ſtolze 
, Qe Eonnte den Schimpf nicht überleben, Gined Morgens (anb 
san ibn, fein weißes Haar mit Blut befedt, Schaum ‚vor dem 
Munde, den Stod, ben er in ber (anb trug, von feinen Zaͤh⸗ 
nen zernagt, auf feinem Bette tobt. Wuͤthender Born hatte feine 
Geiſteskraft und fein. Leben verzehrt. S. 411. Dreſch, alg. 
polit, Gelb. 23b. II. Weimar, 1816, 
81) Schroͤch, 8. €. 28: $86. p. 167. 
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ces durch Bonifaz VIT. (3; 1800). Ein Vetter nnb Ver⸗ 
trauter biefed Papſtes, Jacobus Gaetani, Cardinal zum 
heil. Gregorius, hat von dieſer neueingefuͤhrten Feierlichkeit 
Theils eine poetiſche Befchreibung hinterlaſſen (Hiaynald. ad, 
a. 1800. n. 1. p. 688. T. 14), Theils eine ausführliche Qv: 
sählung (BibL Max. Patr. T. XXV. p. 267 sq.), von wei 
her Raynald gleichfalld ben hauptfächlichfien Inhalt mit: 
theilt. Nach biefet verbreitete fid im I. 1999 zu Rom 
das Gericht (ein zweideutiges unb faum glaubliches nennt 
et es ſelbſt), welches aud) vor ben Papft fam, daß alle 
diejenigen, welche tm folgenden Sabre bie Peteröficche ans 
daͤchtig befudjen wütben, vollkommenen Ablaß gewinnen 
‚folten. Um den Grund’ viefed Geruͤchtes zu entdedien, lieh 
der Papft in alten Schriften nachforfchen; aber, fagt «er; 
‚entweder aus. Nachläffigkeit ber Vorfahren im Aufzeichnen, 
ober weil durch die vielen Unruhen, welche Rom zerrüttet 
hatten, auch eine Menge von Büchern untergegangen wars - 
oder weil e8 weniger Wahrheit ald Meinung war, fand ich 
fene Nachricht bavüber. Gleichwohl verfammelte fi am 
-1flen Sanuar des Jahres 1800 gegen Abend imb bis um 
Mitternacht hin, ein gewaltiger Schwarm bed Volks in 
der gebachten Kirche, und brángte fid) zu ben Altären pin; 
als wenn e8 nod) vor bem Ende biefed Tages jener: Wohl⸗ 
that zu genießen ellen wollte. Der Garbinal will nicht bes 
fiimmen, ob dieſes bie Solge ber Meldung einer foldem 
Qubelandacht in der Kirche gewefen fei, ober ob fid), wels 
ches ihm glaublicher vorkömmt, biefe Bewegung freiwillig 
zugetragen habe, fo daB e8 ein himmlifcher Wink war, 
durch welchen Theüs das Andenken deſſen, was ehemals 

im hundertſten Jahre gefchehen war, erneuert, Theils das 
— vorbereitet werden ſollte. Von dieſem Tage 
an dauerte ber Zulauf aud) von Fremden beinahe zwei 
Monate hindurch. Manche behaupteten, daß man am erſten 
Tage des hundertſten Jahres einen vollkommenen Ablaß 
erlange; Andere ober, ed (ei gin Ablaß von hundert Jahren, 


{ 
i 
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beſonders weil das Gebtánge an bem age fehr. gtoß war, 
ba. man. bas: heil. Schweißtuch mit bem eingebtüdte Ges 
fite Chriſti vorzeigte. Bonifaz fab diefen. Auftritten eine 


‚Beitlang zu. Endlich glaubte er aud) Antheil paran neh: 


men zu müflen. Ein Greis, der fein Alter auf Dunbeut 
und fieben: Jahre angab, fagte vor ihm im Gegenwart vies 
ler dazu berufenen Zeugen aus, fein Vater, ein Ackersmann, 
fei gerade vor hundert Jahren nad) Rom gelommen, um 
daſelbſt, fo. lange feine Lebensmittel dauerten, des Ablaſſes 
zu. genießen und et babe ihn ermahnt, wenn er nad) huns 
bert Jahren leben follte, fid) ja in ber Hauptſtadt einzus . 
finden. Als man ihn weiter befragte, werfüherte.er, deß⸗ 
wegen nad Rom gefommen zu feyn, weil. man.an jedem 
Stage dieſes Iahred einen Ablaß von hunbert: Jahren ets 
langen könne. Im Frankreich fei man aud) davon fibers 
jeugt. G8 gebe im Kirchenfprengel Beauvais zwei mehr 
als hundertjaͤhrige Männer, und mehrere in Italien, welche 
alle ein Zeugniß daven ablegen fónnten; bod) war es üm 


"wer noch, ‚wie ber Garbinal dinzufegt, nur ein mannigfals 


tiges und ſchwankendes Geruͤcht. Unterdeffen fragte ber 
Papſt die Garbindle um Rath; unb da fie eben fo wie er 
zur: Ehre der. Apoſtel ber Meinung waren, . diefe Andacht 
müffe:beflätigt werben, fo ließ er in biejer Abficht. eine 
Bulle auäfertigen, welche an bem Fefte, Das bem Bisthume 
Petri gewibmet ift (Petri Stuplfeier), in ber Kirche bekannt 
gemacht wurde. siis. T uL. in biefer Bulle, ev 





'$2) Antiquorum habet fida relatio, quod accedentibus ad honora- 
bilerh Basilicam Principis Apostolorum de Urbe, concessae sunt 
"magriae remissiones, et indulgentiae peccatorum. Nos igitur 
qui juxta officii nostri debitum salutem appetimus et procura- 
mus libentius singulorum, hnjusmodi remissiones et indnlgen- 
. fias omnes et singulas ratas et gratas habentes, ipsas aucto- 

ritate apostolica confirmamus et approbamus, ef etiam inno- . 
' vamus, et praesentis scripti patrocinio communimus. "Ut autem 
* beatissimi Petrus et Paulus „Apostoli eo amplius hogorentur, 
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wiſſe aus glaubwirbigen Erzählüngen alter Perfonen, daß ' 
Denen, welche bie Peterdfirche befuchten, ein großer Ablaß 
bewilligt worden fes ba er num feiner Pflicht gemäß das 
Heil von Allen zu befördern fuche, fo beftátigte er alle ‚fols 
den Abläffe durch fin apoftälifches Anfehen: Damit. aber 
bie Apoftel Petrus und Paulus beffo mehr verehrt werden 
moͤchten, je fleißiger ibse Kirchen von ben Gläubigen be 
ſucht würden, unb diefe daraus recht. viele geiftliche (Sabe 
ſchoͤpfen fónnten, fo verleihe er Allen, welche im J. 1800, 
das mit dem vorhergehenden Weihnachtsfeſte ſeinen Anfang 
genommen hat, in die Kirche derſelben bußfertig und beich⸗ 
tend kommen, oder ſolches im folgenden hundertſten Jahre 
thun wuͤrden, nicht allein eine vollklommene, fonbetn ble 
allervollkommenſte Vergebung ihrer Suͤnden. Wer dieſes 
Ablaſſes theilhaftig ſeyn wollte, ſollte, wenn er ein Roͤmer 
ſei, dreißig Tage nach einander, ein Fremder aber funfzehn 


quo eorum Basilicae de Urbe devotius fuerint a fidelibus fre- 
. ı quentatae, et fideles ipsi spiritualium largitione munerum ex 
"hujusmodi frequgptatione magis senserint se refertps, Nos de 
omnipotentis Dei misericordia, et eorumdem Apostolorum. ejus 
meritis et anctoritate confisi, de fratrum nostrorum consilio 
et apostolicae plenitudine potestatis, omnibus in.praesenti anno 
millesimo trecentesimo a festo Nativitatis D. N. J. Ch. prae- 
"  terito proxime inchoato, et in quolibet anno centesimo .secuturo, 
':: ad Basilicas ipsas accedentibus reverenter, vere poenitentibus 
et confessis, vel qui vere poenitebunt, et confitebantur, in hu- . 
“ jusmodi praeseBti et quelibet centesimo secuturo annis, non 
solum plenmn et largiorem, imo plenissimam omnium 'suo- 
rum concedemus et concedimus veniam peccatorum. Stafuen- 
tes, ut qui voluerint hejusmodi indulgentiae a nebis concessae 
fier participes, si fuerint Romani, ad minus 30 diebus couti- 
muis, seu interpolatis, si vero pete&rini fuerint aut 'forehses, 
simili modo diebus 15 ad Basilicas easdem accedant. Unus- 
quisqué tamen plus merebitur, et indulgentiam efficaeius con- 
sequetur, qui Basilicas ipsas amplius et devotius frequentabit. 
Nulli ergo etc. B. M. T. I. p. 179. constit. 7. 


% 
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Tage lang bie gebachten Kirchen befuchen y ted würbe Je⸗ 
ber einen. Fräftigeren Ablaß erlangen, je häufiger und. ans 
dudas er fid) daſelbſt einfinden werde. 


Biſchof Johann xxr 
Knecht der Knechte Gottes, 
feinen ehrwärbigen Bruder: dem Bifchofe von Bor: 
cheſter Gruß unb apoſtoliſchen Segen 33). 
ligit ging, auf ben Rath unferer Brüder, in Gegens 
wart. einer un Menge von — ber Sprocef 





55). Zohann ., ein geborner Srangefe, udis — Bla, 
als bem Stónige von Frankreich die Kaiferfrone und feinem Nefs 
. fen Bertrand du Poiet in Italien ein unabhängiges Fuͤrſtenthum 
verſchaffen. Da ihm nun Ludwig ber Baier fowohl in Teutſch⸗ 
(anb als in Italien im Wege war, ließ ex (ohne voraudgegange: 
nen Proceß und ohne den König einer befonderna Mittheilung 
feines Befchluffes zu würdigen, an ben Sirchenthüren von Avignon 
.  enféiagen: „daß, da Ludwig ber Baier ohne Unterſuchung unb 
5, Biligung feiner Perfon durch ben Papft fid bic Neicpöregierung 
‚„angemaßt habe, er (Johann) alle Acte deffelben für nidtig ers 
„klaͤrez Ludwig aber habe fid) des Süegünentó zu begeben, und 
„Miemand ibm Geborfam zu leiflen, bis er bom päpflichen Stuhle 
.« wie fBeflütigung empfangen.” Als Ludwig dieſer unerhörten 
-  Anmaßung Folge zu Teiften fi weigerte, ſchleuderte Johann 
gegen ihn den Bann, auf das Meich Yegte er dad Interdict, bie 
Fuͤrſten ermunterte er, einen andern König zu wählen, Für des 
Reiches Freiheit predigten und fdrieben der gelchrte Marfig« 
liue 9. Padua, Philoſoph unb Leibarzt des Kaiſers, Kos 
bann von Sanbuno (Iandün, einem Kleinen Drte in Cham⸗ 
.  pegno, Lehrer der Theologie zu Paris (Schroͤckh, 31, Bd. 
. . , 96 f), Wilhelm Decam und andere. gelehrte Männer 
jener Zeit, befonders bie Krancidcaner von ber firengen Obſer⸗ 
..— *anj, weil der Papſt nicht zugeben wollte, daß ihnen Etwas ge: 
. Vive, felbft dad Brod nicht, das fie genöffen. Diefe verfchrieen 
ihn in der ganzen Welt ald das apokalyptiſche Thier, unb hemm⸗ 
‚ ten bie Wirkungen bro Bannguches. €; Died a. a. D. 
e. A16. e 
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vor fi, durch ben wit einige. graͤuliche Irrthuͤmer unb 
Ketzereien, die Marſilius von Padua unb Johannes 
von Janduno, verfluchte Ketzer, ſowohl in Baiern als 
in vielen andern verſchiedenen Orten zu lehren und zu pre⸗ 
digen ſich unterfangen hatten, verwarfen, und wie auch die 
Ketzer ſelbſt verdammenswerth, "- unb mot nad 
folgendem Inhalte: 

Bifhof Johann, Knecht ber Sete Gottes, zum 
ewigen Angebenten. Obgleich nad) ber Lehre des Apoſtels 
deßwegen Kegereien fegn muͤſſen, bamit bie, fo rechtfchaffen 
find, offenbar werben, weil aber bod) nad) ber Lehre befs — 
felben Apofteld, ba8 Wort der Keger wie ein Krebs um 
fid zu frefien, b. 5. von einem Heinen Pflänzchen Bi& zu 
. einem großen Baume heranzuwachfen pflegt, fo muß man 
auch gegen fie unb ihre verkehrten Lehren fo fehnell eins 
ſchreiten, bag bie fo gefährliche Krankheit nicht durch an: 
fängliche Vernachläffigung Kräfte gewinnen Tann, - fondern 
gleih im Keime erflidt werde. So fam es uns lángft 
Theils durch mündliche Erzählung, Theils durch fchriftliche 
Berichte mehrerer erhabener unb. gläubiger Perfonen, fo wie 
"auch durch ba8 laute Gerücht zu Ohren, Daß zwei aus 
genichtfe, Söhne des Verderbens unb bes flu 
ches, denen einer Marfiliud von Padua, bet anbere Jo⸗ 
hannes von Janduno fid) nennen läßt, ein Buch 3%) vers 
' fertigten, welches viele falfche, irtige und ketzeriſche Säge - 
enthält. Und bag fie begünfligt von Ludwig bem Bayer, 
bem ercommunicirten und offenbaren unb graufamen Feinde 
Gottes und ber Kirche und des Fatholifchen Slaubes, ber 
nach gerechtem Urtheile, wie. e8 feine ſchrecklichen Ausſchwei⸗ 
fungen unb ſchweren Vergehungen erheifchten, dad Recht 





84) G6 führte ben Zitel Defensor pacis (Qitiebenósertpeibiger) und. 
erfien im I. 1324. Marfilind arbeitete es mit Johann von 
Vanduͤn aus und. drei Jahre nachher verurtheilte es der pap. 

Bol, Shridh «. a. O. ff. 
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berloren hat, weiches ihm aus brc ſeinetwegen gehaltenen 
zwifpaltigen Wahl auf das roͤnuſche Meich und: die Sai: 
Terkrune zuftehen mochte, biefe Irrthimer unb Ketzereien im 
Herzogthume und bem Läntereien Bayerns öffentlich zu 
lehren fid) unterfingen. 85) Obgleich fich ihnen einige Kathos 
Gfen 99) zur. Dertheidigung bes. Glaubens entgegenfehten, 
unb deutlich zeigten, bag jene Lehre irrig und fetgerifd) und - 
ber. evangelifhen und apoflolifhen Wahrheit zuwider fei, 
und ihnen riethen, fie follten davon abftehen, fo wolls 
ten fie bod) ihrer Mahnung fid) nicht fügen, fordern bes 
harrten auf Verbreitung ihrer Irrthuͤmer. Hierauf fenber 


^ ten uns ſowohl bie befagten, als mehrere andere Prälaten 


« 


und Katholiten, die e8 für ungeziemend und allzu gefaͤhr⸗ 


, 





| 88) Sand dudum ad nostram audientiam, relatione tam verbali, 
quàm litterali plurium sublimium ae fidelium personarum, nec 
non fama publica notoriante, perducta, quod duo viri nequam, 
perditionis Filii, et maledictionis alumni, quorum unus Mar- 
siliam de Padua, et alter Johannem de Janduno, se fáciunt 
nominari, quendam librum composuerunt, multa falsa, erronea, 
et haeretica continentem. — Quodque ipsos errores et Haere- 
ses in Ducatu et terris Bavariae, Ludovico de Bavaria excom- 
municato Dei, et Ecclesiae, Fideique Catholicae persecutore 

= manifesto, et' hoste crudeli, suisque horrendis excessibus et 
gravibus culpis exigentibus jure, si quod ei ex electione dis- 
cordi, quae de ipso celebrata dicebatur ad Regnum Romanum, 
vel Imperium competebat, justo privato judicio, eisdem, Mar- 
silio, et Johanni, favente super his, ac etiam adhaerente, 
dogmatizare publice praesumebant. T. IX. p. 167. 

'$5) Dem Papſte fehlte e8, wie heut zu Tage, nicht an eifrigen Apo⸗ 


. * ' (ogeten, unb es ſcheint fogar, daß fie feine Anmafungen befto 


* o^ 


hoͤher anb. hitziger Binoufgetvicben, je häufiger Diefelben jept is 
den Streitigkeiten mit ben Fürften angefohten wurden. Giner 
der berühmteflen war Augufinus Triumphus aus Ancona, 
^ ec im S. 1274 der. Kirchenverſammlung zu Lyon beimohnte und 
L' efe Gefanbtfdaften verwaltete. Er war Augufliner unb farb 
ai Neapel -im 1325: Bol, Fleury, allg, 8, G. 13r-Shl, 
©. 365 ff. nee e 2. HE 


* 
. 


/ 
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fid hieicen doß ſo gefährliche Seen. unter aatheiter 


gelehrt würden, einen Auszug oon gewiſſen Artikeln aus 
bon genannten Buche, unb baten uns inſtaͤndig, Sorge yy 
tragen, ‚daß. für das Beßte der heil. Kirche Gottes bie ger 
eigneten Mittel ergriffen wuͤrden. Wir hielten aud) mit 
unſern Brüdern, ben Gardindlen.87) der heiligen römifchen 
Kirche und. mit vielen Exrzbifchöfen und Bifchöfen, und an; 
bern. SKirchenprälaten, fo wie mit mehreren Magiftern ber 
heil. Theologie und Profefforen beider Rechte forgfältige 
Beratbfhlagung über biefe Artife. Daraus geht nun bie 
Ueberzeugung von bem Irrthume biefer Artikel fo augens 
feheintich hervor, bafi beinahe jede nähere Beleuchtung der: 


(eben fo üuberflüffig ifi, al wollte man bie Sonne nod. 


durch ER erhellen. Um aber minder Erfahrnen eine 





87) Mon unterſcheidet in der roͤmiſchen Kirche Wardinalbiſchoͤfe, Gars 
dinalpriefter und Garbinelbiafone, Den Grund zu diefen Wuͤr 
‚den legte Ricolaus IL, der im Goncile zu Rom im 3. 1059, bloß 
den Garbinalbifchifen der roͤmiſchen Kirche die Mat, Paͤpſte zu 
wählen, und zwar mit Ausfhliehung des übrigen Kle—⸗ 
‚. *u& und Volkes, burd deren Dazwifchentunft bisher bie Papft: 
' — weabíen vollzogen worden waren, zuerkannte. Als nur hierüber 
fich ſowohl ber höhere als getingere roͤmiſche Klerus befchwerte, 
bbeſchloß Alerander HI., die Zahl der wählenden Cardinaͤle gu tet 
groͤßern, und Geßitmmte, daß awd Priefter von größerem Anfchen 
in bie Zahl ber Waͤhlenden aufgenommen würden, zu. denen ez 

. nod) bie ficben vorzuͤglichſten Officialen ter roͤmiſchen Kirche bid? 
zufügte, Hierdurch ward bann der höhere Klerus befriedigt und 


endlich auch der geringere dadurch zur Ruhe bewogen, taf in: det 


Zolge tit Cardinaldiakonen in bie Reihe der Waählenden gebracht 
wurden. Das Bolk zu Mom begab ſich ſodann leicht feines altes 
i' RMechtes. — Dieſe verſchiedenen Grade dürfen aber nit og 
.Q ver Weihe, fondern von der Stelle, die jeder bekleidet, bergenommen 

werden. Im zwölften Sahrhunderte findet man nur 53 Garbináte, 

dann verminderte fid) bie Zahl; endlich aber wurde fie nad einen 

Beſchlufſe Situs Y.. auf 70 Mitglieder vermehrt (Bull. Magn. 
: 1ER « fq daß 6 Biſchoͤfe, 50 Prieſter und 14 
Diakonen find. Bol. Pehem a. a. 2. T. 1. Gi. 318 ff. 


) 
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deſto ſchnellere Einſicht zur Vermeidung ber Irrthuͤmer 
zu verſchaffen, ſo wollen wir auf den Rath unſerer Bruͤder 
Einiges zur Aufklaͤrung derſelben, ohne jedoch tiefer in die 
Sache ſelbſt einzugehen, hier beibringen. 2E. 

' Borerft nun wollen jene verworfenen Männer 
fehren, daß bie Celle im Evangelium des Matthäus 58) 
iiber die Bezahlung des Tributs au ben Kaifer, wo Chris 
ftus den Stater aus bem Munde bed Fiſches nahm umb 
Jenen, die ben Zinsgroſchen forderten, geben ließ, nicht auf 
die Nacficht und freundliche Milde Iefu gebeutet werben 
koͤnne, fondern er habe vielmehr nothgebrungen fo gehan⸗ 
delt. Diefe Behauptung widerfpricht abet bem Evangelium 
und bem Ausfpruche unferes Erloͤſerss. Denn ba, wie man 
in demfelben Evangelium Tieft, Chriſtus den Petrus gefragt 
hatte, von wem bie Könige ber Erde Tribut ober Zins, bon 
ihren Kindern oder von Fremden nehmen, und Petrus antwors 
áete: Don den Fremden, fo ſchloß Ehriftus, daß bie Söhne 
ber Könige frei feien, denn er fagte: Alfo find bie Kinder 
. frei. Run iſt ed aber bekannt, daß Chriftus bem Fleiſche 
nach ber Sohn Davids gemejen, nad) bem Seugniffe des 
Engels, welcher foit: Der Here wird ihm ben Thron 
Davids feines Vaterd geben, und befmegen war er felbft 
von jeber Bezahlung eined Zributd ober Sinfe8 gänzlich 
frei 5%). Dieß geht aud) daraus hervor, baf er gleich bin: 
zuſetzte: Damit wir ſie aber nicht aͤrgern, ſo gehe und gib 
ihnen den Stater fuͤr mich und dich; woraus es einleuch⸗ 
bet, daß er nicht nothgedrungen, ſondern um Aexgerniß zu 
vermeiden, den Stater den Zolleinnehmern zahlen ließ. Aus 
— biefer XMeuferung Jeſu wollen num befagte verworfene Maͤn⸗ 
Wer ſchließen, bag die Kirche im Zeitlichen ganz bem Kaifer 


unters . | 





$8) Matth, 17, 24 — 27. | 

89) Nenn Jeſus bei Matthäus bie Soͤhne ber Könige von: 
Erlegung te8 Tributs frei ſpricht, fo erklärt et bewegen. bie 
Geiſtlichen keineswegs frei von Abgaben. - ae 


unterthan fei, unddaß er dieſes von Ihr als fein Eigen: 
thum nehmen koͤnne. Denn aus der Voraudfegung, Chris 
ſtus habe ben Tribut als Schulbigkeit bezahlt, fcheinen fie 
abzuleiten, daß er aud) im Zeitlichen dem Kaiſer unterthänt 
was, und folglich wollen fie aud) das Zeitliche bec Kirche 
bent Kaifer als Eigenthum ‚unterwerfen. Aber biefet Schuß 
folgt keineswegs aus ben Vorberfägen und fann nicht date 
aus folgen. . Denn ba (8 aus bem Vorhergehenden eins 
Leuchtet, daß Ehriflus von der Bezahlung des Tribute oder, 
Binfes frei war unb ben Stater nicht ala Schuldigkeit, fons* 
ber nur. zur Vermeidung bed Aergemiffes- bezahlte, fo fani 
man auf feine Weife ſchließen, dad Eigenthum Chrifti, weis 
ches bie Habe ber Kirche ausmacht, fei dem Kaifer unter 
worfen. Außerdem wuͤrde man, wenn Chriſtus auch den 
Stater ald Schuld entrichtet hätte, gang ungehoͤrig fchliee 
en, daß die Babe der Kirche ald Chriſti Eigenthum dem 
Kaifer aunterthan fei, da Chriſtus nicht für Sachen, fondern 
für feine Perfon den Stater erlegte. Unb bie geht bars 
aud hervor, weil er. ihn mut für fid) unb den Petrus, nicht 
fire fein Hab und Gut entrichten ließz babet kann au& der 
Bolpflichtigkeit der Perfon nicht aud) die Zollpflichtigkeit der 
Güter folgen, fondern vielmehr bleiben bie Güter deßjenigen 
frei, ber für feine Perſon Abgaben entrichten muß. Und 
da fid) bie Falſchheit dieſes Satzes aud) aus ben faiferlis 
den echten deutlich ergibt, fo überheben wir uns ber: 
Mühe, Weitere. daruͤber anzuführen. . 

. .weiten8 mafen fi jene Beliald Söhne t9) 
gu leben an, baß ber felige Apoftel Petrus nicht mehr 
Anfehen hatte, al8 bie übrigen Apoſtel und daß er nicht 
dad Haupt der. andern Apoſtel geweien ſei. Ferner taf 





* 40) Man beobachte in diefer Bulle aud) bie Gewanbtpeit des Pap⸗ 
fies in der Männigfaltigkeit der Schimpfworte, mit welden er 
‚ feine Gegner belegt, fo wie. die ausgeſuchte Rabuliſterei, mit 
welcher er ſeine verzweifelte Sache Penne. 

Röm. Bullarium I, Bd. 


. Airiffus. Keinen zum Dberhaupte ber ite unb. zu feinem 
> Satihalter machte, was ganz bet evangelifchen unb apoſto⸗ 
Üfchen Wahrheit wiberftreitet. Dem daB Chriſtus bem 
feligen. Petrus zu feinem, Statthalter aufflellte, iſt einleuch⸗ 

. 4mb. Chriſtus verwaltete das Hirtenamt auf Erden, daher 
nennt et fid) bel Johannes einen. Hirten, indem er ſagt: 
Ich bii der gute dirt; auch iff ed Elar, bag er vor feiner 
Auffahrt dem feligen Petrus im Allgemeinen bie Sorge für ^ 
bie -Deerbe anvertraute, als er ſprach: Simon Jonas, weis 

Ébe meine Schaafe, weide meine Laͤmmer; und daß er ibu 
in Hinficht ber Sorge für ‚feine Heerde zu feinem‘ Statts 
halter machte,. darf aud) von Seinem in Zweifel gezogen 
werben. Dieß bezeugte Gonflantin, der allerchriſtlichſte Kaiz 
fer, inbem er. fagte: Es feheint bet felige Petrus auf Er⸗ 
be zum Statthalter beó Sohnes Gottes ernannt worben 

. zu feya, benn daraus folge augenfcheinlich, bafi Petrus das 

- Oberhaupt ber allgemeinen Kirche genannt werben‘ Tann, 
uad) ber Ausdrucksweiſe ber heil. Schrift, wo ber SEM | 
eines Menge Haupt genannt wird. Daher lief man in 
Zoel: Es werben fid) bie Söhne Siubd unb bie Shine 
Israel verfommeln, unb fid Ein Oberhaupt fegen, b. b 
einen Regenten *1). G8. iff aber. entfchieden, daß Chriſtus 
butd) bie Uebertragung feiner Heerde an den feligen Petrus 
ihn auch zum enfer und folglich zum Oberhaupte berfels 
ben mashte. Sebod) geffeben wir mit bem Apoftel, Chris 
ffu8 fei das wahre und vorzüglihe Oberhaupt, unter dem 

aber Petrus dennoch Haupt genannt wird, nad) ber vor: 
befagten Weiſe, nach welcher unter dem Haupte Chriſti unb 
Petri viele Particularhäupter genannt werden fónnen, fo 
wie ber Patriarch unter den Gläubigen ſeines Patriarchats, - 
und der Erzbiſchof unter denen feines Erzbisthums, und 


der Biſchof unter denen ſeines ———— So iid 





4t) Die Säeiftbeweife gelingen ben Em ars — Inter: 
preten. fis am Beßten. 


— 
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"wit, taf zwar Criftuó das vorglglide wnb.erfie Funda⸗ 
ment der Kirche i£ (nad) bem Ausſpruche des Apoſtels: 
Einen andern. Grund aber Pann Niemand legen außer dew, - 
der gelegt iff, welcher ift Jeſus Chriſtus; und anderwertd, 
wo et zu ben befehrten Heiben redet: Ihr feib Bürger mit. 
ben Heiligen und Gottes Hausgenoſſen, erbauet auf ben 
Grund der Apoftel und Propheten,: ba Iefus Chriftus ber - 
Eckſtein if —); abe beßungeachtet werben doch auch bie 
Apoftel Fundament genannt, nach bem Worte be& Pſalmi⸗ 
fien: Sie (die Kirche) iff gegründet anf den heiligen Bew 
gen: Und auf diefe Weife fcheint Chriſtus vorbergefagt zu 
haben, Petrus werde das Fundament der Kirche feyn, als 
- "er fprach: Du biff Petrus und auf diefen Zeld will ich 
meine Sive bauen. Wie daher Chriſtus bet ‚Heilige ber 
Heiligen, der König der Könige, der Herr der Herefcher 
heißt, fo Tann er auch gleichnißweiſe ber Hirt der Hirten, 
dad Haupt ber Häupter, dad Fundament ber Fundamente 
ber Kirche genannt werden. ‚Nun wird c8 alfo aus bem 
Vorhergefagten einleuchten, bof Petrus mad) erwähnten . 
Weiſe das Haupt der Kirche ift und heißt. Und bieß ſcheint 
Chriſtus bei ber Yuflegung bed Namens angebeutet zu 
haben. Denn er fagte ihm, wie man bei Johames Tief: 
Du wirft Sepba8 heißen. Kephas aber im Griechifchen 
heißt verbofmetfcht: Haupt: Daher fagt auch Kaiſer Con⸗ 
flantin, da er von ber xömifchen Kirche redet, bag daB 
Haupt der Priefter und ber chrifllihen Religion‘ von dem 
Himmlifchen Xáifer zu Rom eingefegt wurde. Auch Juſti⸗ 
nian bezeugt dieſes in einem Briefe an Papſt Johannes, 
indem er ſpricht: Wir dulden nicht, daß Etwas, was die 
Kirche angeht, wenn ed aud) ganz offenbar unb über jede _ 
Bedenklichkeit erbaben ift, erneuert werde, ohne daß Eure 
Heiligkeit, bie dad Haupt aller Kirchen iff, davon Nachricht 
' erhalte. Auch anderwärtd fagt er, die hoͤchſte Stufe bes 
Biſchofsthums fei bei ber römifchen Kirche, unb Niemand 
zweifle, d. 5. dürfe zweifeln, daß. ſie die Quelle des Prie⸗ 
qo | 
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ferthums ſei. Kaiſer Ludwig aber nennt den (eligen Petrus 
ben Fuͤrſten ber Apoſtel. Daß aber bec ſelige Petrus mehr 
Anfehen hatte, als bie übrigen Apoſtel, laͤßt fid) aud) aus 
bem Geſagten deutlich ſchließen. Denn es iſt gewiß, daß 
der Hirt mehr Anſehen hat, als die Heerde 42): Petrus 
Aber warb als allgemeiner Hirt ber. ganzen Heerde des 
Herrn aufgeſtellt, wie oben bewieſen ward, und dieß laͤßt 
did) von feinem anbern Apoſtel ſagen. Außerdem ift es 
ausgemacht, daß das unbeſchraͤnkte Anſehen groͤßer iſt denn 
das beſchraͤnkte; alle uͤbrigen Apoſtel aber erhielten nur 
eine beſchraͤnkte Macht, fei ed in Betreff der Conſecra⸗ 
tion, des Empfangs und der Austheilung des Leibes Chrifti, 
wozu bei dem Abendmahle alle Apoftel autovifivt wurden, 
oder in Betreff jener Macht, welche fie nach der Xuferfte 
bung des Herrn erhielten, da er ſprach: -Welchen ihr die 
Sünden nadjlaffet, denen find fie nachgelaffen, und welchen 
ihr fic Borbehaltet, vorbehalten, ober bei ber Auffarth, ba er 
zu ihnen vebetez Gebet alfo, und taufet alle Völker im Nas 
men bed Vaters $5, Dem Petrus allein aber vertraute er 
ohne Beſchraͤnkung die Sorgfalt für feine Heerbe, da er 
sagte: Weide meine Schaafe, weide meine. Lämmer, und 
zu Ihm allein fprad) er, wie zu keinem Anden inóbefore 
bee: Die will ich die Schlüffel des Himmelreiches geben, 
und: was bu auf Erben binden wirft, wird-auch im Dim: . 





às) & ſpringt Johaun immer vos — Punete auf den anderen, 

cohne einen einzigen gehörig begründet zu haben. Aber bedarf er 
aud mehr als Machtſpruͤche, mehr als ein „ih hab’ es 8c 
fegt?" Bol. äbrigms m. Rechtfertigungsſchrift. 

49) Das ift eine feine Wendung, woburd) der -Papft feine Bloͤß⸗ 
ttét offenbart. Die Macht zu confecriven und Suͤnden nachzu⸗ 
Yafien iff geringer als daB Megieren der Kirche — wie e$ au 

den Päpften vor Allem am Herzen lag — weil Jeſus nur zu 

Pretrus allein ſprach: Weide | meine Schaafe. Leider vergißt aber 
> Gere Johann, daß auch alle av bie — d binden und 
2a 5d Jifen erhielten, - 


. ^ 


mel gebunden, umb was adu loͤſen wirft, auch im Dips — 
geldfet feon. Se. Scheint: -Sefus «ud in bem. heiligen 
Evangelium des Lucas ziemlich paffend angedeutet zu has 
ben, wo er zu Petrus und den Anbern ſpricht: Gabr hin- 
aus auf die hohe Ge, und werfot eure Nege zum Fange 
aus; denn zu Petrus allein und. zu. keinem Anbern ſproch 
gr: Bahr hinaus auf bie hohe Gee, b. h. auf bie Fiefe. 
ber Disputationen um Slaubenszweifel yu.emtas 
ſcheiden 55; au ibm unb ben Webrigen. aber ſprach ev 
Das Folgende: Und werfet eure. Nebe zum Fange ay, 
weil er alle Apoſtel zu Fiſchern machte, ‚noch dem Warte 
bei Mares: Bolget mir nach, ich will auch zu Menſchen⸗ 
fifchern machen. Auch bad, Daß Petrus mehr Anfehen- :al$ 
bie übrigen. Apoſtel exhielt, erhellet aus viglen Reben, bie 
Zeſus über ihn und bie übrigen „äußerte und aus vielen 
MWorten unb Handlungen Petri mad) bar Auffarth Jefu #5), 
Aus bem Gefagten ergibt fid) alfe, daß Petrus von. Chri; 
Aus zum Ötatthalter ernannt vourbe, ba, et ihm die Gptg; 
fait über die ganze Heerde enpertraute, unb folglich wurde 
er auch zum Lenker unb Haupte feiner Heerde eingeſetzt, 
woraus zu entnehmen ift, bag ihm Chriflus ein höheres 
Anfehen und eine größere Macht ertheilte, - di8 den uͤbrigen 


Apoſteln. Daher ſagte Clemens 5 bet Ado une u 





in. Sehet ba, wieder. yon — unfebibar dft, pP wie Hau. 
rig g8-um bie Auslegung ber Bibel flände, wenn, wie bri und 
Proteflanten ,, fein „allgemeines Oberhaupt den Kirche woͤre wel⸗ 
ches ter. Bilkir. und.den zuͤgelloſen Koͤpfen Gerolantihus inge 
pis) ‚Schranken. ſetzie. Sa M - M ien, gute 

. Sitzung. 

45) Diefer Beweis wird leider ien. ii Siojenn. XXII, auf die 
Fſchalfte Weiſe nachgebetet, ohne bof man auf bie ‚Handlungen der 
übrigen Apoßel unb. den feugigen ‚Charakter. des vorlauten Petrus 
Ruͤckſicht nimmt. Freilich ag, man von feiner eilfertigen Ver⸗ 
leugnung Nichts wiſſen, die ihn * vor allen uͤbrigen Apofieln 
auszeichnete. 

46) Das iſt wohin ‚bes ganze Beweis as: ber Zei; 
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Aber des Seius Unter bem Apoflein ment die Ei 


fegımg nicht gleich, fondern Einer ſtand m vor, nämlich 
Petrus. 

Diittens fchenen fiy jene Soͤhne Belialé idt, zu 
behaupten, bag des Kaiſer den Papfi einſetzen und abſetzen 
und ſtrafen koͤnne, was gleichfalls allem Rechte widerſtrei⸗ 
tet und widerſtrebt. Bon dem erſten Oberprieſter des 
Neuen Teſtaments nach Chriſtus iſt es wenigſtens offenbar, 
daß er nicht von einem zeitlichen oder irdiſchen Kaiſer als 
Vapſt eingeſetzt wurde, ſondern von Chriſtus 17), ber zu 
ihm allein ſprach bei Johannes: Weide meine Schaafe, 
weide meine Laͤmmer, wodurch er ihn zu ſeinem allgemeinen 
Statthalter ernannte, wie bereits erwieſen worden iff 48); 
Auch noch von den Hohenprieſtern vor Kaiſer Conſtantin 
dem Großen iſt es einleuchtend, fuͤr den, der der Wahrheit 
Glauben ſchenken will, daß ihre Einſetzung nicht die Kaiſer 
anging. Denn da beinahe alle Kaiſer jener Zeit Abgoͤtter 


waren 49) und 'bie beftigften Verfolger des — 





dem auch dieſer wi B nicht ju haltbar fepn, wie. om — 


lautet. 
An Chriſtus hat alfo ben efien Pa vf eingefegt — welche Hei 
, itl welche C éxifttepntpi ! 
48) Ober nod) heut zu Tage i8 in Gwigkeit zu erweifen iR. 
'49) Welch firenger hiſtoriſcher Beweis! Jn den erſten Jahrhunder⸗ 
ten mußte natuͤrlich tle Wahl der Biſchoͤfe von dem Wolke und 
der Geiſtuchteit allein entſchieden werben, als aber daB Heiden⸗ 
thum verdraͤngt war, gab Odoacer, Koͤnig ber Heruler, nad) dem 
Tode des romiſchen Bifchofs Simplicius im J. 483 ein Geſetz, 
kraft deſſen die Mahl der genannten Biſchoͤfe von ben Regenten 
abhing. So ernannte denn Theoderich Felix III., und Juſtinian 


nahm dieſes Bleibt gleichſuns in Anſpruch. Bigiftus unb $i 


' ius I. waren feine Greaturen. > In ben Verwirrungen des zehn⸗ 
ten VTahrhunderts gerieth die timifde Kirtche unter die Gewalt 
der Markgrafen von Tobkana, tie fid mit ben Großen in Rom 


w 


' ^ vetinigten, und die Paͤpſte nah Belleben eins mund abfegten. — 
Unter den fraͤnkiſchen Kaiſern ift. zwar das Anſehen des Papſtes ge⸗ 


Micgen, ullein Kaiſer Otto J. fe&te den Spapft Sofann XIL ob. XII, 
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Slaubens und der orthodoren Paͤpſte, fo tag. fie fet ale 


von Petrus an bi8 zu bem fronimen Sylveſter zu Märtg- 
vem machten, fo. darf man nicht. glauben, daß fie bie Ein 
ſetzung eines Papftes-anging. Auch von. Gonffantin. felber 
bis zu feiner Bekehrung zu bem katholiſchen Glauben kann 
man nicht fagen,. taf er fid mit ber Ginfe&ung eines 
. Spapfte$ zu befaffen: hatte, unb auch burch feine Belehrung 


: „zum Glauben Ponnte er dieſes Recht nicht erlangen, da ex 


. burd) "diefen eben ein Sohn und Schüler des Papſtes unb 
ihm unterworfen wırde. Da ferner ber Kaifer felber nad. 
empfangener Taufe es ungeeignet und ungerecht fan, 
daß ein: irdifeger Katfer bort, wo die Obrigkeit ber Priefler 
und das Oberhaupt: ber chriſtlichen Religion, eingeſetzt wat, 
naͤmlich zu Rom, ſeine Madıt auödibe. und bewegen ben 
Baiferlichen Sitz dem Papfle Sylveſter abtrat, unb feine 


Befivenz ^in. die vrientaliſchen Gegenden verlegte 59), fo iſt 


«5 nod) weit ungerechter mb ungteigneter, gu glauben, bag 


bei Kalfer die Papftwahl ettvas angehe, und das Naͤmliche 
gilt von .ben. griechifehen Kaifern, welche. ihm im der Regie 
zung nadfolgten. Daß aber die Inteinifchen Kaiſer (id) 





ab und Leo VEL ein und beflätigte das Mahlredt der Kaiſer 
durch einen befondern Wertrag mit der roͤmiſchen Geiftlichleit und 
dem Rolle von Steyem. Erſt nad dem Tode Innocenz HI. er: 
langte bie témifde Geifilid)it fo viet Wacht, bab: fie ganz allcin 
, im 8. 1143 bie Wahl Golefin' 11. verrichten keunte. Glérauf 


. ^ wetbe Das Gontlave von Gregor X. im 3. 1274 angeosdnet. — 


ef. Bist: 63. c. 21. 22.- Gémibté Geſch. d. D. Hb. 0:231, 
Luitprand, Hist. IV. 6. De Marca de comc. VIE. cap. 12. 


” Sogar Unwohrheiten oxbbre Art: braucht der opi, um’ feine — 
: Anmafungen zu beſchoͤnigen. Die Lage der Gitebt, fo bequem. - 


- gum Gonbel nod) Iadien, unb vorzuͤglich Der Vortheil, bie ge: 

faͤhrlichften Feinde, tie Gothen und Perſer, ven Gonftantinopet 

 . ,eu6 qm-OBeften beobachten zu koͤnnen, veranlaßte den Kaifer, bie 

> Sefivenz dahin zu verlegen. Der Sicherheit dieſer Stadt tet: 

.. henite vorzuͤglich das oſtroͤmiſche Reich, ida £6 ben — 
des abendlaͤndiſchen lange uͤberlebte. 


⸗ 


p 
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. niit wit der Einfetzung zu befaffnr hatten, ‘geht aus bem 
Vorhergeſagten hervor. Denn bas Kaiferthum ward 
burd den, Papft von ben Grieden auf bie a 
telnet übertragen. 51), unb. baf ec ihnen: bei diefer 
' Mebertragung nicht mehr Stedit ertheilt babe, als bie Grie⸗ 
chen beſaßen, zeigt bie Geſchichte. Nun aber beſaßen, wie 
geſagt, die griechiſchen Kaiſer das Recht biefer Einſetzung 
nicht, folglich konnte os auch nicht auf bie Lateiner uͤberge⸗ 
ben. Und wollte man behaupten, auf die Einfegung. eines 
Papſtes haͤtten die Iateinifchen Kaifer Aufpruͤche vermöge 
einer Conceſſion, bie fie durch Papft oder bie Paͤpſte ev 
halten hätten, fo erwiedern wir, daß eine derlei Goncefflon, 
welche durch eium Papſt dem Kaifer oder ben Kaiſern er⸗ 
ctheilt wurde, ‚nicht fo gu verſtehen fé, als ob bie Kaiſer 
den Papſt einſetzen ober erwaͤhlen koͤnnten, ſondern bag fie - 
nur bei der Papſtwahl zugegen ſeyn duͤrfen; und daß jene 
Gonceffionen fo zu verſtehen ſeien, geht aus jenem. Kapitel 
hervor, wo es heißt: Die Kaifer Innen bisweilen ihre 
Schranken nicht, unb wollen nicht fo foft für. Gmpfdnger, 
fordern für Austheiler oder vielmehr für Austilger gelten. 
Ferner beweiftt ed auch die Klage ber Botfchafter des ai 
ſers Ludwig, in. deren Gegenwart zu Rom bie Papftwapl 
AR 





* 


6&1) Dieſes Maͤhrchen hat chebem viele Streitſchriſten termfadit, 
Alles, wa6 and der Gefdidte unb Werfaffung Roms zw tiefen 
Hdeiten erweislich iſt, beſteht darin, daß Leo, als Ver muͤchtigſte 

und cehrwuͤrdigſte unter ben Großen Roms, im Namen ber Roͤ⸗ 
mer uͤberhaupt und im Verſtaͤndniſſe mit denſelben, Karl ben 
Großen zum Kaiſer audrief, weil ex mit ihnen glaubte, daß die⸗ 
fen Fuͤrſten zur, Behauptung aller Rechte der Griechtſchen Kaiſer, 
denen fie laͤngſt entfagt hatten, Nichts fehle als der kaiſerliche 
Site, Karl ſelbſt aber. blieb von nun an bec Oberherr Roms 
und des dem römifchen Biſchofe geſchenkten Gebietes, . Wal, 
Schroͤckh, €. 606 ff. Bd. 19. Bossuet, I. lib. IL 0.36. Tract. 

de not. ecc. et temp. Schmidt's Geſch. d. Be, . 
€. 410. (f. 551 ff: P 


-— 


Hahdetiauſs U. gehalten wınbe, adne daß man Bees -· 


lud. Denn fie beſchwerten fij, und fagten: Man habe 
ſie ungeachtet ihrer Gegenwart nicht einmal eingeladen, und 
fie nicht wuͤrdig geachtet, ber. erwuͤnſchten Wahl des kuͤnf⸗ 
tigen Dberhauptes beizumohnen 53). Noch mejes weit qi 
tige Kaiſer jenes Privilegium mißbrauchten, und oft. in 
ketzeriſche Treuloſigkeit ſanken, und fid) erdreißeten, bie Cin⸗ 
brit ihrer Mutter, der katholiſchen Kirche, zu bekmpfen, ſo 
erſchienen Verordnungen der heiligen Vaͤter gegen ſie, daß 


ſie ſich nicht in die Papſtwahl einmengen ſollten, und daß 


Jeden bad Anathem treffen ſollte, der durch ihre Stimme 
die Kirche regierte; einige Kaiſer Ieifteten fogar zum Ueber: 
fluſſe noch aus Sieligidfitát: auf vorbefagtes Privilegium 
Verzicht, vele. aud: dem Inhalte ber. hierüber erlaſſenen Gas 
nened berpongebt, buch welche bie erwähnte Conceſſion ges 
billigt wird. Außerdem folle dieſe paſt ile nz i ſchen Mens 
ſchen die approbirten 63) Seduta. "e weiches 
.68) Q8: die Abgefandten feit IL, ftantiſchen — 
I 819 gef), fid beſchwerten, ofi, fie nicht zur Mahl eingeja; 
tea worden, fa. gab man ihnen zur Satwort, es wäre dieß nicht 
aus Mangel an Ghrerbietung gegen den Kaiſer geſchehen, feo 
' C tern mon dätte für bie Butwäft' verbäten Wollen; 
bof bté Kogefonbten irgend efned Qücfen ſach nidd 





in bie Wahl eines Papſtes mifden möhten (Anastas. 


in vit. Hadr). Dad war eine Sprache, ber man fid früher 


nicht bedient hatte Allein Habrian wor vet ensfchlafien, ven 


^o. bee Autorität Nichto fahren zu laſſen, bie fein Vorfahr Ricolaus 
an fi gebracht hatte, Chedem; veckten ſich die Yapfte mit bet 
Maht-Korl’s des Großen, als fie fi) dem Gebonfame bez mot: 


'-: senlánbifden Kaiſer entriffen, unb aun ſahen fie bel bon Mi 
helligkelten der Nachkemmen dieſes greßen Groberers, daß fie ſich 


auch bee Ergebenheit gegen fie gang: Gier entreißen antes, 
Da aber Ludwig nur einen Schatten ber Autorität über bie Roͤ⸗ 
mer botte, fo berubigte ev (id) mit Dev Antwort Qabrian d, brc 
oué) in Gegenwart feiner Abgeſandten geweiht wurde, 
$3) Daran Hegt ed eben, benn Andere wiffen. ja. bie add nicht 
zu TS 
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tatholtkche Papft je ven einem Kaifer eingefegt wald. In 
der Tat, wir glauben, fie werden nie einen finben koͤn⸗ 


fen, und ed ifl Fein Zweifel, bafi fie eine folche Macht aus⸗ 
gelibt hätten, wenn fie bie Einſetzung Etwas anginge, unb 
in Geſchichtsbuͤchern deren Erwähnung geſchaͤhe. Die Be⸗ 
hauptung aber, daß die Abſetzung 9%) ober Beſtrafung des 
Papſtes dem Kaiſer zuſtehe, ift irrig und unſinnig. Denn 
wie koͤnnte ben Kaiſer bie Abſetzung Etwas angehen, da 
ihm die Einfehung nicht zuſtehet, wie aus Geſagtem ers 
hellet; denn Davon: muß ſelbſt nach kaiſerlichen Rechten bie 
Beraubung ausgehen, woher die Begabung ſtammt. Ueber: 
dieß,“ wie wird denn ein Kaiſer einen geiſtlichen Fuͤrſten 
abſetzen oder ſtrafen koͤnnen, ba er dieſe Gewalt auch nad) 


den kalſerlichen Geſetzen nicht gegen einen. einfachen Cleri⸗ " 
fet ausüben fánn. Digen bide treulafen Menfchen. 


. bören, "vie hierüber einige katholiſche Fuͤrſſen gedacht und 


ideicher Geſetze fie für noͤthig erachtet. Theodofius unb Ars 
kadius, katholiſche Fuͤrſten, haben ausdruͤcklich verorbnet, daß 
Rin Bifchof und keiner derſenigen, bie ber Kirche dienen, 


vor ein ordentliches bbct! dußerordentliches Gericht gezogen 
werben důrfe; beni fie Haben ihre Richter, unb mit ben 
Geſetzen Nichts, gemein. 69). Gben' fo erklärte ‚Sonftantin, 
! nis mas. de rA bet ^ Gilden vor bs bringen wollte: 


s 





, " 


| ^et) — ter Kaifer bot Reit bette, bie MS zu x wibies; wie 
man aus Gratian. evfiebt, fo find auch bie Abfepungen der - 


' Yäpfte turd) Megenten nidjt trabaltbore Beweife, als ob diefelben 
ziar de facto, aber niet de jure. geſchehen felen, Run wiffen 


wit aber ca. Bi, daß Gonflantind ben Liberins ind Gril ſchickte, 
— Quftinian ben Solverius, Dito L, Zohan XU., Heinrich IIL,- 


Gregor VI. abfette u. ſ. f. vf. Bellarwin. H. c. 29. de Rom. 
' pontiC 5 

56). Aber es blieb damalo ned) der Wahl ber HProechföbrerden über: 
laſſen, ob fte lieber vor bem. orbentlichen Gerichte, obser tor bem 


ſhiedorichterlichen Uriheile bes Mifchofe fid in bie ai riulaſſen 


wollten. Vgl. iis l. 2. €. 600 ff. 


e «^ 
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Ihr koͤnnt von: Mant Laien gerichtet werben, weil il ben 
. Urtheile Gottes allein aufbehalten ſeid 9%). Wenn man 
aber. behaupten wollte, weil fie nur bem Urtheile Gottes 
aufbehalten (inb, fe büwften fie auch nicht von geifllichen 
Richtern verurtheilt werden, bann. erwibern polt, bie Paͤpfte 
find bie Statthalter Chriſti, und zur ganzen Machtfülle 57) 
berufen; jene aber find nur ald Gehuͤlfen in der Geelforge 
berufen; daher fcheinen fie auch von Gott gerichtet zu wer⸗ 
den, weil fie vielmehr von ibm als von ten Päpfien: ges 
sichtet werben, indem fie auf ſein Anſehen fo hans 
delnz umb deßwegen fagte aud) der Kaifer fo bezeichnende 
„Von keinem Laien." . Ferner als KaiſerTheodorich gu. 
Rom ein Goncilium zufammenberufen: hatte 59), -bamit das 
beit. Goncilium daruͤber urtheilte, was dem Papſte Com: 
imacns von feinen: Wegner aufgebindet wurdo, fo (agen 
gewiſſe Bilchöfe, bie: gufangnengefommen waren, au bes 


Kaifer, daß das Recht ein Goncilium zu betufen, bem am _ . 


gegriffenen Theile, dem Päpfte, zuſtinde, weil zuerſt bad 
Verdienſt des Apoſtels Petrus und hierauf nad) erfolgten _ 
Befehle des Herrn báb Anfehen bes —— — 





bec Biche m, Sqheiſt üb. b. ENTER t, erſten 488. Goneils: zu 
Micha, & 32 ff. Wasman ted aus vit Boſcheidenheit Gens 
ſtantin's gegen Vie zaͤntiſchen Bifhöfe: Me’Genfequeinien und 
Vorrechte für den roͤmiſchen Stuhl abzuleiten wußte! Eher würde 
- aud dieſem Fattum tine. Gleichheit aluler Biſch dfe hervor⸗ 
geben, da Gonſtantia von Allen ohne Ausnahme ſprach. 
I 11. u. 1% Gans: 86. Q. 6. u. Can, 8, Cus. 8. Q7 5. 
: Leider find bie erften zwei Ganones untergefpoben, aus denen hier 
"bet Spapft. feinen Beweis führt, fe wie es außer allem Zweifel 
iſt, daß der letztere ton der fielloertretenden Macht bec Patriar⸗ 
"en, welche Leo b. Gi. auf den cheſſaloniſchen Biſchof duch ten 
illyriſchen übertrug, zu verftchen fei. Bar. Pehem. 1. 1. eom 
1.2. €. 886. Bol. Schroͤckh, 17c Bd. 132 ff. 
68) Sm Jahre 503. Siche Särödh, 17e Bd. QJ. 198, hs 
" "gemut fie auch die Palmarifge Synode, von dem Gebäude almo, 
two fie gehalten wurbe. 


u 
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feinem Stuhle eine beſondere Macht: im: den Kirchen: verlie⸗ 
hen habe: und früher babe. ſich der Wexſteher des genann⸗ 
ten Sitzes nb. bent Urtheile eines Geringeren unterzogen, 
Als ber, Kaiſer dieß hoͤrte, antwortete y auf göttliche Ein⸗ 
gebung, es ſtehe in ber Willkuhr bre Synode, bie Maßre— 
geln für eine ſolche Angelegenheit vorzuſchreiben, und ex 
signe ſich weiter Nichts an, als Ehrerbietung hinſichtlich der 
geiſtlichen Angelegenheiten, 9)5, denn ed pflegen. bie chriſtli⸗ 
chen Bürften vor den Biſchoͤſen wohl ihr Haupt zu heugen 
- aber. nicht über bie Haͤupter derſelben oim Urtheil zu faͤllen. 
Oeßwegen excommunicirte aud) Papſt Innocenz ben Kai⸗ 


ſer Arkadius, weil ec dazu ſtimmte, bag ber heilige Johann 


CEhryſoſtomus ven. feinem Sitze. vertrieben wurde SP); auch 
' lefen. wir son mehreren. Paͤpſten, daß fie Die Kaiſer wegen 
ihrer ,Gxcefje- bet; kaiſerlichen Wände beygubten,. ‚Obgleich 
ber; felige Antbbroſius vicht Biſchof der allgemeinen Kirche 
war/ ſo errommunicitte er. bod Theodoſius ben Großen, 
amb :unterfagte ihm teg Eintritt in die Kirche 61), - Zur 
Shsterffügung.: ihres Itrthums aber, als ob es bem, Kaiſer 
vuſlehe, einen Papii. abaufegen und zu befizafen, fuͤhren: ſie 


idi Die Geupiienhigune. der Viſchofe beſtand darin, " — 
chus ſchreiltlich in, dieſe Berufung dee Gancils williafg. Sem 

PA Senbeiirre taut cd suus die haftigen Maruhen, weiche bie cimifde 

*:. Kirche wegen der fireitigen Papſtwahl zesrätteten, beizulegen, 

ec am fo mre: ba ‚den. Senat ben er Kywmaque — 
brechen beſchuldigte. | 

360) Girgfefamue. wurde allerdings vuf. Bewantaffung, einer pu i 

-.^ welche ibm abfegte, durch kaiſerlichen Mofehl aus der Gitobá oer; 
trieben, aben die Behauptung, Xrtepiug fei bewegen von Zuno⸗ 

o. emp excommunicirt worden, ift eja Maͤhrchen, welches auch Va⸗ 

ronius nachgeſchrieben fat, wie Boom Geſch. b. Päpf. ab. I 
Q. 467 zeigt. 

61) Dieſe Strafe war bloß eine geiſtliche, bie Beraubung von de 
Theilnahme am Gottesdienfte,. aber Feine Ausübung, einer zeitli⸗ 
: en Macht des Wifhofs über Regenten, nod) weniger eine baud 
tbronung. 





I 141 . 
vie Stelle aus tem Esangelium ot, dag" Pilatus’ Chtiſtas 
Beuipigen Heß, Und behdupten, Pilatus habe als fefto: 
dentlicher Richter "Chftus wie einen :Untorgebenen kreuzl⸗ 
gen laſſen. Dieß laͤßt fid) doppelt’ verfieben. Denn enti 
weber. glauben fie, Pilatus habe Chriſtus Freuzigen lafſſen 
von Mechtöwegen, -ebet bloß factifeh. (défaoto). . Wem 
von Nechtöwegen, fo widerſtreitet es der Wahrheit; bem 
wie Tann: Sjemanb Rechtens wegen einis Verbrechens - 
geflraft werden, wenn er nicht wahrhaft. ober wenigften® 
auslegungsweife. beffelben  überfhbrt iſt? Chriſtus abet 
fat in Mahrheit Nichts verbrochen,' weit et unfchulbig 
war und reines’ Herzend, unb feine Sänbe that uno 
kein Betrug in feinem Munde erfunden werd, und dieß 
bezeugte Pilatus ausdruͤcklich. Denn da er ihn. den Ahr 
den zur Kreuzigung übergab, ſo fagte er: Ich. bin rein vor 
beni Blute biefe& Gerechten. " Auch wurde xr keines Ben — 
gehend überführt, was ex ſelbſt mehrere Male bezeugte: Den . 
al8 die Juden "auf. die Krenzigung drangen, fprach er ei 
Mal: Ich finde nichts: Böfes an ihm. Und ein ander 
"Mal, ald die Juden mehrere Male darauf Seffanben, bafi tt 
ibn. füllte Freuzigen Laffen, fagte er: Ich finbe an. ihm: Feine 
Urſache des Todes; baber konnte er ihn auch wicht vog 
Rechtswegen firafen. Wenn fie aber meinen, er habe ihn 
nur factifch, und -ungerechter Weife als. Unfchulbigen geffzafly 
tie ed denn auch wirklich. iff, bann koͤnnen ſie daraus nichts 


Anderes ſchließen, ald bag. ber Kaifer den Papft factifh un — 


ungerecht -töbten Conn, was wir nid nur allein. von bpm 
Kaiſer, fondern aud) von jeder Privaperfon einräumen, wie - 
denn aud) mehrere Kaiſer von Privatleuten unb — von 
ungeeigneten Richtern, ſo wie alle Maͤrtyrer, getoͤdtet wor⸗ 
den ſind. 

Viertens ſagen jene Wind macher oder bielmehe 
Eügenmäuler er bof alle Priefter, e8 fel denn der 


62) Vaniloqui, — folsiloqui.. Ne OEC ES - 
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fpapfl, Grbiftibof, oder ein einfacher SDrieger, vermoͤge Us 
Auoednung. Chriſti gleiche Macht und: Jurisdietion beſitzen 
Daß. aber Einer mehr als bec Andere befige, fomme bavoy 
ber, .je nodbrot ber Seijer dem Einen mehr dem Anbern 
weniger ertheile, unb wie er fie bem Einen gegeben, tónne 
gr fie aud) ‚wieder zuruͤckrufen; eine Lehre, bie der heiligen 
Schrift wiberftreitet und nad) ketzeriſcher Bosheit ſchmeckt. 
Denn bog die Macht der einfachen unb nicht einfachen 
Mriefer nach ber: Anordnung Chriſti nicht gleich if, echellet 
ſowohl aus berten, bie im alten, «l8 aus denen, die im neuen 
eflamente waren. 69). Denn im alten Zeflamente wurde 
Aaron auf Behehl des Herrn busd) Moyſes zum. open: 
hrieſter unb feine Söhne zu einfachen. Prieftern gefalbt; 
bete Macht offenbar ungleich war, weil fie aus den eins 
(eden. Prieſtern gleichfem zur Ehre höheres Anſehens und 
göberer SRadt, zum Hohenprieſteramte erhoben wurden; 
bass war Einiges bem Hohenprieſter erlaubt, nämlich in 
DaB. Heiligthum zu gehen, was dem einfachen Prieſter nicht 
erlaubt war, : Im neuen Teſtamente aber zeigt fid) ber. 
Urſprung ber Bifchöfe und ber einfachen Priefter durch Chris 
fhi$ derin, weil er zwölf Apoſtel, welche. bie Biſchoͤfe unh 
zwei unb fiebzig Jünger; bie die einfachen Priefter vorſtel⸗ 
len. $5), einſetzte. Es ift aber nady vielen Stellen der heil. 
Evangelien ausgemacht, daß das Anfehen ber Apoſtel und 
der :Sünger nicht gleich war. Und bag die 9Xadt aller 
Übrigen Prieſter der Macht des Papſtes nicht gleich if, 
geht augenfcheinlich aus Obigem hervor. Es ift einlench⸗ 
tend, daß bie Macht der Übrigen, Bifchöfe, nämlich des. Pas - 
triarchen, Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe weder gleid) ift, ned) 
war; — die untergeorduete ud ift bet m nicht 





es) dier hat der gute Papſt alle Kichenskter gegen fid. Sal, Lo 

'7* Rechtfertigungsſchrift u. Pehem. S. 94. E. 1. 

64) Reider müffen je&t die Garbindle bie — se sen 
Siehe Pehem. I. 1. &. 318 " o3 
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gleich. - G8 iſt aber ausgemacht 55), daB bie Patriarchen 


höher ſtehen als bie Erzbifchoͤfe. und die Ergbifchöte- in 
Südfiót ber Wifchöfe und die Biſchoͤſe in Sifijipt-.bér 
einfachen Prieſter. inb ment jene nerworfenen Sew 
schen behanpten, bag bie Anszeichnung jener Biſchoͤfe ven 


dem Kaiſer berfomme, und nicht von Ghriflus, ſo np - 


gegnen wir, daß fit gerade. von dieſem herruͤhre. Denim 
der, auf beffen Anſehen Etwas geſchieht, feheinti es auch 
gethan zu haben. Der ſelige Petrus, aber, Chriſti Stat⸗⸗ 
halter, und das Haupt rber Heerde des etin, fehte, in 
Anbetracht, baf et: nach vergroͤßetter Heerde ohne Vermeh⸗ 
tung bet. Aufſeher fuͤr das Wohl bet Heerde nicht gehoͤrige 
Borforge treffen koͤnnte, fobald ev nach bet Auffarth be 
Jem. bie Heerde wirklich vergroͤßert fab. und ihre kuͤnftige 
Zunahme im Geiſte uͤberſchaute, bie Stufen" vorbeſagter 
GBewelten veſt und "—- "Wo — 





d * 3 


m Wenn t8 nue * — waͤre, "i bieft m don 
Zefus und Ders Mpefteln herrͤhrte. hi. onn 
(66) Zu welcher Schriftſtelle iſt oes, Mefdriebra t paen, der den 


. .Primatus. honeris. des Papfteq angrktunt, ‚weiß basen Nichtq, 


En |) Teitet, biefe Vorzüge der Patzjarden,. Gubifábie 46 f; w. 
"ven ménf chlichem Rechte ber. "Ae Theilung bed rdmiſchen 
Reeichs in Didceſen und dieſen untergeordnete Provingen unt 
die Ne —— Weraniaftung gur Sinſetzung der Patriarchal 
CO warde (Pehem. J. 1. €. 188 R3; ‚Molite mon Dir von Petrich 


,. eife ipm. alle Patrigechalz fite. feyn laſſen, Ae E 
ete, 


deren gar viele, weil Petrus bekanntlich mehrere Kirchen 
Und wie Eonnte es bann geſchehen, daß bis auf die Zeit der chal⸗ 
cedonenfifhen Kichenverfommlung 'ecufaten, für welches 
Petrus fo átofe Sorge feug, bon der Zaͤhl der pattiarchalifchen 
. Qi&e andgefpfoffen biieb?' Wir‘ konnte der Stuhl‘ bon Ans 
tiochien, den Petrus fetoft gründete, dem von Alerandrien, 
^ welden nur Marcus auf Petri Veraniaſſung errichtete, in Pen 


' Goncile tom 9ticáa nachgefegt werden? Wie fennten- bie: dat: F 


tedonenfiſchen Vaͤter, der apoſtolifchen Cinfetzung Togar unein⸗ 
gedenk, ben. Stuhr von Fonſtantinvpel denen sen: "Wiesen 
drien und Antiochta nmt bos P 
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Geis Kreiehen birfe XMu&getbimag geſchehem if ;: fo. mug 
man fi auch Chriſto: gaſchreiben. Daß aber. ber Kirche biefe 
Macht :ertbeilt‘ winbe, :warb lange vorher gefagt in. beu 
Werten: ı Anflatt deiner :Bäter wir du Binder befommen, 
die wirſt bu zu dürfen fegen #7) in aller Melt (Pf. 45, 27.% 
Jie farb bie Apoſtel bit Witer ber. Kirche und die Söhne . 
'bit von ben Apoflein bekehrten Gidubiaen, und bentlid) em 
hellet hier.bie bem Bieten ber Sire Jeſu ertbeilte- Macht; . 
 werfohleböne. Stufen von Kuͤrſten veflgufegen, mie e& ber | 
heiligen "Kirche Gottes ftommt 9, Mögen uͤberbieſß 
jene: verkehrten Menfihen hoͤren, was ber Hathelifche 
Sailer Juſtinian hierüber fagte: Denn nadbem er Einiges 
tiber: die: porbefagten Stufen. ner Bifchöfe unb ihren Vor⸗ 
sang: und rihre Unterordnung beftimmt hatte,. firgt et hinzu 
Sir beſtimmen die sad) ber. Erörterung ber heil. Segeln, 
un usb ‚ber apofielifdjen-Sicabitien. Hieraus folgt augen⸗ 
fdjeiniid), Haß bie Auszeihmmg unb bas Anfehen ber Obers 
prieſter, aufpahinglich und, uarushmiic nit von. bem Kaiſer, 
fondem von bem apoflolifchen Anſchen ausgegangen fei 


and daß der Kaffer: zur veſſern Verwahrung das Naͤmliche 


sad) den apoftolifchen- Berordnungen veſtgeſetzt babe 6°), 
Mögen, fie aud) betrachten, was für Ungereimtheiten bafaus 
bervorgingen, ‚wenn biefeó wahr wäre. Denn bib auf Com 
flantins, Seiten Connte dann feine Macht in ber heil. Kirche 
Gottes. em, indem damals faſt alle Kaiſer "Heiden unb 
Berfotger. ber ‘Kirche unb ihrer Praͤlaten mate, und es 
laͤht 
"en Nun ig man bed, warum Petrus unb Paulus die Apoſtel⸗ 
- fürften heißen, aber man, begreift nod nit, w warum nicht aud 
: bie übrigen Apoftel nad biefer Sertauslegung Zürften ſeyn foltten ? 
P 68) R b. dem nfehen dei Papfied.: Mon fieht, taf ber Zeitſtern 
u ni, Grklarnyg der Schrift bei ben Statthaltern Jeſu die dreifache 
.. rone war, Db ‚auf, diefer ber. heil. Geift wenigſtens abgehildet 
i. Tei,.awiffen, wir nicht, aus Fonoranz ind. Theologie, — 
69) Gia kuͤhnes Krhument. Pa 2 


tit ſichtvon ihnen nicht behaupten, duß Fasten lebe 


pistor, ine Shady celer, wie anb Bodefoqon die 


lexrchtet 79. Aub bem Vererwaͤhnten wuͤrde med) fee 
folgen;: baß bit allgenieine Kirche, weiche turd bm heiligen 
Geiſt vegiert. wirb, irre unb. geitrt habe, inbem fie biefelben 
als Heilige verehrt. Dem diefe Behauptung fireitet mi 


bem, was Gbriftus feinen Juͤngern bei feiner Auferſtehung 


verfpzochen hat, wie man im heil. Evangelium bes Mus 
tbáus lift: Gebet, ich bin bei euch, bis an der Belt Ente, 
Denn zufolge jener Teufelskinder 11) hätte dann das 
Berforechen Ehrifti nicht wahr feyn koͤnnen, unb. ferner jener 
Paͤpſte, welche von ben Heiden bamald umgebracht wurben, 
wäre bann heilig und feiner bürfte ald heilig verehrt wer: 

ben 72). Es ſtreitet aud) audbrüdlich gegen jenen Artikel: 
Eine heilige, katholiſche und apoftolifche Kirche — weil We 
nad) jenen weder damals heilig war, noch heilig genannt 
werben fonnte, Ob aber bei allen Apofteln, und bei den 
einfachen und nicht einfachen Prieftern bie Macht der Weihe 
gleich war, darauf erwiedern wir, daß fie in Anfehung der 





— 


70) Die Streitfrage ift am, daß bie hboͤhern Stufen ber Hierar⸗ 


chie zunaͤchſt politiſchem Cinfluſſe zu danken fein. Durch Trug⸗ 


ſchlaͤſe unb Begriffsverwirruang kommt mon freilich cher, zum 


Biele. Des Papſt moͤchte glauben machen, taf bie Stadt der 
Miqhenpralaten on defe Romme, unb be wagt w. verbes bie 


» Bnpins, da} ie Bie inr Made dm Pape ena 


. hätten, Vgl. Not, 89. . . . 
7%) Istos Diaboli filios. -p. 171. . 
72) Alſo die Heiligenverehrung geht aus bem Zerte: Rebe, ij bin 
bei Gud) bió an daB Ende ber Melt," hervor, weil baburd bem 
Papfte Unfehlbarkeit ertheilt wurde. C8 ift aud) einleuditenb, 
ſoll an ber Stidtiglet ber Gasenifation ber Spápfte kein Xnftof 


genommen werben, fo müflen fie unfebiban. ſeyn, und bod . 


ſpricht ihnen die, katholiſche Kirche dieſes Prädikat ab, verehrt 
aber nebftbei bie yon ihnen canonificten Heiligen aus Teinem an- 
‚deren Grunde, ala weil des Spapft fie für heilig erklaͤrte. Oder 

hat die Kirche fie als Heilige erklaͤrt? 
Roͤm. Bullarium L St. Zur: 


\ 





Hé — 
S ftbesiper Sedit alle gleich (inb: imb waren 3dern jeber 
Apeiefiee ceiruiitit md gleiche Seife: den ‚pulefherlichen: Cha⸗ 
uactér y. erm er: wecht und · noch der · Form ber. Kirche mbi- 
mit iſt. Die Macht bec Schhe 09): aber iſt in. Xnfelump 
deB Altarq⸗ Sacramentes bwwdinus ‚nicht gleich bei £m 
«infaden aub-wicht. einfachen Prieſter, und fie war eB. au 
wie, weil eine biab= unb loͤsbare Stadt nit betjenigen 
ib genannt werben Fann, bie. man wicht zu biben ober 
zu loͤſen vermag. Nun iſt c8 aber ausgemadyt, bag ber 
Afapft die Matht anderer Priefter binden unb ſuſpendiren 
Fonnte ?*), fo dd M ie -— Gewalt nidt erlaubter 


1 
E. 





m; Daraus — Nnerfahrne lernen. 
74) und ber Baveis hierzu? Iſt waheſcheinlich 3. B. ber s 
zwiſchen Eyprian unb Stephan? (esl. m. Stedtfertignngs[dovift) 
T ober bie Antwort des Erzbiſchofo Günther von Gin, unb Theui⸗ 
gaud, Erzbiſchofs von Trier, an Papft Nicolaus, als er ſich den 
WBeſchluͤfſen derſelben entgegenſetzte, unt ihnen bei" Strafe bec 
». Eommuaication unterſagte, Bine ptieſterliche und. Vrdiftide 
Handlung zu verrihten? „ir unterwerfen und," fagten fie, 
„deinem beillofen Spruche nicht, ſondern verwerfen unb verab, 
Acheuen ·ihn, als einen Fluch, den bu in deiner Blaferel wider 
„die Gerechtigkeit, Vernunft und die Kirchengeſetze ausgeſtoßen 
ebéft. Wir begmigen und mit der Gemeinſchaft der allgeneinen 
2AAMerthe, die du auf frage Art verachtet und der du dich durch 
^s wa mxtehgióm: Stolz unwinbi bemadk haſt. Wie ſchneßen bid 
aut ten-uhfecer Gemeinſchaft — und wollen bie Breite ühferes 
„Standes zeiten, die von dir auf gewaltihätige Weiſe verlegt 
„wurben‘‘ (tyrannico terrore- hosmét damnare vohiisti sed — 
uam pravam sententiam a selo récttmdifis alienánt imustam : 
et irrstiomabilem, -camenicis- legibus contrariam ,- nequaquam 
recipimus ; immo eum-omm' coétü fraterno quasi 'néfas, atque | 
maledictum frustra prolatünt éontemnimus atque abjiefmus, tibi- 
que amwtheraatorum "et religionis shcrae abjectorunt ét: contem- 
torum fautori, et comniunicatori revere cemmunieareé nolumus 
et fraterma societate quam tw arroganter te superexaktans de- 
' .Spieis, teque. ab oa elationis tumore indignum fgciehg'segtega- 
'. mus. T. IX. Bull. Magn. 1. b.-32. 863). —- ut ota 
7 M u$. te Ps 


- 
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Meiſe gebrauchen durften, obgleich Die Wirkung Vedi 
‚bleibt, wenn fie wirklich davon Gebrauch machten, unb. be: 
wegen müßten fie auch mit Recht geſtraft werden. ‚Kein 
anderer Priefter. aber: Pann bie Macht: des Papſtes binden 
. aber fufpenbiren, was auch von andern Höhern unb niede⸗ 
en Prieflen gilt; daraus folgt mun augenfcheinlich, baf 


die Macht der Weihe bei höhern ober niederen Prieflerm - 


durchaus nicht für gleich geachtet werben kann. Wir raͤu⸗ 
men jebod) ein, daß, wein niedere Priefler A Approbgs 


‚tion bie Macht biefer Weihe ausübfen, » D. eine Haſtje 


ernſecrirten, dieſelbe Wirkung erfolge; denn durch bie Aug 
fprechung der Worte: Das ift mein Leib, geichieht durch 
ben. einfachen. Sprieffer eben fo gut, wie. durch ben höheren 


bie Verwandlung bes Brodes ("Erenmubefantiatio papis) . 


in ben Leib CEhriſti. And dieſes grünbet fid) barauf, weil 
der innere Priefler, nämlich Ehriſtus, einer. unb derſelbe if, 
der burd) Ausfprechung bet genannten Worte von jebem 
- Prisfter ín. der fiot zu confectiren, dieſe Zransfuhfiaus 
lation bewirft, unb deßwegen iff e8 Fein Wunder, wenn 
ein heil ber Wirkung oem von mas immer für eigem 
Priefter ausgeferochenen Worten folgen maß, indem in 
Amb berfelbe den Effect bewirkt. 

. Beruer . behaupten jene Sottestäßerer, daß bie 
ganze auf ‚einmal. vereinigte. ire: einen Menfchen durch 
Awangtanittel ſtrafen Tóunte, menn. 29. nicht bec Kaiſer ets 
Jaube, was auch ber Wahrheit dad: Evangeliums zuwider⸗ 


Läuft. Denn «3 iff entfchieben, daß. bem Petxus aab dn . 


der Derfon des Petrus der Kirche von Ehriflus die Zwangs⸗ 
gewalt ertheilt ober. wenigſtens verſorochen worden ift; vnd 

dieſes Verſprechen ging nachher in Erfüllung, als Chriftus 
zu ihm fagte: Was bu immer auf Erden binden wirft; 
denn nicht bloß die Freiwilligen, ^fonbérm aud die Wider⸗ 


fpenftigen ‚werben gebunden. Berner iſt es befannt, wie 
man bei Matthäus lieft, daß wenn Jemand einem Andern 
einen u PR bat, unb et biefe8 nicht auf: ben 


$2 
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Befehl der Kirche gut machen will, bie Kieche ihn durch 
bie von Chriſtus ihr verlichene Macht dazu burd) bie Er⸗ 
communication zwingen kann. Wobei zu bemerken, baß, 
. ba bie Ercommunication ber Crcontmunicitten: nicht mw 
von bem Empfange der Sarramente, ſondern auch von ber 
Gemeinfdjaft der Gläubigen ausfchließt, aud) ber koͤrper⸗ 
lide Zwang der Kirche von Chriſtus erlaubt ift 79), tà 

'*$ felbft nach kaiſerlichen Geſetzen für eine härtere Strafe 
angeſehen wird, unter Menſchen zu wandeln umb ihrer (fürs 
"bitte beraubt zu feyn, ald von ben Menfchen getrennt zu 
werden. Daraus folgt, bafi bie Kirche urſpruͤnglich nidjt ven 
bem irdifchen Kaifer, fondern von Chriſtus ſelbſt bieB Recht 
erlangt habe. Weberbieß bat Petrus nach ber Auffarth be 
. Serm gegen bie Perfon ded Ananias tmb der Gappbira, 
feiner Stau, ohne Taiferliche Bewilligung, weil fie von bem 
Gelde des Gott geweihten Aderd etwas unterfehlugen, das 
SobeBurtbeil audgefprochen, welches ohne alle Einwilligung 
der Eheleute vollzogen wurde 76). Kemer hat ber felige 
Paulus ben Zauberer Elimas 77), der den Gratus. Pau⸗ 
lus vom Glauben abwenbig mache wollte, auf einige Beit 
bes Augenlichted beraubt. Auch jenen biutfchänderifchen 
Corinther übergab er zum Verderben beg. Fleifches bem 
Satan, damit fein Geift gerettet wärbe. Derſelbe Apoſtel, 
ſchrieb an bie Apoſtel: Was wollt ihr? Soll id) mit der 
Zuchtruthe zu euch kommen? ober in Liebe unb im Geiſte 
der Gunftmutb? Hier (e&te er deutlich genug voraus, bag 
et ene Iwangsgewalt befíge. Er fchrieb aud) anderwärts 
an die Nämlihen: Die Waffen unſeres Feldzuges find 
wicht fleiſchlich, ſondern mächtig in Gott, b. 5. von Gott 


uacuum nu acp 


75) Men bewnndere bie Sclußfeiget Ueber dieſe eben web 
, enberwártó gefovoden, . "m 


76) Act. V. : : 
. 1f) Aet, III. 4 


.. 
w 
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ertheilt zur Zerſtoͤrung ber Veſtungen, indem mit zerſtören 
die Anſchlaͤge und alle Hohheit, die ſich erhebet gegen den 
Ausfpruch Gottes, und ſind bereit zu rächen allen Unger 
betfam. Davaus ift klar, daß Paulus nicht von vem Sai: 
- fet, fonbem von Gott bie Zwangsgewalt pattes snb bod) 
— e$ jene Gotteslaͤſterer dad Gegentheil zu behaup⸗ 
ten 72), Go mögen denn wieberum jene Zaugenidtfe 
At. haben, wie fie fid) unterfangen zu fagen, von einem 
iebifchen .Saifer ‚hätten bie Kirchenpraͤlaten urfprünglich Die 
Swangsmittel . oder jede andere empfangen, ba, wie oben 
gefagt, faft.alle Kaifer bis auf. Conſtantin ben Großen 
Heiden und. Sögenbieger waren, und. Verfolger, ja fo weit 
.e«& an ihnen Ing, .Bertüger ber heiligen Sirche Gottes, 
Mie daher jene folgen. eine Sivángós oder andere Gewalt 
eimäumen féunten, wird wahrlich. Bein, Reife glauhax; 
Und obgleich wir, damit bieje Urheber und. Lehrer ſo großen | 
gJrthuͤmer nicht’ Mehrere auf ihren -Abwag verleiten, unb 
Her ſelber nicht aus Uebermuth, ungefiraft. geblieben zu feyn; _ 
noch ärger.werben, wegen ber. SOffenfunbigteit ihrer Exceffe, . 
bie fich nimmer bemönteln laffen, zum Enburtheile gegen fio 
einfchreiten koͤnnten, fo haben wir doch aus apoſtoliſcher 
Guͤte, welche bie Belehrung ber Gottlofen wünfdt, den 
Marfilius unb Johannes und jeglichen ‚van ihnen, eut dar 
"^" unferer Bruͤder am 9. April, — am Gruͤndon⸗ 


^ 





35) neber Kirchliche Zwangsgewalt fiche Schroͤckh, 9r 8b. € . 918 ff. 
Uo Pehem, T. 2. ff, Gerhard. loc. theol. XIV. p. 209 — 217. In 
7. ben angezogenen C%hriftftellen ift nur von einer wunderbaten Wir⸗ 
"Uo Kung die Rebe, bie, nad der Darfielung der Xpoflel , unmittel⸗ 
" bar cen Gott, nidt von Paulus und Petrus felbft verhaͤngt 
wurde, Der Papft will aber bie yerfönliche Ausübung koͤrper⸗ 
Tier Bühtigung, Grcommunication der Fuͤrſten u. dgl, für fi 
in Xnfprud nehmen. Uebrigens iff das ganze Alterthum' bicfeé 
kirchlichen Praris entgegen. Bgl. aud) meine NRechtfertigungs⸗ 
ſchrift über 2. Gor, % 4. . — diss. DJ. in ed eccl; 
.$. 16. . E 


s, 


— 


‚0 


nerflage durch che oͤffentliches Edict im Oegenwart eines 


zahlreichen Menge vpn Gläubigen vörgelaben, damit fie 


ſich birmen einer Friſt der: nächften wier Monate, bie wir. 


ihnen unb ‘jeglichen derſelben anf. den Rath unferer Brüber 
als peremtorifchen Termin beflimmten und. anberaumten, 
yerfönlich vor unferem apoſtoliſchen Antlige fiellen follten, 
am über. befagte Erceffe und, wie es heißt, notoriiche Vene 
gehungen, unfer gerrchtes Urtheil, fo Gott will, anzuhoͤren 
fab zu :verantworten unb zu vollziehen, was ibum die Gea 


rechtigkeit vathen volnbe. Und wir verkuͤndigten ihnen ganz. 


unverhohlen, fie möchten nun innerhalb des befagten Ter⸗ 
mins vor uns erſcheinen ober nicht; fo winden wir ohne 


WBarnımg und Borladung, ihrer. Abweſenheit umgeachtet, _ 


wie ed uns fonft erfprießtich báudxe, gegen fie einfchreitek. 


| Wollen und erflärten aud) damals, daß vorerwaͤhnte Bar 
, . tung: werm aud) bie Beſtimmung bed. genannter. Ter⸗ 


mins ‚vielleicht auf eine Ferienzeit fallen foüte, eben fo get: 
fen und gerade fo -wirffam bleiben muͤſſe, «ld wenn: bie 
Ferienzeit gar nicht eriflirte, und zwar ungeachtet jebet 
Eonſtitution, die hierüber als Widerſpruch herausgekommen 
iſt. Und damit bie zu ihrer und anderer Betheiligter 
Kenntniß gelangen koͤnnte, fo ließen wir vorbefagte Schrift) 
die diefen Proceß enthaͤlt, an die Thuͤren ber größeren 
Krche zu Avignon anheften, um ihn gleichſam laut und 
oͤffentlich wie durch einen Herold zu verkuͤndigen, damit ſie 
unb Andere, bie dieſer Proceß anging, feine Ausflucht braus 
chen koͤnnten, als wäre er ihnen nicht zu Geſichte gekommen, 
ober als wuͤßten fie Nichts davon, ba es nicht wahrſchein⸗ 
lid ift, daB ibnen- unbefannt/ oder: verbergen bliebe, was 
Allen fo offenkundig publicirt wurde. Wir befchloffen aud) 
aus apoftolifchem Anfeher, weil zu ihnen bei fo vielen 
Schwierigkeiten, bie fie mit Ludwig machten, ber Zugang 


. nicht offen fland, baf biefer Proce eben fo verbindlich ſeyn 


ſollte, als wäre ex ihnen perfóntid) infinuirt und feierlich 
befanmt gemacht worden, ungeachtet jeder durch bie roͤmi⸗ 


x 


x 


ſchen waͤvte uhren, Pr nube in 
er 

. Da aber vorbefagte; Rochus mb — auf * 
SBortobuwo an.dem ihnen beſtimmten nächfien Sermine nicht 
evitbienen ‚find, und. auch fein Anderer für, fie, ſo tlärung 
wir fie auf ben Rath unfsrer genannten Vruͤder mit Recht 
fire halsftaxrig. Und ‚obgleich wir nun, wie (8 ice Hals⸗ 
ſturrigkeit forderte, da ihre Exceſſe fo natgrifch waren, daß 
fie - nicht mehr verſchleiert / werden Comben, ur: Seutong 
gegen fe und jeglichen. von. inen. fchreiken: tont, ſo bes 
ſchleſſen 10i». bod ans. apoftolifcher Güte, welche - die Bes 
kehrung der Sünden wänfdt, nach unfeter Geneigtheit, nd 
warten, bid fie erfcheinen wipbeus wefmeyen «piv aud) bit 
auf den Heutigen Tag: auf Autathen beo namikhen Bruͤder 
das Einfehseiten gegen ſie auffchoben. Aber in-forgfältiges 
Erwaͤgung, daß vorbemeldete Marfilins und Dohannes. qux, 
Ruͤckkehr in den Schooß brc Kirche keine Anſtalt machten, 
ſondern vielmehr Anpere auf bie Abwege ihres Irrthums 
zu verleiten ſuchten; unb ins Gedaͤchtniß zuruͤcktufend, bof 
laͤngſt vie heiligen Vaͤter, unfere Vorgänger, weil ber Feind 
des Menfchengefchlerhtes zur Sbefámpfung der Neinheit des 
Glaubens bie tücifchen Ketzer anflifte, gegen diefelben herz⸗ 
Haft fib. erhoben unb ihre ſchlechten Lehren: ſammt. een Ur⸗ 
hebern verdammten, wie es aus Arius info. Mauichaͤus, 
Aſtorius una Dioscurus am feinen Mitſchuldigen unb: 
mehreren· Andern erhellet, bie fie nach gerechteſtem Urtheile 
ſammt ihren Ketzereien verdammten; nnb. da wir nun ben. 
- Zußftapfen der Väter anhängen wollten, und zu befuͤrch⸗ 
ten hatten, Verzug möge Gefahr, Verheimlihung Schaden 
bringen, fo, waren wir nicht gefonnen, Länger zu warten, 
, fonbem erflärten fie für fjaléftatrig, unb befchloffen zur Ehre 
' unb zum Ruhme der heiligen "unb ungefheilten' Dreieinigfeit 
und zum Troſte der Gläubigen unb zur Unterflügung, bes 
katholifchen Glaubens auf den Rath. unſerer Brüder und ' 
unter Ausubing des Namens Gottes, vorſtehende Artikel: 


Sbírwid) Sof: Jeſus, wie mon. bei Mahthaͤus Ge], "aloe 
ben Zribut bem Kaifer begabte, und ben aus bem Bunde 
des Fiſches geyesmmenen Stater jenen, bie den Zinsgtoſchen 
fabertan, gehen ließ, nicht aus Nachſicht und Milde, fon; 
ben. nathgedrugen fo gehandelt habe. Ferner, daß der 
felige Apofiel Vetrus nicht mehr das Haupt he Kirche 
mar: al& :jebte andere Apoſtel, und. nicht mehr. Anſehen hatte, 
i$. bit ͤbrigen Apoſtel halten, und daß Chriſtus lau Ober⸗ 
Bunt. für Die Kirche unb keinen Siatthalter einfetgie. . liie 
brani, daß ale: Mieſter, moͤge es nun bec dpopity Age: 
bifchof. "ober. jeglier einfacher SDeiefter- ſeyn, gleiched Sujts 
. ben unb. gleiche Jurisdiction befigen, unb daß Jeder mer 
in dem: Maße mehr ober weniger Anſehen habe, je nachdem 
eb im ber Saifer eingerdumt, bad ex aud) wieber zuriuk⸗ 
zufen koͤnne. Endlich bag der Papſt ober bie gange Kirche: 
sufammengengmman feinen Menſchen, wie lafterhaft ev auch 
fei, mit Zwangsmitteln ſtrafen fónne, wenn ihnen bec Kaifer 
nicht bie Macht Dazu verleihe — — ald der heil Schrift 
zuwider, als feindfelig gegen ben katholiſchen Glauben, al 
ketzeriſch oder, ketzeriſchaͤhnlich und irrig zu bezeichnen. Bet: 
mer erklaͤren wir ſententiell, die vorbeſagten Marſilius unb: 
Johannes als offenbare und notoriſche Ketzer ober vielmehr 
als Kegerhäuptlinge, und bie vorgenannten Artikel ſammt 
hem Buche unb jeber andern Scheift, welche fie enthält, 
anb bie befagten Marfilius und Johannes verwerfen imb 
verbammen wir fententiell ald offenbate unb notoxifche. 
en 79) ober vielmehr als Keberhäuptlinge 8%), Wenn 





29) Darch Predigen, Gingefänbniß und ſchriftliche Verbreitung bon 
Irrthuͤmern wird Iemand ein. offenbarer Sieger, vorzüglid aber, 

' wenn man fremde Irrthuͤmer eem e. 150, — 
a. a. O. 


$0) Kegerhaͤuptling, Erꝛteter — ‚if Derjenige, bee 
" mist allein bei fid) einen. Jrrthum in Glaubensſachen naͤhrt uud 
hartnaͤckig batewf beharrt, ſendern eub, bec ihn entweber erfun⸗ 
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aber Einer vie avodfjute Bibre; qui vartheidigen ober qut: bli: 
ligen fid unterfänge,. weß Ecandes, Ranges, Wide und. 
Anſchens ar; and; ſeyn mag, fo (oft er von Allen fogleich, 
al$ Ketzer zuruͤckgewieſen werden. Ueberdieß verbieten wir 
allen-und jeglichen Chriſtglaͤubigen, die genannten fententielt 
verbammten Ketzer, Marfilius und Johannes oder einen von, 
ihnen, aufzunshwen, zu vertheidigen, zu beguͤnſtigen, ihnen, 
wie inier auzuhaͤngen, durch fid) ober: Andere, insgeheim 
ober offentlich direct ober indirect adt Muth imb bot vnb 
Vorſchub beizuſtehen; ſondern fie ſollen fie vielmehr als of» 
fenbare Ketzer vermeiden, und ba wir: fie allen. Glaͤubigen 
preiögeben, aus Glaubenseifer verfolgen unb. gefangenneós 
mn, 100 fie nur ihrer habhaft merden koͤnnen. und, ipie 
Grfanaemejunmg . ber. Kirche anzeigen und fie ilv qut 
debis renben: Beſtoafung : überfiefen. Wir werben daher: 
gegen alle Hehler, :Bertheisiger, Gönner und Anhänger bes 
fagter Ketzer, die ihnen mit. Rath und That und Gunſt 
. beifleben, fo einfchteiten, wie es uns bie Vernunft vor⸗ 

Schreibt unb es zuträglich ſcheint, was wir biemit unums 
wunben- erliiren: Damit aber bie Sentenz unb biefer pro: 
ceß zur gemeinfamen Kenntniß bed Marfilius, Johannes 
und anderer Betheiligter gelangen möge, fo werben wir 
biefe Schrift, welche biefe Sentenz und ben Proceß enthält, 
‚an ben Thuͤren oder über ber Schwelle'der Groͤßeren Kirche 
zu Avignon anbeften laſſen, damit fie wie durch einen Ser 
sold vor Allen laut unb offen verfündigt werden, fo daß 
Sene unb Andere, bie es betrifft, feine Ausflucht übrig bas 
ben, al8 fei e$ nicht zu ihnen gelangt oder ald wüßten fie 
Nichtd davon, ba e8 nicht wahrfcheinlich ifl, bag ihnen dad : 
unbekannt und verbergen bleiben follte, was fo effentundig 
vor Allen publieirt wurde. Gegeben zu -Avignon, ben 28. 
October, im zwoͤlften Jahre unſeres Pontificats. — Da 





E hat, ober tej wenieftent.. kehrt ud unter am aubbrsitet, 
Gamer. 06, S. ©. 18 t " 


| ED 
- we mm tebafden, : af arn vider Ooceß im jenen: Oe. 
geben -felzridy verfünbe;-bumít ec be; Géimbigtn. beilo 


deutlicher bekannt werde; geben wir bir durch ein. apoſtoli⸗ 


fes Schreiben den Xäftragybaß :bu durch dich oder an⸗ 
dere Kloſter⸗ unb Wrlt⸗Greiſtliche, fie mögen exant oder 
nicht exemt ſeyn, mie du es für gut findeſt, genannten Pros. 
aß unb feinen Inhalt m deiner Stadt und in deiner Dioͤ⸗ 
eco. felerlich bekannt macheſt und au Sonmn⸗und Feſttagen 
in ven Eechen beit IDibcrfe: unb. ſonſt: qvo: e6 ibit: gutrag⸗ 
Ha fct, totbefagte Maiſi Hus unb.SofumeB als "Eri 
vommunichte und eger in‘ Gegenwart be. pIdubigen Vol⸗ 


1, wann. e$ zum Bottesbienfte. ſich verſammelt hat,. öf« 


fentlich: wendänben laͤfſeſt, und- das SBo[5 del bil in. uͤffentlia 
chen Ptedigten forgfäitig aufforderſt, dieſe Nrtzerzu vermei⸗ 
en, ihnen wicht anzuhaͤngen, ober durch Rüth und That 
und Beguͤnſtigung beizuſtehen. Ueber die NPublication aber 
felle öffentliche Inſtrumente abgefaßt werben, bie ben Au 
fang und das Ende gegenwärtiges Oorsiben. — uus 
ud nachher zu überfenben. find; - 

Gegeben zu Avignon, den 26. Beten, à im: Td 
— —— pe oT : 


Y Beto cs. 
i; / 


EU UU Zohann XXIL (3. 1316) 


Die Ungemwißheit menfehlicher Urtheife über fünftige Ereig⸗ 
niffe ift fo groß, daß das, was muthmaßlicher Weife anz 
nehmlich und vernünftig fdeint 5'), ja fogar nad) veifer 





4* 


E Quia; fu faturoram. eventibus sic humani fallitur Titcestitudo ju-' 


- 


' dieit, 'et-upd cenjecturà prebabile et ratiensbile ‚inspieiter, 
^ immo, 'jaterdàm accepta, considerate pollicetur, nog: solium i inu- 
tile, sed damnosum reperiri contingat; plerumqué coüsultà - 
provisum, ut quod experimento certo producitur, ex in- 
- -ppeetione sanioris jutlicii, novis accedentibus consiliis, 'immu- 
tetur. Probat hoc inferiüs describendwe émperisiis inetitutio- 


; 
5 
2 
P í 
— 
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Webeilegung frei: trettich empfiehlt, marchmal nip wm, 
unió, fenbem ſagar ſchaͤdlich wirb,: tobrr- (t es weile 





' "mis eventus, in quà discrepavit informis à praevio jedicie se- 
 ' guens exitus diuturnà  experientiá comprobatas. . Qumnvis 
scripturarum aüctoritas eumdem ortum imperii. vitiosum fuisse 
^". deseribat, ut à cupiditate oceupeteris inciperet, et per: vio- 
/ ^ Ilias turbieem regnandi gubernaeuls unptobis:ausibus usur- 
- - peret. : Patet. equidem longé latéque notorium, :qebd , licöt 
"Multi praesidettes imperio catholicó vixerint, et sibi ac sub- 
'ditis, verbis exemplisque. profecerint, ae matrem ecclesiam 
congruis praesidiis et 'opportunis favoribus defe&s&rint, non- 
"lh tamen ex ipsis, spirita reprobae práesumptionis afflati, 
- "Male dnisedinem ia privigmalem emeritadinemt convertentes, 
'": et' ubetentes“ eotum -potestptis officio, persecuti. sunt. ipsam 
 Pnatrem. ecdesiam, profoemionem christiani. nominis, divini: cul- 
tàs reverentiam, «t quietem publicam ünpugnantes. Ecee, si 
©; legantur MSIE amara potest recensere memori& qualiter 
'^ "Domitianus, junior frater Titi, ecclesiam'et christianos fideles 
d persecutus est asperös qui beatum Johannem apostolum in in- 
' " $nlam Patmos relegavit. Attendat moderna conspectio quid 
* Julianus apostata eidem eeclesiae taedii et persecutionis in: _ 
- tulerit; quid orthodoxa usque ad stragis excidium irrogaverit, 
vovens improbà quöd pelàm ipsam ecclesim persequeretur in- 
festó, si de Romanis et Parthis victoriapı deportasset. Adver- 
tat disquirentis ingentem quid Valerius imperator . adversis 
' ' ecclesiam praedictam commiserit; qni im singulas ubique: pro- 
vincies contre catholicae professionis eeclesias et populos 
Christi fideles diversa incommoda intelit e& dolorosis angustiis 
amare vexavit, ecclesiarum destructivus. . Consideret diligens 
attentio quid Pelagius. peccaverit, qui feit. in persecutione 
' — €hristianis oppositus, et tandem, Italiam Romamque perveniens, 
. ' plusquàm triginta qustwor episcopos dedit exilio; et, olausis 
- eerum ecclesiis, plebem. afffexit: suppliciis numerosis — Nec 
^: omittat oblivio quid Anastasius imperator, tyrannica femitate - 
'respersus, admiserit; qui, caedes. plarimes stragesque diversas 
. ja urbe committens ,..sacerdotes et ecclesinsticos immaniter 
persequeas, sic. protervö contempsit ; ut saluteria monita sper- — 
* weret,-'et/ad:salntis-wremium mon rediret. Neo id abscopdito 
: ‚mat. amsfs-rOcondo Leonis Auges, quem sacros aedes et 


"m * — 
, 


* 





aus wore Möweggrimden und victigerm Untpeite, e. 
Plaͤne zu ‚ande, denen nian fid) früher hingegeben bat. 


ecclesias destruentem, ‚Gregorins, praedecessor — natione 
Syrus, .e& à regno deposuit et dignitate privavit. Quid de 


- "Trajano, .quid de Nerone, quid de Helio Asinno, impermtori- 


'bus, exprumeamus a Exempla scripturarum notarum commemo- 


. ru mank, et im recentem notitiam auf descriptione propalant; ae 
''. "infinita inyeninntur. egempia quid, ldem pracsidentes puperio, 
^ jpsam;.ecolegiam at Christi fideles, jajuriarum aculeis Aqerbà 
:. tractäriat, e& diversis persecutionum jaculis enormiter. im- 
. pugnárint Et, ut breviter sermo concludatur in gemere, à 
- Constantine. oitrh, reri füerunt romeni principes, qui ejdem 


ecclesiae favehter asaisterent, et. multi, qui Nam. poenis, ingen- 
tibus injuriis attentarínt. la peoxinis: (e£: si seriptusag, nos 
instruant efügaciüs, tamen et. darlüs"prohetis. proximis; edoce- 


. mur. exemplis), notum.est quippe, vulgato, potorio ab hominum 


memorià maltis temporibus non remoto, quòd imperator Otto 
de Sexonià, post confirmationem obtentam ab ipsá ecclesiá de 


. auà electione factá ih discordiá cum Philippo duce Sugriae, 


et plmra beneficia .aibi collata per ipsam ecclesiam, . subit 
factus ingratus ,. tergum , Bog faciem vertit eoclesine, recepto- 


. rum immeznor, illam offensis multipliciter provocando, regnum 


Franciae motu temerariae praesumptiopis iavadens, quamvis - 
ipse stipendia sui péceati recipiens in bello. perierit; nec un- 
quam conmperuit corpus ejus, sicwt,.ex gemis feligs recor- 


: dationis Innocentü, praedeceasoris noatri, evidenter colligitur; 2: 


‘fama noteria, licet- non proxima, divulgatur. In praesentem 
quoque · notitiam reducat attente moderna posteritas olim Fri- 
derici IL. Caesaria ingrata conamina, qui, tenerse iafaptiae 
finibus non completis, ablactatus uberibus dictae matris eccle- 


: sine, ac ejus educatus studio diligenti, per cardinales plures 


. successiyis temporibus cum atentionis patermae solertiá extitit 
custoditus, .et ejuidem matris eccleaihe providentià guberna- 


, tas, ac de angustis e£ txibulatiopibas multis ereptus, ‚cum. 


auxilis et labore ipsius matris ecclesise, disdema rogmi Bici- 
lise et praesidentiam potestatis obtinuit, et. ad culmen imperii 


«um ipsius praecipuo favore peswenitt.qui datus in sensum re- 


probum, et mutatus in areum pravum, ipsam» matrem: eccle- 
siam pluribus. legessinit injuriis, et ‚gravamisibus zeultiplieibus 
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Diefeb beweiſet bie Geſchichte ber Ginfegung der Kaife. 
ine langjährige Erfahrung bat uns gezeigt, bof tiefe pep 


afflixit; ecclesias opprimens, cardinafes et’ praelatos vocatds | 
'ad genernle concilium capiens preesumptione saerílegá, sicque. 


tyrannide. favente peregit, quid: felicls . tecordmionis Ianoz 
centins IV., praedecesser noster, fegiens faciem persequentid; 
coactus est sedem Petri et Italiae partes relinquere, et se 


— Legdunum, cum fratribus suis, trensferre, qui Fridericum 


ipsum, exigentibus meritis, à dicto imperio regnoque depo- 


. suit, ét omni honore sc dignitatis titulo, jasticiä exposcente, 


privavit. Nec praetereat considerantis intuitum, sed informet 
imperatoris Hesrici, qui, diebus novissimis, quorem provide 


cut habet vulgaris opinionis gressus, et. semitas rationis egres- 
$us, ac in fumum temerariaé praesumptionis elatüs, contra 


5 admonitionem ' et prohibitionem felicis recordationis Clemen- 


tis V., praedecessoris nostri, regnum Siciliae, quod ejusdem 
matris ecclesiae directi juris et proprietatis existit, disposuerat 
violenter invadere; et ad loca contigua regni praefati cum 
nymerosá militum . comitivá, reprobis conatibus, . invasurus, 
fratribus nostris per apostolicam sedem, pro ipsius coronatione 
transmissis, eum increpantibus quód contra fidem per eum ec- 
clesiae debitam ageret, regnum invadendo praefatum apertéà, 
ac maligne denegans nullum sacramentum fidelitatis eidem ec- 


clesiae praestitisse. 
Quia igitur ipsa causa institutionis et conservationis imperii ; 


cessavit et desiit, 'quin potiüs, ut declarat eventus, in opposi- 
tum se convertit, nos, &d quem speciali praerogativä perti- 


net, et praeminentiä potestatis, evellere atque destruere, 
. plantare et acdificere,. dividere ac unire, de omnipotenti 
, summi Patris, et apostolorum ejus Petri.et Pauli, spe certá 
' confisi, eorumque muniti suffragio, de fratrum nostrorum. con- 


silio et assensu perpensá deliberatione firmato, ex praemissis 


. rationabilibus causis et aliis quas praesentibus inseri mater obli- 


vionis prolixitas non syasit, provinciam Italiee, ab eodem im- 


jectione, communitate et jurisdictione eorundem regni et im- 
perii separemus, dividimus, per partes scindimus, ac de po- 


Sn " 1 


a 


'advertentis auditum, recens. de faeili memoranda commissio - 


. "spectanda sunt tempora, totam quasi comtrbavit Italiam, si- 


. perio et regno Alemannjae totaliter eximentes, ipsam à sub- ^ 
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fiie Verfaffing "ihrer früheren Idee beineswegs entſpro⸗ 
en fat. . Im Grundbe beftátigt. e& tle Xutoritét 
bet Geídidtà(dteiber, daß die kaiſerliche Herr⸗ 
haft von ihrem Urfprungs an Lafierhaft war: 
de entfland aus dem Chrgeize eines Grobererd, unb maßte 
Fich mit frevelhafter Auͤhnheit durch flänmifche Gemwaltthat 
Sad Stantienber an. Es iff je weit unb breit befannt, 
bag, wenn: auch’ mehrere Kaiſer katholiſch lebten, und fíd 
und ihren Unterthanen durch Wort unb That frommten, 
und die Kirche, ihre Mutter, nad) Gebühr ſchuͤtzten und 
vortheilhaft beguͤnſtigten, dennoch Einige von ihnen, aufge⸗ 
Aläht- durch den Geiſt eines verwerflichen Duͤnkels, die kind⸗ 
tide Zaͤrtlichkeit in die Rauhheit von Stieffoͤhnen verkehr: 
ten, und durch Mißbrauch der Gewalt ihre Mutter ſelber 
verfolgten, und auf die Bekenner des chriſtlichen Namens, 
bie 9riígtés 1 ve Gutteitimieh, unb bie enieatitqe Rube 


ar 





. testatis nostrae plenitudine liberamus, decerrientes ut nnllo un- 
quam tempore conjungantur et üniantur, aut in uno corpore 
existere censeantur, ex eo praecipué, quöd earundem provin- 
ciarum longa diffusaque protentio sic confundit et impedit 

, wnmius regnantis jurisdictionis et gubernationix effectum ,' quöd 
* ' ipsarum eura perplexé negligitur, et düm imperantis animus 
ad multa dividitur, ad singnla per. consequens, mtínoratur; 
de regimine et gubernatione, cum providenti&á Regis' aeterni, 
et eorundem fratrum nostrorum consilio et deliberatiode so- 
"  (emni, cautiüs provisuri, ac declarantes regnum praedictum 
"* ' Alemanniae à regno Francise claris distingut termihis, ét no- 
'. " tis finibus limitari distinctis, per nos de ipsorum fratrum con- 
! :* aiio, paterno: fnore, provide distinguendis. Hoc nos exemplum 
Chrisli actionis instruit, qui propter: peccata regnantium divi- 
sit. Hoc docet provisa ratio, quäe malum separat, ut unita 
malit graviis non offendat. His experimenta probata con- 
"' entidnt, quae, dum boni sperati süccessus non veniunt, nova 
"'  wemedia causA suadente producunt. cf. Essai hist. sur la Puiss. , 
temp. des Papes. Paris, T. II. p: 132 sq. Schroͤckh, 31: Bd. 

®, 129. ara 6 Dans Er ; ! ame —— 
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ih York xichteten. Leſet bip Geicichte fie db vell. be 
ter Gyiemceuager.s Domitian 32), der jungere Beder hej 
Aitus, verfeigte:bie Kirche amb: bie Chrifigiäubigen swanfeng 
und. virbannte.deä feligen MpefieiDohannes auf Diaz Ike 
— Wilian⸗der Abt rim xi ger venntſachte der naͤr⸗ 
&dpen Kieche Werdruß unb Widerwaͤrtigkeit, er. der fe 


Wechtglaͤubigen vertilgen wollte,; unb .gottioferweife gelobie 


die Kirche öffentlich zu verfolgeng: wenn ex Aber bie Roͤmer 
und Parther triumphiren wuͤrde. Moͤge der aufmerkſame 
Beobachter bedenken, wie fid) Kaiſer Valerlus gegen 
beſagte Kirche verſuͤndigte, der in jeder Provinz die kathor 
lüſchen Kirchen und bie chriſtglaͤubigen Völker beuprubigte 
anb durch / ſchmerzliche Bedraͤnguigen bitter quálte ja fogar 
die Tempel zerſtoͤrte! Man bemerke die Verbrechen eineß 
Pelagius, ber bei ber Verfolgung ber Ehriften ihr ‚haupt 
gegner war, und bei feiner Ankunft in Italien und in Rom 
mehr" ald vier und breißig Biſchoͤfe in& Exil ſendete, ihre 
Kirchen (defen und das BF: durch zahlreiche Stavtem 
peinigen ließ. Man vergefie nicht das Benehmen des Kai⸗ 
ſers Anaſtaſius, dieſes wilden Tyrannen, bet ſo viele 


Mordthaten, fo viele Metzeleien tn. der Stadt veruͤbte, Mie 


ſter und Kleriker grauſam verfolgte und fo unverſchaͤmt 
verachtete, daß er ihre heilſamen Erinnerungen verſchmaͤhte 
und fib: durchaus nicht auf die Pfade des Heils zuruͤckfich⸗ 
ven ließ. nb welche Biftere Erinnerung hat Kaifer'teo 
hinterlaſſen, dieſer Zerſtoͤrer helliget Gebaͤude und Kitchen, 
den unfer Borfahrer Gregor, ein geborner Cyrer, be Thro⸗ 


Ad M Rr had — — "— e e bi 


T + iT x 

" un » . ." " 

Case) —— beſigt, wie at Tut tin Anderer, tie Kenſt, 
‚Anverftändigen Sand in bie Mugen: zu werfen. Gv beginnt fo: 

gleid) mát den hewniſchen Haifern, "zeigt aber ſelbſt darin, daß 

"' et bit Lehre beo. Apoſtels vergeſſen habe, der den; erſten Ghriſten 
, Cnprágin ' * Mie * — iis en. 
Du — 
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o. om gedjan 95), Nero, Heliogabalus Sagen! Die 





Seſchichte cebet laut genug, unb. erneuert buch ihre Schil⸗ 
erungen bag Andruken an fo viele GSewaltthaten. Zahllos 
inb. Die Vriſpicke, wo bie Imhaber bed foifestien Thrones 
der Klee CEhriſti unb ihren Gläubigen die Schmerzen ih⸗ 
«6 herben: Stachels fühlen Beben, und fie mit allen Pfebs 
Wn ber Verfolgung ganz ungeheuer beflinmten.. nb, um 
Wild) fury zu faffen, vor Gonflantin gab es wenige roͤmiſche 
. Blrften, weiche die Kirche begünftigt, weit mehrere, welche 
fie durch Strafen und fchredliche Kränkungen angefochten 
$uben. Wenn aber fhon bie Geſchichtsbuͤcher Tehrreich für 
uns find, fo bieten uns tod) bie neuefien Erfahrungen noch 


^ — euffallenbete Beifpiele. Man weiß, tmb bie Grimenut biegt 


fo ferne nidjt, baf der Kaifer Otto von Sachſen, nachdem 
et von:der Kirche bie Beftätigung feiner zum Nachtheile 
feines - Mitbewerberd, bed Herzogs: von Schwahen gefchehes 
wen Wahl. empfangen, nachdem ihm biefetbe Kirche mehrere 
Dienſte geleiftet hatte, ploͤtzüch unbanfbar wurbe, gat nicht 
mehr des Gmpfangenen gedachte, feiner Wohlthäterin fett 
des Geſichtes ben Rüden zukehrte, fie auf hunderterlciwaift 
ig TTE I und mit dreiſter Vermeſſen⸗ 


ss) Die — welche bie Giciürn unter Zenian-antjufichen 
hatten, koͤnnen ihm nicht zur aff gelegt werben. Sie waren oft 

eine Folge des aufgereizten Poͤbels, ber bie. Ohrigkeiten gewalte 

. fam zus Mißhandlung der Ghriften zwang. cf, Tertull. apolo- 

* get. c. 2. 8G. es i 
Si) Als Otto IV. tte Stedjte des Rriches auf ble vom Papfte eins 
gezogenen Güter geltend maden wollte, biet fid Innocenz III. 
en Minen Mündel Friedrich, that Otto in ben Bann, und ex 

-"  munteste (im 3. 1212) bib; beutfdtn Furſten, Tenen zu ihrem 

'' Sinig zu wählen. Inzwiſchen hatte tto einen unndthigen Krieg 

mit Frankreich angefangen, und warb im J. 1214 bei Voevines 

‚aufs Haupt geſchlagen. Erſt im I. 1218 flarb er zu Beaun⸗ 

. féwrig.. Bon einem: klaͤglichen Gabe weiß bie Gefibidte 
Nichts. Bol. Schmidt's Geſch. b. Deutſchen, Gc Eh. Sc 225 (f. 


















Reini: (dn Gigbspalon. im fre wo ap ſein Se 

wA: tie ora sic gen aus ber, Ou 
pni Vorgängen, ſeliges 
djeudarpiann ennt, 
wn jit. auch. axi ct. Bit niit fo, gar pape liegt, 36 
em ah bie Backemmen. fih an.bie frafharen Befktehune 
90. bed: unl ppis Axithrichs I. sinne; her, kaum her 
spun Süahbrit, yalmachieıe, kaum bep Milch feiner Mutter, 
bas hailigen Kirche; ‚aähnt,“ erzogen, durch bie Cergr 
ét 3c Legge Qrik mit. voᷣteslier IDdipsunemif von mehr 
sun Smchiphley. 5) beoadt, unb, rd. bie. Borficht bte 
(tiep, ander S Rp ritis agb viele. Eefahren ung 
Sertplaunan nifétne it. -Diufe. unp unser dan Bemühyny 
um den nägichen ids das Königreich Siciljen unb ‚eig 
hhenminggahes. Aufrhen..asbielt, und, [o qum, Gipfel. beg 
Amifrkeft ‚sılangiax qlen.Teithene: Abel ex fib einem 
Hohehten: u. sr inne, griff die, Kirche au 
heisse: fie durch: ag Anden. oen ‚Beleipigungen, nahm mui 
ſazxiſegiſcher Vermeffenbit, bie zu dem allgsmeinen Goncilg 
bawifenan Garbindle ‚und. Sprálateu gefangen, und. txieb big 
Tyrangti ſo etit, ba: Junocenz IV.» fer. Vorgänger felle 
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Sa). Die Kaiſeris ‚hatte. in irem. letenWillen tes Popfte Snape 
Seh, JI. bie. Rofmundſchaſt über ipreg Kohn aufgetragen, , weit 
, ife dadurch wenigſtens ‚gegen die Xnfiós, i bed Papftes, "feines 
" . Zehnöheren von Sicilien, eefidert war, Go mer eö aber zus 


glei ungecmeiblid) y tef. die Moht des Papfes, über dieſes Reich 


waͤhrend bes ailadericheiateit des Koͤnigs ungemeinen S di 
2 fum erhielt. 
86) Sobald der Gef Vetrnund war, fendete er einen Gorbinal als 
... $egoten, nad) Bicilien, dee daſelbſt nebſt ben Érojen, benen bie 
Bed Friedricho a anvertraut war, bie Regierung übernehmen 
. folte, Dieſer nay. zwar’ die Huldigung Vieler an, mußte. aber 


bald wigber pad) Rom zuruckkehren, weil fif wende Große wi⸗ 


. derſetzten. EUG . NIA uva. Doo0cr5 94 
Stm. — 1. is, $ 


Meist Mei rid. ai i 
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4) Vol. , égnáy; He. S. 41. adii vn: Geſanbir muß. 
i ten einen eignen Eid ſchworen, tef bec Kalſer Nichts zum Nach⸗ 


| EN ihelle des Papfles vornehmen weüe, Heinrich konnte aber ua- 


*moglich Die" Auslegung diefes Cides gelten laſſen, daß er ibn 
gi: "außer Stand feet fellte, feine Rechte als Kaiſer und‘ König 
>" yon Italien zu behaupten. Da die Könige von Neapel, aus bet 


= Kaufe Xnjou, gleigfem natürlihe Gegner ber Kaiſer unb Bun 


'' beögenoffen der 'Splpte ı waren, und bie Guelfen beſonders an Re 

dert, Sünig bók Neapel, einen mádtigen Anführer hatten, fo 

' féiéf Heinrich ein Buͤndniß mit Friedrich, König ton Sttilien, 

"ber beh Btóbert anztigreifen vetſprach; denn ber Kaiſer and das 

^ beutfe Reich Haste ipt Stet anf Neapel, wovon die Pipe 
| eit Lehnstgrren angeſehen ſeyn wollten, nie feierlich abgetreten. 


> 
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Bell vun bie Deweggtund zur Winfefung inti Exhab 


sung des Kalſerthuris aufgehoͤrt Dat und verſchwunden ift — 


weil im Gegentheils, wie der Erfolg lehrt, dieſe Einſetzung 
ganz entgegengefegte Fruͤchte gebracht bat, fo trennen 
wir, denen e& nad) fpeciellem Vorrechte und Erhabenheit 
des Auſehens zulommt,: aus zureißen, zu zerfiören, zu bauen, 
du trennen unb zu vereinigen; wir, bie. wir und auf die 
Allmacht des ewigen Vaters und feiner Apoſtel Petrus. unb 
Paulus vollkommen verlaffen, geſchuͤtzt durch ihre Fuͤrbitte 
nach Berathung mit unſern Brüdern unb ernſtlicher e. 
ſtimmung i Anſehung ber oben ‚angeführten Vernunfi⸗ 
gruͤnde, und mehrerer Anderer, welche wir nicht dieſem 
ESchreiben beiſetzen, um bie Weitſchweifigkeit, Die Mutter bet 
Vergeßlichkeit, ju dermeiden — Italien. gänzlich von 
bem gaifertbume unb bem dentſchen Seide, und 
befreien es von aller Unterwerfung gegen ben 
Kaifer unb das Seid, trennen es von einer fol» 
hen Semeinfhaft und einer folden Surisdic 
sion, fegen eine. notbwenbige Sheibewand 
dazwifhen und mit gänzlider Machtpolltkong 
menbeit befreien wir Italien, gebieteub,. bag 
ed weber je&t, nod zu irgend. einer Seit mit 
dem.Reiche vereint unb zu einem Koͤrper ges 
macht werben. dürfe; wir erklären auch als Hauptbe⸗ 
weggrund unfered gegenwaͤrtigen Deeretes, ben umgeheuern 
Umfang befagtet Provinzen 96). Dieſer führt zu viele 
Verwirrung herbei, hindert die Wirkung der Jurisdiction 
und Regierung eines Einzigen Gebieters dergeſtalt, daß 
man die noͤthige Sorgfalt verſaͤumt, und daß der Geiſt 
der Regierung auf mehrere Gegenſtaͤnde vertheilt, weniger 
Kraft für jede Abtheilung des zu weiten Reiches hat. Wir 
behalten und dor, mit Hülfe bed ewigen Königs unb "- 
$2 





88) Dre Hauptbeweggrund mor, ls hereſheft Staliené n Rinige 
- 1908 Janis) zuyuwenden 


J 
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bein, Rathe unferer Brüder und zufolge (bfer feetlichen Er⸗ 
wägung, noch fpesielleee SBorforge für ble Regierung” bes 
fagter Provinzen zu: treffen, indem wir erflären, daß ges 


nanntes Sónigreid) Deufchland durch feine gewöhnlichen 


Grenzen ohnehin genau von Frankreich gefchieden, in Be⸗ 
treff der pofitioen und notorifhen Grenzlinien von uns, 
mad) väterlicher Sitte und Suffimmung unſerer Gatbindfe — 
Weitere wohlbebachtfame Beflimmungen:zu erwarten habe. 
So zu: handeln lehrt und dad Beifpiel Chriſti, der wegen 
der Sünden der Herrſcher die Königreiche getbeilt hat *9y. 
Diefed lehrt und die fluge Vorficht, welche das Uebel sets 
theilt, damit die vereinte Boshelt nicht allzugroßen — 
"ben ſtifte. Endlich lehrt und bie Erfahrung, daß, wenn 
man von einer Kinzichtung. nicht bie geboffte gute Wirkung 
erlangt bat, man gu neuen "Mitteln feine Suflucht — 
ife. Nett. v 

Johann XXIL verbot alle Bundniſſe mit Kamm. ; * 
die ſchon mit ihnen geſchloſſenen Verträge auf,‘ unt bes 
rechtigte die Inquiſitoren, Gonner und Sende be ce 
gefangen " fegen * | 


e c9 
^» & 





199) Man flaunt über ſolche frevelhafte Aeußerungen. 

90) Cam nonnuni de Provincia Romandiolae, tam Clerici quam 

: — Laid, Deum et Romanam Matrem ecclesiam offendere, seque 

j. in praecipitium damnationis et mortis immergere non verentes, 
adeo favere et favisse dicantur damnatis haereticis, confoe- 
derationes, ligas et societates ineundo cum ipsis, eosque re- 
ceptando, et sibi praestando multipliciter auxilia, consilia et 

' favores, quod de labe haeresis se reddiderunt et reddunt ve- 
hementer suspeetos; nos tam ipsorum quam multorum aliorum 
periculis, praemissis imminentibus obviare selubriter cupientes: 
discretioni tuae Apostolic. auctori. mandamus, quatenus eon- 
tra fautores hujusmodi et alios quoslibet de crimine pravitatis 
haereticae culpabiles, vel suspectos, sic solerter secundum 
formam canonum ac privilegiorum concessorum inquisitionis 
officio, progedere nen posiponas, quod inde debeat tua difi- 
gentia merito commendari. — . Joaun. ep. Dilecto filio Lam- 


| 


to^ 


Bifchof Glemen8 W. 
Zur Verſicherung des Gegenwärtigen 
y unb 
gum Andenken für bie Zukunft 9)... 


Ehedem, ben 18. April, im erſten Sabre unſeres Pontificats, 
famen und bie" Proceffe unferes Vorfahren Papft Jo⸗ 


⸗ 





berto de Ordine praedicatorum, JInqmisitori heereticae, pravi- 
tatis in inferiori parte Lomberdiae. — P. 204. T.I. const. XII. 
ed. 1825. | 

.91) Olim, videlicet 1l. idus Aprilis, pontificatss nostri anno 
primo, nonnullos processus, per felicis recordationis Joannem 
Papam XXH. praedecessorem nostyum contra Ludovicmn de 
Bavaria dudum in Regem Romanorum indiscordia,. ut dieeba- 
‚tur, electnm successivis temporibus habites, .ut-ipsorum iu re- 
centiorem memoriam credentium ignogantia, vel, diuturáitate 
temporís oblivio ab aliquibus neqniret preetendi, multitudine 
fidelium copiosa succincte duximus recitandos; monentes ni- 
hilominus eundem Ludovicum, ut infra trium mensium spatium, 


quod ei pro peremptorio termino assignavimus, ab omni ad- . 
ministratione regni lmperii Romani emnino desisteret, nomen- 


et titulum Regis seu Imperatoris, ducis, et cujuseunque digni- 
tatis deponeret; administrationem, nomen, seu titulum hujus- 
modi nullatenus absque sedis Apostolicae licentia ulterius re- 
sumpturus; ab omni favore quorumcunque haereticorum pror- 
sus abstineret: intrusos per dietum Ludovicum, sou mahdato 
ipsius in quibuscunque dignitatibus et beneficiis. eoclesiasticis 
prorsus amoveri procuraret; beneficia et dignitates illis, quos 
ipsis dignitatibus ct beneficiis spoliaverat, restitueret; inter- 
dicta, auctoritate Apostolica et a quibusvis judicibus eompe- 
tentibus apposita, observaret inviolabiliter, et non prohiberet 
directe vel indirecte ab aliis observari; ac ad sanctae matris 
Ecclesiae, a qua multiplicatis haeresibus et sehismetibus erat 
 praecisus, rediret corde contritus et vere poenitens ad- unita- 
tem; necnon pro diversis et maximis injoriis et damnis Ro- 
menae et alils ecclesiis illatis satisfaceret, ae pro tot sceleri- 
bus, blasphemiis, contumaciis, et gravissimis culpis, per ipsum 


Ludovicum adversus Deum et senctam Ecckeiam commissis, 


* 


"A 


£08 


hann XXIL, ſellgen Andenkens, zu Gefichte, welche gegen 
Ludwig yon Baiern, der lángft zum Könige bec Roͤ⸗ 





nostris et Ecclesiae praedictae beneplecitis et mandatis veniret 
humiliter periturus, et facturus, et recepturus quod suaderel 
justitia, et nobis expediens videreter: nihilominus aperte prae- 
dicentes eidem, quod si in obstinata malitia, et pristina con- 
tumacia perseverans praedicta non curaret infra praedietum ter- 
minum realiter et fideliter adimplere, et nostris et Ecclesiae 
' praedictae parere beneplacitis et mandatis, nos ad poenas 
ales, exigente ipsius Ludovici contumaci pertinacia, procede- 
remus prout expedire videremus, ac excessuum suorum ac 

« — contemeciarem, in praefati praedecessoris nostri processibus 

ı:. eontentormm, veRormitas äuaderet, prout in nostris literis, hu- 

: — jesmodi recitationem et monitionem continentibus pesas con-: 

-  tisetur. 

Sed quabquam recitationem et monitionem praedictas, pu- 
‘bilde fecerimus, ut preefertur, ad literas proxime dictas ostiis 
seu superiiminaribus ecclesine Avinionensis appendi, et etiam 

-. dpses literas in honnullis Alamanniae et diversis aliis ihundi 

. partibus mendaverimus solemniter publicari; tamen supradictus 

. Ludovicus, monitionis hujusmodi sic publicatae verisimiliter 

ı .Ron ignaros, infea et post terminum in dicta monitione éidem 

- . praefixum monitioni contemsit parere praedictae, prout etiam 

' fame publica manifestat. Et insuper mala malis accunıtlans, 
et im leges divinas impie agens, nonnullas leges, seu potius 
legum corruptiones, ultra alias, quas ante monitionem prae- 

* — dictam temere condiderat, dignoscitur edidisse, let prohibitio- 

. mes 20 praecepta fecisse contra ecclesiasticam libertatem, et 
in gravem divinae majestatis offensam, ac in nostrum et Apo- 
stolicae sedis et universalis Ecclesiae praejudicium non modi- : 
eum et eontemtum. Habet etiam fama publica, hic et ih di- 
versis partibus divulgate, ipsum Ludovicum nonnullas colli- 

« — getiones, confoederationes et conspirationes iniisse pro de- 
fensione suae pertinaciae et rebellionis adversus nos, et sedem 
ac Ecclesiam meinoratas post lapsum termini supradicti. 

Nec silentio duximus omittendum, quod post terminum ipsum 

- dilecti filli Marquardus de Randegge juris-eanonici proféssor, 

ı et Ebrerdus de Tunrmarte Augustensis ecclesiarum praepositi, 

» - ac mobilis vir lisbettus Beiphinus Viennensis; nec non Olricm.- 
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—————— — juge, Lu- 

' „degiei Bjntike, aplexiatores, at, procuratores comparper 
«publico coi , cogam, nobis, Falibentes, pro. ipso —* 
;.,, Vigo quandam iteram pro procyraforjo. ipsorum . subscriptam 
1 5 €isignatam, Ke legghatur „in eg, manibus Othonis Immeldof, 
.',4 et Ronacii Hemelin. de „Karthom clericorum, Bembergensis et 
,: Cagstangensis diogoesis, publicorum auctoritate sedis. Aposto- 
. iege notariorum, et sigillg quo dictus Ludovicus utebatur | Com- 
. Jnpiter. , sigillatam, ‚jufgr alia continentem, quod. Ludovicus 
vc MIDI coustitusbat, suos Pprpcugptoren, ambaxiaiores, et 
-., Mugs sperialcs . praengminatog, praepositos , Dalphinnm et. 
., ,Uideum, dana eisdgq, plenam ,. meram, et liberam, potesta em, 
et sposiale mandatpm: ennfitandi. coram gobis, singulos, éxpéssus 
Ber eum comgmjases ‚et perpetratos contra . Joannem. prasdeces- 
.. ürpm praedictum, nt sagctam Romanam Ecclesiam, ac lega- 
ox Affe offigialen, nt. mjpistros, jpsius quoscppque, A. f et rea, et p 
.1,,,99809m ap. sata. £jus. ‚abgolnte et liberaliter in manibus nostris 
C. pogendi >. 9, 005 tigpk. gt dispositipni nggirae ; non ‚solar in 
^» Baemuissis , ‚ged. aliis quibuscunque ,. Yoleps , u in dicta, litera 
... RABlinebyr , prdinationi. .et dispositioni Bastrae totaliter etin _ 
, pmpnibus obedire, nibil sibi proprii, arbitrii seservando, prout 
. baeg et alia multe. ia dicta, liter, gum ii in nostris et t Ecclesise 
. Bomanae arebivis conaervari fecimus, Infiug exprimunfur.. - Cu- 
si 4 Jusqiteree sen procuratori | virtute ipsi , Ehrardus. et Marggar- 
dus praepositi, ac Imbertus "Dalphinus, et Ulricus. pro 0 nibus 
‚nella, excessibus, , criminibus, , delictis per dictum Ludovicum 
...€ontra praedictum Papam Joannem, Romanam ac etíam uni- 
, vessalem Ecclesiam. et ‚libertatem ejusdem Ecclesiae commis- 
so Bi, et pro emenda ac satisíactione omnium praemissorum ipsi 
.  Keclesiae faciendg, , et pro pliis in dicta litera contentis abso- 
lute et liberaliter ejusdem Ludovici personam et statum, "nec 
non, et bone, prout in mandatis habebant, in manibus nostris 
|». pomperunt, ipsaque nostris ordinationi et dispositioni submise- 
+ nibil in Jis. E arbitrii ipsius Ludovici reservando 

., eidem. 

‚Mod majorean gohoris Ürpitatem praedictorum doge 

. Mifn ambanieinges, si. npatii, gracoonjogi « quilibet eo 
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ur áactti sacrossifélls evangéiis Juriverttit Miles corii: Kobis 
‚in animam LudoVilt Wiépedictf. praédiehi? editi! et dilirula, 
* nt praefértur, posté a submisit, Wt qiii oper prééülictis 
a duce emis ordikandeni, étiendeté let" Ctipledé , ét effecitáliter 
2d observare, & Ron eóstra' fateri rel" Veille per’ se; "vél per 
e * alum seu alios directe vel !fndifelté putittée! vel^occákte' ali- 
"qua ratione" vél' eausa. E. quéihvlis hujüvmodi subwdiid, ut 
"^ praemittitur, facta fafsset ; tameli' ipse T'udovltus a broad et 
— "inveterata mialhtis 'excaecatüs, et cor impoenitens se ostetidens 
J^ fubere , nobisque, sed sibi nragis Miutlens;- post subuiédiénem 
= ‚Praedictam, quasi Ipsius' oblitus ;"iniieithtéy ,"blüsóhéihiei/" cul- 
E pás, rebelliones, cóMtumatias, et béPlera praedicta" cóittiua- 

"^ vit ad inulta alia detestabilis dammäbiliter procedendo. ' 
Nos igitur praemissk diligentius lattesdefites , et tint6s érro- 
* gibus, ne non resistetido approbáre: vitleaiiilt eosdém , übriare 
* "volentes ; ; onines et singulas leges, proldßitiones, canüóque 
: praecepta, néc non cColligatíones, confoedérationes ; et" ton- 
2t _spirationes praedicta nüllas et irrites, muilique bt irrit& pre» 
i  huntiamus et declaramus ; et nihifomimus legés, prolibiiiönes, 
D: praecepta , confötderstiones, colligationes t: conspiiitienes 
' Pajasmodi, quatenus de facto prócesserunt, tasdamus et Inh 
' timus, ac cassa et irrita riuntinmus, Jürametita super His; vel 
in ^" ^aliquibus ex eis de ipsis observandis praestita, 'eum 'vitcula 
, Iiquitatis esse non debeant, relaxantes de pondo eni- 

N tüdine potestatis. 

° "Rt insuper universi. patriarchis ; — eplücbpie, 
et alils ecclesiärum 'braelatis atque recfofíbus ;' nec nori"Hegi- 
" bus, principibus , ducibus, marchionibés, comitilus, - büfoni- 
pas, militibus, allisque singularibus persobi»' ecclesiastis et 
saecularibus, cujüscuüque conditionis, prhemihenti&e vel #lgni- 

"tutis existant; communitatibus quoque , 'nniversitatibus et 'col- - 
' ^^ Jegll quibüscunqué ecclesiasticis et''secularibts interdicinus, 
.. ipsosque omnes et singulos praesentiam 'tenöte monemusa ne 
* leges, prohibitiofies, prhecepta, colligutiodés, "toltfoéderitiónes, 
.seu conspirationes praedicta ullatenus observent difectiP vel 
"directe , publice 'vel' occilfié: alioquin "leges, pióhibitiones, 
" wu praeceptd ipsá "contra "nterdictunt ernten neliram 





: ena 


UCCWPssrvames scienter, singulares: peisonas smeommanicationis, 
'* Wüiverwitetes vero, commänitates et collegia, terras et loca 
’ -ipsorum, sitpelarum oniversitatum , communitfastum, collegiorum 
^ daterdieti petentis "ac etiam poenis el: sententis, in supra- 
"'" dielis: processibus dictt praedecesseris. ‚Vontentis,. eos volumus 
"Cet. deeciifinus sábjeeore:. noa obstantibus, si praedictis vel 
eorum aliquibus a sede Apostolica sit indultum, qued excom- 
' gemicertJel-ebrum castre, terrae, sive loca. quaeemnque inter- - 
' diei non possint per literas Apostolicas nen facientes plenam 
^ 'et expressas, ac de verbo ad verbam de indulto hujnamodi 
" -Teütionen ; et-quibeslibet privileiis, indulgentiis et literis. Apo- 
| "otelicis "gerentibus -vel - specialibus quibusvis " persemis, locis, 
! wel esdiitibus'sab' qubeunque forma : vel egpressione -wisborum 
7 — eynbessió; tinm s$zde. Hills esent; specialis et expsessa, ac dé 
^' verbed ad "esbürie iu prassentibus' mentio faciendp, per quae 
Un elem ptheinissis veb praemissorum vem 
m JUNE el ebitaeulum interponi. 
it hne ediiidetenter attentius, quod: praefatus — 
a une ata uuiedicie Lodencum aupedkiun 
5 ^ deejuravit iehlamatiewm , ^et haeretioum manifestum, ac jpsum 
Velut heeraticeni ‚reprobavit et etin .condemmavit, . dederans 
5 duties in ómnhes-poenes inflictas schismaticis et haereticis per 
^ - eros eenotes- et catholicorum principum Jeges incidisse, eas- 
+ 'eue omnés- et^singulas' incurrisse, aliquas ex poenis ipsius te- 
"^" 'tyore ptaesehfibm^ ad enutelam dugidius expeimendas. . Siquidem 
*i genda eóndémnmatienem et declarationem praedictas prae- 
. » doéssoris " ejusdem. praefatus Ladovicus infamis exist, nec 
v: wd gubifen:efficia , vel: ad eligeudos aliquos ad ea, ant ad te- 
' btimonium perliibendem, vtl ad: hasreditapem sem suocessignem 
-*: slitnjus' est ádmftténdus, wec testasıenti: habet liberam. factio- 
"mem: nulhisque ipsi super quécanque negotio, .sed ipse: aliis 
' est respondere: eegendus: nulleo eausze ad ipsins sunt emrien- 
' 5 iem: deferendue: sententiae quoque per eum latae nullam;pbti- 
C ment firmitätem: wülus advocates im éausis ejus patrocinium 
" peebtare,. nullusque notarius pro factis sive oamsin ipsiuy pu- 
: biita' debet · conlicere “instrunente. :Omnis audientia eat ipsi 
in quocunque megotio deneganda, omnisque proclamekiagis et 
^" pajpeliitionis beneficium  ed'est. specinliter. iatezdictum : yaiversa 
Uu asses dunt--peérpptuo confiasale y jungen: Alii et Anpotes 


Ly 
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Kc turi, vc — — 


" Me, bemefilchum ceclesinsienm, . — 
panublioum ofücinm: admittendi. Cunstis fidelibus. emm diote Lu- 
dovieo, nisi pro ipsius -eonversione. et enimemum salgte, est 
communio interdicta j. ipsegue moriens oerere debet eeglesia- 
' ' güica sepultura. Omnes. seculares potestates ipsum Ludovicum 
b MC ION NUT u c ccn nm 
tenentur. i 
Ut nut autom. : dicins, kmdoviews, qui ium. gravis per 
contenta in preeessibus sepradictis, e& alie postmodum enmu- 
lata per ipsum, divinam majestatem, et Apostolicam sedem et 
universalem. Ecclesiam offendit, fidam violavit Catholicam, et 
CMbertatem ceclesiasticam conculcavit, remque. publicam. per- 
miciese mimium perturbayit, virus suga.feriiatie in ipsas effun- 
dens, ac furenti rabie furems contiang. contya ena, madym in ' 
' poemas praedictas et eliss.-& canonibus of lagibus,. et, a prae- 
.:decessope mostro. praedicto per suprediches proeesqus ,aidem 
inflictas, se incidisse cegmoscat, sed.et Dei. nlfignam ,.. nuam 
*. -snultipligiter, ut praédieitur offendit, et nostram majadictionem 
(, imeurret; divinam suppliciter imploramus potentiap, ut .Ludo- 
, o Wd praefati confstet inseniam, deprimpt, at elidat. supesbiam, 
'«  e& eum dexterde suae. virtute prostergat, ipsumque in. manibus 
inimicorum suorum et eum perseqnentium comcludat, .et tradat 
corruentem ante ipsos. Veniat ei laqueus, quem. igeoraj, et 
eadet in ipsum, Sit. meledietus ingrediens, sit maledictus egre- 
| — diens. Percutisà eum Dominas amentis et caecitate, ‚ac, men- 
tis furore. Coekwn. supet eum íulgera mittat — Omnipotentis 
Dei ira et beatorum Petri et Pauli, quorum Ecclesiam. prae- 
sumsit et praesumit suo posse Ctenfugdere, in bec et fgtuto 
seculo exardescat in ipsum, (Orbis terrarum. pugnet contra 
eüm: aperiatur terra, et ipsmm absorbeat vivup, In gene- 
ratione una deleatur nomen ejus, et diperest de terra. me- — 
- ; moria ejus. Cencta elementa sint ei contraria... Habitatio, ejus 
. fet. deserta, et omnia Senctorum. quiescentium  znerita illum 
( ‚eenfundaat, et.in hac vita super eum apertam vindictam ogten- 
, dent, fliique ipsius ejiciantur de babitationibus suis, et, xjden- 
tibus ejus oeulis in en bostinm 605 — conclu- 
dentur. ö ı 
2 Porro quia Sounds deeem pic SORERENE OR 
* ^ twies ek impedimpnte Lcdoviei saepedieti adeo justo. judicio 
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— elijecti, Jum per T — — vata- 
visse, prout et vacat ad praesens; et ob hoe sancta Romans 
Ecclesi per tempora suo earmit, pront adhnc caret, speciali 
advocato et defensore in fidei Catholicae et ejusdem Romanae, 
aliarpmque ecclesiarum et ecclesiasticae libertatis ac teipubli- 
che grande et multiplex detrimentum, multarmmque periculuii 
animarem; nos loo ulterius tolerare nolentes, prout nec velle 
debemus,. ac tantis malis carere cupientes, omnes et singulos 
priscipes ecolesinsticos et singulares, ad.:quos Regem in Im- 
peratorem postmodum promovendum jus pertinet eligendi, prae- 
sentium tenore Apostolica auctoritate monemus, districtius in- 
jungentes lisdem, quatenus sine morae dispendio pro electioné 
Reges in Imperstorem postmodam promovendi de persohm 
jdonea faciehda cohveniant, et. ad blectionem ipsam procederé 
non postponant. Alioquin sedeg ipsa, s qua jns et potestad 
electionis praedicta. ad principes pervenit eosdem, super hog 
de opportuno remedio providebit. 

Caeterum volumus, et auctoritate praedicta decernimus, 


quod prhesens processus noster praefatos Ludovicum et electo? 


fes, et alios omnes et singnlos; quos praesens processwá 3192 
ster contiagit et contingere poterit, adeu apprehendat et arctet; 


. $e si eisdem personaliter pnbjicatus; et insinuatug solemmiteg 


* 


extitisset , quacunque constitutione contraris per praedecesao-, 
res nostros Romanos Pontifices edita nón obstante. Ut aute 
processus noster hujusmodi, et omnia in eo contenta ad dicto- 
rum Ludovici et eléctórum ac aliorum; quorum interest vel 
interesse potest," sommunem nótitiem deducatur, chartas sin 
membrehas processum. contineptes . eundem , -rmejoris ecclesisq 
Avienensis appendi vel affgi ostiis give superliminaribus facie 


' Es, quae procegsum dpsum - suo quasi sonoro praeconio et 


patulo indicio publicabunt, ut' ipsi, quos processus ipse con- 


' fingit aut comngére poterit, nullam possint excutatlonert prae? 


|. tendere, Vel ignorántiam 'allegere, quod.ad eos: nom "pöivenel 


vit, vel ignoraveriat eundbm (ctni non sit verisimile quad apud 
ipsos repsanes£ ineognitum, vel occultum, quod tam patenjes 
emnibus publicatur. ‚Actum im palatio , nostro Avipionensi id. 
Aprilis anno IV. (Raynald. ad ann. 1346). 


») D. $ en à fedes Termin, werauf' Kein weiteres er. om 
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Kamwaltung : brb vicriſchen Reiches eredi, ten. Namen 
und Titel euien Königs oder Kaifers, Herzogs unb fonfl 
jeglicher Winde ablegen, mno (olde Berwalsung, Stamm 
und Tel nie wieber ohne Erlaubniß bes apoftelifchen Stuh⸗ 
les annehmen; er folle fid) von aller Begünftigung bec 
Ketzer gänzlich enthalten, und biejenigen, welche fid) durch 
genannten. Ludwig, ober auf feinen Befehl in. mad immer 
— für ‚geiffliche Winden und Pfrunden eiugebrángt ‚hätten, 
aͤnzlich entfernen Iafjenz dagegen biejenigen, welchen ex 
ite Würden und. Pfründen entriffen hätte, wieder einfegen; 
bie auf apoftolifches Anfehen von was immer für compe: 
tenten Richtern auferlegtengßnterbicte, umverlegt beobachten, 
und die Beobachtung derfelben durch Anhere weder birect 
noch inbirect verbinden; und zur Einheit der Kirche feiner 
$e. Mutter, von ber ex durch vielfache Se&ereien unb 
Spaltungen fid) losgetrennt hatte, wieder wahrhaft reumuͤ⸗ 
thig unb zerknirſcht zuruͤkkehren; aud) für bie verfchiedenen 
‘> énb ſchweren Sránfungen unb Beſchaͤdigungen, welche er 
bec sömifchen unb andern Kirchen zugefügt, Genugtbuung 
Leften, unb für fo viele Laſter, Gotteöläfterungen, Starr⸗ 
finnigkeit und ungeheure Verbrechen, bie Ludwig gegen Gott 
unb die heilige Kirche begangen, unfern unb befagter Kirche 
Genehmigungen und Aufträgen demüthig gehorchen um zu 
vollziehen unb zu empfangen, was bie Gerechtigkeit rathen 
snb und zutraͤglich ſcheinen wuͤrde; indem wir ihm unvers 
hohlen erklärten, daß, wofern er aus bartnádiger Bosheit 
und alter Verſtocktheit alles biefe& nicht achtete und inner 
halb des angefegten Zermind nicht reell und getreulich 
“erfüllte... und unfem unb ber befagten Kirche Wünfchen 
unb ‚Befehlen nicht Solge leiftete, wir, wie eo bie Harts 
nädigkeit Ludwigs erheifchte, zu andern Strafen ſchrei⸗ 
ten müßten, wie wir ed heilſam erachteten, und: bie 
ungeheure Größe feine Unfugs unb feiner SBiberfpens 
figleitgn,. von tenen in genanntem Präceffe unfered Vor⸗ 
ahren bie Rede ifl, rathen würde, was wir auch in un⸗ 


| | 
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Aber obgleich wir, wie arfagt, tiefe Batnung — 
f ó ergeben -unb- das Schreiben an. ben Kirchthuͤren zu 
Avignon anheften. und in- einigen Gegenden Deutſchlands 
und in verfchiebenen andern Welttheilen feierlich vevfüntbb 
gen ließen, fo beliebte e8 bod) dem erwähnten Lubwig, der 
wahrfcheinlich u tie Bekanntmachung unſerer Bulle wohl 
wußte, nicht, innerhalb des in beſagter Warnung anberaum⸗ 
ten Termins und nachher zu gehorchen, fo wie es die:bft 
fentliche Sage laut verkuͤndet. Ueberdieß haͤufte er noch 
Boͤſes auf Boͤſes, handelte freventlich gegen die goͤttlichen 
Geſetze und ließ einige Gefe&e ober ‚vielmehr Geſetzeboer⸗ 
drehungen, außer den ſchon vor unſeret Warnung verwe⸗ 
"ener Weiſe erlaſſenen, und Verbote und Befehle gegen 
ite. kirchliche Freiheit ergeben; und zur ſchweren Beleidigung 
ber göttlichen Majeſtaͤt und zu unſerem und des apoſtolu 
ſchen Stuhles unb der allgemeinen Kirche nicht geringem 
Nachtheile unb Verachtung. Die öffentliche Gage, weicht 
bier und in verfchiebenen Gegenden verbreitet wurbe, ers 


. zahlt auch, bag Ludwig einige Verbindungen tmb Verſchwoͤ⸗ 


vungen zur DVertheidigung feiner Hartnddigkeit unb feines 
Aufruhrs gegen und und ben befagten Stuhl umb bit 
Kirche, nad Verlauf des erwähnten Termins — 


gen habe. 


Auch duͤrfen wir nicht mit Sauuſchweigen übergeben 
baf nad) dem Xermine felbft bie geliebten Söhne Marquard 
unb Randegg, Profeffor be8 canonifdjen Rechtes, und Ger 
hard von Tummarte, Pröbfte der Kirche zu Augsburg, unb 
der edle Humbert Dauphin von Viennois, fo wie Ulxich 
von Augsburg 95), ein Vertrauter des genannten Ludwigs 





98) Bel. Schroͤckh, Ir Br. &. 169 f. Humbert IL, Dauphin 
. von Biennois, termadte im I. 13435 die Dauphine an Philipp 
. wen Wateis, unb tiefe Schenkung wurde im J. 1349 beätigt, 


476 
8$ Berkbafter, Geébnbt: unb —E in init 
Gonfiftorium vot und erfchtenen find, und und für Ludwig 


sn unterfihriebenes unb .befiegeltes-: Procuratorium übers 


weichten, das von den Händen eines fatto Immeldorf np 


VBonacius Hemelin von Sartbom, Kierider der Discefe Bann 
Beg und Gonflanz und aus Pollmacht bes. apoſtoliſchen 
Gtuhles Öffentliche Notare, unterzeichnet und mit Ludwigs 


gerohnlichem Siegel ussflegelt war, und unter aubern ent» — 


bielt, daß Ludwig feine Procuratoren, Gefanbten und Bor 
ſchafter und insbefonbere Dauphin und Ulrich mit voller 
und- freier Macht und fprciellem Auftrage verfebt, vor unt 
alle: von ihm gegen "lobor. unfesen Vorfahter unb. bir 
bailige Sixbe, veruͤhten Greffe zu bekennen, und: bie Go 
fanaten, Beamte und Misifter. unb. alle Sachen unb. fene 
Nerſon· undſeinen Gitanb. abſolut und freiwilig in unfere 
Hände au legen, unb unferet Anorbnung unb. Verfügung 
nicht nur in Vorbeſagtem, (onbem aud) in allen übrigen 
Etuͤden anbeimzuftellen, weil er, wie es ausdruͤcklich in bem 
EAbraben heißt, unſern Berfügungen ganz unb: gar. irr A 
lem gehorchen wolle, obne feiner eigenen Willkuͤhr Etwas 
vorzubehalten, wie e& weitlaͤufig in: dem Schreiben flebt, 
bab wir in unſerem und bet roͤmiſchen Kirche, Archiven aufs 
behalten ließen. Kraft dieſes Schreibens oder Prorurates 
sims legten dam Eberhard und Marquard, Humbext 
und Ulrich für alles Boͤſe, flr alle Ercefle, Verbrechen unb 


Bergehungen, fo Ludwig gegen Papſt Johann, und bie tbs- 
miſche und «gemeine Kirche und die Kirchenfreiheit veruͤbt 


hatte, und zur Beſſerung und Genugtbuung fir alles Wars 
bergebenbe, die Perſen, den Stand und bie Güter deſſelbi⸗ 
gen Ludwigs in unſere Hände,. unb Üüberließen fie unferes 





mit bec Bedingung, daß ber aͤlteſte Prinz in Frankreich allezeit 
Dauphin genannt werben fellte, Gr wurbe zulegt (im J. 1261) 
* i; Dominitaner und Verweſer des Erzbischume Rheims. Im 
(o. 4b 1854 ſtach ex. zu: Glaxmont. Du Chesue, bist. des Dauph. 


/ 
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Wekigung und Xeotewe, pt. bj: fe der Ditcin 
Me Atwos rvotie)ietten. ' 
+ Und. zu deſto zroͤßerer Benefigung des. Gefagten Ko 
- ble vorrrwaͤhnten Procuratoten, Abgeſandten und Bots 
ſchafter unt. jegliche: von ihnen. unter Beruͤhrung der hoch⸗ 
geiligen Evangelien, wor unà im Namen des oftangefühes 
tom: Ladwig, bef: Alles. unb Jegüches in unſere Haͤnde ge 
begt uio: unterthan ſeyn felle, unb. alle unfere Vorſchriften 
Sieiber zu beachten. und zu vollbringen: und nicht dawider 
sr: handeln, weder durch fid) nach durch Andere, birert und 
iabirett, Öffentlich: unb. insgeheim, auf feine Weiſe und aus 
delaem Grunde. Und obgleich .nun::eine derlei Unterwer⸗ 
fung, wie geſagt, geſchehen var .?*),: fo. fete doch Ludwig 
fM von feiner eigenen und verelteten Bosbeit verblendet, 
um fein unbußfertiges Herz vetrathend, mehr ſich al ns 
zum Spotte, feine Ungerechtigkeitrn, Getaeslaͤſerungen, Auf⸗ 
fubr, Harmaͤckigkeit umb Laſter fort, und that noch vultu 
Gehritte zu vercbſcheuungswerther Verdammlichkeit. 
Indem wir nun das Vorausgehende ſorgfaͤltiger be 
trachten und folchen Jerthuͤmern einen Damm au ſeten 
wünfthen, wn nicht den Anſchein zu haben, als ob wir fie 
durch den Mangel an Widerſtand billigtem, fo erflären wir 
elle und jegliche Geſetze und Serbote, alle Verichuiften unb 
Verbindungen, Genfüberationen. unb. Banfpirationen für null 
tib nichtig, und caſſiren und vereiteln alle bicfe Geſetze, Vor⸗ 
Bote und Vorſchriften, Verbindungen, Confoͤderationen unb 
Esnfſpirationen, To ‚weit fle wirklich fattge(unben haben, und 
ANndigen fie als caffirt und vereitelt .an, unb erlaſſen 
alle Eidſchwüre bie ‚hierüber. oder über einen 
EM — a? — geteißen BERUHT, 
$9 Obaleich eedis dieſe Demaͤthigung f$ gefallen tief, | fem 
^ dürte fij bec Spapft bed nicht ent[óeibenb über tie Bitte des 
AKaiſers, ſondern verlangte - eine neue dados wd né 
a um jua a ted : 


TE 
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aus apoſtolifchet Bollmacht, .ba Beine ITI 
bet Ungerechtigkeit Beſtand haben bérfem Un 
außerdem unterfagen wir allen. Patrigechn, Erzbiſchoͤfen, 
Bifhöfen und andern Kicchenprälsten unb. Vorſtaͤnden, ben 

| Wónigen, Fuͤrſten, Herzogen, Markgrafen, Grafen, Boronen 
Boldaten unb anderen geiſtlichen und weltlichen Pexſonen 
weß Standes, Ranges, Würde und Dopbrit fie. ſeym nale 
gen, und aud) allen Gommunitaͤten, tinioezfitétma: und allea 
geiſtlichen unb. weltlichen Collegien, unb. ermahnen fie aUe 
$$ jegliche durch bet Inhalt des Gegenwaͤrtigen, biefe 
Geſetze, SBerbote, Vorſchriften, Verbindungen, Confoͤderatic⸗ 
nen oder Gonfpirationen anf keine Weiſe zu beobachtan 
direct ober indirecte, oͤffentlich ober. heimlich: ſonſt, wenn 
fie dieſe Geſetze und Verbote oder Vorſchriften gegen mm 
Here Warnung wiſſentlich beobachten, follen bie. engem 
Derforien der Crcomimunicetion, bie Univerſitaͤten aber, Com⸗ 
munitaͤten und Collegien, Laͤndereien unb. Orte derſelben 
und dev. Univerſitaͤten, Gommunitáten uno. Collegien bem 
Jute wicte unb auch bem übrigen trafen und-Sentenzen, 
welche in vorbefagten Procefien des genannten Vorgängers 
enthaſten find, - unterliegen; ungeachtet been, wenn. Ges 
hannten oder einigen von ihnen durch ben apaftolifchen - 
Stuhl ein Indult ertheilt worben ift, bag fie nicht excoms 
munichtt oder ihre Schlöffer, Ländereien umb Drte nicht mit 
bem Interdicte belegt werden fónnen burd) ein apoftolia 
ſches Schreiben, welches nicht vollfiändig unb ausbridiid 
und von Wort zu Wort eines folchen Sinbultà Erwähnung 
thut, und ungeachtet aller Privilegien, Inbulgenzen unb 
&pofiolifihen Schreiben, fie mögen allgemein ober (pecie 
und-wad immer für Perfonen, Drten oder Orden unb mad 
Immer für einer orm ober einem Ausbrude ertheilt worden 

n, auch menn ihrer eine fpectelle unb ausbrüdtide unb 
wortwörtliche Erwähnung gefchehen müßte, denn wir wols 
len nit, baf Dadurch Vorbefagtem oder irgend einem Spuncte 
davon ein Rachtheil erwachfe, oder ein Hinderniß gelegt werde. 

: Und 


"ON 


:, Upnb ba wie nun reiflicher erwogen haben, daß unfe 
genannter Vorgänger in feinen: vorhergenamnten Proceffen- 
ben vfterwähnten Ludwig als Schismatiker und offenbaren 
Ketzer erklärte und ihn -felber als feger verwarf und vers- 
bammte, indem er eröffnete, er fei allen durch bie heiligen — 
Ganones unb bie Gefe&e der katholiſchen Fürften gegen die — 
Schismatiker und Keger verhängten Strafen anheimgefallen, 
und babe fid) diefelben alle und jegliche zugezogen, fo Bieb: - 
ten wir ed für nótbig einige von, diefen Strafen burtb bem, : 
Inhalt des Gegenwärtigen zur größeren Vorficht auszu⸗ 
brüden Denn nad ber Verdammung und Ges: 
| Flärung unferes Vorgängers iff genannter utbs. 
wig upebrlid geworden; er kann alfo Fein öfs: 
fentlihes Amt befleiben; fein Zeugniß darf in 
den Gerichten nicht angenommen werben, und: 
et kann zu keiner Erbſchaft gelangen. und Nies, 
mandem fuccediren, aud) befigt er bie Macht, 
nicht, wegen feines legten Willens zu.verfügen,: 
und Niemand darf ibm in einer Angelegenheit: 
Rede fiehen, er hingegen muß fid gegen Andere. 
verantworten; man darf feine Streitfachen zu 
feiner. Entfheidung bringen; und die durch ibit, 
exlaſſenen Sentenzen ſind kraftlos: Kein Sach⸗ 
walter, Notar und Anwald darf ihm in irgend 
einer Sade dienen, folde führen ober. Schriß, 
ten für. ihn ausfertigen, Jede Inſtanz ift ihm. 
in jedweder Angelegenheit. zu verſagen unb; 
jede Wohlthat ber Proclamation unb Appella⸗ 
tion insbeſondere zu entziehen; alte. feine: OG ds 
ter follen ‚auf. ewige Seiten eingezogen, unb 
feine. Nachkommenfchaft für unfaͤhig erklaͤrt 
ſeyn, geiſtliche Pfruͤnden oder oͤffentliche Ber 
bienungen, zu erhalten. Alte Gläubigen find 
verbunden, feine Gemeinſchaft zu pflegen; es. 


wäre denn, um. der. ‚Belehrung. und zen 
Roͤm. Saarium 1. Bd. M 
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bet Seele‘ willen, unt tad: feinem Zodefoll 
et des kirchlichen Begväbniffes beraubt fep. 


Alle meltiiden Maͤchte -find gehalten, befag- 


ten Ludwig nad Kräften auß ben. Landen zu 
"yeerjagen, bie ihrer Gerichtsbarkeit unterwor⸗ 
fen ſind. 

Damit aber beſagter eudwig der ſich ſo ſchwer gegen 
die göttliche Majeſtaͤt, ben apoſtoliſchen Stuhl unb die all⸗ 
gemeine Kirche verfuͤndiget, dem katholiſchen Glauben zu⸗ 
widergehandelt, die Freiheit der Kirchen unter die Fuͤße ge⸗ 
treten, den chriſtlichen Staat in Verwirtung gebracht, und 
das Gift ſeiner Grauſamkeit gegen fte ausgegoſſen und mit: 
raſender Wuth gegen fie getbbt hat, erkenne, er ſel in die‘ 
Strafen verfallen, welche das kanoniſche Recht, die Geſetze 
und unſer Vorfaht Johanmn XXI: wider die Ketzer verhängt: 
haben, und auch die Mache Gottes, bie er fo eft gegen fid 
| aufgefordert Dat, unb unfer Fluch ihn treffen möge, To: 
- flehen wit die góttlide Stadt inſtaͤndigſt any 
baß fie bie Raferei des befagten Lubwigs daͤm— 
pfen, feinen Hohmuth breden, ihn durch die 
Kraft ihrer tedten Hand fihlagen und indie 
‚Hände feiner Feinde und Verfolger liefern 
wolle Sie Laffe ihn in ein unbefanntes 9teg 
fallen; et fei verflucht, wenn er eingebts er fet 
verflucht, wenn er ausgeht; bet Herr ſchlage ihn 
mit Berftandesidfigkeit, Blindheit und: &otlz 
heitt Der Himmel fenbe feine Blige auf ipm 
herab. Der 3otn des atimádtigen Gottes und 
bet feligen Apoflel- Petrus unb Paulus, deren 
Kirche er zu vermirten gebäcdhte und nod gtbens 
fet, erbrenne über ibn (n dieſer unb in bet zus 
känftigen Welt; bie Erde öffne fid, und ver 
ſchlinge ihn lebendig. Sh einer einzigen Gene 
ration fhwinde fein Name unb Xnbentem von 
btt Erde, Möchten bod alle Elemente ihm gu 
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wider'ſeyn, möochte feit Haus' wuͤſte werden; 
möchten die Verbienſte aller Heiligen ihn -in 
Berwirrung fegen; und eine offenbare Rache in 
btefem Leben Wider ihn aushbenz; möchten feine |, 
Kinder von idten Wohnungen betrieben vers 
ben unb vor ben Augen ihres eigenen Vaters im. 
die Hände iter eigenen Feindeifallen — 

Weil aber das roͤmiſche Neich To kinge Fein Oberhaupt 
gehabt hat und durch bie Tyrannei, Ungerechtigkeit und 
Hinderniffe dieſes Boshaften noch Feines hat, unb weil ba; 
durch bie heil. römilche Kirche zu’ großem Nachtheile des 
Glaubens, der Fteiheit der Site und des Heiles der See⸗ 
len, ihres vornehmſten Beſchuͤtzers⸗ Betaubt -gewejen ift, fo 
fónnen wir ſolche Unorbnung nicht Länger bulben, unb wop 
len fo vielen Uebeln abhelfen. Mir gebieten daher burd) 
gegenwärtige Schrift den geiſtlichen und weltlichen Fuͤrſten 
denen das Recht zukommt, einen roͤmiſchen Koͤnig und 
kuͤnftigen Kaiſer zu waͤhlen, daß ſie unverzuͤglich zur Wahl 
einer würdigen Perſon fchreiten. Weigern fie fid), DieB zu 
thun, fo E Stuhl feibft eih ſchleuniges Mittel 
dafür zu finden wiſſen. MM 
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Schwelle der größeren Side zu Avignon anbeften, um ihn 
geichſam wie dust: einen lauten: Heroldruf verffinbigen du. — 


laffen, damit dieſe, welche der Proceß angeht; oder angehen -— 


— 
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fann, Feine €nt(dulbigung verwenden und fene Unwiſſen⸗ 
beit anführen koͤnnen, ald wäre er ihmen nicht zu Geſichte 
gekommen, ober als wüßten, fie gar Nicht bavon; ba e8 
nicht wahrſcheinlich iff, daß das bei ipnen unbekannt oder 
verborgen "om folite, was fo en vor Allen putlicint 
wird, 

Geſchehen in — Palaſte zu Avignon, ben 18. 
e ‚im vierten — unferer vin Würde, 


| Glemens VL p a 
an ben Erzbifchof von Tarragona 
and feine Weibbifhöfe 95. 


Der Eingeborne Sohn Gottes "würdigte fid von dem 
| Schooße des Vaters in den Leib ſeinet Mutter herabzuſtei⸗ 
gen, in welcher und aus welcher er bg8 Weſen unſerer 
Sterblichkeit unausſprechlicher Weiſe mit feiner Gottheit ver⸗ 
einigte, indem er das blieb, was er war, um den ge⸗ 
fallenen Menſchen zu erloͤſen, und Gott bem Vater Genug: 
thuung zu leiſten. Denn da die Zeit erfuͤllt ward, ſandte 
Gott ſeinen Sohn, geboren von einem Weibe, und unter 
das Geſetz gethan, auf daß er die, ſo unter dem Geſetze 
waren, erloͤſete, damit ſie die Kindſchaft empfingen. Denn 
er ift und gemacht von Gott zur Weisheit, unb zur Ge: 
rechtigkeit und zur Heiligung und zur Erloͤſung, nicht durch 
der Boͤcke oder der Kaͤlber Blut, ſondern er iſt durch ſein 
eigenes Blut eingegangen in das Heilige und hat eine 
ewige Erlöfung erfunden. Denn nicht mit vergaͤnglichem | 
Silber oder Golbe, fondern mit feinem tpeuern. Blute, ald 
eines unbefledten unb unſchuldigen Lammes hat er uns er⸗ 
Yófet, bà ec unfdulbig auf bem Altare des Kreuzes ge⸗ 





95) Birf Bulle ab bie Gruntíage zur "e ten dem Unam 
ſenden Schage bee Kirche fie bie Ablaͤſſe. 


*- 
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ſchlachtet nicht nur emen Tropfen Mutes (Det indeß ſchon 
wegen ber Vereinigung mit bem Worte: qur? Erloͤſung des 
ganzen Menſchengeſchlechtes hingereicht haͤtte), ſondern reich⸗ 
(id) einen ganzen Strom deſſelben vergoß, ſo daß von der 
Fußſohle an bis aufs Haupt fein geſunder Flecken an ihm 
war. Helden Schatz bat er alfo, damit bie über 
fließende Erbarmung folder: Blutvergießung 
nicht eitel unb unnuͤtz würde, feiner ſtreitenden 
Kirche Dadurch erworben, indem er als gütiger 
Bater feinen Söhnen eineh unenbliden: Schas 


 aufbäufen wollte, burd) deſſen Gebraudy fie bet 


Sreundfhaft Gottes theilhaftig würden Die 
fer Schag wurbe nit in ein Schweißtud gelegt - 
(Luc. 19, 20.), nicht in einem Ader verborgen, fom 
dern bem bei. Petrus, dem Zráget der Him: 
melsfhlüffel und feinen Nachfolgern, den Statt 
Haltern Gbriffi auf Erden, anvertraut zur heil: 
famen Austheilung für bie Gläubigen, unb je 
nachdem vernünftige Gründe obwalten, wird 
er den wahrhaft teumütbigen, wenn fie gebeich> 
tet baben, bald zur gánalídeny bald zur theik 
weifen Nachlaffung der fár bie Sünden fdub 
digen zeitlichen Strafe ſowohl im Allgemeinen 
als insbefondere, wie man ed mit Gott zuträgs 
Yid. erachtet, milbiglid verwendet, Zur Ber: 
größerung biefe8 Schatzes frommen vorzüglich 
Die Berdienfte ber feligen Mutter Gottes und 
aAlled Auserwaͤhlten vom erften Gevedten bis 
zum Testen, unb man bát gar Nichts zu befor: 
‚gen, baf dieſer Schab gang verbraudt oder vers 
minbert, metbe, Sbeil8 weil bie VBerdienfte Chris 
fi unendlich find, &beil8 weil bie Menge ber 
B evbienffe um fo größer wird, je mehr Menſchen 
burd) bie Verwendung deffelben'zur Geredhtigs 
Feit gelangen. Wohl mag c8, wie wir ohne Bedenken 
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. glauben, Papfı Bonifez VINL, unfer Bosgänger feligen os 


4 


benfend, bei fid) veiflih erwogen haben, bag Petrus und. 
Paulus,, die. glorreichen Fuͤrſten ber Grbe, in. befonbever Ders 


ehrung bei den Menfchen gehalten werden müßten; beng - 


butd) fie leudjtete dad Licht des Evangeliums zu Romy, 
burd) fie nahm bie Kirche ihren Anfang, fie find. burd) das 
Soangelium bie Väter des Chriſtenpolkes geworben, . bie 
Hirten ber Heerde des Herrn, bie Leuchten des Glaubens, 
bie Säufen der Kirchen, unb fie haben. vor bem übrigen 
Apoſteln einen. hedeufenden Vorzug burd) bie Kraft bed 
Glaubens. Dem einen biefer Apofielfürften vertraute ber 


à 9*9. e 


Erloͤſer, als einem guten Haushalter, bie Schlüffel des Him⸗ 


melreiches, dem andern. trug Ar als tuͤchtigem Lehrer „bie 


Unterweiſung ber Glaͤubigen auf. Um daher ihr Andenken 
öfter zu ehren, und bie Ehrerbietung aller Chriftgläybigen 
gegen fie zu erhöhen, und ihren Schuß beffo guädiger zu 
erlangen, wollte Bonifaz diefen unerſchoͤpflichen Schatz zug 
Erweckung und Belohnung ber Andachs der Gläubigen ge 
Affnen, und beſchloß auf..den Rath feiner Brüder, bap Allg, 
welche im Sabre nad) der Geburt des Her 1309 und 
jedes darauffolgende hunbertfig Jahr die Kirchen; der ‚ge 
nannten Apoſtel in Rom, wenn ſie Roͤmer waͤten, wenige - 
ſtens dreißig, wenn aber Fremde oder Ausländer, funfzehg . 
&age nad) einander ober aych unterbrochen, zum Mindeſten 
sin Mal im Tage, nadbeg fie veumütbig. gebeichtet, perſoͤn 
lich befuchten, oolifommeng Berzeipung aller ihr 
ser Sünden erlangen follten 99, Da wir abe 
grmogen, daß im moſaiſchen Geſetze, welches Her Herr nicht 
auftójen, ſondern nur geiftig erfüllen wollte, das fnnfgigfte 
Jahr als ein &rlag - und: Jubeljqhr . (9, Moyſ. 25, 10) 





96) Ich babe die Veobachtung gemadt, bag tie Päpfte fec oft in 
ihren Ablaßbullen bie Unterfcheibung awifden 9tadlaf ter & dn: 
den unb ter Bufen (injunetae poenitentiae) in ber Brichte/ 

. ; machen. Die Folge daraus ergiht (i van ſelbſt. 
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und, eine beilige Zahl pon. Zagen, wo nid) dem Gefefe 
Nachlaß ectbeilt wird, emachtet wourbe, unb. bap bie Zahl 
funfzig im alten Zeftamiente burd) bie Geſetzgebung, im 
meuen. durch die ſichtbare Sendung des heil. Geiſtes auf 
hie Smart, duch . welchen. Nachlaß. der Ginbim estheift- 
wird, insbeſondere geheiligt iſt 22), udb. bag did) chacah 
amebrere und große Gehoimniſſe Der. Beige Eehxiften knu⸗ 
wfeu5 aub, da weis das eſchrei zunſenes Roͤmewolkes, web 
ar. ains daxum anſtehte ann wie. bri Moyſes uat. 
Karo i99) durch eigene tnb ·heierliche, hiezu beſonders adito 
xenxuete Boten im. Namen des ganzen Chriſtewolles bat, 
amb ſagte: Herr oͤffne ihnen deinen Schat bir. Salle deß 
Aebendigen Waſſers, huloupll zu. erhoͤren wiuſchten, ‚nicht 
Damit wie ehedem dad: Muren des verſtockton WBraclitiſcherl 
Valbes aufhoͤrte, ſondern pie Andacht jenes geliebten Vol⸗ 
de und aller Glaͤubigen erhoͤht voittbe, der Glaube leuchte⸗ 
ste, die. Hoffnung bluͤhete, unb bie Liebe deſto inniger flamm⸗ 
' des und ba voit wollten, bag fo Viele als moͤglich dieſes 
Ablaſſes xheilhaftig wuͤrden, indem fo Wenige wegen bir 
kurzen Lebensdauer der Menſchen zu einem Alter pon. hun⸗ 


dert Jahren gelangen, ſo beſchloſſen wir auf Anrathen niv - - 


fent Bruͤder aus obengenannten unb andern gerechten Grim⸗ 
den die vorbeſagte Ertheilung des Ableſſes auf das funt 
zigſte Jahr zu ſetzen. Wir verordnen daher auf Zuſtim⸗ 
mung unſerer Brüder, und aus apoſtoliſcher Vollmacht, daß 
alle Gläubigen, welche reumuͤthig beichten, unb im naͤchſten 
funfzigften Jahre non ben Sabre 1800 am gerechnet, unb 
ſo in allen kuͤnftigen Zeiten von funfzig zu funfzig Jahren 
die beſagten Kirchen der Apoſtel Petrus und Paulus und 
die lateranenſiſche Kirche andaͤchtig beſuchen, vollkommene 





97) Dieſe Bemerkung wird um fo laͤcherlicher, als Urban VI. das 
Jubeljahr auf 35 Jahre unb Paul IE. auf 25 Jahre herabſetzte. 

98) Wie febe kommt bien wieder dem Papſte "die Infpiration zu 
Hilfe! 


+ 
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Berzelhung aller ihrer Suͤnden ielangen follen; fo jeboch, 
daß wer diefen. Ablaß gewinnen will, wenn ec ein Roͤmer 
dfi, wenigſtens dreißig, wenn aber ein Fremder ober Ausläns 
‚ber, nur funfzehn Zage in genannte Hauptkirchen und in 
bie lateranenſiſche Kivche gehen mufs denn diefe Kirche bot 
- onftantin -erkauchten Andenkens nad) feine Xaufe und 
Reinigung ton. bent Ausſatze zur. Ehre des Gridferd erbauen 
Jaffen 29); Sylveſter weihte fie ein, unb bab auf ben Wins 
ben abgemalte. Bilb des Erloͤſers erfd)ien aud) bem ganzen 
Volke ſichtbarz aus. biefen und andern vernünftigen Grün: 
be wollen ‚wir daher aud) biefe Kicche mit bent Privile⸗ 
gium bes Ablaffes fhmüden, damit ber anbächtige Chriſt 
Durch ‚die Verdienſte und Fuͤrbitte der Apoſtel aud) von 
demſelben Erloͤſer bie Fülle biefer Indulgenz erlange. Sollte 
ber Semanb zur Erlangung diefer Gnaben den gedachten 
Kirchen fid ndbem, und unterwegs gehindert werden, bie 
Stadt Rom zu erreichen, ober auf der Reife und in Rom 
vor dem Berlaufe ber beflimmten Lage mit Tobe abgeben, 
$6 gewinnt er, wens ee veumüthig gebeichtet hat, bennod) 
ben naͤmlichen Ablaß. Außerdem genehmigen und beftätk 
. gen wir noch alle umb jegliche Indulgenzen, welche durch 
und oder ımfere Vorfahren, die römifchen Päpfte, ‚jenen 
‚Kicchen in Rom verliehen worden find, unb Ba | 
Draft: unferes apoftolifchen Anfehens. 

v.. Keinen Menſchen ſei es alfo erlaubt, diefes Blatt un 
ferer Gonflitution u. f. f. zu entktaͤften; voerm ſich aber Je⸗ 
mano bad unterfängt, fo wiſſe er, daß et fid) ben Sorn 


99) Die Grzählung von. der Taufe GonBantin'ó tud Sylveſter zu 
Mom ward erdichtet, weil man daran dad Mähren ven einer 
Schenkung Gonftantin’s an tie Päpfte binfidtlid der Stadt Nom, 
Italiens und aller abenbländifhen Provinzen knuͤpfen fonnte. 
Bel. Shrödh, 5c Bd. ©. 118 €. Theodoret. H. E. I. 32. 

. Soz. 1. ‚34 Socrat. 1. 39. _ ] 
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bed almächtigen Gottes’ und ber felgen Apoftel Petrus 
‚und paulus zuziehen werde. . 

Gegeben zu Anignon, ben 27. Sonar, im efi Jahre 
unferes Pontificats 109), 

Clemens VI. erlaubte aud) bem Könige Johann bon 
Frankreich, und deſſen Gemahlin und aller ihren Nachfol⸗ 
gen, ben Koͤnigen und Königinnen Frankreich, in einem 
eigenen Schreiben einen Beichtvater, den fie (id) felber waͤh⸗ 
fen könnten, und der fie von allen Geluͤbden, das die 
Kenfchheit und Enthaltfamkleit ausgenommen, und von 
allen ECidſchwuͤron, bie fie nicht bequem Halten Finn 
ten, bißpenfiten unb biefelben in andere gute Werke, wie 
es ihrem — fromme, verwandeln bürfte 1). 


^ 





100) Quaitiji ergo exinde, ut nec inanis ant ance tantae 
^ leffusionis miseratio redderetur, thesaurum militanti ecclesiae 
acquisivit volens suis thesaurizare filiis pius pater,' ut sie sit 
infinitus thesaurus hominibus, qué qui-usi sunt, Dei amicitiae 
-  pagtjeipes sunt effecti, Quem. quidem thesenrum non. in sud 
' rio repositum, non in agro absconditum, sed per beatum Pe- 
trum coeli clavigerum ejusque, successores suos in terris viea- 
rids cofmiisit fidelibus salubriter dispensandum: et propriis et 
' rationalibns causis, nunc pro totali nune pro partiali remis- - 
sione poenae temporelis pro peccatis debitae tam getieraliter 
quam specialiter (prout eum "Deo expedire cognoscerent) vere 
poénitentibus: ét cónfessis inisericorditer applicandum. Ad 

- eujus quidém thesauri cuinulum beatae Dei genitricis omhium- 

* — que electorum «w' pfimo justo usque ultimum merita adminicu- 
um praestare noseuntur: de cujus consumptione, seu mi- 
nutione non est aliquatenus formidandam, tam propter infi- 
nita Christi (ut praedictum est) merita, quam pro eo, quod' 
quanto plures ex ipsiüs "applicatione trahuntur éd justitiam, 
tanto majis accrescit ipsorum cumulus meritorum. — ' Extrev. 

-  €oimn. Lib. V. "Tit. IX. de poen. et rem. c. 3. — Bgl. 
' T790iw8 VI. Bulle autorem fideir Wenn wir auf deu Anfän« 

' Set u. f. f.,“ wo blefe Lehre gleichfalls vorgetragen ift. 

"1) Vebis et successoribus "vestris Regibus et Keginis Franciae, 

. qui pro tempore fuerint, ‚ac vestrum et eorym cuilibet, aucto- 
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— Biſchof Urban VI. 

Knecht der Knechte Gottes. 

unſerem geliebteſten Sohre in Chriſtus, dem erlauchten 
Könige der Stómer und Böhmen, Wenzeslaus. | 


Neulich kam und zu Gehoͤr, daß einſt ſowohl: beine Durch⸗ 
dauchtigkeit als aud) ruͤhmlichen Andenkens Karl :Kaifer der 
Kömer 2) und bein Erzeuger, auf en Mal oder nad) unb 
nach einige Gon(Pbetotiongy und Verbintungen.ober Lügen, 
tmb Gonventionen mit verfchiedenen. Kinigen, Sürften, Der: 
sogen, Grafen, Magnaten, Adeligen und andern Großen 
geichleffen hat, bie entweber bamald ober hald nachher of 
fenbare Schismatiker oder Kleber geworben: find, unb ven 
bet Einheit der heil. römifchen und allgemeinen Kirche fid) 
trennten, obgleich fie von und nicht als folche beclatirt wurden. 
In Betracht beffen aber, bafi dergleichen Gon: 
födergtionen, Berbindungen und Lügen ober 
Sonpentionen,. bie mit dergleichen Kegern oder 
‚Schiömatitern, nachdem fie folde geworden 





‚zitate Apostolica, tenore praesentium in perpetoaum indulgemus, 
‚ut Confessor Religiosus yel.saecularis, quem.vestrum et eorum 
ca. sQuilibet duxerit eligendum, .vota per vos forsitan jam emissa 
n- - WO-per vos et successores vestros in pasterum emjttenda, ul- 
tramarino, ac beatorum Petri et Pauli Apostolorum ac casti« 
tatis et continentiae votis duntaxat exceptig, et ees prae- 
. standa in posterum, quae vos et ilij.sgryere commode non 
possetis, vobis et eis conunntare valeat iu alia opera pietatis, 
prout.secundum Deum et animarum vestrarum, et eorum sa- 
luti viderit expedire. Datum Avinioni XII Cal. Maj anno 
-nogp. Di M. p. 186. T. IX. 
^8) Karl IV. — Wenceslaus fubt deßwegen fo febr in bes Gnade 
beé Papſtes, weil et bie Wahl deſſelben beflätigte, während die 
Frenzoſen Glemeas VIL: zum Sberhaupke ‚der Kirche artiarten. 
Ja Kaiſer Wenceslaus machte mit ben Kurfurſten, Fuͤvften und 
Staͤnden auf tem Reichetage gu Bennkfert ein —— um 
Urban VL zu beſchuͤtzen. 
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maren, gefhloffen wurden, verwegen, utec 
faubt, und von Rechts wegen. Null find, felbft- 
wenn fie vielleicht noch vor ihrem Salle in eig, 
Schisſma oder in eine Kegerei eingegangen ober 
gemaht wurden, unb mit einem Gib(dwute, ober 
durch gegebencó Wort beflátigt, oder Durch apae 
flolifóe Eonfirmation obez fonft butd) vas ine 
mer für eine Verwahrung verpanzert feon fole 
len; unb bag, nadbem fie einmal folde Ketzer 
unb Schiämatifer geworden, fowohl Du, als 
Sene, welche vielleicht wie Du bergleideu Gom 
föderationen, Berbindungen, Lügen und Com 
ventionen mit dergleichen Leuten eingegangen 
oder gemadht hatten, unb auf welde betgleb 
hen Gonfóberationen, Berbindungen, Lügen 
9bet Gonbpentionen, wie immer ausgedehnt wers 
ben fonnten, unb die bahei.betheiligt find, ober 
betheiligt.feyn fonnten, von ihrer Beobachtung 
frei waret, und fie nidt mehr halten darftet, 
ja. du fogar jene Schiömatifer unb. Keger, in Binficht des 
Reiches, für welches bu ermählt unb eon und zum Beßten 
der heil. römifchen unb allgemeinen Kirche, deren Schuß: 
herr bu Gift, beſtaͤtigt wurdeſt, nad) Kräften zu verfols 
gen gehalten warfl und gehalten bift, und daß 
jeder Verkehr mit dergleichen Kegern ober- Schiömafifern 
allzu gefährlich iff, da ba8 Licht mit der Finfterniß, Chris 
ſtus unb Belial feine Gemeinfchaft.haben darf, wuͤnſchten 
wir hierüber für deiner und Anderer Seelen Wohl, und für 
deine. Ehre und deinen und ber- Hebrigen Stand, wie ges 
' — fagt, beilfame Zürficht zu pflegen 5) unb ben Gefahren unb 





$) Et cupientes. super his tuae et aliorum animarum selüti et 
honeri, ac statui tuo et'aliorum, qnorum interest, ut praefer- 
. fur, salıbriter -psovidere, ae periculis et scandalis, «quee tibi 
et ipsis exinde provenire poterant, utiliter praecavére. Et te, 


i 
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Arsgemiffen, welche bis umb ihnen daraus erwachien Fonts 
ten, nüglicher Weife vorzubauen. Daher erklären wir denn 
Buch unfer apoftolifched Anfehen,: bag bu und Alle die 
Dabei éetbelligt find, unb dabei betheiligt fepn konnten, von 
Ber Beobachtung dieſer Gonfóberationen, Verbindungen, ü: 
gen und Gonventionen, gánjlid) frei geweſen biſt unb nod 
feioft, unb daß bu zu ihrer Beobachtung: auf Feine Weiſe 
gehalten feit, und caffiren, vernichten und entkräften fie 
de, in fo feme fie wirklich flattgefunden haben, Und um 
ben Gefahren für ble Seelen vorzubauen, verbieten wir ſo⸗ 
wohl dir al8 Allen und Andern bergleichen, bie babei bes 
‚ theiligt find, ober dabei betheiligt feyn koͤnnen, frenge, daß 
fie feine. Gonfóberationen, Verbindungen, Lügen oder Gon: 
ventionen auf irgend eine Weife beobachten, ober won An: 
bem irgend wie beobachten laſſen. 

Beſchließen, daß von nun an Alles nichtig und un: 
gültig fei, was immer von irgend einer Macht wiffentlich 
ober unwiffentlich baribergebanbelt wird. Daher rathen weit 
Seiner Erhabenheit mit väterlicher Zuneigung, daß bu Vor 
Gefagtes wohl erwaͤgeſt, unb biefe Declaration unb biefes 


et alios omnes, quorum interest et interesse poterat, auctori- 
tate Apostolica, per nostras litteras, declaravimus fuisse, et 
esse ab earumdem Confoederationum, Colligationum, Ligarum 
et conventiopum , observatione penitüs absolutos, et ad earum, 
observationem aliquatenus non teneri, illasque, quatenus de 
facto processerent, cassamus, irritamus, et nullius esse de- 
crevimus firmitatis: Et insuper cupientes animarum periculis 
. obviare, tam tibi. quàm omnibus, etiam hujusmodi aliis, quo- 
rum interest, seu interesse poterat, districtius inhibuimus, ne 
“ Confoederationes, Colligationes, ligas, aut Conventiones hujus- 
modi aliquatenus observaretis, seu ab illis servare omoes 

, . libet permitteretis. i 


Decernentes ex tunc irritum, et imane quiequid, . in .contra- 


rinm, à quoquam , quavis —— scienter, vel ignoranter 
contigerit attentari. - 
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Verbot Torgfäitig etett unb von Anden. — 

laͤſſeſt. | | 
2 . Gegeben zu. Rom bei dem Heil gerat, den 17. pri, 
im fünften Sabre unſeres — (8. 1888) (p. 218. 
REN 


4 


Bonifaz IX. G. 1889.) 


Bonif az IX. beſtaͤtigte die Einſetzung des Feſtes der 
Heimſuchung Marid, welche Urban VL, fein Vorgänger, in 
einer Sigung mit den Carbindlen angeordnet hatte, ohne 
baf jedoch die Bulle bierüber expebirt werben Tonnte, wei 
et noch vorher ffarb. In ber Bulle Bonifaz IX. wird 
Maria als die Quelle der himmliſchen Gnade für das 
ganze Menſchengeſchlecht dargeſtellt, fie it jene *) von ber 





4$). Haec est enim Na, de tum' sacra canunt elogiag Sole amieta, 
Lunam habens sub pedibus, stellis coronäri meruit duodenis. 
Haec est illa, quae in suis castis visceribus, coeli terraeque 

. gestavit opificem, et sola cunctas haereses interemit, et pro 


Christiano populo ut advocata strenn& et exoratrix perat 2 


ad Regem, quem genuit, intercedit. $5. 

" Ac etiam volens idem praedecessor Christi fideles ad — 

'. "dum tantae festum Virginis et etiam celebrandum donis spiri-: 
. tualibus animare, ipsosque inystipgi$ de thesauris militantis 
Ecclesiae, , benedictionem «uperibus ,,Kupiens praevenire: , et; 
omnibus vere  poeniteniibus et confessis, qui matutinali ofücio Ä 
festo ejusdem in ecclesia, qua. Idem officium celebraretur ,' in» 
teressent, cehtüm:- qui vero Missae totidem: qui autem primi: 
.."""festi Vesperis; sühiliter ééntum, qui antem secundis, totidem: 
" His yero qui, Primae, Tertiae, Sextae, Nonae ae Completo- 
rl officiis, pro qmalibet horarum ipsarum quadraginta dies: 
illi. autem, „qui per octavas festi praedicti Matutinalibus, Ve- 
sperorum, Missae, ac praedictarum horarum officiis interes-, 
sent, centum dies sitigulis octavarum ipsarum diebus, de Om« 
nipotentis Dei misericordia et beat. Petri et Pauli Apost. '&jus 
'. püctorítate confisus, de injunctis sibi poenitentiis misericordi- 

- ‚ter relaxavit. P. 272 sq. Bull. M. T. I. j 


"à “ 
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Web Lieb fingt, daß fie mit der Sonne gefhmüdt, den 
Mond unter ihren Fuͤßen babe, unb mit zwölf Sterne 
— geftónt ſei. Ste trug in ihren keuſchen Eiugeweiden den 
Schöpfer des Himmeld unb der Erde unb veernich⸗ 
tete alle Keßereien, unb ift die eiftigfte Fürfprecherin fük 
dad GChriftenvolf bei dem Könige, den fie geboren hat. 
Daher werden berm auch bie myftiſchen Schaͤtze“ der 
Ablaͤſſe für die Feier dieſes Tages im Ueberfluſſe aufge⸗ 
ſchioſſen. Wer an dieſem Feſte beichtet und ber Matutin 
beiwohnt, erhält hundert Tage Ablaßeder ihm aufzele 
ten Sufens' wer bie Meſſe hört, eben’ fó viel; wer bi 
der erſten Veſper zugegen ift, hundert Tage und bei der 
zweiten ebéri fo viele; für die Prim, Terz, Gert, Non unb 
Complet unb zwar für jede einzelne biefer Tagszeifen, vier⸗ 
ig Tage; wer die Octave hindurch bie Matutin, Veſpera, 
die Meſſe und die beſagten Tagzeiten beſucht, erfangen je⸗ 
den einzelnen Sag. in d — Oetave hundert Tage 
a z 


tr: ^» 


T M Alexander V. (3. 1209). 
Alexander V. erließ eine Bulle zu Gunften ber Bettel: 
moͤnche, die in kurzer Zeit hochmuͤthig wegen ihrer Menge 
and dreift wegen ihrer uͤberſchwengtichen Privilegien gewor⸗ 
Den waren. Sie thaten Eingriffe t in bie Rechte ber Welt: - 
geiftlichen, hingen Glocken in ihren Kirchen auf, und hielten 
aut nämlichen Zeit Sotteöbienfl, wo er. in ben Pfarrkirchen 
gefeiert_wurde. Gie hörten ſogar Beichte und weil fie von 
Amoſen leben mußten, fo waren fie aud) nicht immer im 
Beichtſtuhle fo ſtrenge, wie die Weltgeiflichen. Die Pfarr⸗ 
fidet wurden daher immer‘ leerer, während bie Kitchen 
ber Bettelmönche fid? anfuͤllten. Dieß erregte natuͤrlich den 
Unwillen bet Pfarrer in deſto höherem Grade, je groͤßere 
Nachtheile daraus für die Kirchenzucht erwuchſen. Die 
Biſchoͤfe und bie Geiftlichkeit widerſetzten ſich alſo fehr: leb⸗ 
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haft, tmb verlangten: aus fehr tifligen Gründen, baf^bie 
Bettelmönche feine Beichte hören, feme Glockenthuͤrme utto 
Kirchhöfe Haben und alle. Vorrechte der Pfarrgeifklichen un⸗ 
angetaftet laſſen follten. Die Bettelmönde regten fid 
gleichfalls mit kuͤhnem Muthe, ber die Bifchöfe nod» mehr 
entflammte, und zu immer drgern Streitigkeiten Anlaß gab, 
die ſchon im dreizehnten Jahrhunderte mit großer Hitze ge⸗ 
fuͤhrt wurden. Die Ronche nahmen zu Papſt Gregor IX. 
ihre Zuflucht, der fie im S, 1227 autorifirte, Beichte zu: 
hören. Diefe Neuerung des Papftes fand "großen MWiderr 
ftand, befonders bei ber engliſchen Geiſtlichkeit. Innocenz IV. 
Fehrte fid) iricht daran, fonderm -beflättgte im J. 1244 efe 
ben Bettelmönchen ſchon ertheilten Borrechte. Nun fb 
lockten fie unb ſpotteten der Pfarrzeiſtlichen, da fid) au⸗ 
ßerdem Alexander IV. fie gegen bie Univerſitaͤt Paris im 
Schutz nahm, unb ihnen völlige Erlaübniß ertheilte, Beichte 
zu hoͤren. Clemens IV. ſchraͤnkte zwar im J. 1265 biefe 
Berordnung ein; Martin IV. aber ſtellte fie in ihrer ollis 
gen Kraft wieder her, ſo daß die Gemuͤther der Gegner, 
beſonders bie franzoͤſtſche Geiſilichkeie immer mehr erhitzt 
wurden. Bonifaz VHL verordnete hierauf, daß bie Bettel⸗ 
moͤnche unter gewiſſen Bedingungen predigen, Beichte hoͤren 
und abſolviren ſollten. Benedict IX. aber gab ben Moͤnchen 
tar S. 1304 unumſchraͤnkke Freiheit zu beichten. Die bar? 
über geführten bittern Klagen ber Biſchoͤfe und Geiſtlichen 
bewogen "ben Papft Clemens vieſe Eonſtitutlon Benebiets 
aufzuheben. Nachher — fib: Johann RM. oif mener 
Stennb bet Bettelmoͤnche. Er zog einen gewiſſen Sopatie 
von Poilli, Wevlogen ber Unlverſtraͤt zu Paris, zut Reden? 
ſchaft, der ſelbſt in Predigten behiäkbtete,: daß diejenigen,‘ 
welche ibre Sünden einem Bettehnänche gebeichtet hätten,‘ 
ſchuldig wären, Fé nod) età Mal ihrem eigenen Pfarrer gui 
beichteri; ja daß weber der Pakt; ned) Gott ſelbſt bie 
Gläubigen von dieſet · Betpflichtung: loſsbinden koͤnne, fo: 
lange der lateranenfiſche Canon: Omnis utrfusqué ' sexus! 
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feine Gültigkeit gabe. Poiſli vertpeibigte fid) zwar in bem 
paͤpſtlichen Conſiſtorium zu Avignon; unterwarf aber bod 
feine Meinungen der Entfcheivung des päpftlihen Stuhls: 
unb der Papſt verbammte fie im 3. 1321 durch eine be: 
fonbere Bulle, indem er ihm zugleich befahl, fie Öffentlich 
au widerrufen (Extravagg. comm. L. V. t. 2. de haeret., 
€. 2. p. 1184 sq.). Doc im folgenben SabrQunberte nahm 
die Univerfität felbft lebhaften Antheil an diefen Streitfra⸗ 
gen.. Als ein Stanciöfaner, Johann Gorel am Ende, bed 
Sabre 1408 in einer feierlichen Dispofition ben Moͤnchen 
weit größere Rechte als den Pfarrern beilegte, nótpigte ihn 
bie Univerfitát fogleich zum Wiberrufe. Gr mußte viel: 
mehr folgende Lehren. uorlefen unb fid) dazu befennen. 
Die Pfarrer find nach ber Ginfegung Gprifti bie geringern 
Prälaten und Hierarchen ber Kirche, benen vermöge. ihres 
Standes das Recht zu. prebigen, Beichte zu hören, bie, 
Gacramente zu verwalten, Begräbniß zu erteilen, zulommt;. - 
—— hingegen gebührt dad Recht zu predigen 
und Beichte anzuhören, nur zufälligermeife und .aus einem 

Privilegium,. das ihnen bie Prälaten ertheilt, haben, . A" 
Unterdeſſen fand bod) eben biefer Gorel Mittel, bei. 
Xieranber V., ber auch ein Franciskaner war, im J. 
1409 eine Bulle außzuhwirken, bie ein viel größered Aufſehen 
bei ber Parifer hohen Sphule verurfachte. . Der Papfi bes, 
fätigte in ber[elben die Verordnungen feiner Vorgängen,, 
hurd) weiche ben Bettelmoͤnchen bie erfigebachten Rechte ber. 
Pfarrer, wenn gleich mit einigen Einſchraͤnkungen zugefiz, 
. d worden waren; verdammte aber aud) noch beſonders, 
- außer den. ſchon ehemals verwyrfenen Lehren bed Spoilli,. 
folgende Irrthuͤmer, welche, nach ben Klagen ‚ber Bettel⸗ 
mönche, ſowohl von Kleritern ald Perfonen beiderlei Ges. 
ſchlechts, zu Paris behauptet worben ſeyn follten:, 

. 1) bie Bulle Johann XXIL wider Poilli kann nicht 
gültig feyn, weil er zur "e als e "f ie. ausfertigen lief, 
ein Keteer Yat; 

2) bie 


*.?8 — Beiden, welche. au Bettelmönche geſchieht, 
stm: Vagewiſſes sehen AR. eß, fe. vor fin S ferre 
Qui Hape MT Wu 9i 
8) wenn gleich ben Bettelmönden pub Recht, Beicte 
gn. bien; und · gu- abfelniyernectieilt -morben iſt, fo barf 
dach. doe Poll. ide fint Were. fih wicht 
an; fit URS: 
jur DDR: Mine, weihe 7% um va Recht Bewerben, 
Beichte, nu hoͤren und. Begräpniffe, zu. bewiligen, begehen 
eiue, Tadſiube, und (inb ercommunicittz ' — . 
; 8) eben dieſes gilt aud. von ben Sépfin,. welche ih⸗ 
nen ein ſolches Recht zugeſtehen; ji 
6) die Bettelmoͤnche find. nicht ‚Hirten, ſondem Diebe, 
Binde, und Sgólfes ... 


T) Mie Soifpenfation.. en fate pon ben beat 


om lotemnmfiíden: Ganar. ift tifign, ab i pon: dem 
Soyfte gegebene Erlaubniß. 

17 Diefe Saͤtze verdammte Alerander ati. ing: unb be: 
Rürchengefrgen volberfpredienbe, Säge: Er befahl, daß bite 


jenigen, bie biefe; Meinungen, Sünftig für wahr beiten, zu - 
lesen und an behaupten fic unterfichen, als eger anges 


ſehen und beffvaft werden follten, Ex erftáste, fie ipso. facto 

des Barnes ſchuldig, und.behielt fid unb. feinen: Nachfot 

gern die Macht vor, ſie zu abſolviren, ausgenommen üt 
ber Stunde, bed Sob 

ienianb warb. ME lt Bulle hör: Mideitacht als 

ble Univerfität zu Paris. Sie ſchickte Abheordnete nach 

Pifa, und ſchloß die Monche von ihrer Semeinfejaft aug, 


E Die’ Predigermoͤnchk dnb VEarmeliten gaben nad. "Die 


Sfonci&fatier und Auguſtllier warn’ Arpner. ‘Mit ihren 
‚Privilegien. in:-ber: nnb Tiefen fie wie Awfitmige: bud) bie 
Straßen und. behaupteten: dreiſt, bof ihnen bat Mecht yn 
komme, zu predigen, Neichte zu Bóren; und“ Beheben aus 
' beu Pfarreien zu heben. Dieſen Frevel zu beſtrafen ließ 
der Sánig auf Bitten dar — an. bett Piece dur 


. $m. Bullarium 1. $86. 
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öfter ben Befehl anſchlagen, 00$. Ani rst? oder 
Pfarrer, bei Verkauft feine? · Guter, agend. einen Fraucistaner 
oder Auguſtiner in big: Kirche felite prebigen — 
hoͤren laſſen. 9 eC WT má ns, 5 eg 

5. ierat SI dud 4m Sp 4409 ber: Sedit he 
ber Mert: Foͤhann Gurfon-tine Predigt, voor 
Bulle nicht geſchont wurde, und im bem Gutathtenyn tus 
bie theologiſche Zansiät’'uder dleſelbe Wille: audflure) heißt 
05: ausdrlidlich,“ fie: ſei unertraͤglich, ‘Befündens 1wegen! vic 
darin ausgebrudten Verdammungsart, Härte Wet. Share, 
unb! weden. bes Wiberſpruches Segen ben Tatmagdifdien - 
Ganon; ferner ftóre fie den ganzen geiſtlichen Stand, An 
dem Maͤliche uter bem. Vorwande biefer Buͤlle Mrdlaten, 
Pfarrer und Nationen verfolgen koͤnnten; -bedp:wotite vl 
Sacittüt iid beſtimmen, ob Bank; welche Bettelmbnchen 
hebeichtet haͤtten, verbimbeh : waͤren, die Beichten ber ihren 
rechtmäßigen Pfarrer zu wiederhoͤlen Auch NMolausE 
Beftäligte in der Folge das hit; Bere Buchſtaben des Jatera⸗ 
nenfifchen: Canons ſtreilende Recht; Wrichte zu bats von 
Steuim durch eine Bale, welche bie tiber kat oe eie 
185, frlebeſtoͤrend, ber hierarchiſchen Diem jürteetdndui 
und erſchlichen erklaͤrte. Bgl. Schroͤckh. K. G. BB. 
©. 184 ff: Bons Geſch 5 ». 9t 2 e: 88 # d 


Bifchof Martin v.g. iiti i 
X $8nedt ber Knechte Gottes, : 
ben  ejitelicbigen Brüdern, Eribiſchoͤfen und —— fuo 
fie Immer fepn mögen, bie ‚biefeg Schreiben zu Geſi chte 
| bekormmen, Gru unb apoſtoliſchen Segen. 


Ute dies: Soegen unſerer Mirtenpflleht; bie mk anas 
hoͤrlich rief, geht und keine fo nabe als bie Wertreibung 
ben Kotzer aus ben Hräftiichen: Báffoent und bie gaͤmzlichte 
Ausrottung hrer Falſchen Lehten amb Irrthuͤmer, ſo weit 
es und der“ Himinel veri Notat — orthorore iub te 


. Pd 
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ctholiſche Glaube win unb: unverfehrt bleibe, und das dif 
liche Volk in der Reinheit dieſes Glaubens unbeweglich und 
' uneagetofiet beharre, nachdem man ihm jeben- Schleier ber 
Berfinfterung von ben Augen genommen hat.” - 

D 7056 haben: fido ſchon laͤngſt mehr eth in fruͤheren Zei: 
ten fn einigen "Gegenden befonders im Koͤnigreiche Böhmen 
und in dee Markgrafſchaft Mähren und in ben angrenzen- 
ben Gegenden unb Diftricten gegen bie. Lehren be& katho⸗ 
liſchen Giaubené: Kegerhäuptlinge gleich ben Circumcellionen, 
Schismatiker und aufribrerifde von teuflifchem Stolze und 


der Raubgier eines Wolfes hingeriffene, von bümoni[djem - 


Truge geblenbete Menfchen erhoben, bie, obgleich in ver- 
ſchiedenen Weltgegenben geboren, bor) in ihsem eitlen ‚Me: 
fen Übereinkommen. und‘ mit. einanber. verbunden find (cau- 
das. colligatas, habentes). naͤmlich Johann Wifteff 8)- aus 
FR EN M. WUTAT Muf me | 5 

5) Zohann Wirlef, ober vielmehr Johann boy Wirlif, anmeit 
», :Rihmend in S)orffbite, war im 3. 1324 geboren, Doctor und 
» s Spvofefior ber Sheologie zu. Oxford unb. jernad auch Pfarrer zu 


eM 


.t.. Lutterworth, im Kirchenſprengel von PLinsoln,. ein. Mana von - 


.. „buschbringendem. Berfiande, nnb. für jene Brit vorzaͤglich gelehrt. 
a, Erfah bie Uperbsungen, bie bemaló in: ber Kirche vorgingen, 
,. tim, mipbiligte norzüglih das Wenchmen- ber-üdetteügindje, bie 

fo viele Klagen bei xechtſchaffenen Männern. gegen, fi erregt hats 


N 


‚te Er vertheidigte im J. 1360 bie Rechte ber Untpgrfität zu 


„. . Daford wibge die Westeforden, mutijig umb.-tebelte, qud: obwohl — 


, gelinde, bie Paͤpſte, als bie großen Ginger dieſer Beides: Daß, 


„iklef nachher mit nod größerer Hitze wider bie bei der Geiſt⸗ 


lichkeit obwaltenden Mißbraͤuche unb bem im bee Kirche eingewur: . 


, „selten Xbeolanben :geeifegt habe, duͤrfte gzmar das mißlungene 
,.,; Müfuden um dad Bisthum zu Worcheſter und um die Heotprftelle 
(a obe dem großen Gollegium zu Gambridge,. einigermaßen wentafiena, 

veranlaßt haben, hod waren bie damaligen Mäydhe in iheen Xn. 
maßuugen febr auſſcheyeifend und ipee Sitten zoͤgelies, woran 
, bie häufigen Privilegien der Paͤpſte viele Schuld trugen. » Auch 
‚n  dehnten die Päpfte und Kirchenpraͤlaten überhaupt ihre Macht zu 


weit au&, Der Meihthum ber Geiftlichteit Dinberte eft tit Die 


‚nee bey Altaͤre, ihre Amtspflichten zu exfüten, Dieſe und andere 


L 
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England; Johann Huß aus Böhmen und ieronymus von 
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< 


d. 


:** WBorfälle mochten bei ZBiElef mehr ald binreichenden Stoff darge⸗ 


boten baben, ſowvhl muͤndlich als. ſcheiſtlich Dagegen zu eifern. 


. Die Mine. aber erregten ſogkeich einen. großen Beligienöfzeit 


em Kofe bed Papſtes. G6 fom aud) fo weit, taf Simon yon 
Sudburi, Grbifdof zu Ganterburi, auf Befehl Gregor's XI. 


im 3. 1377 wider, ihn eine Verſammlung der Geiftlihen zu 


London veranftgltete, bie ibm ein beftändiges -Citiüfmeigeu auf» 


:5. (eate, Wiklef aber vertheidigte Gd) dagegen merſchrocken. Durch 


den Beiſtand des Herzogs ton Laucaſter und anderer Gtofen, 
die ibm zugethan waren, entkam er auch gluͤcklich tiefer nit 
geringen Gefahr, bie ihm ten Seiten dey Biſchoſfe drohte. Aber 
“im I. 1382 ward eine neue Synode vou Wilhelm von Geuttenái 
nn Erzbiſchofe von Ganterburl, zu London gehalten: Der 

Grfolg derfolben voor,- bag feine Meinungen theils als Tenerife, 
ie els ircig..stecbommt. wurden; Mitlef ſelbſt abes. erhaelt 
feine Freiheit und vertheidigte fid auch wider das letzie fev; 
dammungeustpeil ſchriftlich. Gr zeigte, daß mancher der verur⸗ 
theilten Saͤtze ihm nicht völlig zugeböre, und daß ed befén 


' - bes& eine Verleumdung fei, als wenn er gefagt 


hätte, Gott müffe bem Xeufet geborden, Wittefs 
Schriften unb. Lehren wirkten einige Beit nad feinem: Jode 
(f im 3. 1887) nod in Böhmen fort, «mb die Huſſitiſche Reli⸗ 
gioeuopartei, groͤßer und bec roͤmiſchen Stische furchtbarer nis je 
eine bey vorhergehenden, fand, ohne bloß burd) bie Nnaahme 
derfelben entfprungen zu ſeyn, zahlreiche Anhänger. 

Wiklef verdient, wie Scheich (ft. &, 34: 98b. S. 551) fagt, 
gewiß den’ Namen eine&. Reformators der Religion unb bee Kirche 
und eines ehrlichen Forſchers der chriſtlichen Wahrheit, wenn er 


gleich nicht ganz ohne Leidenfſchaft, auch nicht mit hinlaͤnglich / theo⸗ 
logiſcher Gelehrſamkeit zu dieſer großen Unterſuchung ſchritt. 
Den Hauptgrundſatz, bof man Aber die echte Geſtalt des Ghri- 
Aenthums vor allen Dingen die Schrift befragen miffe, daß 


aber aud attbann bie Bernunft nidt von biefem 
' Bteite áuógefdiToffen werben dürfte, batte er offenbar 
erfaßt und feuchtbar angewendet. Er fal einige Fehler In der 


BGlaubenslehre feiner Zeiten ein, ahnete nod) mehrere, verwidelte 


fd manchmal, wenn ex fie verbeffern weilte, in Spigfindigkeiten, 
babnte aber bod) für geſchicktere Stheiftausleger und freiere Den⸗ 
ker NR Weg. Weit entfernt, bie Froͤmmigkeit in bie Beobach⸗ 


— 
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Song ,.S) die leider auch Xnbere isi: fiir das SSeibit: 

ben des Unglaubens gezogen haben." Dem als tiefe peflis 

lenzialiſchen Perfonen hartnaͤdig ihre setfebiten Lehren aus⸗ 


ſtreuten, fo Hberfahen: es gleich im Beginne ihrer verpefleten - 


Schu bie Prölaten und andere, mit richterlicher Gewalt 
Baklejdete, als ob fir ‚uote. ſtumme Hunde nicht bellen koͤm⸗ 
ten, den Ungehorſam mit dem Apoſtel auf der Stelle zu 
rächen und bie verpeftenden und binterlifligen Ketzerhaͤupt⸗ 
Ainge?und ihre Raubgier eines Wolfes canoniſch zu beſchraͤn⸗ 
Zen; sub, ſie qus bem; Hauſe des erra. koͤrperlich zu weis 
fans: fie ließen vielmehr bie; Gottesraͤuber und ihre falſche 
‚nd ſchaͤdliche Lehre lange. Zeit fogimfelig vefte Wurzel aff 
‚fen, und eine Menge. Voͤller getaͤuſcht wb dw falſchen 
— 

tung bed aͤußerlichen Biefigionbceremoniett zu fee; fühete et & 
i auf $e dnb geben zuruͤck, und war befte unerſchoͤpflicher im 
- 'Blágen meretifper Aretbiniee, aberglaͤubiſcher Yuefdweifuigég 


DDIUwWab druͤckender Mißbraͤuche der. Kirchlichen Regierung. Gr war 


-. 


ri nebe bakan, den Jonfury des paͤpfttiches Throues ſelbſt Ur Wo 
2,féfog zu bringen ‚und. eine Gewiſſensfreiheit der Govifen erBity 
.„flellen. Seine unerfrodenen Fortſchritte in einem lolcher Jahr⸗/ 
ur. Hunderte find aller Bernunderung und feine Febltritte der aroͤßten 
Nachſicht werth. 
n P 61$, 2 sete. za..Duffiserz,, : einem Marbiflecken ib 
^ fühligen Böhmend, im J. 1378 b. 6. Zul, geboren, woribe GA 
S2 8.1808 fBaccelaureuó und im I. 18906, Megifter der Iheaingie 
unb fdon im 2. 4401 Dekan ber philoſophiſchen Focultoͤt. Beine 
Slitten waren untadelhaft ven Jugend quf, feine Grundſa 
ftikeng, welches ſelbſt feine Feinde geſtehen mußten (Clen. Sylf. 
'.. Mist. Bohem. €..35)..——  Qieronomuód.s, Prag war ein 
, Gdelmann,. hatte zu Giin, MOeibelbrrg unb Prag ſtudirt, wab 
ſcheint Huſſen noch an. Gelehrſamkeit uͤbertroffen zu haben, — Cei 
Nuf verbreitete fió add; unb nad fo weit, bof ipu der. König 
von Polen im I. 1410 in fein Reich kommen lief, um die lini 
verſitaͤt Krakau einzurichten; er erlaubte fid) ober Glewalttfjátig: 


" YWeiten gegen drei Garmelitermöndge, welche wider Wiclef gepredigt 
hatten, — Als Huß zu Gofini& gefangen schalten wurde, zeife, 
ibm Hieronymus: fdbi mad, wub teilte E wit — 


Freunde an Schicklal. 


uj 
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Mäntingen nahen bas: für WBahthelt wapitief fie. laugt 
ganz luͤgenhaft, vorderblich unb verdammlich auöfdeten, un 
fe fiel eine große Schaar, die ihnen giambte, vom rochten 
Slauben ab, und wird, o des Schmerzes! in heidniſchemn 
Suet9ume ganz eingehuͤllt, ſo daß 1mter ihnen unb den bes 
nachbarten Himmelsftrichen bie kacholiſchen Schaafe Chriſti 
allmaͤhlig von bm Keherhäuptiimgen: gemordet MEM 
im: Unflathe der Luͤge verfaulen. ee ii 
Da nun bie Synode zu Conſtanz biefen ſcheettichen 
Ruin und Schlag der Glaͤubigen tmb bed orthodoxen Gian 
E ben8 fab, fo wurde fie:gezwungen mit Auguſtin auszuru⸗ 
fen: Was foll ein Heitmittel der geängfligten- Kirche, die 
it miitterlicher 9iebe bas. Seelenheil Aller beabfichtigt, mit⸗ 
ten unter Wahnwigigen und Schlaffüchtigen? Soll und 
darf fie Verachtung entgegenfegen? ‚Darf fie von, ihnen 
ablafien? Gewiß nicht; fonbemn fie muß Beiden laͤſtig feon, 
ba, fie Niemandem Feind if. : Den aud) bec Arzt ift einem 
| wärhenben Behrtfinmipen unb etm Vater Dem ungezogenen 
Eohne laͤſtig, jener durd Binden, Viefer durch Schläge, 
uber beide lieben ihn. Werm fle aber nachläffig find,' und 
(ie ju Brunde gehen Toffen, fo iff bieje Gelindigkeit viels 
mehr: eine. falſche Girantatnicit. :- Daher voarf and) genannte 
SEynode zur Ehre ves allmaͤchtigen Gotres und "zur Erhal⸗ 
tung and Erwelterung des katholiſchen Vlaubens utb ber 
chriſtlichen Religion und zur Verwahrung dnb zum Heile 
ber. Geelen, ben, Johann Wikleff, Johann Huß und Hie⸗ 
zanpmus, bie unter Anderem über Das heil. Altars ſacrament 
«mb bie übrigen Sacramerite unb Glaubensartikel der Kirche 
sonders als die heit. tbmifdje Kirche glaubt, haͤlt prediget 
und lehret, ſehr Vieles verwegener und verdammlicher Weiſe 
battnádig zu glauben, zu halten, zu prebigen unb zu leh⸗ 
ten fid) aumaften, als Setgex und Widerſpaͤnſtige und ‚Darts 
mädige, bie ſchon von ter Gemeinde ber Glátibigen getrennt 
warn, quB dem Haufe Wortes koͤrperlich und erflütte, daß 
fte aud) seit hinausgeworfen qim; und machte über 
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Medelaches ne spite ter olore ap glide Bar 
eiua? sepu Sab eue quà yh Wo CRAT 
Bannsänge und ihrgnAglihen- Lepren Mg aus bem 
Dante Moſtes gingen, uf. ganoniſchem Wege zu m Per 
bes ^et ·Wahrheit zuru gefuͤhrt merken ſollfen. 
inr: iiy BER vig, mt. Schinerz -Sendypeu, a if 
Wk; imo Königreiche. Boͤhmen, unb; in dem ‚Diftigten ‚der 
Marfgrastrhaft unb in ohen wannten Orten, fonbem au 
VE A IUNNVAOR, Geschuhen; Cinige der Anhänger, der eger 
wien dub, sirsoüme, beiagter- Spöerhäpptlinge. mi. gänjlir 
Mnkinaniekung ber- Bunt Gottes unb ber Schaam, fid) 
gur-vidi.an ben Häglihen Antergange, derſelben und bee 
ſardars ned, Schon, DNB. und, Hieronymus zu ipae » 


Malshruna: feiegrn, deubesa. in „ben, Apgrunb pep Giünbeg 


wollen. Gott ban Horn ‚ugaufbörlic . Lájtern „und ſeinen 


Magen ‚uißbraychen;.,in ‚der. ‚Meter ber Lüge bet fie fo 


pabinii,abef fie hie ger, Werke und Schriften, welche 
jene Katzerzien und Jrxthuͤmer enthalten und laͤngſt von ge; 
RA Gipnobe gebaut, pub dem feuer, übergeben wor⸗ 
ben find, lefen, flubiten unb zu ihrer und vieler Gipfáltigen 
Bieiopr.. idt nut geaun jig Satzungen. Dente, und Ver: 
epigr jener Gwapde ...fogdern aud) gegen ‚Die. canoniz 
dn. Porſchuften zum. Naxhtheile, der Beg, unb zur ding 
ids des zeinen Sauhens und Zagernije Bie 

bean Mee. ſich anmaßen.: ..; | 
30:398. Anketranht Beier daß mn den "utum. ii 
billigen... ſcheint, wenn „man, do. nicht. miberfteht und auf 
Berlangen, dieſen béfen. und perberblichen Irrihuͤmern Miy 
darſtond gu. leiſten und. fie aus ber Mitte ber. Gläubigen 
ux». chefonhers qué den Digicten, Herrſchaften und benady 
barten Gegenden vor Böhmen und Mähren von Grunde 
au zu pertilgen, um ihr weiteres Umfühgreifen zu verhin⸗ 
bern, fo uͤbertragen qoic-p3. mit Beſtimmung des heil. Con 
tils zu Sanßanz durch unfee gpaftelifches, Schreiben, eurem 


| rn Wa he& ihr Sriläik, und Bi: 
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fie und Gredpite umb Jegicher oot en, durch ih 
oder enm Andern, der jedoch Immer ein angefcheneb m 
taugliches mit geiſtticher Inriöbictiot verſtchenes Studies 
ſeyn muß, alle und Jegliche, weß Standes, Ranged, Wufe 

‚hend, Wuͤrde unb Hohheit fie ſeyn moͤgen, be-Gber daß 
heilbringende und wunderbarliche Sacrament bed Seibes unb 
Blutes unſeres Herrn Jeſu Gill. ober über bie Kaufe obre 
Beichte der Suͤnder, die Auferlegung ber hue ſuͤr ie 
Sünden, ober über bie andern Picchlichen — 
Glaubendartikel anders: zu benfén ober zu lehren,nals 
bie hochheilige umb allgemeine roͤmiſche Kirche: lehrt, predigt 
amd beobachtet, ober Die durch die erwähnte Synobe fani 
den Urheber verbammten’ Artilel, Buͤcher und Lehren tet 
genannten Regerhäuptlinge Johann Dikleff, Johann Huß 
und Hieronymus zu halten, zu glauben, gu. lehren/ und daß 
Lebensende der Ketzerhaͤuptlinge fefbev: oͤffentlich ober heim⸗ 
lich hartnaͤckig wie immer zu loben oder zu billigen ſich 
unterfangen, unb ihre Hehler, Vertheidiger und Goͤnnerals 
Ketzer verurtheilt und als fokhe — — Grat 
überlaffet. Coon he ab 
Die Hehler unb Grec und Venhelbiger bleſer tuni 
peſtenden Perſonen, welche ihren Jerkhuͤmern glauben ˖ un 
nicht aus Neigung und Stubium ihrer Jerthuͤmer, ſoudern 
vielleicht aus fleiſchlicher Liebe oder einem audern iiu dre 


dergleichen verpeſtende Perſonen aufnehmen, Toller 'außtt 


ber von beiden Rechten üben fefe Leute verhaͤngten Strafe 
durch bie geeigneten Richter be^ einem ſo ungeheuren Ber 
brechen fo ſcharf gezuͤchtigt werben, bag es dem Andern 
zum Beiſpiele diene, und bfe Strenge tec Zuͤchtigung fie 
wenigftend von bem Boͤſen abbringe, 'wenn es bie M 
Furcht nicht zu bewirken im Stande ift. ' 

| Bet den Uebrigen aber; die gleichfalls von m ver⸗ 
dammten Secte wie immer angeſteckt ſind, und nad) geeig ⸗ 
neter Ermahnung und oͤfterer Aufforderung, bie man gegen 
fie in der Hoffnung, daß: fie (Mi beſſetn und bekehren, ans 
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ventenbes: Yäkj! nidi Sow yeimtéo Seiehehacit: gio lmed: 
adnbennigifély Achten, unb Den Tatielifies Gloubew; ter 
ltein-fethg: madjen Saum; unb: ohne den 43 Bein 9RUMIL 
pon wahren Sectenhrile gibt, sucht vollſaͤndig anerkennen 
amt. aoͤſſentlich brennen, ſoll tian außer ber. Strenge ber 
Derechtigkeit aud) mad — ihres — 
aiite sintuten laffen. i 

, Mofetbem- felit, ibo alle: Delemere be driifitiden: u 
Entholifheie Glapisens, ben Safe, bie Könige, Herzoge 
BZurſten, Markgrafen, Grafen Barono / Ritter, Machthaber; 
f&ictoren;" Gonjaia, Proconſuln, Schoͤppen, Communitaͤten 
und Univerfitäten ber Reihe, Provinzen, Staaten, Städte, 
Schloͤſſer, Lanphäufer und Ländereien und anderer Drte, 
do: wie ale Uebrigen, welche eine zeitliche Jurisdletion aus⸗ 
‚üben, nach bet Rechtsform auf apoftolifches Anſehen ers 
mahnen und auffordern, baf fie aus ben Reichen, Provin⸗ 
zen, Staaten und: Staͤdten, Schloͤſſern, Landhaͤuſern, Laͤn⸗ 
bereim amb allen undern Orten und Herrſchaften, alle unb 
jegliche: Ketzer nach⸗der Vorſchrift des Coneiliums inr Las 
teran, "die: fte oͤffentlich ober augenſcheinlich durch die That 
als ſolche erfeninen, gleich raͤudigen Schaafen, welche bie 
Heerde Gottes anſtecken, vertreiben,, bis vari uns oder, euch 
sher andem geiſtlichen Richtern und Inquiſitoren, bie ben 
Gtauben und die Gemeinſchaft ber roͤmiſchen Kirche halten, 
anders verfügt wit, unb ſie in ihren Diſtrieten nicht pre⸗ 
digen, wohnen, anſaͤßig werben, ^ Gontracte eingeben, ^. ans 
deifchaft treibeg ober menfchlihen "" mit ben "idftin 
- — taie = y 


N , Vy f 4 


0m. reliquis verb, — serie damnabhi — 
infestis, «ni post competentem mönitionem, ae frequentem 
" emhortetionem, .qua pió ergü eos, spe correctionig et 'ómen- 
' ^ dationis, ac ad melioris vitae frugem conversionis, usum est, 








'* à :praedictis ;erroribus, ‘et secta noluerint 'resipiscere, et ad - 


gremium unitatemque sanctae malris Ecclesiae, aq fidem Ca- 





^ 202 
V 


63 rilidio cree boli en iipuntiice ety (dips t 
ved) ibt. obi terhRtfoie, beridriitéromobb idi femore. 
 feitttden Geoben oro tdmen cie feit indole eani 


tibelitn and kein SGpfeeimi( f oie berg cet erm c 


bot Dicken ip veniberadaitiloreo begeadiu.Dodredom 


Oi; made den canonifoen Sabungen confideirten liter nicht 


von jenen, welche fonft darauf Anſpruch haͤtten, in ui - 


genomnten werden.bis to Buch: geiflliche diego bevollmaͤch⸗ 


slate Richten aber dad Berbrihen ber Mut — 7 


— Aus ſpruch bekannt⸗ gemacht worben iſt. 
EL d aber ina bex — glide Sita bt 


, t 
Qtr ne : 
dr. se 
— 
- 
"v 3*4 ^ “a L e 9 mo n s 
vr +9 hé “os 


2. .tholioum c quae sola — min, sine. uh pıpll yegao. — 

subsidinm contingit, plen® recqgnoscere, . et copfiteri, justitime _ 

severitas prout facti Lama qualitas dulgore misericordiag ' 
Iemperetug - 


7 bu. 


: fesore;: en Régos, "Dices, Präisipes, ———— 
p; Genie, Barones, zuilitien,  otestatés, ,.zectqeon,, - onkmilen, 
" ^ipreeemanleo, 4cabinos , communitates, ot. muivepsitatqs regnor 
\ eig nm, provinciarum, cjvitatgm, oppidorum, castrarum, villarum, 
terrarum , aliorumque locorum hujusmodi, necnon caeteros Ju- 


e ‘ visdiktionem ' tempuralenr exercentes , jaxta juris formam, et 


W^. eidgenühin ewetoritate Apostolica exhortando mohentis, etre: 
——— ut ‚de reguia, pepvißeils, cixitutibus, ejiis, casia, 
sep Vi. terri, et omnibps. nli& logis, ae dormimlis. gupradigtis, 
i ,omngs, et singulos haereticos. hujusmodi secundum ‚tepgrem 
^, Laferanensis Concilii , quod incipit: Sicut ait, ad instar etiam 
' Srretorum criminé: usutafum , quos public, vel "Ihanifestà per 
facti evidentiam cognoverint esse táles;: (&mqu&m oves ‚morbi- 
das gregem Domini inficientes expellant, dones, et quousque 
à nobis seu vobis, vel aliis. Judicibus Ecclesiastieis vel i inqui- 
toditalitoribus, -fidem:et. comanutionem ‚Romanze Eoplesinarkepenti- 
.: bus,:aliud recipiant in.mandatis, nec.eogdem;in suis .districti- 
-. bus. praedicare, domicilia tenere,..larem fovere,.. cohtsactus 
"- émire,.negociationes, eG "mereantins quaslibet: gxescere, aut 
^. humanitatis — „ Qum. Christi. fidelibus hahrre ‚permittant. 
u Bokı DG sec AB Dur cud ee 
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Regerá bloß verdatig erfunden wocden if; FOR, woſcen d 
nüpt; je nachdem t6 "ber Verdacht urb ti Befchaffenheit 
ber Perſon erfordert, feine eigene Unſchuld nach bem Ber 
langen: bed Richters mit hinveichenber Unterwerfung varthut 
und in ber erforderlichen canonifchen Reinigung einen Feh⸗ 
ler begeht oder. fie nicht herſtellen kann, oder ſtatt detſelben 
vielmehr gar ſich hartnaͤckig zeigt, als Ketzer verdammt wer⸗ 
den. Wer aber te Beweis wegen feiner Unſchuld amd 
Nachlaͤffigkeit und Saumfeligkeit zu führen untertäßt, fon 
mit bem Schwerte des Anathemd geſchlagen und bis yit 


hinreichenden Genugthuung von Allen vermieden werden, 


fo daß, wenn er ein Jahr lang in dieſer Excommunication 
beharrt, er alsdann wie ein Keber angefebtn werben foff. 
Wenn aber Einer nur in einem ober nir in einigen dr 
getlichen, verwegenen, aufrährerifchen, fromme Ohren beleil 
bigenben 8) Artikeln ber oft genannten peſtilenzinliſchen Lehre 
P. xu b lus i : : Post wis 





58) Alle veruetheilten Säge theilen bie Paͤpſte ir folgende Glaffent 
202) Urtegrt fi p, weile der Schrift aAder Traditton wimütels 
, Mat entgeocngefeht Andy 2) in. Cite, welche der fegerei 
em nád&enfommen, t. i. welde. einer aus der Schrift $n 


. dogenen Sclußfolge widerſprechen; 3) in felde, bie nad Ketz e⸗ 


x vei fdmeden, wenn fte wenigftené den Sthein haben, daß fie 
Her Otechtglaͤubigkelt widerftreben; 4) in ſhismatifche, welche 
- i: biefBerbhibung dei; Kirchen unter A uber mit ihtem⸗ Obethaupte 


C gu trennen gerigartofiwb ;75) in beyleboangéweifeirrige | 


welche, obſchon ſi M pni: Éggevic find und der Meperei junoigg 
' ftében, bennod einer Wahrheit guwibetlaufen, fo die Froͤmmig⸗ 
feit anerkennt; 6) in gottesläfterlihe, welde Sort, Ma—⸗ 


tla, bie Heiligen u. f. w. verleamderiſch angreifen; 7) in gott | 


! Yofe; welche tle: Gtávbigen fon "der Froͤmmigkeit, Andacht, gu⸗ 
''fm Wetken, evangelifthen- Mäthen u. f. f. abhalten; :8) in ams 
. Ribige ober aͤrgerliche, melde dem Sündenverderbniffe den 


8Weg bahnen; 9)'in fromme Ohren’ beleibigende, welche an⸗ 


— Gemuͤthern ein Abſcheu find; 10) in uͤb eltlingend e; 
wrtche einen Cint haben koͤnnen, tec ſich wohl mit tem Glauben 
verträgt, ober im Worte bod) niit rechtgläubtg (1005: 11) in 
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erhaen war, fo. fall man. is caponiſch frajen. 
£t (id) mur wegen Infamie ober Verdacht hinfichtlich | 
biefer Artikel ober eined berfelben verbächtig macht, und in 
ber, canonifhen Reinigung hieruͤber einen Fehler begehen 
wuͤrde, muß für überwiefen gehalten si als folcher canas - 
gió geflraft werden. . 
., nb indem wir uͤberdieß die Xnorbrung Papſt Bonis . 
(2): VIIL, unfered Vorgängers feligen Andenkens, erneuerg 
(c 18. de.Haeret — Ut isquisitionis negotium) unb bolls 
gishen, Torben wir. alle Machthaber unb zeitlichen Derry 
und. Richter, was fie. immer für Würden unb Aemter bes 
Heiden mögen, auf, und gebieten ihnen, bafi fie nidt nur 
für Gläubige gehalten unb Söhne ber Kirche genannt zu 
werben wünfchen unb des Namens, Chrifti fid ruͤhmen 
moͤgen, ſondern aud) zur Vertheibigung bed. Glaubens eu 
Erzbiſchoͤfen, Biſchoͤfen und Anserwählten und den Seer 
zichtern und andern Geiftlichen von euch, wie gefagt, hiezu 
zu beordernden Richtern, bie ben Glauben und bie Gemein; 
fchaft mit bee Kixche,. ihrer, beil. Mutter bakten,, gehorchen, 
und Huͤlfe und Vorſchub leiſten in Aufſuchung, Gefangen: 
nehmung und fleißiger Bewachung der Ketzer, ihrer Anhaͤn⸗ 
ger, Hehler unb Vertheidiger, unb wenn fie bon ihnen auf— 

gefordert werden, beſagte peſtilenziſche Perfonen, welche baó 
Derderben Anderer beabfichtigen, durch euch Erzbiſchoͤfe, 
Biſchoͤfe unb Inquiſitoren oder durch eure Abgeordneto ent: 
weder in den Kerker oder an einen andern von ihnen zu be⸗ 
zeichnenden in ihren Herrſchaftsgerichten unb Diſtricten gelege⸗ 


624 








, folie, bie Ginfältige verführen, b. b. unter, bem hein⸗ 
ton Frömmigkeit Irrthum auöfiveuen; 12) in verwegene, 
welche ohne giltigen Grund einer von den Vaͤtern und Theologen 
angenommenen Meinung wiberfiseben; 13) in gefaͤhrliche, 
welche wegen ihrer. Verwandtſchaft mit andern uͤbelberuͤchtigten 
Sägen zu Streitigkeiten Anlaß geben koͤnnen den I. 1. 
€. 516 fl. )e en 
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nen Ort zu bringen ober bringen zu Kiffer, damit fesek - 


dieſelben "in enger Verwahr ſelbſt in Ketten und Vanden 
Halten, bis ihre Sache von der Klcche! entſchieden ift, mb 
die ihnen vor geeigneten geiſtl. Rider fbergebenen' sot 
"BBerjug nach Geblihe zu deſtrafen. 

Damit aber befagter orthodorer Glaube der —* 


Religion Fein Nachtheil umb Aergerniß unter dem Vorwande 


der Unwiſſenheit erleiden möge, oder tuͤckiſche Menſchen uni 
ter dem Dedmantel Püblet Entſchuldigungen fid) nicht werk 


bergen fónnen, unb zur: Ueberweifling und- Grfenmung tue - 


$Sebet, Hehler, Vertheidigen Gönner und Anhaͤnger derſel 
ben unb ber wegen Kederei Verdaͤchtigen, unb anderer ders 
Reichen mit dieſer verkehrten Lehre titgentiole beflecktem, 
vollkommenen Unterricht Tür die Zukinft: zu estheiten, :fó 
befchließen wir, au8 Liebe für den Giauben, fowobt inbag ' 
Möritgreich Bähmert,--und die Ihm benachbarten Gegenden, 
wo biefe abergläubifche Lehre wie immer emporgefeiust id) 
die unten befchriebenen Artikel, welche die Secte genannter 
Ketzerhaͤuptlinge betreffen ,- ſchicken zu laſſen, und befehlen 
eud) imd allen Erzbiſchoͤfen, Bifhdfen, Gommiffarien und 
Inquiſitoren in Kraft:des heil. Gehorfams, daß jeglicher 
innerhalb der Grenzen und Drte feiner Jurisdiction, fo. wie 
in befagtem. Reihe, Markgrafthume und den benachbarten 
Gegenden, follten fie auch außer ihrer Zurisdiction über 
zwei Tagereiſen weit entfernt liegen, Über die Austilgung 
end. Zurechtweiſung diefer Irrthuͤmer, Kebereien und ve 
derblichen Secte, zu Gunflen bes orthoboren Glaubens 
forgfältig wache, unb alle wegen biefer peflilenzifchen Seuche 
übel Berchütigten ober Verdächtigen, unter der Strafe der 
Ercommunication, Suſpenſion, des Interdictd oder einer 
andern furchtbaren canonifchen oder gefeglichen Strafe; wie 
unb in welcher Art es zuträglich fcheint, und die Beſchaf⸗ 
fenbeit des Thatbeſtandes erheifcht, auf diefe Artikel durch 
Ablegung eines koͤrperlichen Cides, unter Berührung ber 
bochheiligen Evangelien, ober ber heil. Reliquien und bes 
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Errciſtre zufolge tm -ectiden Gewohnheit, nad bem uu 
tenſtehenden tagen, bie auf jeben Artikel paſſen, zu ank 
testet: zwinge. Denn wir beabfidjtigm gegen: alle unb 
egliche Erzbiphäfe, Biſchoͤfe und Inquifiteren, die-nachläffig 
oder faumfelig in Austiigung des ketzeriſchen Sauerteiges 
end; ht Saͤuderung ihres Gebietes von herpleichen tlebein 
amd laſterhaften Menſehen zu Werke geben, bis zur Bexau⸗ 
bung ber biſchoͤſlichen Wuͤrde einzuſchreſten tmo werben qojsle 
Hd einſchreiten und einſchreiten laſſen, und Andere an. ipse 
- Stelle ſetzen, weiche bie ketzeriſche iBogbrit vernichten kin 
4m unb mögen, und werden auch. "mit andern gegen. bep 
gleichen: von Rechte berhängten noch. fchwereren Strafen.im 
Mothfalle einfchreiten Affen, je nachdem es ‚das Recht unb 
die That unb. bie: — bet Schuld und des. some 
chens erheiſcht. 

Die Artikel, wir Ennihung gethan, haben, i $e 
: roman tad) folgenden Inhalt: i 

er Artikel des Sobann Wiktek is 
to 74. Die Subfanz des Brods uud bed Weins, bleibt in 
dem Sacramente bed: jare. auch nad) ber Einfeguung. -, 
zc 52; Die Accidenzien 9) dieiben, in UN Cuban, ia 
—*8 Soceramente. 
t. B. Jeſus Chriſtus ét nicht. iat sad eui 
in dieſem Sacramente gegenwärtig, . 
: 4 Wenn ein Bifchof ober "— in. einer Roble | 
tebt, . fo haben weder feine Weihe, nod) feug. —2*— 
fi "- eine rechte. - und PM ud 
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Unter — — die — Du 
fophen das, was an und für fi nicht beftchen fonn, wie 
. . atbe, Geruch, Geſchmack. Nun aber behauptet die témifd 
katholiſche Kirche, baf das Brod unb ber Wein nad der Gonfé- 
tration feinem Wefen nad) aufhöre, unb nur nod ter Gerug 
^^ ber Geſchmack und !die- qa be we am Meint Md 5 
ven: ſei. 





ux 

* Jure üben: fn vin dabieus nie; Bub St 
tn Wenger ben de 

5. Bott amß don Teufel? ifo 48). mos iz 

| T, Die Auitalide Beh iib min ip oe m ele 
"ht zetkndchten ¶ Monſchen aninigonnt tbedit flo. 91 

8. Wenn bet Papft ein dst gesroih Voͤſrwicht tulo 
felgtit) ein. HR Ib bib: Sieufelésif) IS pas er. Fine Macht 
über bie Gioia b, auget: T Yom "ie wielleicht von: dvin 
— ge nervo tensor t d 

: 9, S96) gita NL boim: deinen osé fioe 
inibi ein Jeder muß, wie bie Griechen - — 
nen Gefetzen ibm. ^ drug putet 


10. :68.ifr be hei, Brit urbes tefte Bonn, E 


dei gelcliche Guter (unbeweglich) beſien. 


11768. Bari ein Praͤlat, nurn danenigen in: eh Bank- 


— von tanc erg, daß e bro Gott iiv. ben Bet 


fei, unb berjenige, ber auf eine andere Art Semanben dett 


dem Vannſtuche velegt, A ein Ketzer· oder ſelbſt / in Vunne. 


12Der Pruͤlt, weicher dine Geiſtlichen in bel Bann 


tut, der fid) auf ben König !unbJauf feinen: Rath· beruft 
W dn —— an dem Koͤnige und dem Koͤnigreiche 11). 





10) Hlöräber fiebe ve vorbergebentbe Rote; zu wäh. dá Migens 
unten bie Lehrſaͤtze Guffen'& näher beleuchtet find, fe fitt nm bie 

: Nothwendigkelk vij; tiefer in alte dieſe: ds Säge einzug 

"a Auch Pehem (orf. diet d Nischen. Wien, 1802. "E m. 
1e Thl. ©: 717 ft) zeigt, wer ein großes inb tem 

' State daraus’ erwach ſen weder} wenn Semen ^ tongen 


^ i'weolfte; dieſes quat 'ben Fuͤrſten zu entziehen‘, unt botff vers 


dammite das · wilgemeine Goncitium ‘fh Goſtnitz tiefet^ ea! mor. 
Conc. Trid. .Sess./95. c, 3. de reformat. Die itthengeſchichte 
gibe tib ouf) viile umb glänzende fBd [piste , aus woihte schellet, 
tof Biſchoſe, Prieſter und Mönde geges die Gewalt und die 
en Urtheilsſpruͤche höherer Kirshenperfotien : den 9tc: 
m an bie Fuͤeſten vergriffen. haben. So 3, B. bat. Tehaunes 
f. ee der. fo unbiſſis verdammi wurde, den..Maifer Ar: 
cadius,. daß, ex, die ihm aegon. pie, Gunnar zugefügte Gemaltthaͤ⸗ 


- 





3: AS Miditigen dide. Deli ya viam o—der bas 
Wort Gottes anzahören, weil ſie ven Mienfpen Br 
Bann gethan core, find fm Banne unb : werben am 
 Zagerdes Berichtes fen Voſtaͤcher Qottes gehalten werben. 

14. gor WERE qoe m Meu 0g ‚ohne pie 
ir. WibHide Dencit smcigen. - 

. 45 Derjenige, ir in einer —*— idt, iE won 
sin "weder Her. noch: Biſchof, wach Wit 39)., «s 

16. Die weltlichen Herren koͤnnen nach tet: Bine 
ben Meiſtüchen, die aus — fasi, die age 
dites wegnehmen.· 5 

17. Die lintertbanen tönen is ne [179 bi 
Hexren, welche finbigen; / zurechtweiſen (gerrigere) 13), 

18. Die Zehenden find bloße Almofen und bie fen 
Imbe koͤnnen fie wegen der Suͤnden, ihrer. Biſchoͤfe und 
Sur ——“ sen - ihren — Andern 


* Die heſenders — eine gedon ot ben Griffen 


EE — Religioſen gerichteten Gebete nügen Tor wicht mehr, 


$ià:bie allgemeinen Giebde 24... 7, 
S th ME ies dew d rn 3 9 re ^ cu z0. Sm 


í fiiit. durch fein Anfeden ahtreiben mochte. ‚Bel. van open, 
j ' 'fract. de recurs. . ad Prine. P 
12) Sat. hierzu. beſonders Huſſen/s Gettärung,,. ber Bit Schrif— 
‚ga doch gewiß genauer kannte als Papſt Martin. pubem wie 
y. gewiß nit ſchon das Gencil, zu London biefen Gag nur als 
ivrig ertlart haben, wenn botin, vermbge bed Zufmmmenhanges 
me: Mittel 6 Schriften, ber Keim zum Aufcuhre gegen Fuͤrſten 
laͤge. Bgl. Schroͤckyy K. G. 3ic WB... 4 
40) Dergleichen. zweibentige Eher ſcheinen ‚die Yäyfee gerne aufge: 
hafſcht zu haben, um bei Monarchen deſte eber ihre blutgieri⸗ 
gen Urtheile durchzuſetzen, — ein Rebell — bem Tode 
nit entgehen Tann, : 
' 14) Wiklef verfiand hier ohne Bweifer -— tiefe aif Yerfonen ge: 
richteten Gebete die fogenannten Filianzbrirefe, welde von. 
. allen Drden des Nrligiofen- — worden: waren, 
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es Mois en Biber de Ya si iſt durch 
diele ſchon in dem Banne. 

21. Derjenige, der in einen bdatten. Oben tritt, .er 
ſei von Begliterten oder Bettelniönchen, wird alfofort zur 
Beobachtung · der (Gebote Gottes weniger faͤhig. 

22. Die Heiligen haben sefünhigt, M: fie Briten 
Orden geftiftet haben. 

28. Die Religiofen, welche in belondeen Orden i 
gehören m mehr auc. chriftlichen Sene M 





15) Wenn man Diefe Saͤte zw quei findet, fo Mie man die Klagen 
bes heil. Berahard's (f im I. 1153) über die Anbartang ber 
Moͤnche: 3d wundere mid, fagt et, wie fo viele Unmäßigkeit 
in Schmanfereien und Baufgelagen, in Kleidungen und Betten, - 

im Beiten unb Haͤuſerbauen, unter den Moͤnchen uͤberhand neh⸗ 
"men Eonnte, Spaeſamkeit wirb bei Ihnen für Ge, Ruͤchternheit 
für finfieres Weſen und Schweigen für Traurlgkeit gehalten: 
Dagegen nennt man ab. Geſchleffen miles Rahazben‘,. Wer 
ſchwendung Sreigebiglrit, - Geſchwaͤtigkeit freundliches @efpräd, 
lautes Gelächter Frohſinn, üppige Kleider unb Pracht in Pfer⸗ 
ben Xaflanb, uͤberfluͤſſigen Pug in Betten Reinlihteit. — Die 
alten Mönche vergaßen bej ihren Beſuchen untereinander über 
der geiftigen Speiſe bie koͤrperliche Mahrung ; bei diefen aber fin 
bet man Nichts als Poſſen, Laden, ſtarkes Eſſen und: Erzaͤte 
lungen von Gerüchten.  Curifen : werben auf — e vft, 


"eas 


sehrten Gievidten, immer mit gleidem Geſchmacke andere zu fi 


'" mimmt, weil ber Gaumen ſtets buch neue Gemárt und Säfte — 


gereizt wird. Michts wird sein, wie es bie Natur erſchaffen hat, 
. qufgetrogep; auf manderlei Art werben nur allein bie Gier zus 

bereitet. Wein mit Waſſer vermiſcht wird gar nicht mehr zuges 

laffen, Es werben verſchiedene Weine ferumgegeben , um ben 

beften auszukundſchaften. In einigen Aloſtern ſoll ſogar an 
Fefſttagen der Wein mit Honig unb wohlriechendem Staube be: 

ſtreut werden, um mit mehr Vergnuͤgen zu trinken. Apolog. ad 

Guilellm. S. Theoderie. Abbat. Opp. T. II. Bgl. dazu Joh. 
Roͤm. Bullarium I. $85, 


— 
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"24, Die-Reigiefen finb verbunden, urb ihrer Dänbe 
Arbeit, und nicht durch das zen " die — 
Nahrung zu verſchaffäa. 
Den ne idi t Bahn. int u nn 
meflen auögefprochen, da es fo allgemein und ojue Unter 
fchieb redet, : und het zweite irrig, in ſo feme ex ba Betz 
teln ber Brüder für unerlaubte bit, - 

25, Alle - find: Simunifien, die das Gebet ee 
unb fid verbinden, für Andere zu ‚beten, unb von ihnen 
bie Nahrung zu enipfangen. 

26. Das Gebet eines Derworfenen, b. i auf. Ver⸗ 
bemmnig Meftissmten, büft nicht dad Mindeſte. 

27. Me Dinge kommen au? Imoenmeblicher Roth⸗ 
wendigkeit. 

28. Das Satrament der Firmung, ber Prieſterweihe, 
bie Einſegnung der Tempel werden bloß aus Gewinafudt 
ben Papſte unb. Bifchöfen vorbebalten, 

. 29, Die Univerſitaͤten, abademiſchen Ehrenſtufen Doc: 
torwuͤrden find- Ueberbleibfel bes Heidenthums und nuͤtzen 
der Kirche ſo viel als der Teufel. 

306. Sé Bann bed, Papfted und was immer für eines 
andern, Prälaten, ift wicht zu fürchten, denn er (ft nur ein 
Fluch des Anticheiſts. 
© 81. Die, welche Kiöfter ſtiften, ſuͤndigen, und bie bin: 
eintreten, find Kinder des Teufels. | 
82. Die Geiſtlichkeit bereichern iſt gegen bie Regel 
Chrifi. 
88. P. Sylveſter und K. Conſtantin haben weit ge⸗ 
fehlt, da fie bie. Kirche beguͤterten. | 
| 84. Alle Bettelmönche find See und die dpsen Al: 
moſen geben, find im Banne. 

-86. Wer immer in einen geifllichen Orden eintritt, wird 





Acndr. Gramer, fortgefehte Gef. der Welt m, Relig. tel Jat. 
^ B. Bohſſuet, 5r Thl. ©, 506—510, | 
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Mut — ter, Gebote Gottes angeſchicter und kelglich 
untauglicher, das Himmelreich zu erhalten . .. .. 

86. Der Papſt ſowohl als auch bie übrigen Gti: 
chen, welche eigenthuͤmliche Güter beſitzen, find Seger, und 
dieß iff auch ven bem weltlichen Finſten und Herren zu 
verftehen, welche inen dazu helfen. 

87. Die vömifche Kirche i(t bie Synagoge des Satans 
und ber Papft iſt fein: wahrer Statthalter Ehriſti bes 
Gem. 2 | 
88, Die Decretalbriefe find apokryphiſch unb machen 
vom chriſtlichen Glauben abwendig, und bie Kleriker, wel⸗ 
che fie ſtudiren, find einfältig 16). 

89. Die Katfer und- die übrigen Lanbeöfürfien, ſind 
von bem Teufel verführt worden, ba fie bie finde mil 
zeitlichen Gütern bereichert haben. 

. 40. Daß bev apfl von den Garbindien eolit wee, 
ift eine Erfindung des Xeufels. | 

41. Es if penne nidi veneni, ju 





16) Das Goncil zu Goſtnitz zeigte Bid alfo fe ae e - m 
teften Kirchengeſchichte, bag es (e(bf die falfhen Oecretälbriefe 
der Yäpfte als edit annahm, und ben Wiklef wegen ber Leugnung 
ihrer Gätheit aud) im diefer Hinfigt als Drnichrer vertammste; 
denn in der Genfuc der Wiklef ſchen Artikel, welche in der Bi⸗ 
bliothek zu Wien gefunden wurden, heißt der Schluß bevfetben: 

r Miemand offe, außer «in unfnniger febrt, koͤnnte ſagen, daß 
unbefimmt und überhaupt Vie Derretalbriefe ayelkeopbi(d, 

„ di ohne Anſehen unb nidt. autpentifd fnb, Wenn 

. wen Wiklef das Süidteutbentiffe uber Kalfehe in ben Deeretalen 


m bee Paͤpſte erkannte, ves fob heiter, Wiklef oder die Baͤter Lr _ 


Goneils? Daß et alle Decretalen apolryphiſch nannte, HI von 
WBittef aicht auſsgeſprochen. Mel. Elovurmann van der Hardt, 
Corp. aet. Conc. Constent. T, IE, p. 168. M& Coms. art, 
Wiclef. ann. 1415 in Concil. prodit. Boyle ,^ &efó. d. &. f. 
gu Goftaie.. Bb. I. p. 18& mot. eee). Pehem. I. Bd. 23 Th. 
Q. 867. $. 995. Be scholis ad canon. Th. IV. 
GS. 368. . E 
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glauben, baf bie vómifibe Kirche das Heupt ber 
altgemeinen Kirche fet 27). = 

Diefer Sag ift trrig, wenn mar unter‘ rbmiſcher Kirche 
bie altgemeine ober eim "allgemeines Concilium verſtehen 
follte, ober wenn et ben Primat des Papſtes über 
andere Particularkirchen leugnete 

42. Es ift eine Thorheit an bie Abldäffe be8 Papſtes 
ober andere Bifchöfe zu glauben. 

48. Einen Eid abzulegen, um bloß bie bärgerlchen 
Bertraͤge zu beftätigen, iſt unerlaubt. 

44. Auguſtin, Benedict, Bernhard ſind verdammt, wenn 
fie nicht zuvor Buße getban' baben, weil fie eigenthuͤmliche 
Büter befaßen und werfchiebene Drben errichteten und alfo 
find Wle vom Papfte an: m" auf ben gerinaften — 
lauter Ketzer. 

46. Xie, Orden ber Mind find vom Teufel einge 


führt worden. 


ce ttifet beg Sobaun Du. | 

1. e gibt nur Eine einzige heilige allgemeine Kirche, 
und biefe befteht aus allen jenen, welche von Gott zur 
Seligkeit vorherbeſtimmt find 19). 





17) Wie oft werden wir noch in ben Bullen der Papfte, wie in 
dieſem Allgemeinen Goncile, den efie Glaubensſatz zu leſen 
haben! 

18) Dieſer Satz ift aus Huſſen's Abhandlung ‚über die Kirche ge: 
nommen, ben ec im X. 1413 verfertigte, Es dörfte, fagt der 
katholiſche Geſchichtſchreiber Royko, den wir bei diefer fBulle 
hauptſaͤchlich benu&ten (vgl. Ih. I. tee Seh. b. allg. Kircheaverſ. 
zu Gofinig. 2. Ausg. Wien, 1762, €. 68), wenn man die im 
diefer Abhandlung enthaltene Lehre ganz im Sufammentange 
beurteilt, nicht ein einziger anſtoͤßiger Gag gefanden werden, 
ben Huß nit mit Stellen aus der Bibel ober aus den aͤkteſten 
Kirchenvaͤtern belegt hatte. Und dennoch haben fi feine Feinde 
hauptfaͤchlich diefer Abhandlung bedient, um ihn der Ketzerei zu 
beſchuldig en, ^ S828 übrigens bie Behre von der Verherbeſtimmung 
betsi fft, fo ward ja tiefe von Auguſtin (De conceptione et 


3918 F 
2. VPaulus iſte nürmals vin Get. des Zeufels geweſen, 


obſchon er einige Thaten ‚begangen Dat, die ben. Handlun· 
gen ber Boshaften und Verworfenen gleichfoͤrmig waren 19). 


3. Sein. zur. Berbammuiß Vorbewußter ift .ein Glied 
bet heil, Kirche, denn Fein Theil oder Glied ber Kirche ift. - 


je von dem ganzen Körper berfelben .abgefällen, weil bit 
Liebe der Auserwählten, welche die en aufammmenhält, 
nicht abfallen wirb 99).. 
| e 4 Die: zwei dotem, Gottheit mo Denfchheit: m 
‚ein Gbriftus.. 

. 4& Gin voraus. - Verdammung Beſtimmter [3 " 
ein Glied. der heil. Kicche, wenn er auch biöweilm im 
Stande der Gnabe iff. vermöge der gegenwärtigen Gerechs 
tigkeit; und ber zur Seligkeit vorbeflimmt ift, bleibt, wenn 
ee auch durch einige Zeit die Gnade Gottes, jedoch nicht 
"bie der Sprábeflination, verliert, ein Glied der Kirche 





gnat. T. X. opp..p. 495.) gelehrt, unb ber Ausbdruck gelbe 


+ nation Kommt feb in dem roͤmiſchen Meßbuche (Missale) vor, ' 
wie ih (€. 38, das rim, kath. Meßb. nad feinem wahren Ges - 
halte gepräft. -Steuflabt. a. b. Orla, den — „darges 
than habe. - 

49) Den Abfall von der Kirche nahm Sof ie doppelten. Sinne. 
Der Abfall Derer, die auc. Verdammuiß vorhererſehen find,. fei 

. unwiederbringlich; wiederbringlich aber, wenn man durch fintéefte 

Serthümer von ber Beil. Kirche abfalle, weil. man durch goͤttliche 
. Gnade wieder zu dem Schanfflalle.Ief zuruͤckkehren koͤnne, wie 
e$ bei Joh. X. 16. deutlich geſchrieben fiche. 

. 20) Huß erllärte, dieſer Gag laute im Zufammenhange, bap. Keiner 
aus den wefentliden Theilen der Ktirche auffallen. möge, 
weil u. f. w. und berief fi dabei auf L Kor. 13. u, Stm. 8. 

$1) Huß fagte, dieſer Artikel wäre in feiner Abhandlung mit vielen 
.. &ründen aus der heil, Edrift (4. B. 9f. 36. Epheſ. 5.) unb 
den bel, Bätern (y. $8. Bernard. sup. Cant. serm. 12. Augu- 

: stin.) erwiefen worden. Wohl fei im Goangelium (uf, 3, 17 ff.) 
bie Kirche mit einer Tenne verglichen, auf welder fowohl Gute 

. als fefe —  Auscrwählte und zur Verdammuiß Vorhergeſehene — 
4 fi befünben, bod) wären. bie cıflen- immer. ald, gutes Waizen, bie 


N 


. 6. Die Asche (E nur dan ein Giasbenbastibet, vot m 
men unter ihr bie Süefamwmiung. ber Auserwählten vers 
flebt, fie mögen. dann im Stande ber Gnade ober, nad) 
der gegenwaͤrtigen Gerechtigteit, nicht bazin ſeyn 2°)... — 


er 7 pan Te penc) 


tholiſchen Sie 9). 

,  & Mieſter, weiche wie immer lalterhaft leben, beſuu 
ihre prieſterliche Macht, und denken eben ſo wie die Unglaͤu⸗ 
bigen non den ſieken Sacramenten, von ben Schluͤſſeln, 
den geiſtlichen Aemtern, den Kirchenſtrafen, den Gebraͤuchen 
Ceremonien, heiligen Gegenſtaͤnden ber Kirche, unb bee Vers 
— der area — und Weihen | 
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zweiten aber als eine Spreu anzafeben, tie, * Auguſtin, fut 
sem MWerbrennen befiiumt fe. Was ben zweiten Theil dieſes 
Qaáeb betreffe, fo waͤre er allerdings ein Irrthum, wenn man 
í$n von jedem Praͤdeſtiairten behaupten wolle, Aber er babe 
dentlich in einer‘ Abhandlung geſchrieben: „Binige And in der 
: ede nad dem Glauben ohne Liebe, Andere abeo nad der 
„Vorerwaͤhlung.“ Und von biefer zweiten Gattung waren Die 
zur Geligkeit vorherbeſtimmten Girifien, tie, obgleid fie’ (don 
einige Beit in Sünden lebten, MENO wieder ble imd Gnade 
' erhalten whrben.‘ 
2) Wegen dieſes Cages. berief ſich $e auf Spheſ. 5, 26 fl. 
34) Dieſen Gap batte Huß ſiegreich ſowohl ans ben. Kirchenvaͤtern, 
als aus Der Scheift bewieſen, wie Royko 9eeat (8G. 79)... 
$4) Huß entgegnete: Die Werte, aus welchen diefer Artikel gezogen 
fri, müßten fo -gelefen werden: G8 mißbrauchen aud) ihre geifie 
- Rie Gewalt Syene, welde die heil, Weihen Laufen unb verkaufen, 
tie geiſtlichen Weneficien burd Bimenle erhalten, ble ein laſter⸗ 
haftes ‚Reben Führen, bie fid) bem Geize, den Lüften des Flei⸗ 
4. ſches, der UNalauterkeit tmb. anderen firäffichen Leivenfäpaften dr: 
geben — alle diefe mißbrauchen und beflecken bie Gewalt ihres - 
bei, Pueſterthums. Diefe, obſchon fie Gott mit. bem Munde 
^ belennen, verleugnen ihn tod) mit ihren Werten (Slt. I, 16.) 
and zeigen, daß fie an Gott nicht wahrhaft glauben, daß fle wie 
Vie Unglaͤubigen von: den fieben Saceamenten denken. Dieſes er: 
hellet daraus, well. fio ben. Namen des Allerhochſten vewachten, 
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0, Die pur che Miabe bel: cn. bean Waller. ihren 
dieirun; bie Aufftellang und Ghíepug. bnidopilok iis: - 
von: bed Rafecb: Macht ausgagangen Pos. com 2.2 . 
- 10, Miemanb swfizbe obs iofjenbecaniy totes wen id) 
felbft.. noch: von :.cinem Ana. veninfligermaeifen beiniben, 
ba £t das Haupt einer particulaͤren heiligen Kirche fi aub 
eudy; ver roͤmiſche — nicht tis amid der chaifgen 
—— 893, ı 2 
11. Den BR m ein- imedíige rim 
fet Pak rote cime iuter geweſen, oder noch. fei, dus 
Haupt‘ emer partículáren. heiligen Kirche wäre, „außer. es 
habe ion, Gott zug .Speligleis vorperbefimnt #7), 
rs EE TIO m = T it La 504 
dta. | TIL OMM .: re & J 
| umb deßwegen bet But Mon⸗ Iängiins durch à Pephiieh Ma⸗ 
^oi led tiet (0.1.6 45019): Qu. ead Pricſtera fpddt Sec ^ 
"n utt »: f. fm : Seo. Mefen . Zorten- führte Huf ned andere 
.GMetien an, um ben ſtescuchen sided ——— 
unb zu bintewyeiben, :, 0 
— Dieſe Lehre werde aus ———— (Dist: 96, c. 14) felbfi 
erwieſen, ſproch uf (Constantiaus. kuperstor quartá :die sul 
baptismi privilegium Bomanae ecclesiae pontifi epsitelit, ut 
in toto orbe .Homano-sacerdotes: ita: bunt capnt; habeat, Bi- 
cut judices Regem). Aber 28 (e nur ved orm suferlikhen Pempe 
. web wm ber vortHiden Oberherrſchaft bie Sicbes. Die and ben rei⸗ 
dient. unb. bet: sógifdoen Kirche gemuchten Mermüdhtaiften -entfprune 
- enne dbec tie geiſtlihe Mathe, mit welcher yr: ijf vex Bom 
feine Rinde regieren fen. hab⸗ es - zn qoa Ghriſtes 
TR: . 
96) Dieſen Qn ectonute Quis one Tmfian fc dem — denn 
es heiße auch im Prehiger HR. 9.8. 1.2: Nicemand weiß, ob er 
der/-Gnade· oder des Hoſſes wuͤrdig fei. 
(u$ fegte, wenn mem jden Papft ohne Unter fübich ET 
eupt.einee particubltem Ricche Bettadten mite ,: fo vele man 
. ja verpflichtet, effenbare gégen anzuerkennen, bo c9 belenàt fei, 
ba tie Kirche bur die Papftin Vohanna betrogen wotben fei. 
Dean damels glaubte uod unzählige, der roͤmiſchen Kine er⸗ 
' gehene Scribenten dieſes Vahrchen, and vor Eutpsc t Mefor- 
. 'zintion feno Micmand: dieſe Bade ungimnblich, Ve endlich Pro⸗ 


go dieſem 
e$ Mandels, umb bie. Autoritua bes — 

aK Bc Det 4 xA ba uote ani. scat 
Nachfolger des Apoftelfürften Detrus, wenn. (eim -Silancel 
bem beó Petens zuwider id, und wenn er. Habſucht liebt, 
T us 


TP 


tefanten, unb namentlich — tle ddnde Baer 
aufdeckten, obgleich ihnen roͤmiſch⸗katholiſche Schriltſteller die 

.. Gee erwielen, daß fie bie Urheber von. der Kabel der P 

' Senna feien, Vsl. Seid, dt, €. 22v mt; €. 75 — 

39) def etii, ev ‚babe tie: MEUM iu 3 dui 
Papers, der in feinm Bitten Gieiflo wicht giskifücmig fe, nur 

v: aufıbad.Werbienft und anf Vie: Briehnuag, ‚weiche nothwendiger 
Weife aus einer Statthalterſchaft folgen fete, mijt aber zus 
gib enf. fein Xmt :berichen wel, : Usb bir beweife feine Abe 
benbiung wider Palcz, we feine Auslegung von et " Bert 
‚zu leſen fei. 

5) Um tiefe Anſicht zu vertbeibigen, fegte dup nuv eine Biere des 
2 Pfeil. Berafard’s in feinem Vierten Bude von, ber: Vetrachtung 
entgegen, die alfo lautet: Anzwiſchen bit bu, ads em. Qitt, 

"bemaed) allezeit mit Gold unt Purpar geziest-und evfcheiuſt nie 
; OMfnté, außer mit vielem Gefelge umgeben. Darf id es feris 
«.  wätbig fegen * Cure Kofftatt if vielmehr ein Lager sen Teu⸗ 
fein, als eine Melde ber Schaafe. Alſo leſen wir Möchte von 

r "ben Apoſtel Petrus, es ſteht airgendo geſcheirben, deß biefec 

, 0 fb je mit Gelb unb Gdelfteinen geziert habe, daß er in Seide 
gekleidet geweſen, noch daß er auf einem weißen Pferde, mit 
iv . Wiolbaten und Dffitieren umgeben, geritten ſeyn ſete, unb te. 
fro £00. bat Petrus den Befehl feineh Lehrmeiſters, da ec zu ibm 

. -fagte: weite meine Schaafe, mis aller Gesanigteit esiáltet t DD, 
-. An deiner vadit Diff bu nidt deu Nachfoiger des Petrus, fous - 

:berm Gonflantin'é. Daher entſage entweber deinem Qietenamte, 

, aber bepeipe bid) gegen beine: Cpoefe als wahren Hirten: | Denn 


(lis b te rbi, befenGiinie bu vertit; em Erde 


vffenbar Toto vie Serbinäte vidt wahre und offehbare Nach: - 
$olart-bé6: Collegiums bey übvlgen- Apoſtel Chriſti, wenn fie 
acht wie die Apoſtel leben, unb bie Gebote — 
 anhfered Herrn Jeſu Ehriſti beobachten. 

44 Die Lehrer, welche amiet, vaß JImiand, ber 
durch eine Kicchenſtrafe gebeſſert werden ˖ſoll, wenn er ſich 
mmitht zurecheweiſen laͤßt, bem weltlichen Gerichte Abergeben. 
werden müffe, ahmen ganz beſtimmt den Hohenprieſtern 
Schtoibem unb. Phariſaͤern nach, weiche Chriftus bec ihnen 
Nicht in Allem gehorchen wollte, mit bem Worten: Gs id 
amd nicht erlaubt, Jeͤmmden zu toͤdten, dem weltlichen Me⸗ 
richte uͤbergaben, und dergleichen is find ärgere Mens 
— als Pilatus 30), 





.; ie ben — — "S — de consid. sd Eugen. 
l. 1V. et V. uj fógte aod hinzu, daß auch Stellen aus Aus 
|. Sflia, Aubroſius mad Ghrgfeftemmd Disfen. Gag unterſtͤgten, 
wie er fle in feiner Abhandlung von ber Kirche im vierzehnten 
e. Wofénitit wörtlich aufgefühet habe. Uebrigens haͤtte ejut (eiit 
- fest bei Johanaes X. , daß Ale, weihe in. den Schaafftall ans 
derswo einfleigen, als durch die erſte yis, bie e iate fti, 

^ fbe unb Moͤrder wären.. 
= Ueber efe vorgetragene Stelle aus Huſſen's fiel —* tie 
Se ben verfemmelten Garbinaͤlen unb. f8ifdá(tn. ein lautes Ge; 
raͤrſch und ein Murren, welches ihre gelfühtigen Aucchlaͤge vet; 
rieih. ie fragten ben. jul in ainem biäigen Inne, welche bene 
. Diejenigen wären, die ec mit Phariſaͤern verglichen haben wellte? 
. Mad biefev gab bie befiheidene Antwort wab fprad, ex hätte Die: 
jenigen verſtanden, welde einen Tn(dulbigen dem Gehwerte bes 
- . weitligen Richters übergäben, wie ſolches bie Pharißer mit 
-  SMfa gethan hätten, — Jene Leser, ſagt Huf in bem ſechs⸗ 
|. winter Abſchnitte ber. oft augetogenen Abhantiung, welde be 
haupien, bab der Papfi ein allgemeine: Schiedorichter fei, wab 
einem Jeglichen, der ihm nicht in ellen Dingen gehorche, zum 
Kobe vesuribeilen inne, feliten fi) bilig fédmen, tap fie zum ' 
Veweiſe iur nad) Blut dinfienden Lehre Citellen aus bem. alten 
Eeſete, welches Get wur für bie widerſpeanſtigen Zuden ſchaͤrfte 
Keg V, 47.), anfihrten. Denn es ſollte ihnen ja dach nicht 
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.16- Der wviitióm Geperfes iſt ain von den Dee 
es Kine: gegen n" — 
crhachtex· Georíom 91) ... 

16. G5 gibt keine glaichgliltigen Bele, ‚foobern bie 
unmitielbert Theilung. menſchlicher Handlungen beisht dar⸗ 
br, daß fie tugendhaft oder laſterhaft find; Aem - wenn. her 
Menſch tugenbboft if, und. thut Etwas, ſo handelt er tu⸗ 
gendhaft, und wenn er laftethaft iſt. und volltingt (Eiead, 
ſo handelt er laflerhaft; weil bie Tugend alic „Danbimigen 
rines tugendhaften Menſchen eben fü belebt, wie bie Cmbe 
überhaupt alle — eines — — 
befledt 99).. 


3 





unbelannt ſeyn, bof das neue Geſch fein. Gef der Furcht und 
Qitrafe, fondern ein Wan des Liehe und ein Gehen der Gnade 
wäre, und Ghriftus, der obere Prieſter des att ſowehl ale 

^ O6 mech Bundes, babe. id nie dm weliriche — — 
angemaßt. 

am Daß änferte, er ſpreche in feiner — eder ben einem 
dertfachen Gehorſame, dem geiſtlichen, welttites und 
rirch Lichen Grbor(ame Der geift läiche Sehorſam f jener, 

den man nad) dem göttlichen Geſehe ſchuldig UE, unb unser wel⸗ 
"emn die Apeſtel ſelbft gelebt haben, aud ame: Cheiften (eben 
máftens bet weltliche hacte in ben baärgerlichen Rechten feinen 

" Grund, und der Fic tide wäre nad) der Zeit, ohne tel bier; 
von vin ausdrüdlicher BDeſeht in der heil. Schrift aufgegeichnet 

. Mate, von den Vrieftern eingeführt worden. : Des erfte fei ber 

. woüfommenfie, tem wer immer nad) dem Geſetze Gottes Etwas 

— Wefeble ober gehorche, inne nie irren, weil ec ben Befehl des 

' WWetbédflen erfuͤle, weldjec füge: Thue Alles, was immi bid 
die Peleſter aus dem Seſchlechte Levi lehren werden, von bem, 
web id ihnen befohlen babe. Moyſ. V, 24, 8. 

38) Miete Ledre, welche mit den Auflchten eines Vajus, Sienfen und 
Dweönet ubereinſtunmt, beieäftigte Huß durch Buc. 6, 45. u. 
1t, 84, welthe leptere Stelle von den TSütern fu’ erklärt wurde, 

‚dab, wenn unfere Handlungen nicht durch fündhafls Nbfidie ver: 
berbt (een, fordern nach einem tugendhaften Hwecke gerichtet, fo 

— wie (ie ale wecbisa Mid) und. Gott angenchen. daher erhellie, 


\ 


17. Gin Dicker, bes nach bem. elfe Gilt ie, 
von be heil. Gideift hinlaͤngliche Renmtiif befibt, unb eis | 
zen innerlichen Antrieb dad Volk zu beſſern empfinbet, fed 
ungeachtet bed vorgeblichen Banned predigen. Und wenn c 
ihm auch der Papft oder ein anberer Vorſteher bab Pre⸗ 
digtamt verbieten ſollte, blirfle er nicht gehorchen 99). 
18. Gin Jeglicher, dee zum Prieſter geweiht oid, 
entpfängt aud) das Predigtamt als eine von Gott anbefobint 
Pflicht, weiche er ungeachtet beb —— ei 
félien fol I, ps 





baf alle bediisigen; dii aus Antrieb te Liebe aefhahen 
tugendhaft, jene aber, welche dad Mark dieſer goͤttlichen Tugenh 
nicht hätten, boͤſe und mangelhaft wären. Und fo ſcheint denn 
Guß tes Weſen der Tugend nach dem Evangelium vein aufge⸗ 
faßt zu haben, welches autbrüdiid) von und das fortgehende Ber 
ſtreben fordert, usd in unferen Gefinnungen zur Aehnlichkeit mit 

;- Gott zu bilden; denn wenn Jemand das ganze Gefeg hält unb 
fündigt an Ginem, der iff des ganzen ſchuldig. Sal. 2, 10. 

88) Dielen Say bertheidigte Huß dur Stellen aus Xuguftin, Hie⸗ 
zonymus, Gregorius unb Ifiborus. Aber ev verfiche hier jeden 
unbilligen fBannfud, mit melden SXemanb wider bie Rechto⸗ 
ordnung unb die Gefege des Erloͤſers belegt würde, Hier wurde 
bem Quj vorgeworfen, er hätte gelehrt, daß ein folder Pann⸗ 

. fud vielmehr eine Cegnung wäre, und Huß antwortete, et wies 

bderhole ſolches aud) nochnmals, weil ganz leicht zu begreifen waͤre, 

daß Einer, welcher mit einem unbilligen fBanne ven einem Kirs 
clenvorſteher belegt würde, im Gegentbrile von Gott bie frucht⸗ 
barſten Segnungen empfange, wie es der Prophet irgendwo ab 
gemerkt babe: „Cuern Segnungen werde ij fluchen,“ und wice⸗ 
berum: „welche fie verfluchen werden, bie wirft bu ‚Herr fegnen. " 
Qebf bee Erloͤſer rechnete ſolche unbillige Fluͤche und Werfol⸗ 
gungen in feiner Bergpradigt unter bie acht Seligkeiten. 

WMatth. 5, 11. Bel. Chu. & nobis de sent. Excomm. item 

. Can. lind plane c. 11, 9. 8. ee ver eccles. - 
«€. 8. $. 1 et 7. 


94) 4f fogte, wenn nad titotto. 25. der Shriſt zu leiblichen Wer⸗ 
den bre Wermberzigbeit verpflichtet fti, fo máffe ja. ein. Prieſter 


00 48. Die Ainenfienfen, a6 Escommunisatien, Suſpen⸗ 
fion unb Sintebitt gebrauchen die Geifllichen um fid) übe 
die Laien zu erheben umb dad Ve untermürfig zu machen. 
' Mittelk derfeiben naͤhren fie ihren Geift, befchönigen ihre 
Bosheit urb beveiten dem Antichrift om Weg. Dean ed 
iR ein offenbares. Zeichen, daß diefe Kirchenflxafen, weiche 
fec in ihren Prozeſſen Domnerkeile nennen, vom Antichrift 
herlommen, Sie bebienen fid) derſelben hauptfächlich wider 
birjenigen, welche big reine Lehre Chriſti prebigen, und ble 
Bosheit der Klerifei aufoeden unb fie zu beſtrafen ſi ich die 
Freiheit nehmen 95). 

20. Wenn ber Papft boͤſe ijt und beſonders vorher 
zur Verdammniß beſtimmt, dann iſt er, wie der Apoſtel 
Judas, ein Teufel, ein Dieb, ein Sohn des Verderbens 
und nicht das Haupt der heil. ſtreitenden Kirche, ba er fein 
Siied derſelben ijt 36). 

21. Die Gnabe der Praͤdeſtination iſt bas Band, wos 
tutd) der Leib der Kirche und jegliches Glied derfelben un: 
aufloͤslich mit Chriſtus dem Haupte vereint wirb 57). 

'22, Ein Papft oder Prälat, ve böfe unb zur Ber: 





aam fo mehr ſchuldig ſeyn, geiſtlichen Troſt und Rath zu ſpen⸗ 

‚ ben, wenn et bazu fähig wäre, 

| 85) Huß äußerte hier ganz freimuͤthig, die Geiſtlichen bedienten ſich 
ihres Bannes vorzüglich dazu, um Diejenigen zu flrafen, die ſich 
dorem eigennuͤtzigen Abſichten und ihrem Hochmuthe widerſetzten, 

'. enflett daß fie Diejenigen Rroften, die den Befehlen Gottes uns 
schorfam wären, 

96) Bel, I. Kor. 6, 16. 

$7) Zur Begründung biefed Satzed führte "3 8m. 8, 36. 39. 
Joch. 10, 27..28. an, und fette bei, das Band, wemit bec 
ganze Leib der Kirche mit feinem Oberhaupte, Chriſtus, vereinigt 
wird, fei nicht von einer koͤrperlichen, ſondern von einer geifligen 

' Bereinigung zu verſtehen, infoferne naͤmlich durch tie Kirche 

die zur .GQelióteit - ee werftenden — 


nr 


ot Wann 
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enam 5efiim (f. Vt un odbentig Bid: Be 
wahrbaft ein Dieb und ein Räuber 99). 

28. Der Papft Fan und darf nibt ber Heiligfte = 
nannt werden, wenn mun auch auf fein Amt .Müdficht 
nimmt, denn fonft müßte man auch einen Känig,. hinficht; 
fid  feined Amtes den Heiligfien nennen, ja auch bie em 
Ber und Gerichtödiener müßten beilig genannt werben, und 
fogat der Zeufel, ba er, ein. Diener Gottes i 55. ^; 
,^— 94. Wenn bet Papſt einen Chriflus ganz entgrgeuges 
fe&ten Lebenswandel führt, unb auch nad) rechter und ges 
feglicher Wahl nach gemeiner menfchlicher Anordnung ein« 
gefeüt würde, ſo ſteigt er doch anderswo, als turd): Gori: 
find in oem Schaafflall ein, gefe&t aud), bag er burch eine 
ntfpuimglid) von Bott gefchehene Wahl hineinfleige; denn auch 
Judas Ifcharioth, der recht unb gefegmäßig won Gott ben 
Herrn Jeſus Chriſtus gum Biſchofthum gewählt wurbe, 
flieg doch anders woher in den Schaafſtall 0). | 
/ . 95. Die Verdammung ber fünf und vierzig Artikel bed 
Fehann Wikleff, iſt unvernimftig, ungeretbt unb boshaft, 
und der angefuͤhrte Grund nur erdichtet, daß keiner derſelben 





98) Dieſen Sag wollte Huß fo erklaͤrt haben, daß dergleichen bos⸗ 
hafte unb zur Verdammniß vorherbeſtimmte Kirchenvorſteher im; 
ſoweit feine wuͤrdigen Biſchoͤſe unb wahre Hirten wären, als fie 
vor Gott keine Verdienſte haͤtten, obſchon fle vor den Augen bre 
Menſchen und aͤußerlich als Paͤpfte, Biſchoͤfe und Prieſter ange⸗ 
ſehen werden moͤchten. 

.89) Der Titel Sanetissimus wurde noch gegen dad Ginbe des drei⸗ 
‚sehnten Jahrhunderts Biſchoͤfſen ohne Unterſchied ertheilt (Hard. 
Act. Conc. T. VII. p. 1052), in der Folge war tà ein Chren⸗ 

c fitel ben der Papft ausfchlleßlich in: Xpforüd nal. 

i Man entgegnete hier, «8 tóane geſchcehen, bai Einer, ber ordent⸗ 

' fuf zum Papfte oder (Bifdofe gewählt. wurde, erft nach der Zeit 
* wi lafterhaftes unb. Ghrifto wibriged Leben zu führen anfinge, 

. ein Solcher dürfte aber gewiß nidt anders als durch Giriftus 
eingeſtiegen ſeyn. Huß aber. fagte: „Gin Jeder, bee durch eb c 
monie qu einem Misthume :eber. einer andern, geifilichen Pfruͤnde 


! 
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* ſondern ‚jeder Yapım tetro, imig ober étpers 
v $6. C6 fann nicht gefagt' werben, baf Jemand deß⸗ 
wegen, weil er bie Mehrheit ber Stimmen erhaͤlt, und nach 
menſchlicher Satzung zum Papfle erwählt wird, auch ſchon 
Dadurch ein wahrer Nachfolger des Apofteld Petrus oder 
vines andern Apoſtels fe; babet müffen wir fie nur nach 
ihren Werken erwählt glauben, bie Wähler mögen mm gut 

oder böfe gehandelt haben. Denn je verbienfllicher einer 
zum Wachöthume der Kirche arbeitet, bio mehr Gewalt 
pat et bau 4$)... 

27. Q6 ift fein Funke von Wahrſcheimichkeit, daß Ein 
— Haupt, welches in der ſtreitenden Kirche immer 
vorhanden waͤre, und dieſelbe in geiſtlichen Dingen regierte, 

exiſtiren mäffe *9). 
| 38. — würde om dergleichen nn 
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e — oder welcher — antraͤte, 1m. addit 
S. fepebi bey Rixde zu dienen, als vielmche Veges, ruhiger unb 
bequeme ,. oder wohl gat mit fräflicher Küfternheit zu leben, 
firige anderswo, als dur Ghriftus, in den Schaafflalt ein, und 
+7." wüte nad tem Beugatffe des Goonaciume ein Dieb, cin Moͤrder. 
di in eraͤrterte biev, .ec habe nie, vorbey Wiclef's ned? eines Xn. 
deren Jrrthuͤmer anzunehmen, ned) tic weniger abet zu behaup: 
ten im inne gehabt, und eben. fe wenig habe ec in bie unbe 
Dingte Werbammung der Lehrſaͤtze Wielef6 eingehen koͤnnen, weil 
ihm fein Gewiffen nicht erlaubt hätte, Gáge, bie webex aub bec 
bk Qérift, nod aus der Lehre der Vaͤter je als ketzeriſch eber 
iig erwieſen werden feien, . als ies geradezu ver⸗ 
Ddammen. 
t) Hier führte Sußson, se eni d Bee fe man er, 
ob Jemand von. Gott fe. Ich. 10, 37. 38, 
48) Huß atte zugleich in einen Abhandlung gegen Stanislaus von 
Baayın, Kap. V, augenſcheinlich bewiefen, wie ungerein bie 
Bergleichung zwiſchen des. Kirche und einem weltlichen Beide 
fei, woraus man gewoͤhnlich aud) bie Mothwendigtelt eines Ton 
basen Dberhauptes für die TT ableiten welle. 





Haupter (tme Kirche viel * durch feine wahrhaften unb 
in ber ganzen Welt zerſtrruten Jinger regieren 4. 3) 
. . 29. Die Apoflel umb. übrigen Ihuger bed Herm has 
ben die Kirche Gottes in allen zur Seligkeit gehoͤrigen 
Dingen beßtens regiert, ehe nod) das Papſtthum eingeführt 
war, unb auf diefelbe Art würden fie e& aud) tbun bid 
an ber Welt Cube, wenn auch fein Papſt wäre 55). : 

80, Keiner ift ein birgerlicher Herr, Keiner ein Präs 
fat, Keiner em Bifchof, fo lange er im. einer Todſuͤnde 
lebt 49). 


| Sragen welde am bie Keger oberan bie ber Kepe E 


. vei. Verdaͤchtigen geftellt werden müffen. 
Ueber vorbefagte Artikel muß jeden hierüber Verbächtige 
nach. folgender Weiſe gefragt werben. 
1. Erſtens, ob er den Iohann Wikleff von England, 
Johann Huß von Böhmen, Hieronymus von Prag ober 
einen von ihnen kenne, unb waher er fie kennen gelernt 
habe, und ob er mit ihnen oder einem derſelben bei ihren 


Lebzeiten Umgang oder Freundſchaft gepflogen habe. 





'44) Die Kirche, ſprach Huß, iff zu Beiten ber Apoflel weit beſſer 

“verwaltet werben, al$ ia des Jolge. Und bat benn hidt Chris 

SO QRu6 die Kirche vegiert, als in. ben. oftunligen ——— fs 
niche Aftewaͤpſte marta? —— 

45) Diefen Sag beftätigte Huf durch fein mündliches Beterataiß 

neuerdings, „weil Ehriſtud eines Vopftes gut — ſeiner 
Kirche gar nicht beduͤrfe.“ 

46) Diefen Gag wollte Huß :aur in tem. Sinne — wiſſen, 
daß tie Prieſſer fo longe unvuͤrdige Dienes bes Altars blieben, 
als fe mit einer Todſande behoftet waͤren. Nnd daß ein; Koͤnig 
wegen Daſterhaftigkeit als unwuͤrdiger König up ben Augen Got, 
tcó angefehen werde, gehe aus Samuel (88, 1. Kap. 15,): „Weil 

^ du des Herrn Wort verworfen haſt, will auch bid ber Herr 
„verwerfen, daß tu nicht mehr König ſeieſt über Iſrael⸗ — her⸗ 
vor. Ss zeigt fid) alfo auch hier wieder bie Ungerechtigkeit, aus 
abgeriſſenen Sägen der fogenannten. a ihre Lehren darzuftelien 
und p verbgmungn. 


" 


2. Db ec wifi) mit huen Orsocirfdeft unterhal: 
ten, ungeachtet e8 ihm befannt geweſen, daß fie oder einer 
von ihnen ercommunicirt fei, unter bem Vorwande, eine 
ſolche Gemeinſchaft ſei nicht Suͤnde. 

8. Ob er nach ihrem Tode fuͤr ſie oder einen derſelben 
gebetet, unb Öffentlich oder insgeheim gute Werke verrichtet 
‚habe, in bet Behauptung, fie feien felig bei Gott. 

4. Ob er fie ober einen von. ihnen für heilig gehalten 

, Amb genannt, und ihnen Verehrung wie ben Deiligen ets 
wiefen habe. 

8. $06 er glaube, halte und behaupte, baf jedes all⸗ 
gemeine ˖ Concilium und auch bad zu Conſtanz bie allge. 
meine ide vorfelle. — 

6. $5 et glaube, daß das, was daS heil. Concilium 
zu Conſtanz, ſo die allgemeine Kirche vorſtellt, beſtaͤtigte 
und zu Gunſten des Glaubens und be8 Seelenheiles be: 
ſtaͤtigt, von allen Sheiftgläubigen gebilligt, gehalten und ges. 
glaubt werden müffe. 

7. $6 « glaube, daß die — des. Joham 
Wikleff, Johann Huß und Hieronymus von Prag, welche 
uͤber ihre Perſonen, Buͤcher und Documente durch das heil. 
allgemeine Concilium zu Conſtanz verhaͤngt wurden, mit 

Recht und Gerechtigkeit geſchehen und als ſolche von jegli⸗ 
chem Katholiken gehalten m feftigtid PM werden 
m uͤſſe. e. 

8. Db ei glaube, halte und behaupte, daß Johann 
Wikleff von England, Johann Huß von Böhmen unb 
Hieronymus von Prag Ketzer geweſen und. für, Ketzer zu 
achten -feien, umb daß ihre. Bücher und Lehren verfebrt ge: 

weſen unb nöch find, wefroegen fie durch das heil. Goncil 
^ $u Eonflanz, ba fie hartnaͤckig waren, ald Keßer verdaimmt 
wurben. 

9, Db et einige Abhandlungen, Werke, Briefe unb 
fonflige Schriften in was immer für eine Sprache durch 

; Sobann Wikleff, Johann Huß und Hieronymus von Prag 
über: 





g95 EE 
uͤberſetzt und herausgegeben in feiner Wacht habe, unb dag 
wt fie dem Ordinarius des Ortes ober: feinem Gommifldr 
unb Snquifitor unter einem Eide uͤberreiche. Wenn erı fie 
aber nicht bei fid) bat, fondern anderswo, ſo ſchwoͤre er, 
fie innerhalb eines beflimmten Termins bei dem Ordinarius 
oder. den Dbengenannten hinterlegen zw, wollen. - nl 
«^ 40,95 er Einen oder Einige wiffe, -die .Ztdctate, 


Werke, Briefe. ober andere Schriften in was immer fin, 


einer Sprache verfaßt. ober für jest oon Genannten befigen, 


und. daß er ih. ober fie entdecke oder offenbare, zur Reinis — 


gung wegen. eines Glaubens ober gu PP bet 
— 
11. Ferner ſoll inäßgfonbere vin Studieter gefragt wer⸗ 


| bes. ob er glaube, bag bie Senfenz beB heil, Goncilá zu — 


Aonffeng über bie fünf und vierzig. Artikel. des Johann 
Wiklef, unb bie dreißig be8 Johann Huß wahr und fo 
tholiſch fei, nämlich daß .obengenannte fünf unb. vierzig Ars 
titel ded Johann Wiklef unb .bie dreißig beo Johann Huß 
nicht katholiſch ſind, fonbern ‚einige von ihnen notorifch 
ketzeriſch, einige ittig, andere verwegen und Ne: 
‚andere frommen Ohren anflößig. | 

. 12. $6 ec glaube und behnupte, daß " in inem 
Salle. erlaubt. fei zu ſchwoͤren. ! 


18. Ob er. glaube, bag eih von einem gichier ine | 


forderter Eidſchwur zur Entdedung bec. Wahrheit eve. jut 
Reinigung ton übler Nachrede erlaubt ſei. 


14, Ob er glaube; daß ein aus was immer fir einem | 


Grunde oder Anlaffe zur Erhaltung des eigenen. oder frem⸗ 


den Törperlichen Lebens felbft zu Gunften des Glaubens 


wiffentlich begangener Eidſchwur eine Todſuͤnde fei. 


15. Ob er glaube, baf ber, welcher aus SSorfat ben. 


Ritus der Kirche, bie Geremonien bed Exorcismus unb bed 
geweihten Zaufwaflers verachtet, egahsitob(ünbe begebe. - 
16. $5 er glaube, daß nach ber. Gonfecration beà 


Priefters in bem. &accamente bol 2Huó unter be Hülle. 
"Rom, Bullarium I Bd. 


N 
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245 Brodes unb Seius nicht: bas snateridie Breb und 
ht materiche Wein, fonbetu bet nämliche Ehriftus fei, ber 
4m; Rreuze.gelitten .umb. zur Rechten des. Vaters fit, 
c5 7.437: Der. glaube und ‚behaupte, daß. nach der Gonfe 
anion des NPrieſters "unter ber Geftalt des Burodes allein 
ſchon ohne die Geſtalt des Weines das wahre Fleiſch unb 
das Blut vnd die Seele und bie. Gottheit. Ehriſti fel, unb 
Pr ganze Chriſtus und der naͤmliche Leib abſolitt, und um 
i. jeber ‚nexjelben Gisjtalten inébe(ontepe, : 

5, 75, 18. Bemer::öb. ey. glaube, daß tie. Bewohnbeit;, bie 


‚Baien- nur unter der Ckeftalt. bed. Brodes zw communigisen, 


welche von ber allgemeinen Kirche beobachtet, umb von. tem 
bell, Concile zu .Conftanz beftdtigt worden, beizubehalten 
fei, fo:baf ed nicht. erkeubt fei, fie zu verwerfen ober ohne 
Anfeben der Kirche nach Belieben gu verändern. Und ba 
Ditjenigen, weiche hautnddig dad Gegentbeil- von. bem Gies 
fagten behaupten, als Ketzer oder * SS Riechende 


einquſchranken unb. qu. firafen ſind. 


\ 


4: 29% Ob er (glaube, baf.ein Sr, ber. ben, Empfang 
der Sarramente..der: Firmung ober ber Feten Delung "ober 
der eheligen Einfegnung verashtet,. eine Zobfünde begebe.: : 
; ,20..95 e glaube,shaß ein Chriſt außer ber Berfnir: 


ſchung des Herzend nur allein einem Prieſter beichten msi 


wofen er ihn bekommen Tann, und nicht ui —— 
men 200b : ab ächtigen fitm. 2 | 
91. Ob et glaube, Daß ein Prieſter in den ihm. en 
kanbten Fuͤllen einen: Beishtenden, ber reumuͤthig if, von 
ben Sünden nr amb ibm eine Buße rn 
tione. 
. 92. fDb er glaube daß ein ſchlechter Prieſter, — | 


- e fie Materie und Som eines Sacraments beobachtet unb. 


bie Abſßcht: hat zu Thum, was die Kirche thut, wirklich cou: 
fecrire, wirklich Losfpsedens wirflid) taufe unb — ander 
Sacramente ertheildsd” (bon 

;, 3; Ob er glaubt faf btt. felige ves MP Statt: 


9 
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halter Reſu war; begabt a bir mn: pu bine "umb: »* 
loͤſen auf Erden. ;. vs 
24. $6 er lane, baf ein caniſch colit Day 
ber: Nachfolger Petzi. fei wit ber boͤchſien 3auovitát in der 
Kirche Gottes. i 
*:, 26. Db er glaube, bag bie Autoritaͤt der Aurisdictjon 
des Papſtes, des Erzbiſchofes und Biſchofes im Loͤfen und 
Binden groͤßer ſei, als die Autoritaͤt eines —— Prie⸗ 
ſters, felbft wenn er bie Seelſorge aukaht. 
x 26. Ob er glaube, daß ber Papfi. allen venmüthigen 
Khriften, wenn fie gebeichter haben, aus. frommte un go 
nechter Urſache Abläfle zur Nachtaflung ihrer Binden ep 
theilen fann, befonderd wenn fie bie heil. Orte .besschen. ue 
ihnen huͤlfreiche aub leiften. Mab. ob. ex. glaube, bag bie 
pelche: vermoͤge einer ſalchen Gonce(fion die Fixchun (uif 
beſuchen und biefeu huͤlfreiche que m heegleichen - | 
laͤſſe erlangen koͤnnen. | 
. RT, $26 er glaube; Daß: jte linie, Bifchof — 
Hotergebeneu nad Beſchraͤnkung ber heil, Eanones venei 
den Ablaͤſſe ertheilen könne. | 
-  988..S)b er glaube unb; behaupte, daß * draht fei 
wen bie Chriſtglaͤubigen n Reliquien. und Bier " 
Heiligen vexehren. Beer 
29. $)b er. glaube, bof. tet Dark — ein. — 
Praͤlat, oder ihre Statthalter einen nnter gebenen Geiftfubeg 
oder Weltlichen wegen Ungehorſam ober Starrſinn mit bem 
Banne belegen num, we Ped mes. iu für — 
halten. muß. 
80. Ob er glaube, bof, denn ber Ungehorſam ode . 
Starrfinn ber Excommunicirten aunimat, die Praͤlaten obet 
ihre. Statthalter. bie Macht haben, hie Strafe zu Ichäufen 
dad: Interdict aufzuerlagen mund bem meltlichen Arm zu 
(ife zu rufen, und bof "t dieſen Genfuren 
gehorchen müflen. — ^. 
51. Ob er glaube, daß ber. Papſt d — Prila⸗ 
»2 


) 
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iem und: ihre Statthalter bie Stadt haben, bie ungehorfa= 
men und halsſtarrigen Priefter und Laien zu erctommunicis 
sen, bon. Der geiſtlichen Pfruͤnde, dem Gintritte in bie Kirche 


. amb der Berwaltung der kirchl. Sacraniente zu fufpendirem. - 


82, Ob er glaube, daß es ben geiftlichen Perfonen ohne 
Suͤnde erlaubt fei weltliche Befitungen und zeitliche Guͤter 
zu haben.. 

88. Db et glaube, saß e8 den Laien nicht erlaubt fd, 
birfelben ihnen eigenmächtig zu entreißen, fonbetm baf bie, 
welche fie ihnen fo entreißen unb bie kirchlichen Guͤter ane 
« fallen, als Gotteöräuber zu firafen find, wenn ‚auch. bie 
gei. Perfonen, welche bieje. Güter befigen, einen ie 
&ebenämandel führen wurden. 

34. Ob et glaube, daß biefe Entreifung unb ein. fols 
cher Augeiff, wenn fie gegen was immer für einen ſelbſt 
Flechten Nieſter verwegen unb. gewalttbátig geſchieht, m 
en nad) fid) ziehe. 

,96. Ob. et giaube, daß ed ben gale böberlei "s 
Kies, Männern unb deben erlaubt fei, frei das oio 
‚ Gottes zu predigen. | 
., .86. Ob er glaube, daß e jeglichen Prieſtern — 
fei, dad Wort Gottes zu predigen, wo und wann es ihnen 
gefällig ifl, aud) wenn fie nicht gefendet worben. 

89, Ob er glaube, daß alle. Öffentlich begangenen Tod⸗ 
fünten aud) öffentlah zu beſſern und auszutilgen find. —. 
.' Meberbieß wollen, flatuiren und befchließen wir, baf -— 
mienn Einer burch (geheime. Anzeige oder fonft wie uͤbelbe⸗ 
rüchtigt ober verdächtig geworben, uͤber was immer. für eine 


. Art: ber verpeſtenden Ketzerei ‚oder Lehre bet peſtilenziſchen 


Johann Wikleff, Johann Huß und Hieronymus von Prag, _ 


 Obe& über bie Begünftigung, Aufnahme und Vertheidigung 


beíagter verbammter Leute, "während fie noch lebten, ober. 
berüber, bag er. ihren treulofen. Anhängern und Pfeudofchlis 
lern oder ihren Iuthümern glaubt, für jene Verftorbenen 
ober einen bon ihnen nach bem Tode betet, ober unter 


- 


!".* 
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ben -Stetfelifen nennt und vertheidigt; ober ſie als Heilige, 
verehrt, ober. predigt ober anbetet, ober. ſonſt verdaͤchtig in 
Hinſicht ihrer handelt, er vor euch oder vor einem von euch 
perſoͤnlich erſcheinen muͤſſe, um ohne Beiſeyn eines Procu⸗ 
rators oder Advocaten mittelſt eines koͤwerlichen Eides, baff 
et die. Wahrheit rein und vollſtaͤndig über bie genannten 
Artikel oder einen berfelben ober ſonſt über zweckmaͤßige 
Gegenftände (agen volle, fid) zu verantworten, je nachdem: 
ed eurem Gutbünfen - zufolge die Umflände und bie votz 
kommenden Bälle erheifchen, damit ipe bead); wie «8 euch 
rathfam fcheint, gegen Piefelben nad) dem Inhalte des Ges. 
genwärtigen oder fonft canonifd) einfchreiten fónnet. 

Auch follt ijr, jedoch mit Auslaffung Der obenangen 
führten Artikel unb Fragen in allen- Städten, Dioͤceſen 
Ländereien und andern Orten, wo es ficherlich geſchehen 
" fann, gegenwärtiged Schreiben Fraft unſeres Anfehens feier⸗ 
lich bekannt maden unb bekannt machen laffen, unb «le 
amb jegliche Seger ber Art, fo wie ihre Anhaͤnger beiderlei 
Geſchlechts in aufs unb abfleigender Linie, ober: wenn fie 
mit den Kebern felbft, wie immer öffentlich oder insgeheim 
im Gottesdienſte oder fonfk wie Gemeinfchaft pflegen, folls 
ten es aud) Patriarchen, Erzbifchäfe, Biſchoͤfe, Könige, Koͤr 
niginnen, Herzoge oder ſonſt angeſehene geiſtliche und weis 
liche SDerfonen ſeyn; ferner alle Advocaten und Procurates, 
von, bie dieſe Ketzer ober ihre Anhänger, Goͤnner, Bertheia 
- biger und Hehler wegen des Verbrechens ber Ketzerei, bes; - 
Leichtgläubigfeit, der Anhänglichkeit, die Beguͤnſtigung, Ders 
theidigung und Aufnahme , eectbeibigten an. Sonn » und, 

Sefttagen in Gegenwart bes Volkes. aj8 Ersommunidig, 
verkuͤndigen und. durch Andere verlündigen laſſen. u 
Ferner müßt ihe euch -beeifern, gegen alle und jegliche | 
derfelben beiderlei Gefchlechtö, bie biefe Irrthuͤmer eeflgalo - 
ten, billigen, vertbeibigen, lehren, unb gegen bie Giónner unb 
Hehler und Vertheidiger berfelben und jeglichen ‘von ihnen, 
weß Ranges, Stande, Würde, Anfehens und Hobheit fie, 


N 


dud) ftn. min, (oifitige Unterfachumgen anpafittim, 
wnb alle biegen, von denen ibt. durch viefe Inquiſition 
findet, bag fie entwever nach eigenem Geſtaͤndniſſe over 
bwtd bie augenfcheinliche gat mit diefer ketzeriſchen Peſt 
angeſteckt find, muͤßt ihr auf anfer Anfehen mit ber Strafe 
bet Ercommmunication, Sufpenfion ımd be8 Interbictd, ber 
Beraubung bet. Würden, Perfonaten und Aemter und. ans 
bem geiſtlichen Pfruͤnden und Lehen, die fie von was immer 
für Kirchen, Kloͤſtern und andern geiftlichen Orten befiben, 
auch ber weltlichen Giner und Würden, unb ver Ehren 
qute ber Facultäten, unt burch andere Strafen, Senten⸗ 
zen unb litchliche Eenfuren, und Wege und Mittel, bie 
euch zweckmaͤßig feheinen, auch durch Gefangenne$mung 
und Ginkerktrung der Perſonen und andere koͤrperliche Otras 
fon, welche man Kebern auferlegt oder auferlegen muß, ober 
md) den tanoniſchen Satzungen aufzuerlegen pflegt; ingleis 
den aͤuch ule Kleriker umd-geiftlichen SDetfonen, bis zur Des 


gruvation und biefe noch mit eingefchloffen, wenn ihre Schulte 


Ser Hartnaͤckigkeit und Rebellion dieſes fordert, süchtigen und 
| figi zuͤchtigen laſſen. 

=: Auch ſollt ide gegen ihre und ber Laien Güter, nad) 
den canoniſchen gegen ble Keger unb ihre Anhänger erlaſ⸗ 
ſenen Satzungen, welchen ihre Sectiver und Anhänger un⸗ 
terliegen müflen, herzhaft euch aufmachen nach oben vorge⸗ 
fitiebener Form und Weife unb wer wegen obiger Ketze⸗ 
rein oder Artikel oder über einen der genannten übel be⸗ 
rüchtigt wird, ſoll nad) eurem Verlangen fid zu reinigen 
gehälten fen. Andere aber, bie durch Zeugen oder ihr tic 
genes Geſtaͤndniß ober durch andere legitime Bewelfe obie 
ger Kebereien oder Artikel oder .eined ber Senännten übers 
führt find, müffen biefe Artikel ind Irrthuͤmer feierlich unb 
oͤffentlich widerrufen, abſchwoͤren und gehörige Buße thun, 
fe tende bis fie fib, wenn es nöthig ift, ‘geändert haben. 
Berker müſſen fie eine hinreichende unb paffenbe Verſiche⸗ 
fühg leiſten, daß fie dieſe Irrthuͤmer und Keßereien, wie 





Fitur immern hobchoaffen · ſeyn · mágen,: bfigosgoetnr buydy 


Wort noch Gebrhrde, noch That begimfigen, und Keinen: 
weder durch Wort nech. durch That, oͤffentlich ober inegatt 
heim, ‚Direct ober indirect, ober. auf waß immer für sins. 


Weiſe zum Glauben derſelben orrieiten-. molles. ; Collar 
. Re. aber. vielleicht genannte Artikel nicht oͤffenllich unb feier⸗ 
lich wibersufen unb ;ebfchwören,. und- nicht gehörige Buße 


feto bis zur beflánbigen ober tod) eine Zeitlang bauemaar 


maͤnderung, wie ior es angeorbnet. habt, unverzüglich 


thun, und nicht hinlaͤngliche Verficherung, biefe Irrthuͤmer 
und Ketzereien hinfüro nicht mehr veflzubaltem zu beguͤn⸗ 


figen, Andere weder durch Wort noch durch die: That, aͤf⸗ 
fenilich oder insgeheim, direct oder indirect, oder unter was 
immer für einer Beſchoͤnigung zum Glauben zu verleiten: 
teiften wollen, ober Etwas von dem oben Beſtimmten nicht 
zu vollziehen geſomen ſeyn, bans fell, ihr von bem "utu 
genblicke an gegen fie nad) ber Beſchaffenheit ihrer Zerthu⸗ 
met und Vergehen; auch (menn eó- frommt) gegen fie felbfb 
als Keber oder aus ketzeriſcher Seuche SDefledte, auf unſer 
Anfehen- nach den canonifchen Sagungen fummarifch unb 

einfach und ohne Geräufh und ohne Preoceßordnung unb; 
von Anıtöwegen, fo daß alle Xppellationen aufhören, ein⸗ 


ſchreiten, und fie nad) biefen canoniſchen Ueberlieferungen 


beſtrafen, und felbft im. Rathfalle bem weltlichen Gerichte 
übedafjen; bie Widerfpruch einlegen ‚hebt iby burch Fas 
liche Eenfuren ohne Beachtung der Appellation zu zaͤhmen, 
ud wo es möglich ijt, auc) beu weitlichen sn au Hülfe 
zu rufen. 
Ungeachtet dei Conſtitution des Papftes Vonifaz VII. 

unſeres Vorgaͤngers ſeligen Andenkens, wodurch verboten 
ift, Jemanden aufer feiner Stadt und. Dioͤceſe (außeror⸗ 


dentliche Faͤlle ausgenommen), und da nicht über. eine. Ta⸗ | 


gereife von feiner Discefe entfernt vor Gericht zu .ziehen,. 
‚oder daß vom appftolifchen Stuhle abgeoronete Richter fid 
nicht unterftehen follen, außer bet Stadt unb Dioͤceſe, in 


i 
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weiche ‚fie abgeorbnet find, gegen: wen inmer einzuſchrei⸗ 
ten, oder einen Anden ober Anbure zu Stellverttetern zu 
mrachen, oder Bemanden über eine Zagereife von ber Discefe 
ntferht und im einem allgemeinen Gonelte nicht: über. wel 
Eagereifen vor Gericht zu ziehen; fo: wie auch ungeachtet 
aller übrigen paͤpſtlichen Conflitutionen, wegen ber Nichtvor⸗ 
ladung durch _delegirte Richter unb. Perſonen übec eine bes 
ſtimmte Anzahl vor Gericht, und ungeachtet anderer Vers 
ssörtungen, welche euch im biefer Dinficht in eurer Juris⸗ 
dietlon oder Macht und im ber freien Ausuͤbung derſelben 

wie immer dinderlich feyn fónnten, ober wenn Einige mits 
eittander ober. für fid allein ein Indult von genanutem 
Stuhle haben, dag man’ fie nicht ercommiuniciten, -fufpenbis 
ven oder mit bem Interdicte belegen, ober über ober außen 
ihren Ort vorladen · koͤnne Durch apeftolifche Schreiben, wenn 
biefe nicht eines ſolchen Indultes und ihrer Werfonen, Orte, 
Würden und Eigennamen ausdruͤcklich und wortwoͤrtlich 
Erwähnung thun, ımd ungeachtet jeder anderen allgemeinen 
oder fpeciellen Indulgenz, weß Inhalts fie feyn möge, wos 
durch, weit ihr Inhalt nicht vollflánbig Bier eingerädt ifl, - 
bie Entfaltung eurer Jurisdiction wie immer gehindert wer» 
den fünn, und worüber von Wort zu Wort in unferem 
Schreiben eine fpecielle Erwähnung gefchehen müßte, 

i Gegeben zu Conſtanz, bm 2. —— im erſten 
— sien Pontificats. um | 


Bifchof Eugen IV. @ 1438) ' 
$nedt ber $nedte Gottés. ^. — 

Sum ewigen Andenken #7), d 
CSubet bene fem, unferem Helfer, jubelt bem Gate Ja⸗ 
— Alle, die ihr fuͤr Mad eu Dem fiehe wieder - 





67) Enthält das Decset für bie Armenier, pi a d B 
Aufehen hat, \ 





-— 


N \ 
/ 


Y 


a: 507 
— feiner Erbarmung eingeben‘, einen. andern 


Stein der Iwietracht, ber über neunbunbert Jahre veraltet 
wer, von feiner finde zu nehmen. fi gewinbigt, unb ber 
die Eintracht ſchafft in ber. Höhe und dureh ben auf Erden 
Triebe if bert Menſchen, die eine guten Willens find, ber ! 
bochgelobte Gott-und Vater unferes Herrn Jeſu Chrifli, 
- bet Vater ber Erbarmungen und ber Gott alles Troſtes, 
der und tröftet in aller unferer Truͤbſal, erzielte bie fo febr 
erwünfchte Bereinigung der Armenter nad feiner unaus⸗ 
fprechlichen Mitve. Denn bei bem Hinblide auf feine Kir⸗ 
che, die bald von außen, bald von innen die heftigſten | 
Stürme. erleidet, würdigt fich‘ der guͤtigſte Herr, biefe täglich — - 
auf vielfache Weife zu tröflen unb zu fiärten, damit ſie 
"unter: ten SBebrángnifjen frei athmen unb midráger qum 
| — fid erheben möge — — — 4191, 


48) S. 4. Multis itaque adhibitis disputatiouibus, colloentionibus, et - 
tractatibus, postquam non mediocrem testimoniorum inspectio- ^ 
nem,.quae ex sanetis Ecolesime Patribus, et Doctoribus de- 

, ducta. sant, et earum de qnibus agebatur rerum discussionem, 

' tandem expedire judicavimus, ne ulla in futurum de fide] ve- 
ritate apud ipsos Armenos haesitatio esse valeat, atque idem 
per.omnia sapiant enm Sede Apostolica, unióque ipsa stabilis, 
et. perpetua sine ullo scrupulo perseveret, ut sub quodam 

.3* brevi compendio orthodoxae fidei veritatem , quam super prae- 
. missis Romana profitetur Ecclesia, per boc decretum, aacro 
hoc approbante Florentino Concilio, : ipais oratgribus i: hoc 
etiam consentientibus traderemus. 
€. 5. Inprimis ergo damus eix ‚Sanctura Symholm, à — 
tum quinquaginta Episcopis in oecumenico Constantinopolitano 

Concilio -editum,, cwm illa additione. .Filiàque ipsi Symbolo 

deciarandae veritatis gratia, et urgeute' mecessitate, licité et 

rationabiliter apposità, cnjus telis est tenor. Credo in gnum 

Deum etc. hoc autem sanetum &ymbolum, sicut. apud Lafinos 

; 'mos est, ita decernimus per.omnes Armenorum Ecclesias in- 
-. tre Missarum solemnia singulis saltem. dominicis diebus, et ma- 
: joribus festivitatibus , decantari vel legi... - 
' $.6. Secundo irdimus. eis definitionum quart universalis 
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— 


Corícilii Chaleedonensis, "ia quihtó postea et sexto — 
bus Conciliis revoentem, de duabud naturis in una Christi per- 
sona, cujus tenor falis est: Sufficeret quidem sapiens hoc, et 

salutare divinae gratiae Symbolum apud plenam cognitionem 
ac confirmationem pietatis. De Petre enim, et Filio, et Spi- 
rib( sanéto perfeetionem docet, et Domini humanitatem fideli- 
ter acciplentibus repraesentat. Sed quoniam hi qui conanlur 
reprobare praedicatiosetı veritatis per proprias liaereses, ' no- 
vas voces genueruut, et hi quidem praesumentes corrumpere 
mysterium dispensationis Demini, quae propter nos facta est: 


. alii verb, introducentes confusionem permixtionemque, et 


t 


stult® confingentes unam esse haturam carnis, et Deitatis, et 
pottentos® dicentes passibilem unigeniti divinam naturam: ob 
hoc volens claudere (lis oinnem Machinationem corta veríta- 
tem,  praesens - bunc .sancta et magna' atque uniyersalis Sytio- 
dus praedicationem hanc docens eb initio immobilem, ' decré- 
vit ante omnia fidem trecentorum decem et octo Sanctorum 
Pattnin matiere irreeusebilem, et posteriore temporé ptoptec 
illos quidem qui pagnant adversum Spiritum sanctum, corro- 
boret dectrinam de substantia Spiritus, traditam à Patribus 


' centum quinquaginta apud Constantinopolim congregatis, quam 


ik omnibus notam feceraht, mon quasi inferentes, quód ali- 
quid minàs esset in praecedentibus, sed eorum intellectum de 
Spiritu sancto scripturarum testimoniis declarantes, adversus 
eos qui dominationem ejus respuere tentaverunt. Propter illas 
sutewm qui moliunter corrumpere dispensationis mysterium, et 
imprudenter delirant, dicentes, purum hominem esse illum, qui 
ex Sapcta MARIA Virgine natus est, suscepit Epistolas Syno- 


. dicas beati Cyrilli quondam Praesulis Ecclesiae Alexandrinae 
) LL Nestorium, et ad Orientales, congruas existentes sd con- 


vincendas Nestorif vesanias, et ad interpretationem eorum, qui : 


salutaris Symboli mentem pio zelo nosse desiderant. Quibus 
' etiam consequentissimd Epistolam coaptavit magnee et Benioris 
"Urbis Komae- Praesulis beatissimi ao sanctissimi Leonis Papae, 
: «uae scripta est ad sanctae tnemorise Archiepiscopum Fiavia- 
num, ed. perimendam Kutychis melam intelligentiam , ytpote 


eengruentem Hlins:magni Petri confessioni, 'et existentem no- 
bis quamdam columnam tommuhem adversus prava dogmata, 


et. ed ceklirmetionem. rectorum' dogumtum. — His namque qui 
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in duos filios dispensationis divinae mysterium discerpere ni- 
tuhtwr, obsistit, et ilos -qui passibilem; Deitatem unigeniti 
-: ausi sunt dicere, à saoro coetu expellit, et his qui in duabus 
naturis Ohristi temperamentum aut confusionem exquiruat, re- 
sistit et eos qui dicunt, servi formam, Quam ex nébis assum- 
psit, coelestem esse, aut alterius alicujus substantiae, ut de- 
. . mentes abjicit;. et qui duas quidem ante &nitionem naturas, 
, Domini fabulantur, unam vero post unitionem confiügabt .ana- 
, thematisat. Sequentes igitur sanctos Patres, uhum eumdem- 
que eonfteri Filium Dominum nostrum JESUM CHRISTUM 
consonanter omues daremus, eumdem perfectum in Beitate, 
eumdem: perfectum in humanitate, Deum veré, et homiyem 
veré, ac eumdem anime rationali, et carpore, consubstantia- 
lem Putri secundum Deitetem, et consubstantialemi hobis eum- 
' dem, secundüm humanitatem, per omnia nobis similem absque 
peccato, ante saecula quidem de Patre genitum secundüm Dei- 
tétem, id novissimis autem diebus 'eumdem propter nos, et . 
propter salutem nostram ex MARIA Virgine Dei genitrics se- 
cundum humanitatem, unum eumdémque Christum verum Fi- 
linn «Dominum unigenitum in duabus naturis inconfusé, immu- 
— tabiliter, indivise, inseparabiliter agnoscendum, nusquam sub- 
lata. differentia naturarum ‚propter unionem, magisque ; salva 
proprietate utriusque.'naturae, et in unam personam, atque 
subsistentiam concurrente, non in duas personbs partitum, 
ı Sive divisum, sed unum; et eumdem Filium unigenitum Deum, 
verum Domjnum JESUM CHRISTUM, sicut ante Prophetae 
. de eo, et ipse nos JESUS CHRISTUS erudivit, et Sancto- 
rum Patrum nobis tradidit Symbolum. 

S. T. Tertiö,. definitionem de duabus volumtatibus, du: | 
busque Christi operationibus in 'praedicto sexto Concilio. pro- 
mulgatam, cujus tenor talis est: Sufficereht quidem, et reljqua, 

'.quae in ipsa definitione Concilii Chaicedonensis superiüs enar- 
rata, sequntur usque ad finem, post quem sequitur in hunc 
modum: Et duas naturales voluntetes in eo, et duas nafura- 

les eperat;ones indivisé, inconvertibiliter » inseparmbiliter, in- 
confasà, secundüm fenetorüm Patrum doctripam aeque prae- 
dicamus, et duas naturales voluntates mon contrarias, juxta 
«qued impii ssseruerunt haeretici, sed aequentem humanam 
ejus voluntetem, et non regisientem, vel zelugtaniam,. sed 
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| — potiüs, et subjectam divinae cjus atque omnipotenti voluntati. 
Oportebat enim carnis voluntatem moveri, subjici vero volun- 
tati divinae juxta sapientissimum Athanesium. Sicut enim ejus 
caro, Dei verbi dicitur et est, ita et naturalis carnis ejus vo- 
luntas, propria Dei verbi dicitur et est, sicut ipse ait: uia 

descendi de Coelo, non ut faciam voluntatem meam, sed ejus - 
. qui misit me, Patris suam propriam dicens voluntatem, quae 
erat carni ejus. Nam et caro propria ejus facta est. Quem- 
admodum enim sanctissima atque immaculata animata ejus 
caro, deificata est, non est: perempta, sed in proprio sui 
‚ .statu, et ratione permansit: ita et humana ejus voluntas dei- 
ficata est, non est perempta, salutaria est autem magis secun- 
‘ düm deiloquum Gregorium dicentem: Nam velle illius qui in 
Salvatore intelligitur, ‘non est contrarium Deo: deificatsm est 
totum, duas enim naturales operationes indivisd, inconvertibi- 
liter, inconfusó, inseparabiliter in eodem Domino ne JESU 

.. CHRISTO vere Deo modo glorificamus, hoc est divinam" 
-' eperstionem, et liumanam ope.ationem secundüm divinum prae- 
dicatorem Leonem apertissimé asserentem: Agit enim utraque 
forma cum alterius communione, quod $proprium est, verbo 
scilicet operante quod verbi est, et carne exequente quod 
Carnis; nec enim in quoquam unam dabimus naturalem opera- 
tionem Dei, et creaturae, ut neque quod ereatum est, in di- 
vinam educamus essentiam, neque quod eximinm est divinae 
maturae, ad coínpetentem creaturis locum dejichmus, et ejusdem 
“am miracula, quàm passiones cognoscimus, secundüm aliud, 
et aliud earum ex quibus est naturarum, et in quibus liabet 
esse, sicut admirabilis, inquit Cyrillus, Undique igitur incon- 
fusum, atque indivisum conservantes unum sanctae Trinitatis, 
brevi voce cuncta proferimus; et post incarnafionem, Domi- 

num hostrum JESUM CHRISTUM verum Deum esse creden- - 
tes, asserimus duas ejus esse naturas, in una ejus radiante 
subsistentia, in qua thm miracula quàmque passiones per'om- 
- gem sui dispensativam conversationem , non per phantasiam, 
: . sed; veraciter. demonstravit, ob naturalem differentiam, in ea- 
dem «na subsistentia coghoscendam, dum utraque nature cum 
alterius communione indivis® et inconfusó propria vellet atque 
operaretar, juxta quam rationem, et duas naturales, volunta- 


$ 


de vernahin, und nad) inae Shehísing alis: aan 





tes, et operationes oenfitemar, nd saltem ljumanam corivenien- 
ter in eo concurrentes. 

$. 8 - Quarto, quoniam hnetenes ipsi Armeni per .has tres 
Nicaenam, Gonstantinopolitanam ,. et. Kphesinam primam, Sy- 
nodos, nullus universales posteh eelebratas, nec ipsum beatis- 
simum hujus sanctae sedis Antistitem. Leonem, cujus auctori- 
fete "ipea Chaleedonensis Synedus extitit cohgregata susce- 
perunt, asserentes eisdem fuisse- suggestum, tàm Synodum 
ipsam Chalcedonensem quàm memoratum Leonem, secundüm 
damnatem Nesterii haeresin definitionem fecisse: instruximus - 
mos et declaravimus, hujusmodi falsam fuisse suggestionem, - 
ipsimque Synodum Chalcedonensem, et beatissimum Leonem, 
sancte et rectà veritatem de duabus iu. una persona. Christi 
maturis superiüs descriptem definivisse, contra impia Nestorii, 
et Eutychis dogmata, injunximümque ut’ ipsum beatissimum 
Leonem, qui verae fidej columns fuit, .et omni sanetitate et 
doctrina refertus, tamquam sanctum et in Catalogo -Sanctorum 
merito descriptum, de caetero reputent, et venerentut, etque 
non soliüm dictas tres Synodos, sed et omnes alias universa- 
les auctoritate Romani Pontificis. legitimà celebratns, sicut et 
caeteri fideles, reverenter suscipiant. 

6. 9. Quintó, Ecclesiasticorum - Sacramentorum veritatem, 
pro ipsorum "Armenorum, tàm praesentium quàm faturormur 
faciliori doetrina, sub hac brevissima redigimus formula. No- 
vae legis septem sunt Secrementa, videlicet, Baptismus, Con- 
firmatio, Eucharistia, Poenitentia, Extrema Unctio, Ordo, et 
Matrimonium, quae multum à Sacramentis differunt antiquae 
legis. 

Jlla enim non causabant. grothm , sed eam — per pas⸗ 
sionem Christi dandam esse figurnbuni ; haec veró mostra, et 
- eontinent gratiam, et ipsam digné suscipientibus conferunt. 

Horum quinque prima ad spirituelem tupiuscujusque hominis 

in seipso perfectionem, duo ultima ad totius Ecclesiae regi- 

men multiplicationémque ordinata sunt. Per Baptismum enim 
spiritualiter renascimur, per Cortifirmationem augemur in gratia, 

et roboramur in fide, renati autem, et roborati, nutrimur di- 

vina- Eucharistiae alimonia, quöd si per peccatum aegritudi- 

nem incurrimus animae .per Poenitentiam spiritualiter, sanamur 
' spiritualiter etiam, et corpoerelitet (prout animae expedit) per 


' 
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-.. extremam Unetlonem.. Per- Ordinem. voró 'Kcslosia guberna- 
tur, et multiplicatur spiritualiter. Per Matrimonium corpora- 
ter sugetor. "Haee omnia Sacramenta tribus perficiuntur, vi- 

. delicet rebns tamquam materia, verbis tamque forma, et per- 
sona mipisui conferentis Secremeninm, cum intentione faciendi 
. . quod. facit Eeclesis,; quorgm si eliquod desit, noa perficitur 

. Sacramentum, ‚Inter hsec Sacramenta tria sunt, Baptismus, 

ec c Konfismatio, et Ordo, quae characterem, id est, spiritusle quod- 

ı... dam signum, à caeteris. distinotivnm imprimunt ia anima iude- 

. . Jebile. Unde in eadem. persona mon reiterantur. Relqua vero 

 .Quatuer characterem non. imprimunt, . et. reiterationem ad- 

^. mittunt. NE — bl 9 od : wo. 
,  $.19. Primum omnium Saoramentorum locum tenet, san- 
^. etum. Baptisma, quod vit&e/ spiritualis jamua est, per ipsum 
:..- ein membra Christi, ac.de corpore efücimur Ecclesise, Et 
.. eum. per primmn . liominem .imots. intreierit in universos , nisi 
«.. ex agun et spiriti renascimur, Dom possumus (inquit Veritas) 
-, .in.reganm coelorum introire, Materia hujus Sacnementi est 
- Aqua vera et naturzlis; nec. refert frigida sit an-calida. Korma 
yr .autem est: ‚Bro: te bepóze in Nomjae Patris, ek Filli, et 
Spiritus sancti; Vel baptizatur menibus meis talis, in Nemine 
:^ Page, ‚st Filji, et Spiritus sancti, verum perficiatur Baptisma: 
r. fuegjem cum .principalis cansa, ex qua Baptismus virtutem 
.; 'habe£, sit sancta Trinitas, Agstrumentelis nutem sit. minister, 
.. qui tysdit exterius Sacramentum, si exprimetur actus, qui per 
, ipsum,exercetur mulistrum, cum senctae Trinitatis invocatione, 
ls eitur Sacramentum. Minister hujus Sacramenji est sacer- 
dos, cui: ex officio competit baptizare. In causa autem ne- 
. .eegaitatis, non solüm sacerdos, vel diacenus, aed etiam laicus, 
‚. vel mulier, imò etiam pagenus, et baereticus, baptisare po- 
. test, dummodó formam servet Ecclesiae; et facere intendant 
quod facit Ecclesia. Hujus Sacramenti effectus est remissio 
omnis culpae originalig, et actualis omais quoque poenae quae 
"pro ipsa culpa debetur. Proptereà baptizatis nulla pro pecca- 
* tis praeteritis injungenda est satisfactio, sed morientes, ante- 
quam culpam aliquam committant, statim ad regnum QCoelo- 

rum, et Dei visionem perveniunt. , 
$. 11. Secundum Sacramentum est Confirmatio , cujus. ma- 
, teria est Cluisma confectum ex oleo, qued-nitorem significat 
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oonseiemtine, et balsamo, qui odorsws.sigaifient bónae famae, 
per Episcopum benedicto. Forma aütéh e»t: Signo te'signo 
Crucis, et confirmo $e Christmate spinis, in Nómine Ratris,. 
et Filii, et Spiritus sancti. Ordinarius minister est Mpisco- 
pus. Et cim caeteras unctiones simplex sacerdos valest ex- 
hibere, hanc nonnisi Episcopus debet couferte , quia. de. solis 
Apostolis legitur, quorum vieens tement Epiacopi, quód per 


- menus impositionem Spiritum sanctum dabant, quemadmodum - 


Actuum Apostolorum lectio menifestet. Cüm enim eudissent 


(inquit) Apostoli, qui erant Hierosolymis , quie recepisset Sa- 


meri. verbum Dei, méserumt ad eos Petrum, et Joannem, 


qui cühı venissent, oraverunt pro eis ut. wcciperent Spiritum 


senptum, nondum enim in quemquam: illoum venetet, sed 


..baptizati tentüm erant in Nomine Domini jest. Tunc inhone- 


- bent manus super illos, et accipiebant Spiritum sanetem, Looo 


- eamtem illius manus impositionis, datur in Eeclesia Confirthatio. 
. ^ Legitur támen. aliquando. per Apostolicae Sedis dispensationem, 


|» ex rationabili, et; urgente admodüm causa, simplicem saeerdo- 


:^* ‚tem ‚Chrismate .per Episcopum confecto hoc administrasse 


&onfirmationis Saeramentum. Kffectus autem hujus Seeramenti 
est, quia in eo datur. Spiritus sanctus ad robur, sient datus 
est Apostolis in. die Pentecostes, ut videlicet Christianus au- 


. dacter Christi confteatnr. nomen. ldeoque in: frente, ubi ve- 


: recundiae sedes est, confirmandus inungiter, ne Ohristi No- 


= 


. men confiteri erubesoat, et praecipaó crucem ejus, qui Ju- 


daeis est scandalam, gentibus autem stultitia, secundüm "Ape- 


EM, propter quod. signo Crucis signatur. 


'& 12. Tertium est Eucharistiae. Sacramentum , . . eujus: ma- 
teria est panis triticens, et vinmm de vite, cui ante eonse- 
crationem aqua medicissima admisceri debet: Aqua autem - 
ided admiscetur, quoniam juxta tessishonia Sanctorum: Pa- 
trum, et doctorum. ecclesiae pridem in disputatione exhibita- cre- 
ditur ipsum Dominum in vimo aqua permixte hoc instituisse 
Sacramentum; deinde, quia hoc convenit Domiuicae passio- 
nis-repraesentationi. Inquit enim beatus Alexander Papa Quin- 
tus à D. Petro ; in Sacramentorum oblationibus, quae intra 
Missarum solemnia Domino offeruntur: panis tantüm, et vinum 


equa permixtum, in snmcrificium offeragtur. Non enim debet 


in calicem Domini, aut vinum solüm, aut aque sola offerri, 
E 
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beit 
sed utromque. — qui& arumque, id dim sanguis et 
equa ex-latere Christi proffuxisse legitur. .Tum etiam quod 


. eonvenit ad significandum hujus Saeramenti effectum, qui etsi 


wnio populi Christiani ad Christum.. Aqua enim populum sigai- 
ficat, secundüm illud. Apocalypsis: Aquae multao populi multi. 
kt Julius Papa secundus, pqst beatum Sylvestrum ait: Calix 


^ Dominicus juxte canonum preeceptum, . vino, et aqua permixtus 


debet offerri, quia videmus in aqua. Populum intelligi, im vino 
veró optendi Sanguinem Christi. Ergo cüm in calice vinum 
et aqua miscetnr , Christo populus adunafur, et fidelium plebs 
ei in quem credit, copulater, .et jungitur. Cim .ergo tam 
Sancta Romasa Ecclesia, à beatissimis Apostolis Petro et 
Paulo edocta, quam relignae omnes Latinorum, Graecorumque 
Kerlesiae, in quibus omnis sanctitetis, et doctrinae lamina 
clarwerunt,. ab initio nascentis Ecclesiae sie servaverimt, et 


. modo servent, inconveniens admodum videtur dum ut alia 


/ 


qusevis regio ab hac universali, et ratiomabili discrepet ob- 
servantia. — Decernimus igitur, ut efiam ipsi Armeni se cum 
universo Orbe Christiano conforment, eorimque Sacerdotes 
‚ im. calicis oblatione paululum aquae (prout dictum est) sdmi- 
sceant vino. Forme hujus Sacramenti sunt verba Selvetoris, 
qnibus hoc conficit Sacramentum. Sacerdos enim jn persona 
Christi loquens, hoc conficit Seeramentum. Nam ipsorum 


‚ verborum virtute, substantia pamis:in Corpus Christi, et. sub- 


stantia vini in Sanguinem convertuntur, ita tamen quód totus 


, Christus contimetur sub specie panis et totus sub.specie vini 


et sub qualibet quoque perte hostiae consecratae, et vini.con- 


. decreti, separatione facta, totus est Christus. Hujus Sacra- 


menti effectus, quem in anime operatur dignà sumentis, est 
, Bdunatio hominis ad Christum. Ut quia per gratiem homo 
Christo incorporatur, et membris ejus unitur, consequens est, 
quód per hoc Sacramentum in sumentibus dignd gratia augea- 
tur, omnémque effectum, quem materialis. cibus, et potus, 


_ quoad vitam agunt corporalem, substentando, augende; re- 


parando, et delectando, Sacramentum boc quoad vitam opera- 
tur spiritualem , in quo (ut inquit Urbanus Papa) gratam Sal- 
vatoris nostri recensemyis memoriam, à malo retrahimur, con- 
fortamur in bono, et ad virtutum, et gratiarum, Vii 

incrementum. . ! 
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$. 13. Quartum Sacramentum est Poenitentia , eujus quasi 
. materia sunt actus poenitemtis, -qui in tres distinguuntur. par- 
.tes. Quarum prima est cordis contritio, ad quam pertinet, 
ut dgleat de peccato commisso cum proposito non peccandi 
. de caetero. Secunda est oris confessio, ad quam pertinet, ut 
peccata, quorum memoriam babet, suo sacerdoti confiteatur 
integraliter. "Tertia est satisfactio pro peccatis secundima ar- 
bitrium sacerdotis, quae quidem praecipuà fit per orationem, 
jejunium, et.eleemosynam. Forma , hujus Sacramenti sunt 
verba absolutionis, quae sacerdos profert, cum dicit: Ego te 
absolvo etc. Minister bujus Sacramenti est sacerdos, habens 
auctoritatem absolvendi, vel ordinariam vel ex commissione 
Superioris; effectus hujus Sacramenti est absolutio à peccatis. 
$. 14. Quintim Sacranlentum est extrema, Unctio, cujus 
— est, oleum olivae per Episcopum bepedictüm. .Hoo 
cramentum nisi infirmo,. de cujus morte timetyr, . dari non 
pin qui in his locis ungendus est; in ocnli& propter visum, 
in auribus propter auditum, in naribus propter odoratum, in 
ore propter gustum, vel loquutionem, in manibus propter 
tactum, in pedibus propter gressum, in renjbus propter de- 
lectationem ibidem, vigentem. | Forma hujus Sacramenti est 
haec: Per istam unctionem, et suam piissimam misericordiam 
indulgeat tibi Dominus quicquid per visum etc. Mt similiter in ' 
alis membris. Minister hujus Sacramenti est sacerdos. , Ef- 
fectus verb est mentis sanatio, et in quantum autem expedit 
ipsius etiam éorporís: De hoc Sacramento inquit beatus Ja- 
cobus Apostolus. Infirmatur quis in vobis; inducat presbyte-" 
ros Ecclesiae, ut orent super eum, ungentes cum oleo im 
Nomine Domini, ‚oratio fidei salvabit infirmum, et alleviabit 
-B8um Dominus, et si in, peccatis sit, dimittentur ei. 
— $.15. Sextum Sacramentum est, Ordinis, cujus materia 
. est illud, per cujus traditionem confertur Ordo, sicut pres- 
byteratus traditur per calicis cum vino, et patenae cum pane 
perrectionem, Diaconatus veró per libri Evangeliorum datio- 
nem. Subdiaconatus vero per calicis vacui cum patena vacua 
superposita traditionem; et similiter de alis per rerum ad 
- ministeria sua pertinentium assignationem. Forma sacerdotii 
talis est, Acoipe potestatem offerendi sacrificium in Ecclesia 
pro vivis, et mortuis, in nomine Patris, et PB, et spiritus - 
Roͤm. Bullarium I. Bd. : 
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sancti; .Ht sic de aliorem ordinum. formis, pront in Pontifi- 


. cali Romano late cóntinetur. Ordinarius Minister hujus Sacra- 


menti, est Episcopus. Effectus augmentum gratia ut. quis sit 
idoneus Minister. mE 

F. 16. Septimum est Sacramentum Matrimonii, quod est 
signum conjanctionis Christi, et Ecclesise, secundäm Aposto- 


. hmm. dicentem: Sacramentum hoc magnum est, ego autem 


dico in Christo, et in Ecclesia. ^ Chusa efffciens Matrimonii, 
regulariter est mutuus consensus, per verba de praesenti 
expréssus. Assignatur autem triplex bonum Mbtrimonii. Pri- 


. mum est proles suscipienda, et edueanda ad cultum Dei. Se- 


cundum est lideg, quam unus conjugum alteri servare debet. 
Tertium indivisibilitas Matrimonii propter hoc quód significat 
indivisibilém. conjünctionem Christi, et Ecclesiae. Quamvis, 
autem ex «namsa fornicationis liceat toti separationem fäcere, 
fion tamen aliud matrimonium contrahere fas est, càm Matri- 
monii vinculum legitime contracti perpetuum sit. 

8. 1T. Séxtó compendiosam illam fidei regulam, per bea- 


tissimum Athanasium editam ipsis praebemus oratoribus, cujus 


tenor talis est: Quieumque vult salvus esse etc. 


. «8. 18. Septimo, decretum unionís cum Graecis cohstmma- 
tae pridem in hoc sacro coecumenicó Florentino Concilio pro- 


mulgetum, cujus tenor talis est: Eugenius etc. Laetentur 
Coeli ete. ; * | 
$. 19. Octavó, cüm inter alia sit etiam cum ipsis«Arme- . 


. Mis disputatam, quibus diebus festivitates Annunciationis B. 


Mariae Virginis, Nativitatis B. Joannis Baptistae, et cónse- 
quenter Nativitatis et Circumcisionis Domini nostri JESU 
CHRISTI, ac Praesentationis ejusdem. in templo, seu Puri- 
ficationis beatae Virginis Marise celebrati debeant, satisque 
dilücidé veritas patefacta faerit, tàm Sanctorum Patrum testi- 


monii, quàm consuetudine Ecclestme Romanae, et omnium. 


aliaràm universaliter apud Latinos, ‘et Graecos: ne igitur in 
tantis celebritatibus dispar sit Christianorum ritus, unde per- 
turbandae charitatis occasio possit óriri, decernimus tamquam 
veritati; et rationi consentaneum , et juxta totius reliqui Orbis 
observantiam, ut ipsi etiam Armeni festüm Annunciationis B. 
Mariae die 25. Martii, Nativitatis B. Joennis Baptistae 24. Ju- 
nii, "Nativitatis veró secundüm carnem Salvatoris nostri 25. De- 
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welchen sie roͤmiſche Kicche bekennt vurch Wicked — 


einer" kurzen Some gufammenfofien UE | 





i 


/ 


&g 


. cembris; Circumcistonis ejusdem, Januarii, Epipfianiae 6. ejüs- 


dem Januarii, Praesentationis Domini in templo, seu Puriá- 
, cationis Dei Genitricis 3. Fehruarii debesgt..selemniter ce- 
* lebrar e. c * 
$. 20. His omnibus: explicatis $ praedicti Armenorum. Ora- 
tores nomine suo, et sui Patriarchae, et omnium Armenprum, 
hoc salüberrimnm Synodale decretum cum omnibus suis Capi- 


, tulis, declarationibus, definitionibus, traditionibus, praeceptis 


et statutis, omnémque doctrinam in ipsa descriptam nec non 
quicquid tenet, et .docet Sancta Sedes Apostolica et Romana 


. . Ecclesia,. cum omni devotione et .obedientia. acceptant, susci- 


piunt et amplectuntur, Illos. quoque Doctores et Sanctos Pa- 
tres, quos Ecclesia Romana approbat, ipsi reverenter gusci- 


‚. piunt, Quascumque. veró personas, et quicquid ipsa. Romana 


Ecclesia damnat et. reprobat, ipsi pro reprobetis, et damnatis 


‚ habent. Profitentes tamquam verae obedientiae filii, nomine 


quo suprà ipsius Sedis Apostolicae ordinationibus $ et jussiopi- 
bus fideliter ebtemperare, T. I. p. 388 sq. 


. 49) Die Armeniſche Kirche bluͤhte vorzuͤglich im vierten Jahrhunderte. 


Als aber die Armenier unter perſiſche Herrſchaft gekommen wa⸗ 
ren (im PA 636) , verwarf eine Kirchenverfommlung, unter Bes 


 günfigung des Mönigs Keſta (Chosroes), das Gpalcchenifde 


Goncilium, unb. feitbtm waren bie Armeniex eine ‚ahgefonberte 
Partei, wie die übrigen Monophyſiten. *) Aber ‚unter Jono⸗ 
cca II. (im I. 1190) demüthigten (ij ber König von Armenien 
und ſein Patriarch vor dem Popſte. Sie bezeugten ipm ihre, 
Uebereinftimmung mit feinem Glauben und ihren Geforfam; 


allein bie eife, welche der König. von ihm wiber bit benachbar⸗ 


ten chriſtlichen Fürften und bie Tempelherren, die ihn auf eine 


 Unettvdglide Art druͤckten, begehrte, mochte wohl der Haupt: 


beweggeund feiner Unterwerfung ſeyn. Auch in der Folge blieb 
ibre Bereinigung mit dem roͤmiſchen Stuble febr wantend, ' ob: 
elei Johann XXII. fid viele Mühe gab (im J. 1318), eine 


‘#5 D. b. Jene, welche nur Eine Natur in Chrifte annahmen, während 


die Hechtgläubigen nach ter Beſtimmung des Concils zu Chalcedon 
am ei Maturen (göttliche unb — zu einer — in 
Ehriſtus vereint bekennen. 


^ 


, 50 Biſchoͤfen auf dem oͤcumeniſchen Goncile zu Genflans 
tinopel verfaßte Symbolum, mit bem Beifage „und von 
bem Sohne 50)," welchen. wir_-diefem Symbolum, ums 


retten ; à 
voͤllige Gleichformigkeit zwiſchen der armeniſchen und römifchen 


Kirche ſelbſt in kirchlichen Gebraͤuchen zu Stande zu bringen, 


decnn mod) im J. 1341 beſchwerte (i) Benedikt XII. hoͤchlich wer 


gen mancherlei Glaubensirrthuͤmer, welche in Armenien ausgebro⸗ 


B den wären, und dieſelben Klagen wiederholte Glemena VL. im 


J. 1350. Es wurde daher auf der Florentiniſchen Synode tiefe 
Angelegenheit von Stettenr in Anregung gebracht, unb wirklich er⸗ 


fchienen, nal bem Wunſche Cugen's IV., bie Armeniſchea Pas 


triarchen zu Floren; (im 3, 1439) , um een Bergleid mit bem 


P : 


Folgezeit, taf aud tiefe fSereinigung nur auf feihten Grund 
"gebaut worden fei. Noch heut zu Tage Teben gegen 2 no. d 


" Papfte zu fliegen, und nahmen jene Vorſchriften an, weldje in 


der gegenwärtigen Bulle enthalten find. Gleichwohl lehrte bie 


Ürmenier unter ihrem eigenen Patriarchen , am Miss ' 


UU "Rußland und andern Ländern, 
D Auf dem allgemeinen Göntile zu Aenftantineprl (im 3; 381) 


hatte man bem heil. Geifle bie Perſoͤnlichkeit unb gleiche Ver⸗ 


.  eyrung mit bem Bater unb Sohne zugefproden, aber in bem 


entworfenen Symbolum heißt es nur, taf der heit, Geiſt von 
bem Bater ausgehe, und nod in ber Folge waren bie grie⸗ 


chiſchen Lehrer übté be Ausgang des heil. Geiftes nicht einig 
(eof. Sqhroͤcth. IX. 3b. &. 302 ff). Der Bufeg und_„von 
dem Sohne“ wurde von ber abendlaͤndiſchen Kirche eingerückt, 
und erfäeint zuerft auf dem Goncile zu Toledo (im I. 589), 
erregte aber zuerft um das Jahr 650 bie Aufmerkſamkeit ber 


Griechen, ohne daß tle roͤmiſchen Biſchofe fie ſchon peftuticten, 


indem nod) Leo HI. ſich gegen tiefen Bufag (im S. 809) erklärte, 
Daher war aud) im neunten Tahrhunderte, als bie Streitigkeiten 
der lateiniſchen und griechiſchen Kirche begannen, die Differenz 
über das Ausgehen des heil, Geifled som Bater und Bohne Ans 
fange nicht der erheblichſte Punct der Aneinigkeit (Grid. 

24: f8b. €. 126 fi), unb und ef unter Photius (im X. 867) 
bifbete fib der Gegenſat ſchroffer (Schroͤkh o. a. D. ©. 156 ff.),. 


bis fd. bie griechifche Kirche (im I. 1052) unter tem Patriar⸗ 


den Cerularius foͤrmlich von der lateiniſchen trennte, _ _ 
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Sufbetieny t fele Taupe. erlaubter 
and vernuͤnftiger Weiſe . Peifégen 41). febimbm Inhalts« 
Ach glaube a einen Gott ài: f. w. : Divies heilige ius 
belum:4*) fell, wie · es Gebrauch if-bel: den: Lateinern, umd 
ftem Veſchluſſe zufolge in-allen armeniſchen Kirchen waͤhe 
stib. bei: Hochanus "meniaflenó alle Sogn« — Feſfttags 
abgefangen ober abgelejen werden. .. -.:- TRE" 

. Bweitens. irberreichen wir ihnen: die Seflinmang beg 
— allgemeinen . Gontild: zu Ehalteden, welche: nachhre 
auf pem fünften und ſechſten allgenieinen ifgor.cile emnemnt 
wurde; nber bie: zwei. Saturen im @iner Perfon 
Ghrifkt,. uab folgender Erklärung: -„Diefes weiſe unt 
_ Weilfanıe. Symboum 55) der ‚göttlichen Gnade wuͤrde zwart 
zur vollen Erkenntniß und. zur Beveſtigung ber. Froͤmmig⸗ 
keit hinreichen; ‘denn e& enthält "bie vollſtaͤndige Lehre vou 
bem Vater, Sohne undheiligen Geiſte, und. ſtellt ben Glaͤu⸗ 
bigen die Menſchheit des Herrn augenſcheinlich das. Aber 
weil biéfe, welche. bie Prebigt der. Wahrheit durch eigent 
Kebereien zu verwerfen fuchen, neue Redensarten aufgebracht, 
unb fich unterfangen, das Geheimnig ber Erloͤſung bei 
Herten, bie unfertweßen gefdeben ift, zu: verfälfehen, Zell. — 
eud) eine Verwirrung und Bermifchung einführend, thoͤrich⸗ 
tex Weife dichten, e8 fei Eine unb biefelbe Natur des Flei⸗ 
ſches und ber Gottheit, unb bie goͤttliche Natur des €ingto 
bornen feltfamer Seife leidensfähig nennen: aus diefem 
‚runde will nun die gegenwärtige — große unb - 











61) Aber Pay Vohann VIII. (im Sy. 879) nannte Diefenigen lau: 
bensläfterer und Verbrecher wider Gottes. Wort, welde bem 
Glaubens ſymbole ben Dufag filoque gaben. "Fleury hist. eccl. 

e 55. 8. 12. 

62) Das Sticlifó » Gonſtantiaopelitaniſqhe Sombolum vom $$. 381. 
€ ficht mit dem erwähnten Zuſatze in meiner ah über tas 
roͤmiſch⸗ katholiſche Neßbuch. S. 112 FF. 

68) Dad Goncil zu Chalcedon entſchuldigt fi hier, warum a bie - 
frühen Glaubensbekenataiſſe nod) eeweitert habe. 
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meine. Épnibe, wide in iere. Sire. son. Anbegan ua 
wuünbelbat sıgeklicken, alle Umtriehe gegen bie . Wahrheit 
benunen, und bat bor Allembeſchloſſen, tef ber Glaube 
bes dreihundert achtzehn heiligen Vaͤter 55 nveregid 
bleiben ſalle, umb in bee Bolge:ber Seit hat (ie derjenigen 
halber, welche gegen ben ‚heiligen Geiſt Dámpfen, bie; Lehre 
von der Gubflany des heiligen: Gieifteb beveſtiget, wiek)o 
von ben ‚bei :Gonftautinopd: verſammelten 150. Sdtera. vor 
getragen und Alles bekannt. gemacht wurbe, obhe zu: be« 
Jaupten, als wuͤren. die früheren Erklaͤrungen nicht weilfidie 
big genug; (auberr ihr Serfástnig uͤber, den heiligen" Geb 
wird Busch Zeugniſſe aub bee. Schriſt anfgehellt; gegrichl a 
 ienigen, weiche, feine „Bextfchaft zu. venmeqfenz fudbems:: Vnd 

derentwillen aber, weiche bo& Gehrinmiß der Erloͤfumg au 
verfaͤlſchen trachten, unb. thoͤrichter Weife ivre rebem;:.indens 
ſte behaupten, .daß.. der aus: der heiligen Jungfrau Maris 
Geborner bloßer Menſch (ei 56),.hat fiedie Synobak Gchreii 
ben des Eyrillus, ‚ehemaligen Vorſtehers bec Kirche zu 
Alexandrien, an Refteriud :und, an Pie Drientalet genehmigt, 











- ^. welche paffend find, um bem Aberwis be& Neſtorius zw 


widerlegen und auc Erklaͤrung für diefenigen, welche ben 
Sinn des heilfamen Symbolumd aus frommem Eifer zw - 
wiffen verlangen. Ganz folgeredjt hat fie biefem das 
Schreiben des Papſtes Leo, des großen, feligften und Heilige 
fien Vorfteherd von Alt⸗Rom beigefügt, welches an Erzbis 


ſchof Flavian, heiligen Andenkens gerichtet ifl, um das. vers 





kehrte Verſtaͤndniß des Eutyches 56) zu vernichten, als über: 


656) Bu.Riche, | 

65) Nämlich bei dem Streite (im Sy. 431), eb Maria Gottes⸗ ober 
Ghriftusgebärerin zu nennen ſei. Gyrillus, der Gegner des Ne: 

ſtorluß, büchete biefem Irrthuͤmer auf, von braen er Nichts 
‚wußte, unb fand deßwegen üm Dviente fo heftigen Widerſtand, 
weil er (Gyrillus) ben ee. ber Naturen in Chriſtus aufs 

a zubeben ſchien. 


56) Gotvqhes/ Arbimerdrit —RX eia eifriger An: 





' 
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EE | | 
enjitmeb: mi ftleonini(je Petri vud als eine rgo 
meinitaftide. Gaͤule gegen⸗ bie : (al Kota elm | unb - gus 
Beveſtigung bet rechten. Dagınen. Dom ej. niberficht ber 
men, welche bas Geheimniß ber.. göttlichen: Griófung. dnt 
voti. Söhne: pu treunen ſuchen, und ſchließt Sene, ‚fo: Die 
Gottheit des Eingebornen Ieidensfaͤhig zu Armen wagten / 
won bet heiligen Gemejne oui, tb widerſtrebt aud) eue 
weihe: in. ben. zwei Naturen Gorifti eine. Bermiſchung oes 
Verwirrung haben wolle. unb verwirft bie, welche (agente 
bie Krechtsgeſtalt, fo er: vb uns angemommen,; fri. hiasm:: 
liſch oder irgend einer. aubern Subſtanz, als-Wahnflanigex 
und ſpaicht Anathema über. Alle, welche von ape Naturen 
des Herrn vor der Vernnigung fabeln, umd nach ber: Beria 
ngung nur eine Einzige fi) zuſammendichten. Wir heim. 
net alſo mit ben. heiligen Vaͤtern alle zinfimmig Einen 
unb denſelben Sohn, unſern Herrn Jeſum Chtiſtum, weicher: 
volilommen nach ber Gottheit und volllommen ‚nach der 
Menſchbeit iſt. Er iſt wahrer Gott; aus. einer vernuͤnfti⸗ 
gt Seele und einem Koͤrper beſtehender Menſch. Nach 
der. Gottheit il er gleiches Weſens mit dem Vater, nach 
ber Menſchheit gleiches Weſens mit und unb in Allem uns. 
aͤhnlich, außer in der Sünde 57), Vor aller Zeit iſt er von 





bánger des Gutill, wurde wegen, bec Weinung, daß in Ghri- 

fius nur Eine, Natur fei, auf bem Goncile zu Chaltedon (um 

. 8. 451) verdammt. Hier erklärte man Leo's (Bid. v. Rom) 

: Brief an Zlavian (Bid, v. Kopflantinopel) als — 

‚fie bie ſtreitige Lehre. 

In Jeſus if alfo zu denken 1) Geiſt und — mit eigner 
Natur und eignem Willen, 2) Gottheit, wit eignec Natur unb 
eignem Willen, unb tod nur Gine Derfon, fo ba biefe 

dine Perfon Feine Bermifhung und: Éoine Theilung 

‚ Ver Raturen und der Willen zuläßt, Sie dürfen nicht vermiſcht 
feyn, fonít würde die Menfchheit zur Gottheit, ober bie Gott: 
beit zug Menſchheit; umb. folglich - catweder hip Menſchheit oder 
tie Gottheit geleugnet; fie dürfen nicht. getrennt und getheilt (egt, 


/ 


Res 
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bein Bater geboren nad) ber Gottheit, yuiget aber iſt der⸗ 
Wide um unſerer Seligkeit und um unfereö.Deiles willen von 
Darin der Odttesgebaͤrerin sad) ber Menſchhelt geboren. Es 
Kt atfo Einer une berfelbe Ghriftas,; Sohn, Herr und Eiyges 
Borne, welcher in’ zwei Naturen: ohne Berti 
fhung, ebne Verwandlung, obne Trennung. 
und ohne Xbfonbetung erfannt wird... Dui ble 
Vereinigung wird duher der Unterfchleb der Matınen- Bets 
neswegs aufgehoben, vielmeht bleibt das Eigenthuͤm⸗ 
liche einer jeden Natur, fo daß fie zu einer Perſon 
unb. Hypoſtaſe 5) verbunden ſind. Es gibt alſo nicht 
ainen in zwei Perſonen getheilten, fonbetn Einen: unb bins 
felben Sohn und Eingebomen, den Gott Logos unb unſern 
Herm Iefum Chriſtum. So haben bie Propheten, fo Dat: 
uns der Herr Jefſus ſelbſt unes io kan un bas 2. 
wer Waͤter gelehrt. | 

- Drittens die Beftimmung von "e Bitten- Bab 
— Wirkungen 59) in Chriſtus, weiche auf ˖dem vor⸗ 
beſagten ſechſten Eoncil bekannt gemacht wurde, folgenden 
Inhalts: Es waͤre zwar hinreichend u. f. f., wie-ed in bec 





weit ſonſt zwei Perfonen entftitben. Dieß fel zur Selig⸗ 
keit unumgaͤnglich nothwendige, in bec Bibel geoffenbarte, für 
alle Menſchen annehmbare und allgemeinverftaͤndliche Glaubens⸗ 
lehre ſeyn. Mer geneigte Leſer urtbeile ſelbft. 
69) Hypoſtaſe ift der griechiſche Ausdruck für Perſon, obgleich fruͤher 
ble Kirchenvaͤter bald von drei, bald nur ton einer Hypoſtaſe 
reden. Die Griechen behaupteten das Grfte, die Lateiner das 
' . €eete, weil fie Hypoſtaſe mit Gubflang überfegten, was eben im 
Griechliſchen ovale, Weſenheit, heißt. Gr ftit dem J. 362 ned 
der Synode qu^ Alcyandrien fing man an, drei Qupoftofen. in - 
dem Sinne, wie bie Griechen drei Perſonen, zu gebrauden. 
Gleichwohl fonnte die Gutféeibung diefer Synode dem Wort⸗ 
Kriege noch fein Ende maden, Schroͤckh. 9v 35. €. 29 ff. 
12v. 8. O. 12 (f. u. vorher, theber. tle Unfehlbark. d. Gont. 
zu SRicda. e, 36. Gieſeler K. G. I. EN €. 850 f. 
69) Am 3. 630 zu u 
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oben m— Bellmmumg ded Goncils zu rar 
Heißt, bis zu Ende, worauf num foigk: Und zwei natuinliche 
Willen und zwei nakürliche Wirkungen, ungetheilt, uns 
$étvonbelt, ungekrennt unb unvermiſcht, belat: 
nen wir nad) ber Lehre der heiligen SBáter, gleichfalls im 
Ehriſtus, fo taf bie zwei natürlichen Willen einander nicht 
widerfprechen, wie bie gottloſen Ketzer gefagt Haben 50, fone 
dern bec menfhlihe Wille folgt und widerſtrebt bber wider⸗ 
fest fid) nicht,‘ ſondern ift vielmehr feinem goͤttlichen unb 


-—- 


allmaͤchtigen Willen -unterworfen. Denn der Wille des 


Zeeiſches mite fib zwar bewegen, aber dem’ goͤttlichen 


Willen, nad bem. weifen Athanafius unterworfen werden. 
Denn wie fein Fleiſch des: göttlichen Logos ift und heiße, 
fv iff: und heißt auch fein natimlicher Wille des Fleiſches 
ein Gigentbum bell Gottes 0808, wie er ſelbſt fdgt: Ich 
bin vom Himmel Berabgeftiegen, nicht um meinen Willen 
zu thun, fonbem ben Willen beßjenigen, bet mich gefanbt' 
hat. Dadurch heißt er alfo feinen eigenen Willen ben Wil⸗ 


len ded Vaters, ber doch ber Wille feines. Fleiſches war. 


Dann auch- fein Fleiſch wurde fein eigenes. Denn wie fein. 


heiligſtes unb unbefledte8 lebendiges Fleiſch vergöttlicht wur — 


be, aber nicht vernichtet, fondern in feinem eigenthuͤmlichen 
Zuftande und in feiner eigenthimlichen Weife blieb: 4bew 
fo warb auch fein menfchlicher Wille vergöttlicht, nicht vers, 
nichtet, ſendern heilbringender, nad) bem göttlichen Aus⸗ 
ſpruche des Gregorius: „Das Wollen deſſen, welchen max: 
unter dem Erloͤſer verſteht, iſt Gott nicht zuwider, ſondern 
ganz vergoͤttlicht.“ Denn wir verherrlichen die zwei nati 
lichen Wirkungen ungetheilt, unverwandelt, unvermiſcht und 
ungetrennt in bemfelben Jeſus Chriſtus als wahren Gott, 
d. h. die goͤttliche Wirkung und die menſchliche Wirkung, 


nach dem herrlichen Prediger Leo, der auf das Deutlichſte | 





60) Bgl. Die Palingenefie der Sephiſten. Eyıs: 1829. Q, 38—AL.,— 


p 
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, 2M 
hehauptet: PURE NONE TR 
meinſchaft, was ihr eigenthuͤmlich id, indem bo8 Sort 
(den Logos) wirft, was des Wortes, und bab: Sleifch, was 
des Fleiſches ifs Denn wie werben vilgt in irgend ejnem eige 
sut eine einzige ‚natürliche Wirkung Gottes unb der Greas 
tx zugeben, fo bag wir weder, was geſchaffen ifi, in goͤtta⸗ 
liche Weſenheit verfegen, nod) was durch göttliche Natur 
hervorragt, auf Die ben Creaturen zukommende Stufe per» 
abſtinzen. Auch erkennen wir (eine. Wunder und feine Leis. 
ben; in. Bezug auf bie verſchiedenen Naturen, in denen ihr 
Beſtand iſt. Wir bewahren alfo unvermiſcht unb ungetheilt 
bie Ginicit der heiligen. Zrinitaͤt, und. faffen Alles fury 51) 
aufarsınen, indem wir glauben, bap. unjec Herr Jeſus Chri⸗ 
fius nad feiner Menſchwerdung mahrer ett fei wit-bes 
haupten feine doppelte Natur in Einer firahlenden Subf, 
fleny, in welcher er-fowohl feine Wunder als feine Leiden, 
waͤhrend ſeines ganzen Wandelö Dienieben, nicht bloß fcheins 
bor, fondesn wirklich offenbarte, wegen ber natürlichen Ver 
ſchiedenheit, bie man in Einer und desfelben Subſiſtenz 
(Hypoſtaſe) erkennen faun, da die Doppel-Netur in Ge⸗ 
meinſchaft, ungetheitt und unvermifcht Eigenes wollte imb 
wirkte, nad) ihrer Weile, und bekennen zwei natuͤrliche Wil⸗ 
len unb Wirkungen, bie zum Geile des Menſchenge ſchlechtes 
gehoͤrig hierin zuſammentreffen. 
Viertens, weil bisher bie Armenier (obit, außer: beh 
drei Synoden, der Nicdifchen, Eonftantinopolifchen und ers 
fie Ephefinifchen Peine allgemeinen fpäter gehaltenen und . 
ſelbſt nicht den feligfleu Vorſteher diefes heiligen Sitzes, 
, eo; auf befjen Beranlaffung bie Chalcedonifche Synode 
verſammelt ward, angenommen haben, bebauptenb, es fei 
ihnen unter ber Hand eingegeben worben, daß fowehl bie 

-  Ehalcevonifche Synode felbft, ald eud) der. erwähnte «o. 














61) Leider wurde fo Vieles ins Unenblide — was ET 
siu Lehre fo cinfad ift. 





qd: 

ub "— $n be enenes — 
$m entworfen bale 9?), fo haben voit fie.belchtt umb ihnen 
yerlündet,. baf eine. derlei Cingebung falſch geweſen und 
die Synode zu Chalcedon und der ſeligſte Leo, unſtraͤflich 
nb sdtig. bie oben beſchriebene Wabrhejt von beg zwei 
Naturen in Einer Perſon Chriſti beftimmt hahe, Bgm hie 
gettlofen Lehren des Neſtorius und Cutyches, unb mir. baa 
ha ihnen ‚auferlegt, daß fie ben ſeligſten 2eo, ber des mapa 

X Glanhens Säule vor, und erfüllt mit afler Heifigteit 
und Gelehrſamkeit, als Heiligen umb. in dem Verzeichniſſe 
ts Heiligen mit Recht Eingetragenen fernerhin gchten und, _ 
verehren, und nicht nur bie befogten:prei Spupden.-Tondern, 
qud) nie andern allgemeinen durch bie Autoritaͤt des romi⸗ 
fchen Papſtes geſetzlich gehaltenen Koncilien, wie bie ; bei 
gen Glaͤubigen ehrerhietig. annehmen 99). 

Fünftend bringen wir bie Waprheit ber firchlichen Sa. 
gramente aur leichtern Belehrung ber. Armenier für jest und, 
in ber Zukunft..in folgende fehr kurz gefaßte Formel; Cas 
cramente gibt es im neuen Geſetze (ieben, nämlich Taufe, 
Firmung, Abendmahl, Buße, legte Delung, Prieſterweihe 
und. (Ehe, bie fib weit von den Sarramenten bed alten, 
Geſetzes unterfcheiden. Denn jene wirkten feine. Gnabe, 
fondern waren nur Vorbilder, daß die Gnabe burd) das 
Leiden Jeſu allein fommen müffes bie unftigen aber ents; 
halten nicht nur bie Gnabe, fenbera erteilen ſie auch bes 
nen, welche fie würbig empfangen, Die erften. fünf davon 
find eingefe&t zur geiftlichen SSeroollfommnung eines jeden 
Menfchen in fid) felbft; bie zwei le&ten aber zur Feitüng 





62) Schon auf der Gignobe zu Chaltedon hatten einige Biſchoͤfe bet 
aͤgyptiſchen Partei aus Illyritum und Paläftina wichtige Zweifel 
erhoben, ‚ob nicht mande Gtellen in dem Schreiben £eo'6 iw 
Widerſpruche mit Eyrill's Anſichten ſtuͤnden. 

68) Und doch wollen bie Reukacholiſchen non ben Goncilien Ries 
‚woiflen. "" — 


d53 
bé: ide unb zur Wermehrung: beffbén. Denn durch 
He Taufe werben wir geiflig wiebergeboren. Durch bie Sita 
mung erlangen wir Wachſthum an Onébe ünd Beſtaͤrkung 
im Glauben, wiebergeboren aber und geflärkt werben wie 
mit der göttlichen Nahrung ber Euchariffie- gefpeifets babew 
wir uns durch eine Sünde Krankheit der Seele zugezogen, 
fo werden wir geifliger Seife burd) bie Buße und koͤr 
petlid) (je nachdein «8 dei Seele nübt) durch die legte 
Delung geheilt: Durch die Prieflerweihe aber wird bie 
Side vegiert unb. gelſtlich vermehrt. Durch die Ehe 


erhaͤlt fie fótpertiden SBadétbum. Diefe Sactramente 


:@le iverden burd) drei Stuͤcke erſt volllomnien, naͤmlich 


virnch die Materie (Gegenftaͤnde), durch die Form (Sorte) 


und durch die Perſon des Dieners, welcher das Sacrament 
ertheilt, mit ber Willensrichtung zu thun, wak 


die Kirche thut; fehlt eines dieſer drei Gtüde, fo - 


dft fein. Sacrament vorhanden 6). Unter diefen 
Saeramenten find drei: Taufe, Firmung und Prieſterweihe, 


wee einen unausloͤſchlichen Character 55, b. i. 


din geiſtiges Unterſcheidungoͤzeichen vor ben übrigen in bet 
Seele eindruͤcken 66), Daher Finnen fie an einer unb bets 
selben Perſon nicht wiederholt werben. Die übrigen vier 
aber brüden feinen Character ein, unb laffen eine Wiebels 


* holung zu. Den erſten Platz unter allen Sacramenten nimmt 


bie heilige Taufe ein, weil fie ble Thuͤre yum geiſtigen Le⸗ 
biis itt; denn vnd werben wir Glieder Chriſti * 





6) e: ift alfo bie Lehre von ber Wilenteiätung bel uii 


eine Glaubenslehre. 


65) Wieder eine a bie mon in unferen "agen — 
leugnet. 

66) Mertwärdig iſt, bap Papft Stephan VI. die von feinem Vor⸗ 
Hänger Formoſus geweihten Kleriker nod ein Mal weihte unb 
ſohin das Satrament der — wiederholte. Sehroͤckh. 
22: Br. ©. 229 f. 


3 


/ 





255 j 
Theitnehmer des Leibes ber Kirche. Usb ba bird) ben e 

fe Menſchen bes Zob auf Alle übergiug, fo fónnen wir 
nicht in das Dimmelreid) eingehen,. wenn wir nicht aus 
Waſſer und Geift wiedergeboren- werden. Die Materie dies 
f$ Sacraments ift wahres und ‚natürliches Waſſer, und eb 


liegt Richts Daran, ob es kalt ‚ober warn fi. Die Form as 


aber ift: Ich. taufe bid im Stamm bed Waters, Des Sobs 
nes und des heiligen Geiſtes. Wir keugnen jedoch nicht, 
bafi auch durch bie Worte: Möge birfer Diener. Chrifä 
getauft werben im Namen bes Vaters, des Sohnes -unb 
des heiligen Geiſtes — ober: Er möge getauft werben oon 
meinen Händen im Namen bed. Vaters, des Sohnes und 
des heiligen Geiſtes — die wahre Taufe vollendet werde; 
benn bie Haupt-Urfache, aus welcher: bie Zaufe ihre Kraft 
fat, ift die heilige Dreieinigfeit,. bie Inſtrumental⸗ Urſache 
aber der Diener, welcher aͤußerlich das Sacrament mittheitz 
wenn beber. bet Act, ben ber Diener feibft vornimmt unter 
Anrufüng ber heiligen Dreieinigkeit auégebrüdt wird, fo iſt 
ba8 Sacrament vollkommen. Der Diener biefes Gatras 
mentes ift ber Prieſter, dem es von Amtswegen zukommt, 
zu taufen 67). Im Falle bet Noth aber kann nicht nut 
der Prieſter oder Diener, ſondern auch ein Laie, ober eig : 
Weib, ja fogat ein Heide unb Ketzer taufen, wenn er nur 
bie Form der Kirche beobachtet unb bie Abficht hat zu thum, 
was bie Kirche tut. Die Wirkung diefed. Sacramentes ift 
' bie Nachlaffung aller Schuld ber Erbfünde, und auch bet 
Strafe jeder. wirklichen, welde man. für die Schuld vers 
dient. Deßwegen darf ben Getauften für die vergangenen 

Suͤnden feine Genugthuung auferlegt werben, fondern die 
Sterbenden gelangen fogleich, ehe fie eine Schuld begehen, 
in dad Himmelreich unb zu dem Anſchauen Gottes. 


67) Sonderbar iſt ed, daß bei der Zaufe bie Dreieinigkeit die Haupt⸗ 
wirfung berborbringt, und ber Priefter bloßer Diener if; bei. 
der Buße hingegen hat ber grin ſelbſt vie Ret) Sünden 
nachzulaſſen. 


$54 

Das zweite Sacrament iff die Firmung. Die Mate: 
tie davon ift das Chrisma das aus Def, fo reinen Schimmer 
des Bewußtſeyns unb aus Balfam, welcher ben Geruch eines 
guten Rufe andeufet, verfertigt und von dem Bifchofe ges 
weiht wird. Die Form aber ift: Ich bezeichne dich mit 
dem Zeichen des Kreuzes und firmele dich mit dem Chrisma 
des Heiled, im Namen bed Waters, des Sohnes und bes 
heitigeh Geiſtes. Der gewöhntiche Diener ift der Biſchof. 
Und obgleich bie Übrigen Salbungen ein einfacher Priefter 
verrichten Tann, fo darf bod) blefe nur ein Prieſter ertheb 
fen, weil man von den Apofteln, deren Stellvertreter die 
Bifchöfe find, allein lieſt, daß fie durch Auflegung der Hände 
den heiligen Geiſt ertheilten, wie es tie Lefung ber Xpoffefs 
gefchichte offenbar zeigt 95). Dem ba bie zu Jeruſalem 
befindlichen Apoſtel hoͤrten, daß Samaria das Wort Gottes 
angenommen habe, ſendeten ſie zu ihnen den Petrus und 
Johannes. Als dieſe ankamen, beteten ſie für fie, damit 
fi ie den heiligen Geiſt empfingen, denn er war noch auf fei 
‚nen von ihnen herniedergekommen, fonbem fie waren nur 
fm Namen unferes Herrn Jeſu getauft. Hierauf legten fte 
ihnen die Hände: auf, unb fie enrpfingen ben heiligen Gift. 
Otatt tiefer Händeauflegung, wirb nun in bet 
Kirche die Firmung ertheilt 6%), Man lief jedoch 
zuweilen, daß durch Dispenfation des apoflolifchen 
Stuhles aus vernünftigen und bringenben Gründen ein 
einfacher Priefter mit Chrisma, vom Bifchofe verfertigt, 
biefe& Sacrament ber Firmung verwaltet habe. Die Wir: - 
kung dieſes Sacramentes aber ifi, daß darin ber heilige 
Geift zur Stärkung ertheilt wird, wie er ben Apoften am 
Pfingfttage gegeben wurde, damit nämlich der Chrift herz: 
, haft ben Namen Chrifti befennen möge. Deßwegen wird 





68) Gin lángft wibeslegter Irrihem. Bel, meine KRechtfertigſchr. 
69) Woher mag die Kirche diefe Befugniß haben? 
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bet- Confiemand anf der.Btime, wo der Gig der Scham⸗ 
haftigkeit ift; gefafbt, damit er nicht erröfhe, Ehrifli Namen - 


gu befermen, und vorzüglich fein Kreuz, welches, bem Apo⸗ 
fie zufolge, ben Juden ein Xergernif, den Heiden aber eine 
Thorheit ift, weßhalb er aud) mit bem Sekten des pera 
bezeichnet: wird. 


Das bitte ift das Sacrament bei Abendmahis, bei 


Materie Waizenbrod und Wein von bet Rebe ifl, dem man 


vor der Gonferration eim klein wenig Waſſer beimifchen - 
mug. Dad Wafler aber wird deßwegen beigemifcht 7%, - 


weil nach dem Zeugniffe der heiligen Vaͤter unb Lehrer 
der Kirche Chriſtus felbft biefe8 Sacrament in-Mein, ter 
mit Waſſer vermifcht war, einſetztez und bonn weil e& der 
Vorflellung be8 Leidens unferes Herrn entfpricht. Den 
der felige Papft Alerander, ber finifte nach dem heil. pes 
trus 7!) fügt: Beiden factamentalifdén Dpfetutgen, weis 
che während bes Meßopfers dem Herrn -Dargebracht: wers 
ben, fell man nur Brod 1mb Mein mit Waſſer vermifcht, 
als Opfer batbringen. - Denn es darf in bem. Seldje des 
Ham weder Wein, noch Waſſer allein, ſondern Beides 
vermifcht ‚geopfert werden, weil man lief, taf Waffe unb 
Blut au8 der Seite Chriſti hervorgefleffen ifl. Dann ud, 
weil e8 bet Bezeichnung ber Wirkung biefed Sacramented 


entforicht, welche bie M des Chriſtenvoltes wi 





70) Alex ander I. hat bie Miſchung des Weines mit Fife im 
Abendmahle féfigefet (Dist. 2. de consecr), ba8 Goncil t, 
Zrient (Seas. XXII. c. 8.) erBlärt fie gleichfalls für notbwen- 
tig. Juſtin fpriht wohl davon (Apolog. II. pro Christ.), for 
wie Irenäus- (Lib. L c. 9.), weil es im Morgenlande übers 
haupt niht Sitte if, ungemifdten Wein zu trinfen; allein, bats 
aus folgt nod Kein Gefeg, um fo weniger, als die Schrift 
.  WRijté hierüber auégefproden hat, aud) war dieſe Sitte nit ig 
der griechifchen Kirche gewöhnlich. CA. Durand. IV. c. 42. Lom- 
bard. IV. sent. dist. 11. Lit. H. 
271) Der. vorhin Grwähnte, 


Gurünt ik Den bad Waſſer beyekimet had Wolk, ‚nach 
rte 


ber Apolalppfe: Viele Waſſer viele Völker, 


des Dem muß nach ber Vorſchrift der Gangs 
mát Mein, fo mit Beſſer vermiſcht if, geopfert wer⸗ 


' een 

Und Papft Julius IL.nad dem feligen Cylorfteo fagt: 
: Dear Seld) 

ne 
den, weil wir fehen, daß unter Waller dad Volk verflans 


wird dad Volk mit Chriſtus vereinigt, und bie Gläubigen 


werben mit bem, an welchen fie glauben, verbunden, und 
verfnüpft: Da alfo ſowohl die heilige römifche Kirche, von 
den heiligen Apofleln Petrus und Paulus belehrt, als auch 
Alle Übrigen Kirchen ber Lgteiner und Griechen, in welchen 
bie Lichter aller Heiligkeit und Gelehrſamkeit geleuchtet has, 
ben, von Anbegian ber fid) geſtaltenden Kirche e8 fo beob⸗ 
adjtet haben unb ned) Acht beobachten, fo ſcheint e8 ſehr 
ungeeignet, bag irgend /eine andere Landſchaft von hiefer 
allgemeinen und vernünftigen Gewohnheit abweiche. Wir 


beſchließen alfo, bag aud bie Armenier (id) nad) der gan 


gen ‚chrifllichen: Welt richten, unb ihre Prieſter bei ber 
Opferung beb Kelches etwas Waller dem Weine beimi- 
ſchen. Die Form diefed Sacramentes find die Worte bed 
Heilandes, woburc ex biefe& Sacrament verrichtet. Denn 
bex Sriefter, welcher in ber Perfon Chrifti fpricht, vollenbet 


dieſes Sacrament. Denn eben durch bie Kraft der 


N 


Worte wird bie Cubflany des Brodes in den Leib Gorifti 
und die Subflanz des Weines in Blut verwandelt, jebod) 
[o, daß der ganze Chriftus unter der Geftalt des Brodes 


und ber ganze unter der Geffalt des Weines unb aud 


unter einem jeden heile der confecrirten Ho: 
fie und des confecrirten Weines ganz zugegen 
ift, fobald bie Theilung geſchah. Die Wirkung dieſes Sa⸗ 


cramentes, bie ed in ber Seele des Wuͤrdigempfangenden 


hervorbringt, i bie Vereinigung bes Menſchen mit Chriſtus. 


Wie aber durch bie Gnade ber Menfch. mit Chriſtus Gin 
Leib 


— 


29) MED 
Leib wird, unb vereint mit feinen GUedrrn, fo. folgt andy 


baf buch dieſes Sacrament in den Wirdigempfangenden 
bie Gnabe zunimmt unb jede, Wirkung, bie. eine materiel 


. ytife umb. materieller Trank in Hinficht auf. das Koͤrperle⸗ 


ben duch Schaltung, Wachſthum, Wäederherſtellung 1000 
Erquickung hervorbringt, :erzielt auch dieſes Sacrament in 
Betracht des geiſtigen Lebens, in welchem wir das banh 
bate Andenken (wie Papſt Urban ſagt) an unſern feb 
land erneuern, vom Boͤſen abgezogen, im Guten beſtaͤrkt 
werben.und an Tugenden nnb Gnaden wachſen. 

Das vierte Sacrament iſt die Buße: Ihre iDiatetie 
fſcheinen 79) die Bußacte zu ſeyn, weiche in drei Theile 
zerfallen. Dex erſte ift. bie Zerknirſchung bed.Herzend, vega 
gehoͤrt, daß der Suͤnder Schmerz empfinde uͤber die bei 
gangene Sünde mit bem Vorſatze, fernerhin nicht mehr 


zu ſuͤndigen. Der zweite iff das ménblidfe Belenniniß; 


Hiezu gehört, daß er alle Suͤnden, deren ec Rd) erinmern 
kann, feinem Prieſter vollſtaͤndig beichte. Der dritte iſt die 
Genugthuung für bie Suͤnden, je nachdem ed ber Prieſter 
für gut ſindet, bie durch Gebet, Faſten unb Almoſen 
geben vollbracht wird 793. - Die Form dieſes Sacramentes 
aber find bie Abſolutions⸗Worte, wolche der: Prieſter anis 
ſpricht, ba er ſagt: Ich fpredbe bid) I8 u. ſ. w. Der 
Diener dieſes Sacramentes ift ber Prieſter, welcher entwe⸗ 





72) Die roͤmiſchen Paͤpſte wiffen ſich manchmal, trotz ber Unfehlbar— 
keit der allgemeinen Kirche, nicht zu helfen. Denn ut "nm 
allgemeinen Soncile wurde dieß außgefprocden, 

79) Mon fei nua aufrichtig und geſtehe, ob tit katholiſche Kirche 

‚eier bee wichtigſten Glaubendichren wit orm Evangelium über 

einſtimme. Von Schmerz über die Sünde unb Vorſatz, nicht zu 

. fündigen, wird gehandelt, aber nicht von Sinnesänderung 
Ferner font. der Menſch durch Beten, Kaften und XIntofengebth 
feine Lafter wieder gut machen, unb felbit biefe guten Werke 
kann ev (i "wo mersa ꝛines Ablaſſes eon. bod 
ſchaffen. 

Rdm. Bullarium I. $e. 8 


bie: dit pàodbntide fibt: y abſelviren Ant; ober rur diste 
Aufſtrag eines Obeni; bie OD isfung dieſes — 
— bie Los ſprechung von ben Suͤnden. 

. Das fünfte Sacrament iſt ble. letzie Delung. Ihre 
Siete id bes burd) ben Siftbuf geweihte Dicet Dies 
feó Sacrument darf mer Sraafemn, deren Aod man beftndhe 
tet, erteilt werden. Man muß die Culbung ar folgensen 
foren vernehmen: An den Ohren, wegen des Gchird; au 
bey. Maſe, wegen des Geruches, an dem Munde, wegen bes 
Geſchmackes oder. ber Rebe, an dee Händen, wegen ber 
- Betaftung, on den. Füßen, wegen bed Ganges, an ben Nie: 
ven, vegé ber dort befindlichen Luſt. Die Form biefrd 
Tarrauentes iff alfo: Duarch dieſe Salbung und feine lie⸗ 
bevollſte Wilde verzeihe bit ber Herr, was bu durch dus 
Geficht gefehlt. haft, und ſo fort bei ben uͤbrigen Ge, 
ben 2). Der Diener aber dieſes Sacramentes iff der 
Prieſter. Die Wirkung beſteht in der Heilung des Gee⸗ 
' wátbef unb, ſo weit es frommt, and des Körpers 
ſelbſt. Von dieſem Sacramente ſpricht ber :felige Apoftel 
Siafobné: SM Semanb krank unter euch, fo laſſe er Sie 
RAelteſten der Kicche fommm, damit Fe über ihn beten unb 
ihn mit Del im Namen des Herrn falben und ba3 glaͤubitze 
Gebet wit ben Krauken vette unb. bei Herr vivo ihn m 
leichtern und. wenn et In. Sünden i£, werben fie ihm ver⸗ 
ziehen. 

Das ſechſte Sacrament iſt die Prieſterweihe. Ihre 
Materie ſind jene Gegenſtaͤnde, durch deren Uebergebung 
die Weihe mitgetheilt wird; ſo wird das Presbyterat 
burd) bic Datreichimg des Kelches net bem Weine und der 
Patene mit bem Brode; das Diaconat aber durch oie Hins 
gabe des Evangelienbuches; das Subdiaconat aber durch 
Uebergebung des leeren Kelches mit darunterliegender leerer 





74). Mau vergleiche meine Schrift aͤber die Pe md. Bam 
m der €. $. | 


Be ER „eb. in 


qoe 
fPatene wb eben fo bei ben dbtige dewch "Umwellung bé 
zum Dienfie gehörigen Gegenſtaͤnde ertheilt. Die Sonn 
des Prieſterthums ift. folgende: Empfange: bie Macht das 
Opfer in der Site für. bie Lebenden uad oben 
apte im Namen bed Baterd unb des Sohnes unb 
des heiligen Geifles, Und fo if «s. mit den Formen be 
übrigen Weiſen, voie fie ausführlich in bem römifchen om 
tiffieale enthalten find. Der gewöhnliche Diener dieſes Gus 
cramentes ift der Bifchof, die Wirkung ifl das Wachetham 
ar Gnade, damit Einer ein taugliher Diener fi. : n. 
Das fiebente Sacrament iſt bie Ehe, denn fie IR ein 
Zeichen der Vereinigung Ehriſti mit feiner Kirche, zuſoige 
bem Xoofid, weicher foricht: Diefes (Bepeimni iR: geh, - 
ish. (Age aber in Chriſtus und in ver. Kieche. Die wir 
kende Urfache ber Ehe iſt die gegenfeitige Giwoiliaune, 
mividlich von Gegenwaͤrtigen ausgefprochen. Der .Heilfaue 
Zweck der. Ehe. ift dreifach: Erſtens Die Erzeugumg ber 
Kinder und ihre Erziehung zur Gottesverchrung. Zweitens 
Die Treue, welche ein Gotte bem Andera ſchuldig IM. Drit⸗ 
send, die Unzertrennlichkeit der Ehe, weil [ie die ummufibs- 
fore Derbinbung Chriſti und ber Side anzeigt. :Cbgiehh 
. 4 aber ber Hurerei willen. erlaubt iſt, eine Trennung: von 
dem pebette qi geſtatten, fo ift es doch nicht Scd t wine 
andere Ehe gu. .fihließen, ba das Band De sni iM 
ſchloſfenen Ehe ewig iſt. 
Sechſtens gehen wir ihren Geſandien jene HA 
Mani weiche ber ſeligſte 3ftbanafud-verfafte. 5 s 
Siebentes bad Oreret ter Merainigung mit den uie 
dui; weiches auf. bem Heiligen vbemifchen- Eoneile zu T 
un promnigivt wurde 75), «TU 
Achtene br. unter: andern auch wit. tem Dti ge 
bites wurde, an welchen Tagen ba Feſt der elio 
gung Mariaͤ, Geburt ‚Sohannes des Nänferd- und FORI 
— — 82 > 
76) Diefed — — —— eso. d: 45 Quel aud 


Jib auch Sir Bier! unb Beſchaeidung unferes Dem Jeſu 
— und feiner. Darſtellumg im Terwel, ober ber Steine 
gung ber felgen  Iungfrau Maria gefeiert. werben müffe, 
&ttib die Wahrheit Fü ſowohl durch. die Zeugniffe der heit. 
Mäter, ald durch die Gewohnheit ber vimifdan Kirche unb 
aller übrigen: .bei ven Lateinern und Griechen Har heraus 
‚fiehte, fo befchließen wir, damit feine Merfchiebenheit in fo 
wichtigen Beierlichleiten bei den Gebraͤuchen der Gheiften 
ahmalte, woraus leicht Anlaß. zur Störung der Liebe nu 
fieben Tönnte, fo wie gö bee Wahrheit unb Vernanft gemaͤß 
AR amb.. zufolge ber. Obfervang dee ganzen übrigen Welt, 
daß auch bit Armenier das Feſt der Verkundigung Mariaͤ 
am 26. März, der Geburt Johannes bes Taͤufers: om 
S4. Juni, bep. Geburt unferes Heilandes aber bem 25: Des 
cember, bee Befchneibung am 1. Jannar, Dee Erſcheinung 
am, 6. Januar, der Darfiellung des Herrn im Tempel ober 
des Reinigung ber Gotteögebäterin am 2 — feler⸗ 
lich begehen ſollen. 
.Nach allen dieſen Erklärungen nehmen die beſagten 
armeniſchen Geſandten in ihren, :ihred Patriarchen und ab 
dex, Armenier Namen biefen .heilfamen Synodalbeſchluß mit 
«m feinen Gapiteln, Declarationen, Definitionen, Tradi⸗ 
 fiepen, Vorfshriften und Gagungen und tie. ganze. darin 
heſchrieben⸗ Lehre und Alles, was bei heilige . apofteti[dje 
Stuhl unb bie heilige römifche Kirche halt umb lehrt, mit 
aller SDevotion unb Unterwuͤrfigkeit an. Auch jene Lehrer unb 
heiligen Vaͤter, welche die römifche: Kirche billigt, nehmen 
Fr ehrerbietig. ap... Alle Perfonen abet und was immer bie 
smifde Kirche verdammt unb verwirft, achten aud :fie:für 
verdammt und verworfen, unb befennen als wahr 
baft geborfame Söhne den. Verordnungen unb 
Befehlen des apofiolifhen Stuhles getreulich 
nachzukommen. 
e Gegeben zu Florenz im J. 1489, ben 22, fonenie, | 
im neunten Jahre unſeres N Bar 
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Am Namen ber heillgen Dreieinigkeit, des Vatets, des 
Sohnes unb bed "Yeilfgen Geiftes beſtimmen wir, daß fol: 
bende  Glaubenswahtheit von allen Chriſten angenomnien 
werde und Alle bekennen, daß bet heilige Geiſt aus dem 
Water unt Sohne von Ewigkeit ift, unb feine Wefenheit 
und feine Subfiftenz aus bem Vater und Cofne zugleich 
von Ewigkeit her, und wie von Einem Principeumd Einem 
Auspauche hervorgeht. "Wir erftären, daß bie Aeußerunij 
det heil. Väter unb Lehrer über das Ausgehen des Heil. 
Geiſtes aus bem Bater durch ben. Sohn fo zu verſtehen 
Tel, daß der Sohn, nad ten Griechen, zwar bie Urſaché 
had) ben Lateinern aber das Princip ber Gubfiftenz be 
heit. Geiſtes fei, wie der Vater. Und well Alles, was bel 
Waters, ber Vater ſelbſt feinem Eingebornen Sohne burdy 
bie Zengung gegeben hat, außer baf er Väter fel, fo hat 
der Sohn felbft eben biefeb, daß ber heil. Geiſt vom Sopne 
ausgeht, vom Vater von Ewigkeit ber, von welchem ef 
aud) von ‚Ewigkeit gezeugt iff. Ferner beſtimmen wir, daß 
bie Erklaͤrung jener Worte filloque, auf eine erlaubte unt 
vernänftige Art dem Symbolum beigefügt worden iſt. 
Zexrner, daß fomob im ungefäuerten als gefänertiß 
Woizenbrode ber Leib Chriſti wahrhaft zu Stande gebracht 
werde; unb baf bie Priefter in einem’ von Beiden beit ecib 
des Herrn zu Stande bringen muͤſſen; ein Beder nad) det 
Gewohnheit Teinet side, entweder der abendl aͤndiſchen obet 
bet morgenlaͤndiſchen. x 

^C eme, daß, wenn! bie wahrhaft Bupfértoes in er 
Liebe Gottes geftorben find, ohne bod) vorher durch wuͤrdige 
Srüchte der Buße für ihre hegangenen Sünden und unter 
laſſene gute Handlungen genug gethan. zu haben, ihre Sees 
len durch veinigenbe Stafen nad bean Tode geläutert 
werden, ı und daß ihnen, damit fie Erleichterung. biefer en 
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fen erlangetz, ber douffiagb bet nddp (ebirbew. Gläubigen, 
nämlich bie. ‚Mefopfer, Gebeter Amoſen unb andere folhe 
pe der Gattfeligieit, ‚welche non ben Gläubigen für 
andere Gläubige nach ben Borfpriften der Kirche verrichtet 
merben,. zu Gtatten fommen; _ 

.  baß. die Seelen berjenigen, welche nad) ber Zaufe von 
feiner Sünde befledt worben find, ober diejenigen, welche, 
nachdem fie. fich folche SDefledungen zugezogen baben, ent: 
weber in ihren Koͤrpern, ober, ‚nachdem fie biefelben abges 
legt, gereinigt worden find, fogleich in ben Himmel aufges 
nommen werben, und ganz rein ben Einen und Dreieiniz 
gen (ett, wie er if, anfdauens bod) Giner vollfommener 
als ber Andere, fo wie fie durch ihre Hanblungen. deſſen 
wuͤrdig geworden find; 

bof aber bie Seelen berer, welche in einer wirklichen 
Fodfün be. aber in ber bloßen Erbfünde fierben, 
fogieid in; die Hölle fahren 7%), bod fehr — 
Strafen baftloſt leiden. 

Eben ſo beſtimmen wir, daß der heilige apoßoliſche 
bod unb. bey roͤmiſche Poheprieſter in der ganzen Welt 
ben erſten Rang ober: Primat bebaupteg daß dieſer ber 
Rachfolger deß heil, Petrus, des Fuͤxſten ber Apoſtel, der 
jahre Stellvertreter Gbrifti, bad Haupt ber ganzen Kirche, 
hey Vater umb, Lehrerx aller Ghriften fei, unb daß ihm in 
bem feligen Petrus. von .unferem Herrn Jeſus Gbriftué 
Bollmacht. big katholiſche Sure qu weiben und zu regie⸗ 
ten, übergeben worden fei; wie folches in den Verhandlun⸗ 
$m der oͤcumenifchen Synoden und in ben — dn 
gaſetzen enthalten iR 7). 


— N 
- 11) Die Beitompiung der ungetauften Kinder if} alfo eine Gifaubents 
vwahrhelt ver kakholiſchen Kirche, wie bicfe& aud) ber in der Ge: 
: ungudte der-Dotinteh (mb in. den Kirchenvaͤtern ſehr erfahrne Pe⸗ 
T —* TX. 8,12, theol. dogmop. 896. T.T. ed, Yénet. 1797.) 
ausführlich zeigt, 
: 18) Converietttes enhi Tartini et Gráoct in hao sncrosmmetn Oecu- 
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- 4 Bir emi "ach big in elm birjoi Galetan ilie . 
tigleifostiumg. ber rigen Pahlerchen. fo vals bey Sonfane 
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, mepicu Synoda, magno studio invicem wj sunt, "ut inter alia 

. eiim arficulas ‚die de. divina Spiritus sanoti processione, 

.. BumMma cum diigentian et assidue inquisitioge discuteretur. 

.JHwalatis veró testimoniis ex divinis scpptarie, plurimisque 

y ', Auctoritatibus sanctorum. Doctorum oyiemtalium et occidenta- 

-., Mam, aliquibus qnidem ex Patre et Filio, quibusdam verd ex, 
Kon Filium procedere dicentibus Spiritum sanctum, et eam- 

. dem jatelligeutim aspicientibhs emuibus diversis vocabulis, 

' (rneei quidem dseerwerupt quód id quod dicunt Spiritum 
— Bx. "Paire procedere, nog hac mente. proferun£, ut 

(|, sad quie eis videhatur, ut ajunt, Letinos : 

Agstrere ee sanctum ex Patre ej Filig procedere tam- 

e Quam ex dubbus principis, et duabus. Apiretionibus, ideo ab- 

*. atinuerunt a dinendo, quad Spiritus sanctus. à Pape procedat 

«o ak Fila — Leti vene affismerprunt nog se. hac mente dicere 

- i Üipipitum sanctum ex Pope, Filioque procedera, ut exchudant 

Patrem, quin sit foas aique principium totus, Deitatis, Filii 

silicet, ac Spiritus sapctà, aut quud id quod Spiritus sanctus 
procedit ex Filio, Filius A Patre, non habeat, sive quod duo. 
ponant principia, seu duas spirationes; sed uuum tantüm asse- 

xant esse principium, wnicémque spirationem Spiritus sancti, 

' proub hactenus assermerunt, Et cum ex liis omnibus unus et 

idem eliciatur veritatis sensus, tandem in inírascriptam, et 

, Manetam Deo amabilem eodem sensu. eademque mente unionem 

: — wumemimiter concordarunt et consenserunt. 

In nomine igitur sanctae Trinitatis, Patris, et Filii, et 

Spiritus sancti, hoc sacro universali approbante Florentino 

.—. Copeilio, definimus, mt haec fidei veritas ab omnibus Christia- 
nis credatur et suscipiatur, sicque opes profiteantur. 

. Quod Spiritus sanctus ex Patre, et Filio seternaliter est, 

‚ak essentiam sugm, sudmqgye esse subsistens. habet ex Patre 

supul et Filig aeternaliter , tamquam ab uno etinei ipie ‚et 

-: , Wnica spirationg procedit. Derlarantes quod id quod sancti 

- Doetores, et Patres dicügt ex Patre per Filium, procedere 

Spiritum senctupg,. ad hane intellgenGam tendit, ut per hoc 

significetur Filium quaque esse secundüm Graecos quidem cau- 

sam, secundum letinos verb, principium subaistentiae Spiritus 


> e 


* 
- 
* 


upolltanißihe der selle und): tan. rimilim fen unb 
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senti 'kiout et Patien. Et quoniam — quao Patris suat, 
Pater ipse unigenito Filio suo ginendo dedit, praeter esse 
Patrem, hoc ipsum quod Spiritus sanctus precedit ex Filio, 
ipse Filius à Patre netermaliter genitus est. Definimns insu- 
per-explcetionem verborum illorum, Flilióque veritatis decia- 
randaé gratia, iniminehte tunc necessitate, licitó, ac refiona- 
biliter Symbolo fuisse appositam, — . 

Item in azymo 'sive fermentato pane triticeo Corpus CHRI- 
STI veraciter confici: Secerdeteique in aitero ipsorumt Do- 
mini corpus-conficere debere, unumquemque justa sme 


' Beclesiae sive Oecidentalis sive Orientalis 


]tem, si veré poenitentes in Dei charitate deeeesetrint, ante- 
quam dignis poenitentiae fructibus de commissis satiefeoerint, 
et omissis, eorum animas poenis purgatorli post mortem pur- 


''gari: et ut à poenis hujasmodi .releventur, et prodesse eig 


fidellum vivorum suflragia, Missarum scilioet sacrißela, oratio- 
mes, et eleemosynas, et alia pietatis offieia, quae & fidelibus 


pro aliis fidelibas fieri consueverunt secandum Keclesiae in- 
^ stituta. 


'HMMüorumique animas, qui post beptisma susceptum eniiam 


" "omnind pecéati maculam iucutreruat, illas etiam, quae post con- 
' tractam peccati maoulam, vel. ig suie corporibus, vel ejsdem 


exutae corporibus (prout superiüs dictum est) sunt purgatae, 


in coelum mex retipi, et intueri clard ipsun Deum trinum, 


unum, sicuti est pes meritorum tamen diversitate aliam alia 
profectius. 

Hlorum autem animas, qui in actuali mortali peccato, vel 
solo originali decedunt, mox in Infernum descendere, poenis 
tamen disparibus puniendas.- 

Item, definimus: Sanctam Apostolicam Sedem, et Roma- 
num Pontificem in universum orbem tenere primatum, et 
ipsum, Pontificem Romanum -suécessorem esse B. Petri Prin- 


 eipis Apostolorum, et verum Christi Vicarium, totiusque Ec- 


clesiae eaput et omnium Christianorum patrem, ac doctorem 


', existere, et ipsi in B. Betro, pascendi, regendi, ac.guber- 
' mandi universalem Ecclesiam à D. N. JESU CHRISTO ple- 


pam potestetem traditeih esse, quemadmodum etiam in gestis 








felgen foem, undeſhader zm rien Domeäte 
des eben 

Gegeben zu Florenz, ” k. Sui 1489, im neunten 
Jahre unſeres Pontifisate, — 
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e Bifhof Eugen x. 19), 


Die heilige vómijdoe Kirche, auf den Ausſpruch unferes 
Gerrn und:Erlöfers gegründet, glaubt, bekennt und Ichrt 
veſtiglich ei inen wahren Gott, alimádtig, unveraͤnder⸗ 


w€— Tage mn. 
el... 


— encore, e In — — com. 
— — 54. 
« Retonntee: — ordfneti troditusi in Canonibus cactero- 
- em venerabilem Patrfarcharun, ut Patriarcha Constantiaopo- 
^. 'WManus secundus sit post sanctissimum Romamım Pontificem, 
— vero- Alexandfinus, quartus antém Antiochenus, et 
. quistus -Hickosshniterus, sais videlicet otmnibus privilegiis, 
ea TL p.885 sq... c 
«39 Vereinigung ber Dakebiten mit tet "n Rice. 
$0) Inprimis igitur Sacramenta Romana Ecclesia, Domini et Sal- 
i 7 Vatéris nostyi veok'fundata, firmiter credit, profitetnr, et prae-. 
' : deal :Umam verom Deum, Omnipotenterh , incommutábilem, 
‘ t aetermum, Petrem, et Fillum, et Spiritum Sanétem, unam 
in -esséntia; trinca in personis. "Patrem 'ingenithm ; Fillum ex: 
."wPetre gonitums &piritum ssnctum ex Patre Filisqne proceden- 
^v. ı tem. ^ Patrem-won esso Filium aut Spiritum sanctum, Fillum 
' non esse -Patrem aut Spiritum sanctum: Sptritum sanctum 
' " men esse Peirerh aut Filium; sed Pater tantüm Pater est; 
v ‚et Filius tantàim. Filius est; et Spirits sanctus tantàm Spiri- 
‘tus sanctus est, Solus Pater de substantia sun gensit Filium; 
"solus Filius de solo Patre est genitus ; solus Spiritus sanctus 
simul de. Patre procedit, et File. Et tres personae sunt 
ownus. Deus, et non tres Dii, quia trim est una substantia, 
. Wa essentia, uma matura, una divinitas, una immensitas, una 
. " meterhitas, omniäque sunt unum , ubi non ohbviat relationis op- 
v. positio. . Propter hanc unitatem Pater est totus in Filio, totus - 
.: in Spiritu sancto; Spiritus sanctus totus est in Patre, totus 
— .,' in Filio - Nullus-alium, aut praecedit aeternitate, aut excedif, 
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$$ un erg, Water, Eohn unb heiligen Geiſtt, Eins ii 
der Wefenheit, breifad) in SDerfonen; ben. Bater ungeseugb 
magnitudise , aut superat potestate. Aeternum quippe, et sine 
initio est, quód Filius de Patre extitit; ac aeteruum, ac sine 
initio .est, Quod Spiritus sanctus. de: Petye Viléque procedit. 
Pater quicquid est, aut häbet, non habet ab alio, sed ex Br 

^. e est principium aine pámcipto. Filius 4uiequid est, aut bar 
. bet, babet à Patre, et est principium de prinsipio. Spiritus 

. sanctus quicquid est, ant habe£, habet à Patre. simul et Filio, 
Sed Pater et Filius non duo principia Spiritus sancti, sed 
unum principium, sicut Pater, et Filius, et Spiritus sanctos 
., mon.tria principia cregturse, eed umm prippipintn, M 
Quoscumque ergo adversa et contraria sentientes, damnat, 

.! reprebat, et emathemstgat, et à Christi .oprpars, «uod est 
.  Beclesia, alienos esse denunciat. Hime demmesı Sabelligm per- 
. sonas comfundentem, et ipserum distinctienem realem penitüs 
+. ‚auferentem. Demnat Asrienos, Ewaomisnos, Maosdouienos, 
solum Patrem Deum verum esso dioemism, . Filiam auem, et 
Spiritum sanctum in cpeaturarum ordine. eollocantes. Damnat 


L- 


et quosewpquo alips, gradus - sen insequalitetem in Trinitate . 


facientes, | 

u. Firmissimé credit, profetur, et praedicat, unum verum 
Deum, Patrem, .et Filium, et Spiritam senetam esse omnium 
vibilium et iavisibllium Creatorem, qui qnando voluit, boni- 
fate sua waiverses (am spirituales, quàm oerporales condidit 


/ 


.  tcreatuas, bonas quidem, quis à summo bomo factae suat, 


; sed mutabile, quia de nihilo factae aant, aplüómeue mali 
.  Bsserit esse najurem , quia omnis patura, in quantum natura 
est, bona est. Umum atnne eumdem Demm vetesis et novi 
testamenti, hoc est legis et Prophetarnm atque Evangelii pro- 
fietur ewctorem, quoniam eodem Spiritu sancto inspirente, 
Wtrinsque testamenti Senoti locuti sunt, quarum libroa suscipit, 
e£ veneratur, qui tjiglia sequentibus centinentur. Quinque 


“ Moysis, id est Genesi, Exodo, Levitico, Numeris, Deutero- - 


nemio, Josue, Judicem, Ruth; Quateor Hegum: Duobus 
Paralipomenon; Xadra. Nehemia, Tobis, Judith, Hester, Job, 
Pusimis David, Perabolis, Eccolesieste, Canticis Canticorum, 
' Sapientia, Ecclesiastico, Isaja, Jeremia, Baruch, Ezechiele, 
. Banicle; Dundecim Prapketis mineribus, id est Osea/ Joéle, 


’ 
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teh Sohn aus dem Vater entfbroffer, den Wifigeé Gui 
aus bem Water unb Sohne heworgehend. Der Bater if 
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i Amos, Abd, Jota, Miche, JOhtm, Hibutue, : Bophonia, 
- Aggeo,Zaelissia , Malachias Duobus Machabuéerem; Qebtuor 
: Weengeliis, Mettheel, Marci, Lucne,: Joannis; ' Quateerdecim 

: Epistolis: Paoli; ad Romanos, dutbés ad Corinthios, ad'Gals- 

' tes, ad’ Éphesios, ad Phüippéases; Diebus ad "Thessaloncen- 

^ wes, ad €olossenses; Duabas ad Timotheum, ad Tim, ad 
'""Philemopem; ad Hebreos; Petri duabus; "Tribus Jommnis; 
Una — y u deiner Aetibus — et Apocalypsi 

*'1 jominis, - ss 

Prepsttta — — imtetiem , qui duo 
prima prisitipia posuerunt, unam visibilien, aliad- invisibilium, 
"et" alium Beil: testamenti — alium veteris esto Deum 
| diserti. ' 

5o Fernüter ctedit; profitetur, et — unam ex Trinitate 

“ personen, veram Deum, Dei Filium, ex Patre genitum, Pa- 

.* tri cofishbsianfialem, ct coseternum in plenitudine. temporis, 

quam dini consi inserutabiife altitudo disposuit, propter sa- 
Item huniani generis, veram "hominis integràmque neturam 
ex immaculato utero MARIAR Virginis assumpsisse, et sibi 

' «ja wmitstem personae copulasse, tanta unitate, kt quiéquid ibi 

' Dei est, non sit ab bomine separatam, et quicquid est homi- 
— is, uen sit à Deitate divisum, sitque unus et idem, indivisus, 
| — wWiáraque: natare ia suis proprietatibus permanente Deus, et 
' ‚Homo, Det Filiis, et hominis filins, aequalis Putri syectéudüm 

.  "divinitstem, minor patre seemndim humanitatem. Immottalis, 

vet aeternus, ex natara. divinitatis; paseibilis et pits ex 

" epeditione assemptne humanitptis, 

Firmiter eredit, profitetur, et praedicat, Dei Filium fn as- 

' sumpta hamanitate ex Virgine: veré petum, veré passum, verd 
mertumm , et sepultum, verè ex mortais resnrrexisse, in Coe- 

^: Wim ascendisse, sederéque. ad dexteram Patris, et vonturum. 

"s da fine saeculorum, ad vivos mortadsque judicandos. 

t s C 'Anatliemetizat nutem, exeeratur, et damnat omnem haere- 
ein‘ contrárie ampientem, Et primó damnat Ebionem, Cherin- 
twn, Murcionem, Paulum Samosatenmmm, Photinum, omnésque 
shifter biasphemantes, qni percipere nom valentes ationem 
personalem immenitatis ad Verbum, JESUM CHRISTUM 





eld Ver Gab: oder der heilige Odi er Gba nift ber 
Mater: ober heilige Geiſt, hen heilige: Geit nidis. der Bates 
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Bominum; hostrom ,. varım Deum, esae, nogoverunt , ipsum pu- 


. um heminem confitentes, . qui divigse ‚geatiae- pazticipatione 
. majpri,. quam sanctioris. vitae meritö suseopisset,, divinus homo 
;. dieeretur, Anathematizat ' etiam Manichaeum cum aectatqribus 


suis, qui Dei Kilimn, non verum oprpus, sed phantasticum 
sumpsisse somniantes, humanitatis in Christo veritatem peni- 


- üs ‚substulerugt.. Necnpg Valentinum asgerentem, Dei Filium 
‚»ihil de, Virgine matre coepisse, sed corpus coeleste ,sum- 


psisse, atque ita transiisse per uterum Virginis, - sica per 
aguaeductum defluens aqua tramsqurrit, Arinm etjam, qui 
| (Maergns cogpus ex Virgine asamoantum anima caruisse, .yoluit 


. + lec animae fuisse Deitatem.  Apollinarem , queque. qui, solam 


posuit animam sentivam, sed Deitatem verbi, vicesa rationalis 


. , animae tenuisse voluit, Anathematisat etiam 'Theodorgm Mo- 


. pauestenum, .atque Nestopiw, nuserentes, ,humanitatém Dei 
 Filie unitum «ase ‚per, gratam, et ob id duas esse in Cbristo 


personas, sicut duas fatentur esse naturas, GA intelligere 


‚non veslerent, uniogem humanitatis ad, Verbum: byposfaticam 


extitiase, et proptereà negarent Verhj eubsistantiapm accepisse ; 
nam secundüm hano biasphemiam ,..non Verbum caro factom 
est, sed Verbum per gratiam babitavit in carne, hoc est, non 
‚Dei Filins homo factus est, aed magis Dei Filius habitavit in 
homine, Anathematigat etiam, execratur, et damna Entychem 
Archimandritam, qui cüm intelligeret , juxta Nestorü blasphe- 
Siam veritatem incarpationis excludi, et.proptereà oportere, 
Sd ita Dei Verbo unita esset humanies, ut Deitatis et hu- 
manitatis una esset, eadémque persona, ao etigm. capere non 
posset, stante pluralitate naturarum unitatem personae, icut 
Deitatis et humanitatis , in. Christo unam posui. 6859 personam, 
ita unam asseruit esse naturam, volens ante: unionem qualita- 
tem, fuisse natnrarüm, aed in umam.neturam ia assumptione 
transiise, maxima blasphemia, et impietate concedens, aut 


humanitatem in Deitatem, aut Deitatem in hymanitatem esse 


conversam. Anuathematizat etiam, execratur, et damnat Ma-. . 
. charium Antiochenum, omnésque similia sapientes, qui licht 


. veré de naturarum qualitate, e£ personae unitate sentiret, ta- 


men cigca Christ werliove⸗ enormiter. oberrarit,. dieens in 


“ 


N 





Uber. Sohn, fonberh bec SBateccift aur Water und ber Sohn 
mur Coon, ss der fdfige Geift Amir -beliger Geiſt. Der 


Christo. wiriasque nafuree unam fuisse operationem, unkıngue 
, voluntetem. Hes omnes eum haeresibus suls "anathertetizat 
' sacrosancta Romans Ecclesia, affirmans in Christo dums esse 
volantates, duàsque oferationes. 

ü -Mirmiter credit, profitetur, et docet, neminem. — ex 

-.  wiro foeminhque conceptum, à Diaboli dominatione fuisse li- 

.»  beratem, nisi per aheritum mediatoris Dei, et hominum, 'JESU 

' CHRISTI Domini nostri, qui sine peccato eoncoptus, natus, 
et mortaus, humani generis hostem peccata nostra delendo, 

: - soles sus morte.ptostrerit, et regni coeleste introitum, quem 

" ' rimus homo .pecénto proprie. cam omni. successione petdide- 

rat, resermvit, quem aliquando venturam omnis veteris testa- _ 
wientt smora, sacrificia, sacramenta, — pee 

| gsignarost. «c0 p 

= Firmiter eredit; — et docet, legalia veteris — 
menti, seu. Mosalcae legis, qume dividuntur in caeremonias, 

;.  waera, sacrifidin, sacramenta, -quia significandi slicujus:foturi 
firstia fuerat instituta, licet divino cultui illa netate: con- 
grueremt , Bomine nostro JESU CHRISTO adveniente ces- 
se, et novi testamenti sacraménta coepisse. Quémcumque 
tam post passionem in lejnlibus spem ponentem, et iliis ve- 

- yat sd seiutem necessariis se subdentem, quasi Christi fides 
- gie ilis salutare non posset, peccasse mortaliter, Non tamen 

' . erst, à Christi passione usque ad premiwigatum Evangelium, 

Mie poteisse-servari, dum tamen minime ad salutem netessa- 
' via erederentnr, sed post promulgatam Evangelium sihe- inte- 

. : situ salutis aeternae, asserit non posse servari. 
. Omnes ergo post illnd tempus, cirenmeisiones, et ssbbati, 

| ' reliquorümque legalium ebservatores, alienos à Christi fide 

: ' demumciat, et salutíé aeternae mihime posse esse participes, 

.. Psi. ntiquando ab iis erroribus resipiseant. Omnibus igit, qui_ 

^  Chwistiano nomine gloríantur, praecipit orbminó, quoeumque 

: .empore, vel ante vel post heptianmn à circumcisione cessan- 

-..' dum, queni;m sive: quis in. ea spem ponat, sive non, sine 

. Mmterite salutis aeternae observari omaind non potest. Circa 

Fr pueros verb proptér.perieultum mortis, quod-potest saepé con- 

. agere, cüm ipsis nom possit alio. semedio. subyeniri, nii per — 
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Vater allein hat vou feine Subſtenz ben Bohn gezeugt, 
der Ces alin d mon. bem Water geengt; der beige 


4 


serzrapentum -baptism], per qued eripimmter. à Diebell :domi- 
met, et in Dei Filios adoptanter, admenet, aem esse per 
quadraginta, ant octuaginta dies, seu.aliud tempus juxta quo- 
rumdam observantiam, sacrum baptisma  differendum , sed 

. : 4uamprimun commodóà fisri potest, deberé conferri, ita. tamen 
«uid mertis-ituiminente periculo, mox sine alla dilatione bap- 
tisentur, etiam per laicum, vel mulierem, in forma Kodesise, 

si desit Secerdos, —n in decreto Armeuornm ple- 
ailıs continetur. | 
Firmiter credit, profitetur et praedicat, omimem ereaturam 

Dei bonam, zibilgee recipiendum. quod cum gretierem actione 
'pefeipitur, «uin juxta verbum. Domisi,: non qued intret in os 

. comquimet . — ilàmque Mossicae legis ciborum anundo- 
rum, et immundorum differentiam, ad caeremonmisle asserit 
pertinere, quae surgente Evangelio «ranbierunt, et efficacia 
. esse disierunt. — llam etiam Apostelorum: prebibitibmem,, ab 

;  imeolatis simulacrorun, et hangmine, et suffocato, . dicit, illi 
..^ . tempori cangraisse, quo ex Judaeis atque Gentilibus, qui au- 
tea diversis caeremonlis, moribísque vivebant, una surgebat 
Beclesie, ut cum Judaeis etiam Gentiles aliquid cemmuhiter 

. observaremt, et in enum Dei cuitum, [fidénque oonreniendi 
- . peaeboretmr occmsio, et dissensionis materia tolleretw, cum 
- dGwdaeis propter. antiquam consuetudinem sanguis ef snfibcatum 
ebomniabilin viderentur, et ess immolatieli poteragt embitrari 
Gentiles ad idelatriam redituros, ubi autem eo wiqae progegata 

est Christiana religio, ut nullus in ea Judaeus carmalia appa- 
feat, sed omnes ad Ecclesiam, transeumte», in: eosdem ritus 
Eivamgoki caeremoniásque conveniant, 'oredeutes. ommia munda 
ewandis, ilius Apostolicae prohibitionis enusa cessante, etiam 
v€essavit effectus. Nullam iteque cibt naturmm condemuendam . 
esse denuneiet, quam sovietas admitti: hamıane, nee imer ani- 
malia discerni, dum per quemcumque sive verum, site mulie- 
sem, et quocumque genero mortis intereunt, quamvis pao sa- 

lute corporis, pro virtutis exercitio, pro regulari, et Menlesia- 
stica disciplina ; possint et debeant multa don meqnitn dimitti, 

. quia juxta Apostolum: omnia docent, sed non oiesin anpediunt. 
|: Fuplter. erodit,. wpeoftetur, «et ‚petöcdient,: muljan igute. Ca- 
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Geh allein abt zugleich von bem Baier wb: Solms ens, 
mb bie; turi rien find Ein- Gott. unb m TB Moͤr⸗ 


* f» — 


tholicam KEeclesingi non —— not solig Yaganos, sed 
:— mec Judacos, -ant heereticos, atque schismaticos.aeterme vi- 
tae fleri posse participes, sed in ignem aeternum ituros, qui 
paratus .est Diaholo, et Angeli» ejus, mbi ante finem vitae, 
eidem fuerint aggregati. "Tentimque valere Mecleslesticl cor- 
poris unitatem, ut solàm in on manentibes ad selten Eccle- 
siestica .Sabramenta proficiant, et jejunia, elperméesyntb, ac 
.  e€setera pietatis officia, ot exercitia militise Chrisenee prae- — 
mia aeterna perturiemt.  Neminómque queatascamque eleemo- : 
.synaé fecert, etsi pro Christi Nominé sauguinem 'effunderit, ; 
^" wesse sawari, nisi im ism Ecclesiae E et ne 
-  permanserit. 
Ampleetikür — — suscipit. — Ne-enan 
fiynodam treventorem detem et octo Patrem, temporibus bea- 
. — Sipsimi Siybredtei praedecessoris nostri, et magni Constantini 
- pius Principis congregstam , im «na (impia haeresis Arriana 
cum suo auctore damnata est, et definitem est, Filliiı Dei 
Patri esso consubstantialem, et cectermum. - 
vor. Aimplectitur etiam, approbat, et &uscipt, sanctem :-Ushstan- 
- 1: fitiopolitanaem Synedum eentum quinqesginta Patrum, ' Beatis- 
"''' simi Dowansi praedecessoris nostri, et Theodosii seniellis tem- 
'4'' pore cotvotetam, quee ipsam Macedenii anathemetisht:erro- 
-ı rem, qui Spiritnm. sanctum, non Deum, sed creataram absere- 
OC bat, quod daunnmsat, dammet, quod approbamt, spptobát, et 
per omnia velut ibidem definita, ilaesa et invielata smitibere.. 
Ampleotitur etiam, &epprobat, et suscipit, senctasi primam 
Ephesinam Synodum ducentorum Patrem, quae tertik estin ^ 
ordo waiversaium Sysodormm,. snb beatissimo Cselkstino 
praedecessure nostro, et Theodosio minore convocstem, iu 
" qua impli Nestorii est damnata Masphemia, dennitumque est 
.' ' Bomini nostri JESU CHRISTI veri Dei, et veri hominis unam 
esse persouam, et bentem MARIAM semper Virginem nón . 
- soll Christotocon, sed. etiam. "Phevtocón, hoc est, nea tan- 
*»^ «$m hominis, sed Dei genitricem, sb omni Ecclesia praedi- 
12. Ge >, , 
Damnat autem, — et respuit impiam $éeandam 
t. Bphesinam: Syapdum sub beatissimo ‚Leone praedeqeesore no- , 
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tv, weil alle brei Eine Gubflanz, Cine Welenheit, Eine 
Statut, Eine Göttlichkeit, Eine Unermeßlichleit, Eine Ewig⸗ 


tit 





zo, et prhefato Prineipe congregatam, in qua Diostorus, 
Alexandrinns Antistes, Eutychis haeresiarchae defensor, et 
S. Fiaviani Constentinopolitani Pontificis impius persecutor, 
execrandam illam Synodum ad epprobationeth —— im- 
pietatis, arte ‚et minis attraxit. 

Amplectitur etiem , approbat, et suscipit — Chalcedo- 
nensem Synodum quartam in ordine universalium Synodorum, . 


. sexcentorum et triginta Patrum, temporibus praefati beatissimi 


Leonis praedecessoris nostri, et Mapcieni Principis celebratam, 
in qua haeresis Kutychiana cum suo auctore Eutyche, et 
Dioscoro defensore, dammnata est, et definitum est, Dominum 
nostrum JESUM CHRISTUM esse veré Deum, et verum ho- 
miuem, et in una eademque persona, divinam humanamque 
naturas, integras, inviolafas, incorruptas, inconfusas, distin- 
ctásque mansisse humanitate agente, quae hominis sunt, et 


. Deitate, qune Dei, quos damnat, dammtos liabet, quos appro- 


bat, approbatos. 

Amplectitur etiem, approbat, et suscipit sanctam quintam 
Synodum, secundam Constantinopolitanem, tempore beatissimi 
Vigili praedecessoris nostri, et Justiniani princípis celebra- 


tam, in qua sacri Chalcedonensis Concilii definitio, de- duabus 


naturis, et una persona Christi, renovota est, multique Ori- _ 
genis errores, suprámque sequacium, ptaesertim ‚de . dae- 
monum aliorimque damnatorum poenitentia, et iberatiom, 
reprobati atque damnati sunt. 

Amplectitur etiam, approbat, et suscipit sanctam tertiam 
Constantinopolitanam Synodum, centum et quinquagint& Pa- 
trum, quae sexta est in erdine universalium Synodorum, tem- 
poribus beatissimi Agathonis praedecessoris nostri, et .Con- 
stantini Quarti hujus nominis Principis eongregmtam, in qua . 
Macharii Antiocheni, et sectatoram haeresis. condemnata est, 
et definitum est, in Domino nestró JESU CHRISTO duas 
esse perfectas, integrásque naturas, et dues operationes, duas 


, etiam voluntates, licet. esset una eadémque persona, cui utrius- 


que naturae competerent actiones, Deitate agente, que Dei 
sunt, et bumanit&te, quae hominis sunt. 
Amplectitur etiam, veneratur, et suscipit ommes alias uni- 


\ 


2 
feit: babet: uph sisi Gen Gino. fap, Richt der (egdip 
ísto bed: Verhaͤltniſſes dazwiſchenkoͤmmt; Megen dieſet 


d j * , 
. [sd 
N 


^ ı1.varsglee Synodos., aBckdritate "Ron. Rontifiais, legitimit con- 
*t. gpegeing, "C ‚gelebratas; et confirm&tas, et. praesertim hano 
*. pancia. Elorentinam, "bi?uag iter ulin- Graecprtm, ei ‚ärme- 
norum .sanctssuna „uno sonaumhald” est, ei multae- „circa 

-  Aamque upienem -anlaherrimag definitiones ediſae sunt,. prout ^ 

, im decretie demuper premulgatis pleniüs . «ontinetur; uorum 

temor ih bnng.modym gegaitun, — :5— m ne v s df 

. Verüm qaia ip suprascripto deorete: Armenorum -no& est 

explinetg ftia. vitrberup,.., quihus, in, consecrakiene Gosporis, 

et Sanguinis Domini, 'sacrosancta Romana Excelesia Apoatolo- 
v 7; Wm doctrine, pt. Bactoriteje firmata, -samper ut .«ensteverat, 
: . Alam praesentibus duximus. ingerendams. ja zonseoratione Cor- 
..; potis, Romini, hac. utitar forma. verborum: koc; est. enim 
in JUerpné meyn... Sanguinis veros Hie: est. apim:calix, Sengninis- 
‚msi, novi, et apfergi testament, mysterium. fidei, qui pr& vo- 
bis, et. pre multis.:effgndetur in remjasionem, pepratogum. 
,.0 ! Panis verò tritioqus,, iq qua. Secrameutam copfoitur, an eo 
... die, an ante. decoctug, sit, nihil. omnino refert, ‚Jummodo 
.. nim panis substantia. maneat, hullatenus dubitandum, eat,,quin 
‚.. Bpat praefata, yerba. congecrationig Corporis à sacerdpte,.:cum 
, intentione . .confisiendi pois mex in vemn,. Christi, corpus 
....Aransubstantietur, — 

:Qnoniem nonpullos. assgritur quartas. onptjas, famquam con- 
= demnaias Fespuere,, ng,.peccatum ,ubi non est esse, putetur, : 
. ,€ümn.secundüm Apostolum, mortuo yirp, mulier sit ab ejus,lega 

Soluta, et nuhendj cui vult in. Dominp , habet facultatem,; nec 
, distinguat mortuo primo, secundo, vel. tertio, declaramua non 
. .solüm secundas , sed tertias,, et quartas, atque ulteriores, si 

, aliquod impedimentum Canonicum pon obstat, licite contrahi 
„passe. Commendatiores tamen dicimus,; si ulterius à conjugio 
". abstinentes, in castitate, permanserint, quia sicut virginitatem: 
vidujtati, ità muptiig cgstam viduitatem lande, ac merito i 
. fgrendam. esge, censemus... ; 

His omnibug explicatis praedictis, Avis Abbas - nomiue 
.. dicti Patriarchae, ac - proprio, et omnium ‚Jagobinorum, hoe 
„.saluberrimum Synoda]e.. decret ‚cum: omnibus suis capitulis, 
PO  declarationibus,,. defigitionjbus, Aradüignibus, praeceptis, et 

Kom. Bullarium I. Bo, © 
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Einheit IE der Water amio be Sohere, ‚ang in tem 
heiligen Seife; "ms — 


u -— 
2 


me, 


- 


"^: statutis,  oxniféqub dociinam im ipso degeriptam, necnon 


quicquid tenét, et docet sancta Sedes Apostolica; et Bomana - 
Ecelesin, cum omni devotione, et zeverentid susdipit, et ac- 


weptat. lilos qaoque doctores, et sanctos Patres, quos Ec- 
' clesia Hotiana approbat, ipsé reverenter suseipit: Quascum- 
que veró personas, et quicquid ipse Romana ecdesia fepro- 


bat, et damnat, ipse pro reprobatis, et dammatis habet, pro- 
ftens tamquim verus obedientiae filius, nemine quo suprà, 
Sedis -Apostolicte et jussienibus, Adeliver et 
sempet obteiiperare, 

Leeto soieiniter ia — boe decreté: Latino 


-" s6nnone, mox M Arábico, praefetüs Andress Abbas, ipsoram 


Jaeobinorum decretun public ibidem perlegit, atque ihíra- 


"cripta verba in seriptis Arabic smbjünxit, quae incontinenti 
' Ketinà: recitata smt, — Beatissime Pater, Domine Bugenj, 


Senctae Romanze, et universalis Kóélesine semme Pontifex, 
vereque Cliristi Vicari, ac beati Petri suecessor, et santtissima 
universalis Florentina Synodus; totum hoc senttim decretum 


" .eum insertis, et sanctis decretis tnionis Graecorum, et Arme- 


' norum, quod munc in vestra praesehlia public -loctuih est, 


Ego Andreas hnínilis Abbas S. Antonii, Orator reverendi pa- 
tris domini Joannis Patriarchae Jacobinorum, habens ipsius 
deeretl per plures dies plenam Rmotitinm, et instructionem, 


'eognasco eonfiteórque omnia in Ipso decreto contenta divinae, 


ac Catholicae veritati. consona existere, . Nomine igitur prae- 


+ fati domini Patriarchae, ormnidmque Jacobinorum, &c theo, 
: quemadmodüàm vestra Sanctitas attestattır, praefatum saluber- 


rimum Syhodale decretum, cum dictis insertis decretis, om- 
nibásque suis capitulis, declarationibas , ‚definitionibus’, tradi- 
tionibus, praeceptis, et stätutis, omhémqne döetrinam in' ipso 
descriptam, necnon quicquid -temet,' et docet sancta Sedes. 
Apostolica, et Homana Ecclesia, cuní ommi devotione, et re- 
verentia suscipio, et accepto. Illos qnoque Doctores; et sanctos 


: Patres, quos Ecclesia Romana approbät, reverenter „uscipio. 


Quascumque verd personas, et quicquid ipsu Homena Kccle- 
sia réprobat, et dammat, pro réprobatis , et datonntis babeo, 


, Policens nomine quo suprà; ipsum Patriercham, Jacobinds- 


" 
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Seitigen Geiſte; der heilige Seiſt any ir bem Water, gang 
in bem Sohne. Keiner geht dem Andern vor in bet Ewig- 
keit, Keiner überragt ihn an Groͤße, Keiner: uͤbertrifft ihn an 


Macht. Denn ewig und ohne Anfang iſt es, bag der Sohn | 


vom Vater exiſtirt; und ewig und ohne Anfang iff es, vaß 
der heilige Geiſt von bem Vater unb -Sohne ausgeht. 


Mas der Bater iſt ober bat, hat er nicht von einem Andern, 


ſondern aus fid) und er if ber Anfang ohne Anfang. Was - 


immer der Sohn ift ober befi&t, befißt er von bem Vater 
unb er iff der Anfang von bem Anfange. Was immer der 


heilige Geift ift oder hat, ‚bat er von dem Vater und Sohne 


zugleich. Aber der Vater unb Sohn find wicht zwei Grund⸗ 
urfachen des heiligen Geiftes, fonbem Eine Grundurſache, 
wie ber Vater, Sohn und heilige Gelft nicht drei Grund; 
urfachen ber Greatur, fondern nur. Eine Grundurſache 9t). 

62 i 





qué, et te ipei, izimquam verse obedientiae fillos , vestris 
ad Sedis Apostolicae ordinationibus, et jussiotibus, fMetites, 
et semper obtemperaturos, T. I. p. 34€ sq... 
$1) Die Monophufiten waren in Syrien und Mefopotamien uahe 
daran, durch Berfolgungen unb wegen Mangels an Geiftlihen 
unterzugeben, ale Jakob Baradal oder Banzalus durch unermübete 
Zpätigkeit (im 3. 541 — 578) ihre Gemeinden ordnete ind mit 
‚ Geiftticen verfahe. Von ihm erhielten die ſoriſchen Monophyſt 


ten den Namen Iacobiten. MWereitd im dreizehnten Dabchun: 


derte folite ein Theil der in Alten wohnenden einen entfdjeltenben 
Schritt zur Annäherung an die vömifhe Kirche gethan habenz 
wie "dauerhaft aber die Kolgen dadon waren, weiß man nid. 

Im SW. 1441 frat gu Florenz der Abt im Kloſter des heil, 
Andteas ouf und bradte ein fehe gefaͤliges Schreiben des Dates 
bitifhen Patriarchen Johannes an den Popft mit, welches eigent⸗ 
lij nur eine Antwort auf ben Antrag war, ben ber Spapft vor: 

"per an ihn gethan hatte. Die Bereinigung mit der vömifchen 
&irdo würde babte oper große Schwiertgkeit geſchloſſen, hatte 
aber deinen Veſtand. Da fie in ber kirchlichen Dreeinigteitölchte 
von den Katholiſchen abwichen, fo begrrift man, werem " bie 
ftc Punct fe ausfaͤhrlich exicteet. ifl. 


⸗ 
4 
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. . fie tetbammt, verwirft tmb verſlucht daher Alle, wel⸗ 
doe eine entgegengejchte Meinung haben, und erklaͤrt fie als 
‚abgefonbext von bem Leibe Chrifli, welcher bie Kicche ifl 
Daher verbammpt fie den Sabellius 99), welcher bie 
Derſonen vermengt, unb ihre wejentliche Unterfcheibung. 
gänzlich aufheht. Sie verdammt bie Arianer, Eunoe 
 mianer, Macedonianer, melde ſagen, bec Vater allem 
fei wahrer Gott, unb den Sohn unb ben heiligen Geift in 
bie Reihe der Sefchöpfe fegen. Sie verdammt auch alle 
Uebrigen, welche Stufen, oder eine Art Ungleichheit in der 
Dreieinigkeit einführen. Sie glaubt, bekennt und lehrt auf 
bes Beftefte, bag ber Eine wahre Gott, Vater, Sohn und 
heilige Geiſt der Schöpfer alles Gidtbaven und Unfichtbar 
xen [e ben wann er wollte, durch feine Güte alle geiftigen 
und leiblichen. Creaturen ſchuf, zwar gut, weil fie bon bens 
hoͤchſten Gute ſtammen, aber wanbelbar, ‚weil fie aus Nichts 
geichaffen find, und laͤßt feine Natur des Böfen zu, weil 

iebe Natur, in fo ferne fie Ratur ifl, gut if. Cie bekennt, 
daß nur Ein Gott des alten unb neuen Teflamentes fei, 
das if, Ein Urheber bes Geſetzes und der Propheten und 
des Evangeliums, weil burdy bie Einhauchung befjelben hei⸗ 
liget Geifte8 die Heiligen beider Zeflamente gefprochen ha⸗ 
ben, und bavon nimmt fie folgende Bücher an: Fünf Buͤ⸗ 
der Moyſis, b. i. Genefis, Erodus, Leviticus, Numeri, 
Deuteronomium; Sofue, ber Richter, Ruth; vier Bücher 
ber Könige, zwei der Paralipomenenz Gébra8, Nehemias, 
Tobias, Judith, Efter, Sob, die Pfalmen Davids, bie 
Spruͤchwoͤrter, Ecclefiaftes, dad hohe Lied, Buch der Weis: 
heit, Eccleſiaſticus, Iſajas, Jeremias, Baruch, Ezechiel, 
Daniel, die zwoͤlf kleineren Propheten, d. i. Oſeas, Joel, 





82) Sabellius war Presbyter in Ptolemais (im J. 250 — 260), 

wt — Wweldjer Die Lehre ber Dreieinigkeit verließ, veil ev fürdtete, fie 
‚möchte que fBielgótterti Anlaß geben. Girfelev, K. ©. = 218 V. 
L a. Schroͤckh. % Bd, S. 166 ff. 








Amos, Abdias, Ama, Mich Ruhm; fetus. Sophos 
nias, Xageus, Bacharins, Mulluchias, bie: beiden Buͤcher dev 
Machabaͤer; die vier Evangelien, Matthäus, Mareus, fw: 
ta8, Idannes; die vierzehn Briefe Pauli; an bie Römer, 
"zwei an bie Corinther, an bie Salater,. am ote Epheſer, on 
bie Philipper, zwei an die .Sheffalonider, an⸗ Yie Goloffev, 
zwei an Zhimothens, an: Titus, an Spitenon; "an: ble ‚Des 
braͤer; zwei Briefe Petri, drei beg Joannes; einen be San 
kobus, einen des Judas; bie rar nid die Offen⸗ 
barung Joannes 99), 

Deßwegen verflucht fie bii tinfimn: Sé Stanidides 
welche zwei Srundurfachen, eine bec fichtbaren. imb eine ber 


unſichtbaren Dinge aufffellen;: und eiten andem Gott für 


Das neue, einen andern für das alte Zeflament-annebmet. ^ 
Die vömifche Kirche glaubt, belennf und ehrt, daß 
Eine Parfon aus der Dreieinigkeit, wahrer Gott, und Sohn 
Gottes, vom Vater erzeugt und gleiches Weſeus mit ibung 
gleich emig, in ber Fülle ber Zeit, welche bie unerforſchliche 
Tiefe des göttlichen Rathſchluſſes beflimmte, zum Seile ou 
Menfchengefchlechted, wahre und vollſtaͤndige Menſchennas 
tur aus bet unbefleckten Gebärmutter der Jungfrau Ma⸗ 
'Yia angenommen unb fid) zur Einheit ber Perfon verbun⸗ 
den babe, in.folcher Einheit, daß Alles, was darin iſt, nicht 
von bem Menfchen getrennt unb was bes Menfchen ifi, - 
nicht von ber Gottheit gefhieden iſt, und daß er Einer und 
derfelbe ungetheilte Gott‘ und Menfh unb Menſchenſohn 
iſt, waͤhrend beide Naturen in ihrer Eigenthuͤmlichkeit behar⸗ 
ren, dem Vater der Gottheit nach gleich, geringer als bei 
Bater nad) der Menſchheit. Unſterblich und ewig vermoͤge 
der Natur der Goͤttlichkeit; leidensfaͤhig unb zeitlich - oermóge 

der. Befchaffenheit der angenommenen Menſchheit. | 
Sie glaubt, befennt und: m "e der Sohn 





88) Do Buch ber Dffenbackng Johanaes hielten acr sip 
für canoniſch. Schroͤckh. 28v Wr, S. 804 ff. 


Gattes in; angenommener Menſchheit aus der Sungfreu 
mehrheft geboren ward, walnhäft gelitten habe, wahrhaft 
geſtorben unb begraben, wahrhaft von ben Todten aufer⸗ 
ſtanden und zum ‚Himmel aufgefahren fei, unb ſitze zur 
‚ Rechten des Vaters und kommen werde am Ende be 
Melt, um die, Lebenden und Todten zu richten. 

Sie verflucht und verdammt aber jede Keberel, bie Gut 
gegengeſetztes denkt. Und erfiens verbammt fie ben Gbion 9%), 
Gerintpus: 96), Marcion 55), Paufus von Comofata 97), 
Photinus 9%) und’ ale dergleichen Gottesläflerer, weld, 
unfähig die perſoͤnliche Einheit der Menfchheit wit. bem 
Worte zu fefjen, leugneten, bag Jeſus Chriftus, unfer Dem 
wahrer Gott fei, unb ihn zu einem bloßen Menſchen mm 
hen, weicher durch größere Mittheilung ber göttlichen Gnade, 
fo er durch ein beiligered Leben. mit echt verbient hätte, 
ein göttlicher Menſch genannt werben máffe. Sie verflucht 
auch dem Manichaͤus 99) mit feinen Anhängern, welche 
tráumten, der Sohn Sotted babe keinen wirklichen, ſondern 
mus einen: Scheinlörper angenommen, unb. die Wahrheit 
von. dw. — in — ganz aufgeben. Auch id 


S4) fob tie Gbiontten (um b, I, 00 n. €.) von einem dr 
'fen. Gbion nn find, iff niche ganz entſchieden. wu 
€ a. D. €. 195 (f. m 187. - , 

2) Gerintb kim. J. 96) war. Stifter einer  anoftifden Pariei und 
lehrte zuerſt ben Chiliasmus. Gieſeler à, a, D. S. 118. 138. 
=) Marcion (im 3. 150) war aleichfalls Stifter eines gnoſtiſcheg 

"Gite, Gieſeler a. a. Di €. 149. 
87) aul s. Samofota war SBifdof von Antiochien (m dritten . 
*: Sjelebunberte,. Gie(elev d; & D. G. 219. Seine Lehre ven 
. QGett.war der bed Sabellius verwandt. 
^ 88) Photinus war Biſchof zu Sirmium im vierten Jahrhunderte, 
Bel. Schroͤckh. 6r Bb. €. 184 ff. 
5s; In dem Namen. des Sestenftifierd der Manichier weichen bie 
, orientaliſchen unb oceidentalifhen Schriftſteller ab. — Manch, 
í OURenid4ue. Manes Barb im 3277. Bgl. Gieſeler. e. 222. 
Schroͤckh. €. 407 (f. At Bod. " 





- 
5 
f 
' 


5 iBulentin 95), walchat Mlymgtohbefe ber; ah: Sotes 


Aichta ·von ber juugſcuulichen init angenommen, fondern 


c nar Halten himmiltſchen Leib. erhalten babe ímb ſo durch bie 


Gebärmutter bec. Jungfrau. gegangen ſei, wie bad BAR 
burb: einen Goat. Nul. ud hen, Artus, tweldimios 
baupiete, bet von: einer Conafrau camgtnotimene Beib: Habe - 
Silne Seele. gehabt‘, unb. an: bit Stelle derſelben die Goit⸗ 


bribiféthe. Auch ben Mpnilinar 91), wolcher hieß eihe ife 


fifbcGbede annahm und bepauntetes Vie Gottheit bes Wot⸗ 
tes habe bie. Stelle einer vernimitigen Seele : pertittem 


Cie: verflucht aud) ben: Zbepbor: ben: Mopfüche 7%, iml 


Dein Meftocius, weich behaupteten, bie Wierflinit obe fid 

18^ Gnabe mit orm. Sohne Gottt& entilat, und beine 
gen (din zwei Perfonen in Chriſtus, fo mie fie bedennen 
baf cà zwei. Nanıtien gebe, da fie nicht begeriſen femlgeny . 
De. die. Bereinigung: ber Menſchheit malt dem 8p tte: ing 
poftatifch gewefen (ei, und daher leugneten, ‚fie habe bil 
Subfiſtenz bes Warte erhalten; denn zatfolge diefer Got; 
tetäferımg iſt nicht · das Wort Fleiſch geworden, fenoem 
das Wort wohnte aus Gnade in Dens Fleiſche, b. i. nicht 


' ber Sohn: Gottes warde Maxfch, ſondern vielmehr o8 


Sohn Gottes wohnte in bem. Menſchen. Sie vefivtbt 
verwuͤnſcht unb oetbanumt den Archimundriten Eutyches, 
der, da er nad). ber: Gotteslaͤſterung bes Meſtorius einfahe, 
daß die Wahrheit der Menfchwerbung auch deßwegen aus« 
geſchloſſen werben muͤſſe, weil bie Maiſchheit dergeſtalt mig 
dem : Worte des Gottes vereinigt: morben fei, bag Gottheit 
Ati. Menſchheit nur Eine und dieſelbe Pexfon set, und da 

er bei bem Sehen " — ve — bin — 


80) Bategtin, ein worte, * =. 160 in wer "m 

y? ie. ©, 149. 7 js I "E 

91) Kpollinar der Juͤngere lebte weiſchen % X d 400. —8 
©. 236 (f. 13« Bo. 





. 99) Theodor t.i bsp fte fte Tebte- Im Enften dd jubet ei 


wurde auf dem Geoncile qu. Sonftentiaoyct im 3. 553 vesbammt, " 


+ 
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der Perſon nicht . bügekifen Conaté, ihr mim. ana 
MPerſon aber auch ut: Gine Rot? annchm, stb velit es 
' $e gear nur ver beriDedhdgums eine Verſchitdenheit ner 
füüten ' gewefen, aber. fie ;fei.:bei: der Annahme ish 
Shtur. uͤbergegangen, indem er mit quófter.Gottesléflermg 
zugab, e8 fei. entweder die -Meufchheit'in: die Gottbrit-.ebet 
bie Gottheit‘ in bie: Wienfchheit verwandelt orbe: Mt 
verflucht, verwänfct::und verdammt aub: den Patriarchen 
Maxarius':vön Amtischten 99), utb: Alle, ble. (ihi 
aͤhnlich geſinnt find, weicher zwar richtig über Die f&wfdie 
benheit ber Retüren: und. Wie Einheit Kern Perfon.baihte 
abrredoch imdintieif der Wirkungen: Gprifli ungeheuer idi 
irrte, Inder er behauptete‘, in Chrißus fei nur Mine’ Wir⸗ 
Bang‘ deiben' Naturen und Ein Wille. geweien. Alle dieſe 
perflucht bie-heilige:tämifche Kirche mit ihrem Ketzereien und 
behauptet, bag in — yen mien. unb ne — 
a Term. . 

4 Beſtiglich waube, detennt: e Weit Ti — daß fa 
veni Mann unb. Weib Empfangener bou ber Herrſchaft be3 
SlrihfelB fret gemefen fei, : außer Dusch vas Verdienſt bed 
Mitttetsr zwiſchen Gott. unb den Senjden; Seu -Ghrifl 
wafeltd Dern, weicher ohne Shnde: empfangen, geboren 
' inii: geſtorben, den Feind :ded Menichengefchiechtes durch 
Tilgung unferer Suͤnden, allem mittelft ' feines Zobes, zu 
Boden geworfen, und bie Pforte zum Dimmelreiche; welches 
. ber: ente, Menfch burd) feine Sünde, mit aller: feiner; Mach: 
Soramenfchaft verloren hatte, wieder aufgefchloffen,. deſſen 
dutfiige: Wiederhimft alle heiligen Dpfen, Sarramente und 2 
Gersmoniseh des. alter Zeflamentä vorbedeuten. 

Sie glaubt, befennt unb lehrt veſtiglich, daß die Ver⸗ | 
ſtchifften des alten Teſtaments ober des moſaiſchen Geſetzes, 
wilde in Geremgnieen, Opfer und Sacrgmente geheilt wer⸗ 





Y 





e^ ame anf erri donis : zu Aenpanti chei im - — Mid 
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we; wel fie Jis SUUS: be Kuuſtigen eingelegt 
ehdtenjtobgled) Re der Gottedverchrung jener Zeit entſpra⸗ 
Wen, bel Den lAnkunſt un ſeves Heren Jeſu Chriſti aufgehört ®®); 
(nb: dis Sactamente Deb nenen Zeſtamentes angefangen 
haben, und daß SWben dar nad: dns Kiden Jeſu · noch auf 
dieſe Vorſchriften feine Hoff ung grundete, unb. fid ihnen 
unterzog, ald wenn fie gut Seligkeit nothwendig vodreig 
und-als: ob. ber Glaube an Chriſtus ohne dielelben nicht 
eto fen "Beine, eine Todſuinde begangen - habei 
Ste leugnet dagegen! sftht, daß diefe Worfehsiften: von. dem 
Leiden CEhrifti angefangen bis Auf die Verkundigung -be$ 
: Evangelium& haben beobachtet werden koͤnnen, wofern man 
Re: nur nicht zur Seligkelt nöthig erachtete; aber nad) bet 
Verklindigung des Evangeliums innen fie. nicht * es 
luſt des ewigen Geiles beobachtet werben. - : 
Sie erklaͤrt alfo, bap nad) jener Zeit alle Beobachter 
der Beſchneidung, und bes Sabbates und bec übrigen Vor⸗ 
n dem Glauben an Chriſtus entfreindet find unb au 
der ewigen Seligkeit Teinen Antheil haben fónnen, were 
fle nicht von ihren Irtthltmiern fid) dereinſt befchten. te 
beſtehlt daher Allen, welche fid) dus Namens Chriſti ruͤhmen, 
ſcherhaupt und zu jeder Zeit, vor oder nad) der Taufe von 
btt Beſchneidung abzulaſſen, weil ſie, man: mag feine Hoff⸗ 
nung darin ſetzen ober. nicht, ohne Verluſt des ewigen Heils 
durchaus nicht beobachtet werden kann. In Hinſicht der 


Kinder aber etinnert ſie, da man ihnen durch kein anderes 


Mittel als durch das Sacrament ber Taufe, welches fü 
der Herrſchaft des Teufels entreißt und zu Kindern Gottes 
macht, zu Huͤlfe kommen kann, man binfe wegen ber To⸗ 
desgefahr, die oft eintreten kann, bie heilige Taufe nicht 
"m vierzig 95) oer un — zufolge der Obſervanz, 
a 
94) Die Jakobiten verlangten TM der Taufe aud) die Beobathtung 


der Beſchneidung. 
95) Gleichfalls ein Gebraug, der ven ben Jakebiten beokagtet, wurde. 





MÓ -Mugec Dit verſchiehen, fonimut. (obalb es ont ame. 
Siubemié geſcheben onn, muß, men. $t. Qum eriheilen, 
icved-ft, Daß fie. bei. beokmaber Sabgigetebr ſegleich aime 
een Aufichub- feibfi durch einen Laien ober em Meib:ie 
Va bachlichen Form getauft werden, werm es an einem 
Mieſter gebricht,- wie e$ in bam Dertete an bie — 
weitidu. enthalten iſt. 
- Sie glaubt, bekennt und lehrt veſtiglich, hof ice Greg 
- gut ſei und Nichts verwerflich, was ‚mit Dankſagung 
genoſſen wird, weil nad) dem Worte. be& Herm nicht, was 
by den. Mund eingeht, den Menſchen ;nerunreinigt; und daß 
jener Unterfchieb der reinen und unzeinen Speifen im mos 
fatfchen Sefege 99) zu den Ceremonieen gehöre, welche mit 


. rm Emporlommen des Goangeliumó :aufgehört und ihre 


Wirkfamkeit verloren haben. Auch jenes Verbot ber gg 

Bel von ben DO:pfertbieren, dem Blute und dem Erfidten 
fb zu enthalten, bat nur für jene Zeiten gepaft, we aud 
Duden unb Heiden, welche vorher nach verfchiehenen Gere; 
monieen und Sitten lebten, Eine Kirche fid) bildete, damit 
eund) die Heiden Etwas gemeinschaftlich. mit den Juden 
beobachteten, und Anlaß nehmen möchten, in Einer Gottes⸗ 
verehrung, in Einem Glauben fid) zu vereinigen, unb. des 
Stoff zur Zwietracht wegfiele, indem den Juben wegen ih⸗ 
. wx. alten Gewohnheit Blut und Erſticktes verabſcheuens⸗ 
wert báudte, und durch Den Genuß von -Üpferfleifch konn⸗ 
ten bie, Heiden den Anfıhein bekommen, als wollten fie gut. 
Abgoͤtterei zuruͤckkehrenz ba «ber bie. chriflliche Religion ſo 
weit verbveitet ift, bog es feinen. fleifehlichen Suden mehr 
barin gibt, fontem Ale, ‚welche zur Kirche übergeben, in 
denfelben Gebraͤuchen und Ceremonieen bed ‚Evangeliums 
übereinflimmen, und glauben, bof: ber, Steinen. Alles rein 
fé, fo bat auch bie — des heiten Verbotes 





96) Jerihoͤmec, die Benedict xi. bei den Armeniern An sete | 
f8gl. Särödh. €. 485. 4. 34x88, 





aufgehört, ba bec. Girunb dazu wegfaͤlt. Sie ediétiteber . 


ba man feine Art von: Speiſe, welche die menſchliche Ge 


feifchaft zulaͤßt, verdammen unb amter den Thieren nicht‘ 


unterſcheiden bürfe, fie mögen durch einen Mann ober ein 
Weib oder büwb was immer für eiwe Todedart zu runde 
geben, jedoch fann umb muß vieles Nicht:;Werbotene zum 
Wohle ded Körpers, zur Uebung in der Tugend, nnb oue 
kirchlicher Disciplin aufgegeben werben, meil nach bem Apo⸗ 
fel zwar Alled erlaubt ifl, aber nicht 20008 frommt. 


Cie glaubt, bekennt und lehrt veſtiglich, dag Kehnei; 


der nicht innerhalb der Fatholifchen Kirche fid) befindet, nicht - 


nur allein nicht Heiden, fonbern auch nicht Sube ober Ketzer 
und Schismatiker des ewigen Lebens theilhaftig werden 
innen, fondern in dad ewige Keuer gehen werben, welched 
dem Teufel und feinen Engeln bereitet ift, wenn fie fidj 
nicht vor ihrem Lebensende nod) mit biefer Kirche vereints 
gen; und biefe Einheit des Körperd der Kirche iff fo (oid): 
fig, baf nur den darin Bleibenden bie kirchlichen Sacra⸗ 
mente, das Faſten, bie Almofen und die übrigen Werke bet 
Sottfeligkeit und flebungen der chriftlichen Miliz ewige Be} 
lohnungen bringen. : Und Keiner kann felig werden, 
et mag aud) nod) fo viel Almofen geben unb für 
Eprifti Namen feln Blut vergießen, wenn er 
nidt im Schooße bet Fatholifhen Kirche und in 
der Einheit mit ihr beharret 97). 


Sie nimmt an unb biligt die heilige Synode vom 
9ticáa, von breihundert unb achtzehn. Vätern, - welche zur 


Zeit des feligften Sylveſters, unfereà Vorgängers unb des 


gottfeligften Fuͤrſten Conſtantin des Großen ſich verfammelte, 
unb wo bie gottlofe arianifihe Segerti mit ihrem Bm, 


—W 





9) Das ift bol) deutlich auf einem allgemeinen Goncifium ausge: 


ſprochen, als Befarift für "e die aut. assai dia — 
zuruͤckkehren. 


» 


- 


V 
- vohanant uno. beflintmt:wurhe, ber Sohn Gottes fei glei⸗ 
n Wefend mit: bem ‚Water und gleich ewig. 

ac .*: Git. nimmt an und billigt auch bie heilige Synode 
— Gonſtantinopel von hundert unb. funfzig Biſchoͤfen, 
^ Mie zur Zeit unſeres Borgaͤngers des ſeligſten Damaſus unb 
bes älteren Theodoſius zuſammenberufen warb, unb dem 
Irrthum des Macedonius verfluchte, der den heiligen — 
nicht Bott, ſondern eine Grentur nannte. | 

Sie nimmt aud) dn unb billigt bie heilige erſte Sy 
node zu Gpbefus von zweihundert Vätern, melde bie 
britte it in ber Kirche der allgemeinen Synoden, unb unter 
Ä bem. feligften Gáleflin unferem Vorgänger und unter Theo: 
doſius bem Juͤngern verfammelt wurde, wo man bie Get: 
feöläfterung des heillofen Neſtorius verdammte und be⸗ 
ſtimmte, daß unſer Herr Jeſus Chriſtus als wahrer Gett 
und. wahrer Menfch nur Eine Perfon ausmadje, unb bafi 
bie: felige Jungfrau Maria nicht nur eine Chriſtusgebaͤrerin 
ſondern auch eine Gottesgebaͤrerin geweſen ſei, b. h. nicht 
nur als Gottesgebaͤrerin eines Menfchen, ſondern aud) eines 
Gottes von der ganzen Kirche geprieſen werden muͤſe. 
, Sie verdammt, verflucht und verwirft aber bie gottlofe 
gotite Synode zu Ephefus 98), bie unter unferem Bora 
gänger, bem feligften Leo unb bem befagten. Fürfien fid. 
-. gerfammelte, wo Dioscurus, SBorfteber zu Alerandrien, ber. 

Ä Dertheibiger bed Ketzerhaͤuptlings Eutyched und ber gotts 
loſe Verfolger Flaviand jene verwänfchte Synode zur Bils 
aung der Eutychianifchen Gottlofigkeit durch Liſt und Dro⸗ 
hungen verleitete. 

Sie billigt und nimmt auch an die heilig Synode 
zu Chalcedon, bie vierte in ber Reihe bet allgemeinen — 
Cynoben von ſechshundert und dreißig Vätern, bie zur 
Beit des vorbefagten feligften Leo und be8 Fürften Marcian 
gehalten ward, wo man bie — Ketzorei mit ih⸗ 


— — 


=) Die befannte Btänbesfgnode. 
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vem Urheber Guipd)tó unb Vettheidiger Dieicamt sec 
dammte unb beflimmte, baf unſer Herr Jeſus Gisifwe 
wahrer Gott und wahrer Menfch, unb in einer unb derſel 
ben Perſon die göttliche unb menfthliche Natur ganz, uns 
erlebt, unberborben, unvermifcht unb gefchieben- geblichem 
. fe, indem bie Menſchheit wirkte, was des Menfchen iſt und 
bie Gottheit was Gottes if; und die fie verdammt, ‚hatt 
fie auch für. verdammt, unb bie f ie billigt, yat. end: fit 
tadellos. 

Sie umfaßt und nimmt auch an die heilige fuͤnfte 
Synode, bie zweite zu Gonftantinopel, welche zur 
Seit unſeres ſeligſten Vorgaͤngers Vigilius und des Fuͤrſten 
Juſtinian gehalten wurde, wo man die Beſtimmung des 
heiligen Conciliums zu Chaltedon uͤber die zwei Naturen 
umd bie Eine Perſon Chriſti erneuerte, und viele Irrthuͤmet 
bed Origenes und feiner Anhänger vorzuͤglich über die Buße 
bec Dämonen unb anderer Verdammten und über ihre Bes 
freiung verwarf und verdammte. ı 

Sie billigt unb nimmt aud) an bie dritte Synode 
zu Gonftantinopel, von hundert und funfzig Vaͤtern, 
welche bie fechfte iff in ber Reihe ber allgemeinen Synos - 
ben, und ‚zur Zeit unſeres feligflen Vorgängerd Agatho unb 
des Fuͤrſten Conſtantin, des Vierten biefeó Namens, verſam⸗ 
melt wurbe, wo bie Keberei des Macarius von Antiochien 
unb feiner Anhänger verdammt und beflimmt wurde, daß 
in unferem ‘Herrn Jeſus Chriſtus zwei vollkommene unb 
ganze Naturen, und zwei Birfungen unb aud) zwei Willen 
wären, obgleich ed Eine unb dieſelbe Perſon fei, ber bie 
"Handlungen von beiden Naturen zufämen, indem bie Gott: 
beit wirfe, was Gottes fei und bie Menfchheit, was des 
Menſchen ifl. 

Sie billigt unb nimmt aud) an alle übrigen all 
gemeinen Synoden, weldhe buch bie Autorität 


des roͤmiſchen Papftes gefeglid zufammenberus ., 


fen und gehalten und beftátigt worben find, unb 


N 
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vorzüglich biefe heil. .Gsobe zu Florenz, wo unter andern 
Sie heilige Vereinigung mit ben Griechen und Armeniern 
it Stande fam 9). 

. Beil aber in dem Deerete an. die Armenien bie For⸗ 
art nicht enthalten war, welche bei ber Conſecration des 
Keibed und Blutes beb Herrn, bie heilige römifche Kirche 
immer gebrauchte, fo wollen wir fie bier eintüden. Bei 
ber. Gonfecration be& Leibes des Herrn gebraucht fie die 
Sormel: Das iſt mein Leib. Bei bem Biute aber: Dieg 
(ff der feld) meines Blutes, bed neuen und ewigen Bun⸗ 
des, das Geheimniß be& Glaubens, weldes für Gud) und 
für Viele vergofjen werden wird zur Nachlaffung ber Sün- 


x beu 100), 


Ob aber das Maizenbrod, mit dem dad Sacrament 


bewirkt wird, an bem nämlichen Tage, ober vorher bereitet 
‚ warb, thut gar Nichts zur ades wenn nur die Subſtanz 


des Brodes bleibt, fo ift gar nicht zu zweifeln, daß es nad 


beſagten Worten der Gonfecration des Leibes, bie von bem 


Prieſter mit ber Abficht zu conſecriren ausgefprofpen wer: 
ben, fogleih in bie Subſtanz be& wahren Leibes Chriſti 
uͤbergehe. 

Weil Manche behaupten, daß bie vierte Ehe als ver⸗ 
wotfen zu verabfcheuen fei, fo erklaͤren wir (Damit man 
nicht dort eine €ünbe wähne, wo feine ift, indem zufolge 
des Apoflelö nad) dem Xobe beó Mauned das Weib pom - 
bem Gefege entbunbes iff und heiratben Pann im Herrn, 


wen fie will, ohne bag zwifchen bém erſten, zweiten ober 


dritten Geftorbenen ein Unterfchiev gemacht ig), nicht nur 





99) IR alfo der wahre Katholik nad) ber Stimme: ber allgemeinen 
Kirche nigt zur Annahme der allgemeinen Goncilien und. ihrer 
‚Kehren verbunden ? 

100) Xn ten Gebeten bei ber Feler des Abendmahls wichen die Ja⸗ 
kobiner gleichfalls von ber roͤmiſchen Kirche ab, wie man aus bet 
liturgifchen Schtift des Johannes, Biſchof zu Boſtea in Arabien 
in Bal, gái. 2.8.30 -- - 
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die Schließung der zweiten, ſondern auch bet britten unb. 
vierten unb. nod) weiteren Ehe, wofem fein canonifches 
Hinderniß obwaltet, für erlaubt; erklaͤren aber tod) bie 
fernere Enthaltſamkeit von ber 5e unb das’ Beharren iu 
bet Keufchheit, für empfehlenswerther, weil wir glauben, 
daß tin Feufcher Wittwenftand bem Vorzug eben fo febr 
verdiene, wie die Sungfraufcheft por bem Wittwen⸗ 
Lies 

Gegeben zu Florenz, ben 4. — 1442, im fen | 
alie unfesrß Ponkifktats. ze 


| | V 

Xpoflolijdpeà Breve Gugen8 VL qn Philipp den Güs 

| tigen, Herzog von Burgund und "Brabant. 
Beliebter Sohn! 


Der befonbere Eifer ber Frömmigkeit, welden wir dich 
gegen ben fatpolifen Glauben und das Geheimniß ‚des 
Leidens unſeres Herrn Jeſu Ehrifti hegen fehen, veranlaßt 
uns mit Recht, die bad zu befcheren, was beine unb ans 
derer Chriftgläubigen Andacht nod) erhöhen Tann. | Ä 
Wir wilfahren babet deinen frommen Bitten, unb 
ſchenken bir eine Hoſtie, mit bem Bilde be8 auf bem Throne 
figenden Erloͤſerd, das wunderbare Sacrament des Leibes 
unſeres Herrn, welche an vielen Stellen durch die grauſame 
Wuth eines Menſchen mit dem Schwerte durchſtoßen, und 
bafelbft mit. Blut befprügt und in unſerem Heiligthume 
aufbehalten ward. Zugleich geben wir bit ben Auftrag, 
daß bu fie in einer von den Kirchen, welche bu befißefl, 
ober an einem andern hehren Orte zu jener Hochachtung 
and ‚Verehrung in Sufunft aufbewabteft, welche die Maje⸗ 
flát und Größe dieſes erhabenen Sacraments erfordert. 
Gegeben zu Rom bei dem heil, Lorenz unter unferem - 
geheimen Ringe, am. 17. September, im britten Á— ums c 
. fet Dowtitionts (4488). . 





Biſchof Eugen: 
Knecht der Suchte Gottes. 
Seinen geliebten Soͤhnen Nicolaus von Guía 1), Probft bes t- 
ſters in Meynfeld, unb Jakob be Oratoribus 2), Ganonifec gu P 
Ferrara, unfern 9tuntien, Gruß unb anoftofifchen Segen. RS 


Wir Haben eite Briefe afalten und Ioben eure Klugheit tmb 
Sorgfalt in Allem, was den Stand unb bie Ehre von und 


5 
LJ 


und bem apoftolifchen Stuhle betrifft, und bezeugen euch 


auch unfere Zufriedenheit fiber. bie Note, welche ihr: kraft 


unferes Beglaubigungsfchreibend ben Kurfürften einreichtet, 


denn fie war ganz nad) unferem Sinne gut und verftändt 
abgefaßt. Was 'ihr uns von dem zu Frankfurt am ed 
ber Belehrung des feligen Paulus wegen der Wahl eines 
Königs der Römer zu haltenden Reichstage ſchreibt 5), haben 
9 Sufe-if ein Meines Douf an bes Mel, ber Giburtsert biefes 
' — Serihmten Mannes, ber Anfangs. das Anfehen, des Goncila- 49 
Baſel gegen den Papft behauptete, aber. im I. 4497 ‚auf feing 
Gite trat, und im 3. 1448 den Gardinalshut erhielt, aber im 
x. 1460 mit Erzherzog Sigmund in Stieit gerickh, der L4 L. 
'  $Btauneif belagerte. Siehe unten Xeneat Sylvius 
- 9) Ward Biſchof zu Adria unb beider Meie Doktor, vehat: auch 
tem Baſeler Gontile bei, ſtarb abet Men im. 2 1446,, Ughell, 
Itel. Sacr. T. M. p. 404. : 
: 8) Die deuntſchen Fuͤrſten verſammelten ſi " " «Roin? (im 3. 1441), 
um fij über bie gut Wiederherftellung des Kirchenfriedens dien⸗ 
—Uichen Mittel zu berathen. Dieſem Reichstage wohnten bie ‚Su 
faͤrſten unb bie meiften Reichsfuͤrſten in Perfon bei. Es vaut 
auch bie Gefanbíen. des Koͤnigs Karl VIL von Frankreich unt 
Feiedrichs ven Deſtreich, ber an die Stelle des verftorbenen Rs 
nigs Albrecht ven Deſtreich am 3. März im J. 1410 zum roͤmiſchen 


chemie ^ 


Könige erwählt worden war, gegenwärtig. Cugenius ſchickte eben: A 
ſowohl als dad Goncil zu Vaſel einige Legaten auf dieſen n Reichstag. | 


Die Legaten des Concils fudten die Verſammlung bev Reihe: 
farſten zu überzeugen, bof: bad Goncit über ben. Papft amb folgi 
lich Gugen rechtmäßig abgefe&t, Felix aber vétmipig erwaͤhlt 

worden 


wir verſtanden und weit bitten Gott, tage einen folchen 
gewsählt werben laſſe, ber, wie et gehalten dfi, bie heilige 
Kirche Gottes vertbeibigen tónne und wollen. Doch fem 
wir unfere Hoffnung auf Gottes Erbarmung und die Klugs 


heit der Kurfürften, e8 werde ein Mann nach ben Beduͤrf⸗ 


niſſen dev Kirche und der chriſtlichen Religion gewählt wers 
dem - Und wir wollen, bag ihr uns fogleich -nach- gefchehes 
" mer Wahl. durch einen eigenen Boten Nachricht gebet, wb 
fud) zum -Erwählten, et mag nun abwefend: ober. gégons 
wärtig fern, perfönlich in Geſellſchaft des Gatbinalá zum 
heit. Vitalis, wofern dieſer auf dem: Reichfage zugegen ifl, 
im Gegenfalle aber ‘allein: zu ihm begebet, und ihm uͤber 
feine Erhebung Stud wuͤnſchei und alles das Naͤmliche bei 
ibm fördert, was ihr vermoͤge unferes Auftrages bei bent 


Kurfürften exsielt habt, indem ihr aus unſerem Schreiben - 


unb eurer Nöte die erforderlichen Beweggrimbe. beibringet; 


- oder wie fie euch ſonſt euer Scharffinn eingibt. "Stoedbies.— 


lich wird e8 aber hauptſaͤchlich fegn, mit ‚ihm. unb. feinen 
Mäthen zu unterhandein, Daß: er. für-bie Vertheidigung des 
apoftofifchen Gituble&, von bem allein das Recht des römis 
ſchen Kaiſerthums auf die Deuffchen übertragen wurde, fo 
wie er verbumden ift, nach Kräften ernfllich wirke Und ins 

the ihm unſere und des apoſtoliſchen Stuhles Dienfte 
in Allem, was ſeine Ehre anbelangt, weitlaͤufig anbietet, 
werdet ihr auch ihn und ſeine Raͤthe zu uͤberreden trachten, 


buf e bie Gewohnheit ber nachahme, welche bi$s ^ 





worben fd. Eugen’ Legaten se Sehaupteten. deb m 
- flet, Die: Entſcheidung fiel fe wenig als auf bem Reichstäge 
zu "Frankfurt (im 3.1442) nad bem Wunſche bed Papftes aus, 
Qu auf dem folgenden Steidjótage zu Fraukfurt. wunde Uugen 


(im 31447) als veihtmäßiger Papſt anerkannt, nachdem er, — 


- auf: Verlangen der Reichefuͤrſten, die Aſetzung ‚der Kurfärften 

ben Gin und Trier wieber guedcigenemmen batte, ble er tef: 

«wiegen: über fie berhaͤngte, weit fie bd — * den bein 
epit, gelir V., exklarten. 

Roͤm. Bullarium L Br; s € 
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. ber zu vömifchen. Rönigen erwaͤhll wurden, und (eine Wahl 
ws tub ein. Schreiben eröffne. Ihr werdet ihm aud) 
ben Rath geben, daß er Das SBablbecet an uns ſende, Das 
mit wir es mad) ber Form bed Rechtes beſtaͤtigen. Gebet 
aud) unter feinem Vorwande den Erwählten von ber Seite, 
er mag we immier hinreiſen, ſondern folgt ihm. täglich bei 
ren Schritte unb Aute, ſelbſt in bit Mefle, und macht 
ibm beſtaͤndig Beſuche, unb unterrichtet ihn genau von uns 
fexer Rechtſchaffenheit und der Schlechtigkeit der Basler, 
snb nom jenen Kunflgriffen des Ehrgeizes, der Gewalttás 
tigkeit, Zudringlichkeit und notorifchen Underſchaͤmtheit, wo: 
buwb ber Herzog vom Sapoyen *) als Idol gewählt zu 
werben ſuchte; erzählt ibm Dagegen, wie prächtig unb glots 
. vei) bie Sl8exfe waren 5), bie wir. mit bed Herm Beiftand, 
auf eigene Koſten, ohne Jemand zu beläfligen, bie der Zu⸗ 
rifüͤhrung wer Griechen und Armenier zur katholiſchen 
Minche ,-Dewirkten. Dabei müßt ihr beſonders hervorheben, 
mie gahlreich bie Nationen beider neuerlich zuruͤckgefuͤhrten 
Böll find, anb bag wir e& nicht bei dieſer Bemuͤhung 
allein bewerben ließen, ſondern außerbem ben Griechen nad 
geſchehener Vereinigung viele und anſehnliche Subfidien zu 
Wafler unb Lande für den Kaiſer anboten, um bie Türken 
and Europa und Griechenland zu vertreiben: ©), .. Deßme⸗ 





4) Amadeus, ber [ete Graf und erfle Herzog von Savoyen, 
wurde unter dem Namen Felirx V. gewählt. Selbſt Aeneas ul: 
vius (Hist. Conc. Bas. II. p. 167) gibt ibm das größte Lob 
wegen feiner Gotteſsfurcht, Religion und Gntpaltfamfeit, — 

- €) Man’ lernt «uà bicfem Breve fo cedit bie Politik der: Spápfté 
.y Sennen. 
. 6) Dieſer Tuͤrkenkrieg nahm ein glide Gabe. Sm 3. 1444 

-  wWüutbe bad Heer der Ghriften von Amurath II. bei Varna geſchla⸗ 

gen, webei der Legat Julian, der den Koͤnig Wiediölans, von 
Usgese beredet hatte, er wäre nicht ſchuldig, ben Lnglaͤubigen 

. ben ‚geleiieten.. id. wegen des Sjriebenbtvactateb zu -bakten, in 
dem Treffen nebft bem genannten Känige fiet. 


5 
ss 





284 | 
‚gen hatten wir aud) Albredt den König ber Roͤmer ec 
lauchten Andenkens aufgefordert ; "fir vieſe ade fi zu 
verwenden, unb: ein Heer gegen die Zirken zu-rüften. Denn 
wir hatten auch befihtöffen, eine Flotte mit Hilfe ber chriſt⸗ 
lichen Shrften bereit zu halten, und bem vorbeſagten griech⸗ 
ſchen Kaifee 7) zu geben, ber ein Heer pom. Genflantinnyel 
ans gegen bie Zürken geführt hatte. Gelegentlich: kaͤngt 
ihr dann: von den Gefahren fpreshen, welche durch bey Zap 
des genannten Königs. dem Reiche Ungarn: van Cieita; ber 
Barbaren proben, und aus allem biefen werbei ibr..bang 
bie Schlußfolge ziehen, doß ber Erwaͤhlte felbft als Schute 
bert (advorsiun) und Vertheidiger ber. Kirche fi männige 
lich anſchicken müfje, bie Chriſtenheit zu befchligen. Mab 
gená werbet (fr febalo als möglich euch anf ben Reichätag 
zu Frankfurt verfügen, und ſobald ihr bafelba bie euch que 
verwaute Angelegenheit gefbtbert habt, müßt ihr. bei up - 
Kurfürften als auch bei den. übrigen anf bem Reichttagr 
verſammelten Fuͤrſten bareuf bringen, daß man ech af 
euet uͤberbrachtes apofolifches Schreiben unb auf. hir. nor 
euch eingereichte Note fehriftlichen Beſcheid entheilt unb iip ' 
werdet abengenannten Cardinal, ber euch ohne Aweifel bie 
zum glüdlihen Ausgange biefer Erpebition beifichen. wich, 
volftändig über alle errungenen unb täglich zu erringenden 
Vortheile informisen. Uebrigens fanbten wir euch vorgeſtern 
ein Decret, unb jegt folgt das über bie Vereinigung der 
Armenler. Sorgt auch dafür, bag ijv und alles, Wiſſens⸗ 
werthe ſchnell berichtet und uns mit den von euch puces 
lich erachteten Maaßregem bekannt machet. 

Gegeben zu Florenz im 1439 Sabre nad) ber Menſqh⸗ 
werdung des Herrn, den 10. Sanuar, im neunten "e 
unſeres Pontificatß. 

z 2 ! 

:7) Johann Spatáatogué, ber duch feine Bereinigung mit bee 
lateiniſchen Kirche das Abendland für feine Vertheidigung gegen — 
die Turken zu intereffiven hoffte. | 
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.. Bifhof Galipt IL. (3. 1458) " 


" — $&nedt ber Snedte Gottes. 
Su tünftigem Angebenten 9). : 


Wenn wir, des eibigen Könige, durch deſſen unerforfchliche 
Sürfebung die Könige regieren, Stelle, wenn auch nur uns 
verdienter Weife, biehieben vertretend, auf bie Regierung 
bet einzelnen chriſtlichen Reiche Bedacht nehmen müflen, 
Damit fie im Geiſtlichen heilfam geleitet werben, fo ziemt 
«8 und auch, in Anfehung jener Reiche, welche unmittelbar 


LE 
é 


zur roͤmiſchen Kirche gehören, und durch unfere auf bem : 
heil. Stuhle Petri fisenden Vorgänger bisweilen ald Lehen 


verliehen worden find, wann biefe Verleihung aufhört, auf 
(bte heilfame Regierung. nicht blog im Geiftlichen, fonbem 
aud) im Zeitlichen Bedacht zu nehmen, bamit Petri Erbe 


auf feine Weife verfchleudert, fonbem in bie Hände berfels 


bigen Kirche, als der Mutter und Herrin aller Reiche, aus 
ruͤckgelegt, und Perfonen, welche bie umfichtige Spähe des 
Oberhauptes nad) voransgegangener Eluger und veifer Uebers 
legung für gut befunden, zur Leitung übergeben werde, und 
die Unterthanen fid) unter der ruhigen Herrſchaft eines id 
liebenden Koͤnigs erferuen mögen 9). 





$) Galirt fatte ben Plan gemacht, feinen Neyoten, Perrus Bor 


' gie, der fion zum Herzogthume Spoleto durch ihn befördert 
worden war, auf den neapolitaniffjen Thron zu fegen. Aus bie 
fer Urſache wollte vr die Bulle nicht beſtaͤtigen, worin Gugen IV, 
Ferdinand, den Sohn des Königs Alphon's von Aragonien, legi⸗ 


— fimjrt und erbfähig erklärt hatte, Sobald er daher ben Tod 


Alphon's, feines vorzuͤglichſten Befoͤrderers zur 
päpftlihen Wuͤrde, erfuhr, fo widerrief ec bie Bulle Cu⸗ 
gen's, erklaͤrte den Thron erledigt und dem apoſtoliſchen Stuhle 
anheim gefallen u. ſ. f. | 
9) Extat quidem Callisti edictum, quo Neapolitanum regnum, 
' quod jure fiduciario Alfonso traditum fuerat, eo sine liberis 
justo conmubio protreätis ' defuncto, ad Romanae Ecclesiae 
ditionem devolutum premulgavit, vetuitque (tacito Ferdinandi 


L ! \ . \ 


/ 
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d Bhce sien. dieheite dub Dina Wwebes 


im. Grbe des heil: Vetrus gehoͤrt, und eif, ow etie 


— — 


M 


.nomige, ín quem cum Bothus esset. scepirup transferri non 


poterat, uec Joaunis. Alfonsi demjortni fratris, vel Repati, qui 
vetiam. tum regios Siciliae titulos gesserat, facta. megtiose) da- 
. ves, equites, magistzalus, ac.populos regni Neapolitani cuivis 


principi fidei sacramentum addicere, et contra obnitentes, Kc- 


, «lesiastica execratione pergulit; si qui vero illud jam dixissent, 


irritum esse pronuntiavit; de jure vero controversuris aequam 
se laturum sententiam professus est. 
Callistus — servus servorum Dei ad faturam rei 


“ou memoriam, . 


Ed 


, Regis aeterni 5 per — — — Regos 
— vices (quamvis immeriti) gerentes in terris, si de 
singulorum Christianerum regnorum regimibus, ut in spiritua- 


: * libus salubriter regantur cogitare debeamus, de illorum etiam 


‚ regnorum, quae ad Romanam Ecclesiam immediate pertinent, 


et quae per praedecessores nostros in sacra Petri sede seden- 
tes iu feudum interdum concessa fuerunt, cum coucessio hu- 
jusmodi cessat salubri nedum in ejasdem spiritualibns, verum 
etiam in temporalibus gubernaculo cogitare nos convenit, ut 
Petri haereditas nullo modo distrahatur, sed ad manus ejusdem 
Ecclesiae omnium regnorum matris et dominae reducantur, et 
personis, de quibus praevidenti in specula circumspectione 
visum fuerit, prudenti ac matura deliberatione praevia, re- 
genda committatur, et subditi snb regis pacifici quieta guber- 
natione laetentur. 

Sane cum regnum Siciliae citra pharum, quod de patrimo- 
nio B. Petri existit, et quod olim per, nonnullos Romanos 


. pontifices, praedecessores nostros diversis Regibus et aliis 


dominis temporalibus successive ín feudum sub certis modis 
et formis, quos praesentibus haberi volumus pro expressis, 
concessum extitit , quodque nuper clarae memoriae Alfonsus 
Rex Aragonum a Romana Ecclesia. in feudum obtinebat, per 
ebitum ejusdem Alfonsi Regis, qui, sicut dommo placuit, de- 
bitum naturae persolvit, infeudatione hujusmodi per ipsius obi- 
tum cessante, sit ad eandem Ecclesiam legitime devolutum. 


. atque in ipsum regnum quod ad nos pertinet, nemo se jntro- 


mittere quoquomodo debeat, sive possit; nos cupientes singu- 


! 


iif ipfis, ucc Worfahieir wehiitenen &inigen 
int andern witlkben Herrn nach imb nady als Lehen unten 


b 
E 


* 
* 


los ipsius vegni regnicolas tanquam hobis et:nalli alteri imme- 


* v dhite subditos ' per mostrae' provisionis ministetfum 'sub nostro. 


* fefiei regimihe in ‘paci#’ et -quietís-htnoenitate gratulari, uifiver- 


' " gis et singulis ipsias regni patriarchie, arcliiepiscopls , episco- 


'püs, ét ali Ecclesiasticis prueintis; - nec non ducibus, már- 


ehionibus, principibus, comniutiitatibus,, universitatibus, baro- 
nihus, mitibus, civibás; regnicolis, et habitationibus quibus- 
cunque tam Eeclesiastieis saecularibüs et’ ordindm quorumcun- 


" que régularibus, quem laicis eujusemque: dignitafis, ' status, 


gradus, ordinis, nobilitatis, conditionis," et praceminentiae 


-ekiBtant sub ihtefminktishe divini judRdi, vec hon anathematis 


)haledietionis aeter&ad, excoimmunicationis Ir singulos, Et in- 


"Nerdiéti in communithtes, universitates, capitula , Conventus, 
' et eellegia poetis; quas ex nunc prout ex tunc, in singulos 
"'eontrafaeientes proferimus ipso facto de venerabilium fratrum 
- nestrorum sanctae Romanae Ecclesiae Cardinalium consilio pa- 


fiter et assensu, ac potestatis plenitudine districtius inhibemus, 


. We ipsi aut eorum aligtis per se, vel ali&m seu alios directe, 


vel indirecte quovis quaesito ingenio, vel colote, alicui prae- 
tetquam nobis sMquod fidelitatis juramentum ratione civitatum, 
terrarum, castrorum, oppidorum, villarum, locorum, aut feu- 
dorum, quae in dicto regno obtinent, praestare praesumant 


'" geu praesumat. 


Quod si forte ipsi aut eorum aliquis hujusmodi juramentum 
hacfenus praestiterint seu praestiterit, nos omnes et singulos, 
qui juramentum ipsum praestiterint ut praefertur, ab hujus- 


'' modi juramentis et temeritate jurandi auctoritate apostolica 


tenore praesentium absolvimus, ipsaque juramenta eis et eorum 
€uilibet relaxamus, ipsosque et quemlibet eorumdem ad hujus- 
modi juramentorum observationem mimime teneri, dictumque 


regnum per obitum hujusmodi ad nos et Romaham Ecclesiam 


pfaedictam devolutum fuisse et esse, ac ad nos et dictam 
Ecclesiam immediate et nullum alinm pertinere, et de illo per 
alium quam per nos ordinari seu disponi nullo modo potuisse 
sive posse auctoritate et tehore praecieus, decernimus et de- 


. claramus. 
* Si vero aliquis itr ipso regno vel ad —— jus habere prae- 





verſchiedeuen SBeffimtiungen, vir volt: in Gegttundrtigene fü 
ausgebruͤckt angefehenwiffen mollem, verliehen: mar; wb 
neulich Alfons König vom: Iragonien erlauchten Audenkans 
als Lehen von ber römifihen Kirche beſaß, bnté bra Tod 
deſſelbigen Königs Alfons, ;der tad) dem Willen des Herrn 
die Schuld der Natur begahite, wieder der naͤmlichen Kirche 
gefeumäßig anheimgefallen if, amb fid) Niemand auf: iegenb 
eine Weile In diefed Reich, das und gehört, eüibrÁngen buf 
noch fann, fo wünfchen wir, DaB alle und unb. feinen ans 
dern unmittelbar untetgebenen Unterthanen dieſes Reiches 
burd) unſetr Vorkehrung unter unferer glücklichen Regierung 
in bet Hofdfeligkeit des Friedens und ber Ruhe. frébloden, 
und gebieten allen unb jeglichen Patriarchen deffeiben eis 
ches, den Erzbifchöfen, Biſchoͤſen und übrigen Kirchenpraͤla⸗ 
ten, fo wie den Herzogen, Markgrafen, Fuͤrſten, —— 


1 


tenderit, aut super eo sua m quomodo putaverit, nos 
ad justitiam cuilibet desuper ministrandam, com in ea singulis. 
debitores simus, offerimus nos paratos. "Est demque offciuná 
pastorale nostrum sic utiliter providere, Be regnum ipsum ty- 
rennide devastetur, aut vepribus laceretur, sive in praedam de- 
tur, ut oves gregis dominici regni nostri illaesae et integrae 
conserventur in pace et quiete tiende ; jostitia enim et pax 
osculatae sunt. = 


Praeterea, ne quis de praemissis ignorantiam — 
possit, seu quomodolibet allegare, praesentes litteras in valvis - 


basilicae B. Petri Apostolorum principis de urbe, ad quam de 
diversis mundi partibus quamplurimi continue confluunt, affigi 
publice mandamus, ita ut minime sit ambigendum, quin ad 
patriarcharum , archiepiscoporum, episcoporum, praelatorum, 
ducum, marchiomum, principum, comitum, baromum, commu- 
nitatem, wniversitàtum, mülitm, procerum, civium, regnicoó- 
larum, et habitatorım, aliorumque supradictorum netitiam 
quantocyus devemiat etc. (Addit alia imperia, ut hoc edictum 
divulgetur in Neapolitano regno, ac publicis in locis affigatur).: 

Datum Romae apud S. Petrum anno MCCCULVIII. IV. id, 


julii, pontificatns nostti anno IV. — (Raynald umal. Eccles 


T. XVH. ad am. 1468. Nr. 53 — 88.) 


‚MB 
 tüemxy thfverftkten, Baronın, Quibstm, Bingen, Gio: 
wahneracunds allen. geiklichen xnd weltlichen Perſonen unb 
«en .£n6enblattet unb den: Laien obne Unterſchied, weg 
Standes, Sturiges, Anſchens; Wiunde und Hohheit fie: ſeyn 
migen, unter Audeohung des pütWiben Gerichtes unb des 
Anathems, der ewigen Verfiuchung und ber Grcommunicas 
tien gegen Einzelne und des Sinterbittó gegen:bie Commu⸗ 
nitaͤten, Univerſctaͤten, Supüel, , Convpente und Collegien, 
welche Strafen wir alle auf Rath und: Zufftimmumg. ber 
Gerbinäle bet heil. roͤmiſßhen Kirche, unferer. ehrwuͤrdiger 
Bruͤder, umb aus apyoſtoliſcher Vollmacht gegen jeden eins 
zelnen Uebertreter mit Schaͤrfe verhaͤngen, bag fir. fd) nicht 
unterfangen, durch fid) ober Andere, bixect ober indirect, ame 
ter was immer fin einem ſcheindaren Vorwande einem 
Andern als uns ben Eid ber Treue hinfichtlich ber Staͤdte, 
Ländereien, Schlöffer, Landhäufer, Sleden unb Lehen, welche 
fle in genanntem Keiche befigen, zu leiten. 

‚Sollte vielleicht einer von ihnen biefen Eid bisher ges 
keifiet..haben, .fo entbinden wir «us apoftolifchen Anſehen, 
burdy den Inhalt des Gegenwärtigen alle und jegliche, 
welche; wie. gefagt, diefen Eid felbft geleiflet haben, von 
dergleichen Eidſchwuͤren und ber Berwegenheit zu fchwüren, 
unb verlaffen ihnen unb jeglihem von ihnen biefe Eide 
ſchwuͤre, und beſchließen und erklaͤren, daß weder ſie noch 
einer von ihnen zur Beobachtung von dergleichen Eiden 
gehalten ſeien, und daß genanntes Reich durch den Tod 
des Erwaͤhnten und unb ber roͤmiſchen Kirche anheimgefal⸗ 
len fei und und unb genannter Kirche unmittelbar und kei⸗ 
‚nem Andern gehöre, und daß ‚hierüber fein anderer Menſch 
Anordnungen oder Verfügungen treffen konnte und noch 
koͤnne. 

Wenn " Semano auf diefed 9teid) Anfprüche zu 
haben oder machen zu dürfen glaubt, und barin fid bes 
theiligt «hält, fo find wir erbötig, jedwedem Gerechtigkeit 
wiberfabten zu laffen, da wir eines Jeden Schuldner hierin 





99V | 
| fin, 4$ iſt endrich ‚upfere Girtenppicht baflıs.. zu ſorgen, 
baf dieſes Reich nicht tyrannifch verwuͤſtet — von Dor⸗ 
nen zerriſſen ober als Beute preisgegeben werde, bamit bie 
Schaufe der Heerde des Heren im unſerem Reiche unange⸗ 
taſtet und underſehrt im Frieden und in Ruhe Leben; denn 
Gerechtigkeit und Friede haben fid) gefüßt. | 

Damit. übrigens Niemand Unwiffenheit hinſichtlich des 
Gegenwaͤrtigen vorſchuͤtzen unb arfuͤhren koͤnne, ſo laſſen 
wir es an bie Thuͤren der Hauptlirche des ſeligen Kpoftels 
fuͤrſten Petrus Öffentlich anheften Geo. " 0$ 

"Gegeben: gu Rom bei dem heil. Petrus i im I. — 
den 12. — im vierten Jahre unſeres von catt. 


Siſcof Pius IL (3.1463) - 
Knecht ber Knechte Gottes, 
ben geliebten Söhnen, bem Rectör unb der Untver⸗ 
ſitaͤt von GóIn, Gruß unb apoſtoliſchen Segen, 


Wir ſtanden noch auf der unteren Stufe, hatten noch nicht 
die heiligen Weihen empfangen, als wir 10), zu Baſel in 
10) In minoribus agentes, non sacris ordinibus initiati, cùm Ba- 
silicae inter eos versaremur, qui-36 generale .Concilium facere, 
‘et universalem Ecclesiam repfaesentare ajebant, dialogorum 
quendam libellum ad vos seripsimus, in quo de aucteritate 
Coneilii-generalis, ac de gestis Basileansium, et Eugenii Pa- — 
pae contradictione, ea probavimus, vel damnavimus, quae:pro- 
banda vel damnanda censuimus, quantum capiebamus; tantum 
defendimus, ant oppugnavimus; nihil mentiti sumus , nihil ad 
gratiam, nihjl ad'odium retulimus, existimavimus ben? agere, 
et. recta incedere via: nec mentis nostrae aliud erat objectum, 
quim publica ntilitas et amor veri. Sed quis non errat mor- 
talis? Sapientem inquiunt Philosophi numquam errere, verum 
est, At qui sapiens, nisi bonus? quis bonus, nisi solus Deus? 
Omnes declinaverunt, simul inutiles facti sunt, non est qui 
faciat bonum, non est usque ad unum, inquit Propheta Re- 

. già; Declinavimus et nos utero matris, erravimus in invio, e 


Seit detſenigen weilend, weiche fid) Gilióre eines allge: 





, mon ia via; ambulayimgs in tenebsis, et procul & vera kuss 
seressimus, nec nobis tantum errevimus, alios quoque in prae- 
" eipitium traximus et coecis ducatum praebentes coeci, cum 
- [ilis in foveam recidimus. Forsitan et aliquos ex vobis scripta 
mostra decepere, et ín devia deduxerunt, quorum sanguinem 
: si de manibus nostris requisierit Dominus, non habemus quod 
- zespondere possimus, nisi nos, ut homines, peccavisse; quí 
arbitrantes rectum iter ostenderey obliquum monstzavimus. In 
misericordia tantüm Dei spes nostra sita est, quae super omnia 
oper& ejus elucet. Sed haud quamquam satis fuerlt divinam : 
misericordiam implorate, et dicere, Parce, Domine, parce 
' peccatis nostris, nisi pro viribus vulnera, quam diximus, veri-' 
tate curare annitamur, et sjc est im fabulis, Segitta, quae 
vulneravit, afferat opem; sive ut canit Ecclesi, Medelam inde 
ferat, hostis unde luéserat. Mortem quidam priüs sibi con- 
aciverint, quam videri velint aliquando malé sensisse, et non+ 
nulli ne vel ad horam videantur errasse, semper errent, et 
dum ad minimam tolerare honoris jacturam nequeunt, totum 
abjiciunt, et perpetua notantur infamia, et ie pessimas prola- 
buntur haereses: Qui ne eppareant inconstantes, pertinaces 
efüciuntur. Superbissimi hoc agunt, qui videri dii, non ho- 
mines volunt, quales Constantiae combusti sunt nostra aetate 
in magno conventu, Hieronymus et Joannes hmeresiatchile, - 
$. 1. Nos homines sumus, et ut homines erravimus. Ne- 
que negamus inulta quae diximus, scripsimus, egimus, dam- 
mari posse: verüm non ut Arius, Eutyches Macedonius, aut 
Nestorius, et alia blasphemorum turba, ex animo demna- 
tam viam elegimus, seducti peccavimus, ut Paulus; et igno- 
ranter persecuti fuimus Ecclesiam Dei, et Romanam pri- 
mámque Sedem. Propter quod prostrati ante oculos divinae 
pietatis, supplices oramus: Delicta juventutis meae, et igno- 
rantias ne memineris etc. Pudet erroris, poenitet male dicto- 
rum scriptorimque, vehementer poenitet: plus scripto, quàm 
facto nocuimus. Sed quid agamus? scriptum et semel emis- 
»um velat irrevocabile verbam. Non sunt in potestate mostra 
soripta, quae in multas inciderunt manus, et vulgo leguntur. 
Utinam latnissent, quae sunt edita; nam si futuro in saeculo 
manserit, aut in maliguas mentes invideriat, aut incautas, 
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meiste: Gonch unis Nepraſentanten der alfgemelneri Kirche 
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fortasse scandalum perient. Qui haec scripsit, inquient, 1n 
beati tandem Petri eathedra sedit, et Christi Salvatoris vica- . 
' riatum gsssit, ita scripsit Aeneas, qui postea summum Ponti- 
ficem adeptus, Pius II. appellatus est, nec invenitur mutasse 


' propositum, qui'eüm elegerunt, et in sümmo Apostolatus ver- 


tice collocarunt, ab iis scripta ejus apptobata videntur. Ve- 


rendum est, ne talia "nostris aliquando Successoribus objician- 


tur, et quae füerunt &eneae, dicaütur Pii, aique ab ea Sede 
auctoritatem vendicent, bdvenis quam ignoranter latraverunt. 
S. 2. Cogimur igitur, dilecti filii, beatum Augustinum imi- 
tari, qui, cum eliqua in suis voluminibàs errogea inservisget, 
retractiones edidit. Humilis et probatissimi vir ingenii, qui 


'' suas ineptias verecundè confiteri, ac corrigere, quàm impuden- 


- ter defendere minluit. ' Idem et nos faciemus: QConfitebimur 


ingenué ignorantias nostras, ne per ea quae scripsimus juve- 
nes, error irrepat, qui possit in futurum Apostolicam sanctam : 


. Sedem oppugnare, nam si quem decuit umquam Romani pri- 


mique throni eminentiam et gloriam deténdere, ac extollere, 
Bos illi sumus, quos sine ullis meritis pius et misericors Deus, 
sola dispensatione sua, ad beati Petri solium, et dilectissimi 
Filii sai Domini nostri JESU CHRISTI Vicariatum evochvit. 

$. 3. Quibus ex rebus dilectiones vestras liortamur, et in 
Domino commonemus, ne prioribus illis scriptis inhaereatis 
aut fidem ullam praestetis, quae supremam Apostolicae Sedis 


suctoritatem quovis pacto elidunt, aut aliquid adstruunt, quod 


' A sacrosancta Romana non amplectitur Ecclesia. Suadete omni- 


bus, ut id solium prae caeteris venerentur, in quo Salvator 
Dominus suos vicarios collocavit, et quod beati Apostoli Pe- 
trus et Paulus, suo sanguine dicaverunt, nec putetis divinam 
providentiam , quae cuncta gubernat, et nihil negligit eorum, 
quae creavit, inordinatam reliquisse niilitentem Ecclesiam, quae 
cüm sit sponsa Chris, profecto à Deo est, et ordinem habet, 
dicente Apostolo: Quae sunt à Deo ordinata esse. Requirit 
autem ordo, ut inferiora à superioribus gubernentur, et ad 
unum tandem perveniatur, tamquàm principem et moderatorem : 
cunctorum, quae infrà se sunt. Sicut grues unam sequuntur, 


" etin apibus unus est rex, ita et in Ecclesi militenti, quae 


inster triumphantis babet, unus est omnium moderator et ar- 
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yenpten, an cud) eine Sanift vnn-Dipigann. siditetom, in 
weicher wir über bie Autorität eined allgemeinen Concils 
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pimus. T. 1. p. 476. : 


, iter, JESU CHRISTI Vicarius, à quo, tamquam oapite, omnis 


in subjecta membra. potestas et auctoritas derivatur, quae à 


"Christo Domino Deo nostro sine medio in ipsum influit... Nec 


profectö in alium, tamquam sui exercitus ducem, supremam 


‚auctoritatem Christus , principaliter derivasset, quam in suum 


Vicarium, qui jrimus fuit Petrus, cui commissam noyimus 
Dominici gregis curam, nec duo pluresve Petros Evangelistae ' 


commemorant, nec duos aut plures instituit Dominus, qui 
. , suum locum tamquam capita tenerent aequalia: sed unum con- 
stituit, ut verticem , ac ducem, et Pestorem universi gregis 


Simonem Petrum, dicens, Tu es Petrus, et super lianc Pe- 
tram aedificabo Ecclesiam meam: et tihi dabo claves regni 
ceelorum: et quodcumque ligaveris super terram, erit ligatum 
et in coelo, et quodcumque solveris super terram, exit solu- - 
tum et in coelo. Et, Pasce oves meas. Quae nulli alteri 
seorsum dicia leguntur, nisi Petro, ut in Petro unitas, et 
summa contineretur auctoritas, nec alius à Petra dictus est 


Petrus nisi Simon, ut intelligeremus unicum esse vcrac, et 


solidae Petrae, id est, Christi, ut Paulus exponit, locum te- 
nentem Simonem Petrum, qui solus pro,Domino jn periculo 
constituto exemit gladium. Petrus igitur, et successorea ejus 
Romani Pontifices primatum in Ecclesia tenuerunt, et Nos. 
hodie, quamvis indigni, sola Domini voluntate digui, tenemus, - 
et quicumque Romanae secundüm Canonicas sanctiones prae- 
ficitur Eeclesiae, quamprimüm electus est in sacro Collegio, 
supremam à Deo potestatem sine medio consequitur, et per: 
ordinem in omnem diffundit Ecclesiam, cujus peccata divino 


judicio punienda relinquuntur. Si quid adversus hanc doctri- 
nam inveneritis aut in Dialogis, aut in epistolis, nostris, quae 


plures à nobis sunt editae, aut in aliis opusculis nostris (multa 
enim scripsimus adhuc juvenes), respuite, atque contemnite, 
sequimini quae nunc dicimus, et seni magis, quàm juveni cre- 
dite, nec privatum hominem pluris facite, quam Pontificem. 
Aeneam rejicite, Pium recipite. Yllud, gentile nomen paren- 
tes indidere nascenti; Hoc Christianum in Apostolatus susce- 
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, und Aber bid Verhandlungen ber. Väter zu Bafel 13) web 
den SRiberfprud des Popftes Eugen das billigten oder 
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11) Aentas Sylvias Piccolomini, nachmals Pins IE ge : 


nannt, war Geheimſchreiber und Geremonienmeifter der Baſeler 
Kirchenverſammlung, und ergeiff die Partei des Voneils wider 
ten Popft Gugen: mit lebhaftem Eifer, hielt in diefer Verfamm⸗ 
lung viele gelchrte und vortrefflihe Reden, welche. Die Superiorb 


.füt rides allgemeinen Goneils über ben Papft zum Gegenflanbe — 


batten, und wurbe befwegen in allen wichtigen Befhäfften ge⸗ 
braucht. Felix machte ihn nach ſeiner Erwaͤhlung und Abſetzung 
Gugen's zu feinem Secretaͤre. Hierauf wurde er Staatsbedienter 
am Hofe des Kaiſers Friedrich III., der von feinen Talenten fe 
eingenommen ward, daß er ibm ble Dichterkrone (im J. 1442) 
ectbeilte und (bn. mit der Würde rined Genatord auszeichnete, 
und Nichts unternahm, ohne ihn um Bath zu fragen, Aeneas 


huldigte dem Kaifer gleichfalls auf bie. feinfte Seife, weil e fich 


mit der Hoffnung ſchmeichelte, daß er ihn einft zu bem hoͤchſten 


. Gipfel der Ehre erheben würde. Als der Kaiſer bie Neutralituͤt 


ergriff, fo ergriff ec fie aud), unb als dieſer tie Neigung blicken 
ließ, ben Cugen wider das Goncil zu Baſel und wider Felix zu 


unterſtuͤtzen, fo erklärte er ſich oͤffentlich wider Beide. Als ihn 


endlich Friedrich III. mit einigen Vorſchlaͤgen nad) Rom ſchickte, 
fe bediente er ſich dieſer Gelegenheit, fein voriges Verhalten zu 
verdammen unb ben Papft Gugen am Vergebung unb Begnadi⸗ 
gung zu bitten, der ihm auch dieſe Bitte mit vieler Bereitwillig⸗ 
keit gewährte. Da indeſſen das Bisthum zu Trieſt in Iſtrien 
erledigt wurde, ſo ward Aeneas vom Spapfte Nicolaus dazu bes 
forbert. Im J. 1453 verſetzte ihn eben dieſer Papſt von ba 


adj Siena‘, feinem Vaterlande. Nah bem Tode beo Nicolaus 


wurbe er fowohl von beffen Nachfolger, Calixtus IIL, als aud) 
von dem Kaifer, bei verſchiedenen Unterhandlungen gebraucht. 
Noah feiner Ankunft in Nom malte ihn Galirt zum  Garbinale, 
und nad bem KHintritte Gatirt 8 II. erwählten ibn die Garbindle 
einmütbig au feinem Nachfolger. Welche Gefinnungen er als 


^ Spapft fatte, zeigt biefe Bulle hinlaͤnglich, unb fle ift um fo ins 


teveffantec, je mehr man baraus bie Politik des roͤmiſchen Hofes 


kennen lernt. und je freier die Grundfägr waren, welde Xencag 


früher vertheidigte. Da ex ging fo weit, daß er ſich ale Mühe 
gab, um auch die pragmatiſche Sanction (Bullar. Maga. T, IXx. 


verbammten, mas uns ber Billigung oder Berdammung 
werih fhien, unb unſere Vertheidegung wie unfere Angriffe 
geſchahen nad) unferer Faſſungskraft. Wir rebeten feine 
Unwahrheit, Gunft und Abneigung Beffad) uns nicht, wir 
‚glaubten recht zu handeln und auf gerabent Pfade einer: 
zugehen, unb wir hatten nur da8 Öffentliche Beßte unb bie 
Liebe zur Wahrheit vor Augen. Aber welcher Sterblicher 
irret nicht? — €8 iff wahr, bie Philofophen fagen, ber Weife 
irre nie. Aber wer ift weife, ald ber Gute? - Und wer 
ift Gut, als nur Gott allein? Alle find abge: 


'. widen, Alle find unnd& geworden; ba ift Keie 


ner ber Gutes thue, aud nicht ein Einziger, 
fagt der fóniglide Seher'12). Wir find auch abges 
tien, haben und weit von bem Bufen unjerer Mutter 
verirrt, ferne von bem Pfade, bem wir hätten folgen follen; 
wir find im Finftern gewandelt, unb nicht zufrieden, uns 
ſelbſt verirrt zu haben, haben wir nod) Andere in ben Abs 
grund gezogen und als Blinde den Blinden zum Fuͤhrer 
gedient und find mit ihnen in die Grube gefallen. Viel⸗ 
fett haben aud) Einige von eud) unfere Schriften getäufcht, 
unb auf Abwege geführt. Wollte der Here ihr Blur von 
unferen Händen fordern, fo könnten wir uns mit Nichts 


p. 266. Grid. 32r Bd. 285 u. 283) von Frankreich, worin 
die Kirchenherrſchaft des Papftes beſchraͤnkt wurde, zu untergra⸗ 
ben. Der Papft ſtellte den franzoͤſiſchen Geſandten vor, daß 

. burd jene Sanction das SBerbeyben und der Untergang bet hrifts 
lichen Seelen bereitet werde, bie Ginbeit der Kirche verfalle unb 
die nabe Ankunft beà Antihriftes befchleunigt werde, Zu welchen 
Dingen find doch die SBorftellungen von dem Seelenheile und von 
der Einheit der Kirche nicht nüglih! (D’Achery Spicileg. 
T. JI. Pii pap. II. resp. da orat. gall.) J TY 
12) ff&eldje ſchoͤne, gotifelige Wendung! Won Pius II. berf man 
alfo bod) wohl behaupten, tap er nit aus Irrthum, wie man 

' bei Gregor VER vorausſetzt, nad nm Macht geſtrebt 


— babet? 
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entſchuldigen, als. bof teir, wie Menichen, arbi Haben; 
inbem wie nämlich ben geyaben Weg zu weifen meinten, - 
haben wir ben frummen gezeigt. Nur auf ber göttlichen 
Erbarmung, welche alle feine Werke uͤberſtrahlt, beruht un; 
fere Hoffnung Wir leugnen nicht, bag Vieles, was wir 
gefagt, gelchrieben und gethan haben, verdammt werben 
fónne; aber wir haben nicht wie Arius, Eutyches, Maces 
bonius ober Neflorius und die übrige Schaar ber Gotteds 
läfßterer, von ganzem Herzen bem verbamsmten Weg erwählt; 
nur verführt haben wir gefehlt, wie Paulus unb unwiffenbs. 
id) die Kirche Gottes unb ben. evffen roͤmiſchen Stuhl vers 
. folgt. Deßwegen fleben wir biugemorfen vor den Augen 
ber göttlichen Barmherzigkeit bemütpig: Gebenfe nicht o Herr 
der Vergehen meiner Jugend unb meiner Unwiffenheit. Ich 
ſchaͤme mid) meined Irrthums, ich bereue meine fchlechten 
Reden und Schriften 15), id) bereue fie ungemein; ich habe 
mehr noch burd) meine Schriften als burd) meine Hand⸗ 
ungen gefehlt. Aber was ſollen wir thun? Das geſchrie⸗ 
bene und einmal entſendete Wort laͤßt ſich nicht mehr zus - 
ruͤckrufen. Meine. Schriften find nicht mehr in meiner Ges 
walt, denn fie find T viele Hände gerathen und werben 
‚allenthatben geleſen. O möchte bod verborgen ‚geblieben 
feyn, was erfchienen iſt; denn wenn eà auf bie Nachwelt 
fómmt, fo kann es leicht auf böfe unb unvorfichtige Here 
zen gerathen unb. Xergernije fliften. Wer das gefchrieben, 
werden fie fagen, faß bed) auf dem Stuhle des feligen Pes 
fruó und war ber Statthalter unfered Heilandes; fo fchrieb 
Aenead, ber nachher Spapft. und Pius IL. genannt wurbe, 
und ‚ed zeigt fid) nicht, bag er fein Vorhaben aufgegeben; 


feine Erwaͤhler, bie ihn auf bie hoͤchſte Stufe des Apoſtel-⸗ 


amtes ftellten, (deinen auch feine Schriften gebilligt zu bas 
bea. — Es ift yr fürchten, daß man einft unferen Nach— 





18) Seine Schriften ſtehen im paͤpſtlichen — verbotener | 
Bücher. Bol, Schroͤckh. 32: Bd. €. 392, 


folgem vergleichen Vorwuͤtfe mathe, unb ble Gchtiften 
bem Pius zuſchreibe, die bem Aeneas angehoͤren und ihre 
Autoritaͤt von dem Stuhle aus vindicire, gegen weg 
- man aus Unwiſſenheit fo laut ſchreit. 

Wir find alfo gezwungen, geliebte Söhne, ben heili 
gen Auguſtin nachzuahmen, welcher Verbeſſerungen 
ſeiner Schriften herausgab, als er in feinen Buͤchern einiges 
Irrige eingeſtreut batte; er, ein fo demuͤthiger umb frommer 
Mann wollte lieber feine Thorheiten voll Schaam eingefles 
ben und verbeffern, als ſchamlos vertheidigen. Und fo wols 


— Yen wir ed gleichfalls machen. Wir wollen aufrichtig untee 


Unwiffenheit geſtehen, damit nicht durch das, was wir als 
junger Mann geſchrieben haben, ein Irrthum einſchleiche, 
der. in Zukunft den heiligen apoſtoliſchen Stuhl befámpfen 
koͤnnte; denn wenn es Jemandem geziemte, die Hohheit und 
den Glanz des erſten roͤmiſchen Stuhles zu vertheidigen 
und zu erheben, ſo ſind wir es, die ohne alles Verdienſt 
ber gütige unb barmherzige Gott, mad) feiner bloßen An. 
ordnung auf ben Thron #4) des feligen. Petrus und zu 
Teines geliebteften Sohnes unſeres Herrn Jeſu Chriſti er 
halterſchaft berufen hat: 

: . faber ermahnen und warnen wir euer Bichden i im 
ferm jenen frühen Schriften nicht anzuhängen, und iren 
‚ keinen Glauben zu ſchenken, da fie das höchfte Anfehen beà 
hpoftolifchen Stuhles "auf jede Weife tumtergraben oder 
Etwas behaupten, was bie hochheilige römifche Kirche nicht 
annimmt. Rathet Allen, biefen Thron vor ben uͤbrigen 

beſonders zu  verehren, auf welchen unfer Heiland feine 
Statthalter fete, und welchen. die feligeri Apoftel Petrus 
und Paulus mit ihrem Blute weiheten und glaubet nicht, 
daß die göttliche Vorfehung, bie Alles lenkt und Nichts von 
bem, was fie geſchaffen hat, vernachlaͤſſiget, die ſtreitende 

Kirche 
14) Wo mag wohl der Thron geweſen Hes ef vom der ame 
» diſer Petrus fag? 





, 





Kirche ohne Ordnung tie, bie ald Braut Gbvifi gemif von ' 
Gett ſtammt, unb eine Ordnung hat, denn bet Apoſtel 
(eat, Alles, was ift, fel van Gott geotbuet. Die Ordnung , 
aber. erfordert, baf. das Niedere von bem Höheren. regiert 
werde, und endlich zu Einem,. ald ben. Haupte und Lenker 
des Ganzen fo unter ihm ſteht, gelange 15). Co wie. bie 
Kraniche Einem folgen, und bei beu Bienen mur Einer 
König ift 19), (o ift aud in der ſtreitenden Kirche, welche 
dad Bild ber Triumphirenden ift, Einer ber Lenker und ' 
Schiebörichter Aller, nämlich ber Statthalter SXefu Chriftl, 
von bem, al8 bem Haupte, alle Macht unb alles Anfchen 


auf bie untergeorbneten Glieber herkommt, welches ipm ame  - 


mittelbar von Chriſtus unferem ‚Herrn ſelbſt zuſtroͤmt. Und 
wahrlich auf feinen Andern ald Führer feines Heeres Fonnte 
Chriſtus bie hoͤchſte Autorität übertragen, als auf feinen 
Statthalter, welcher quet Petrus war, bem bie Sorgfalt 
über bie Heerbe beà Herrn anvertraut wurde; auch erwähnt 
das Evangelium nicht zwei oder mehrere Petrus, unb be 
Here hat nicht zwei oder mehrere eingefegt, um feine Stelle _ 
als ganz gleiche Häupter einzunehmen, fonbern nur Einen 
ſtellte es auf, als Hoͤchſten und Führer unb Hirten ber gans 
zen Heerde, den Simon Petrus, indem er fagte: Du bit 
Petrus, und auf diefen Felſen will id) meine Kirche bauen, 
und die. will id) bie Schluͤſſel des Himmelreiches gehen, 
und was bu auf Erben binden wirft, foll aud) im Himmel 
gebunden! feyn, und was bu auf Erben [jen wirft, fol 
ud im Himmel gelöfet ſeyn. Ferner: Weide meine Schafe. 
| Eh hat er zu feinem Andern — geſagt Th ds 





15) Wer die Bulle Unam aunctam Bonifaz 8 vm. TM bat, wird 
' erfennen, aus welchen Quellen ‚Pins II. Télpft, um in Un 
wiffenbeit zw vertreiben. 
16) Dieſes Gleidnip hinkt ein Wenig. 
. 17) Daß ted) Aeneas dieß uit (dou, tot dem Goncile n Bafel ar 
lefen haben foi! 
..S$tóm. Bullarium I, $36, MEE MU 
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zu Petrud, [6 daß in Petrus die Einheit und dad hoͤchſte 
Unfehen vereihigt iR; denn Fein Anderer wurde von tem 
- Selen Petrus genannt, als Cimon, bamit wir einfähen, 
e6 fei nur ein Einziger, der bie Stelle bed wahren und ve= 
flen Zelfend, d. i. Ehriſti, wie Saulus verfiätt, ‚behaupte, 
naͤmlich Simon Pers, ber allein für ben in Gefahr ſchwe⸗ 
benden Herin das Schwert zog. Petrus alſo und feine 
VNachfolger, bie roͤmiſchen Paͤpſte, haben das Primat in der 
Kirche eingenommen, und auch wir nehmen heut zu Tage, 
obgleich) unwuͤrdig, bloß durch ben Willen be$ Herrn wirs 
big, diefes Primat ein, unb wer immer nad ben cae. - 
nonifhen Ga&ungen VBorſteher der römifhen 
Kirche wird, erfangt fogleich, wie er in bem heil. 
Eollegium erwählt iff, bte bódfte Stadt von 
Gott unmíttelbor, unb vertbeilt fie ber Ord⸗ 
nung nad auf Die ganze Kirche. — Wenn ihr nut 
gegen biefe Lehre in unferen Dialogen ober. fd zahlreich 
berausgegebenen Briefen oder in anderen Werklein von und 
(roit fehrieben ja fo Vieles a8 junger Mann) Etwas fin; 
bet, fo verwerfet und verachtet ed, folgt bem, was wir jebt 
Tagen, und glaubet mehr bem Greiſe ald dem jungen Mannej 
fchäget den Privatmann nicht höher ald ben Papft, vers 
werfet den Aeneas und nehmet den Pius an. 
Sjenen Heidennamen gaben und bie Aeltern bei ber Ge⸗ 
burt, biefen hriftlichen m haben toit zum. Apoſtelamte 
empfangen. 
Vielleicht werben aber Einige ſagen, dieſe Meinung 
Bitter. wir nur mit dem Pontificate überfommen 
unb mit ber Würde unfere Anficht geändert. 
Dem iff aber nicht (05 bie Sache ging ganz anderd. Hoͤret, 
geliebte Söhne, unfere Unterrebung, wir wollen unfere Erz. 
zählung ganz kurz faffen, bie euch, fo weit ed zweckdienlich 





' 18) Gin dine Argument. r^ (eint, taf Aeneas i durch tot 
| Vapftthum ein Ghri wurde, 


4f, bie Wahrheit eröffnen umb eurem Einwurfe Gendige 
leiften wird. ^ Sim Sabre des Heils ein taufend vierhundert 


unb ein und brtifig gingen wir mit Herm Gapranifa 19), 


ben Martin V. im geheimen Gonfiftorium zum Gatbinale 
erwählt, Eugen IV. aber verfhmäht hat 2%), nad Baſel 
und fanden bier das Eoncil bereits eröffnet, aber von Eugen 
- tevocitt, obgleich bie Verfammelten nicht gehorchen wollten, — 
weil fie behaupteten, baó bereitd begonnene Koncil babe - 
ohne Gonfen ber Väter, weldje verfammelt waren, keines⸗ 
wegs aufgelóff werden Finnen. Julian, Gardinal v. &, 
Angelo, ein Römer, ein dußerfi frommer und geehrter tant, 
war da. Da biefer vor ben übrigen beu Vorzug behaups 
tete, fo legte. er auf die Raricht von ber Revocation Gus 
gend bem Vorfig nieder, als mellte er bem Papſte gehor⸗ 





hen, aber da das Concil gegen ben Willen Gugen8 von -— 


Sag zu Tage größer wurbe, und aus verfchiebenen Gegen 
ben viele Bilchdfe und Gefanbte ber Köhige ankamen, auch 
täglich einige flüchtige Garbindle der roͤmiſchen Kirche (id) 





39) Wins IL. ſtudirte anf ber Univerfität Siena, und zeichnete fich 

: bier fdon burd) feine feltenen Talente aus, Der Cardinal Go: 
pranikta hörte davon, als ec auf feiner Meife nad tem Sencile 
zu Bafel buch Biene ging, unb nahm ibn unter bem 
eines Secçretaͤrs mit ſich. 


20) Gapranita wasd ton Martin V. (im $5, 1423) zum Garbineie er⸗ 
nannt. Beil aber dieſer Spopft fruͤher ſtarb, eto er ihm ben 
Gardinalhut aufſetzen Konnte, fo wollte man ibn nicht in das 
Gonclave aufnehmen, was auch Eugen billigte. Capranika be⸗ 

- Hogte ſich hieruͤber auf dem Goncile zu Baſel, wo man ihn aud 
wegen feiner Froͤmmigkeit und Gelcheſamkeit als Gardinal behan⸗ 
delte. Deßwegen gab man Gugen IV. beu Nath, er moͤchte diefen 
SRonn fij nicht zum Zeinde machen, weßwegen es benn wieder 
einlentte und ihn als Legaten brauchte. Au Nicolaus V. bes 
diente fij feiner in den wichtigſten Angelegenheiten, und man 
. glaubte fogar, baf er nad Galirt III. Pun gente wäre, 
, wenn m der Sob. nicht ereilt Hätte. 


: dos 
| verfammelten, fo führte er ben Vorſitz voleber 21), erhöhte 


die Autorität des Concils ganz außerordentlich unb unters 
druͤckte allmaͤhlig ben Vorrang bed erfien Stuhles. Die 


Legaten des Gugenius, welche‘ anlangten und bie Macht 


ber römifchen Vorſteher verherrlichten, wiberlegte er mit 
Scheingründen 92) und bei feiner ausgezeichneten Be⸗ 
redtſamkeit .Uubetredete ev die Zuhörer leicht von dem, was 
er winfchte. Die aus Rom abgegangenen Catdinaͤle, weils 
he den Eugen haften, tabelten feinen Lebenswandel unb 
feinen Charakter. Bon Stunde zu Stunde famen haufen: 
weife neue Hofleute, welche (wie immer der große Haufe 
fómábfüdtig und Fuͤrſten auffäßig iff) ben Namen des 
Eugenius auf alle mögliche Weiſe verunglimpften. Wir, 
die wir als junger Mann aus. dem Vaterlande 28) unb 
nicht aus Rom dahin reiften, unb als junger Vogel 95) 
das erffe Mal aus dem Gymnaflum zu Siena auögeflogen 
waren, unerfabren und unflug, hielten Alles für Wahrheit, 
. wad wir hörten und glaubten nicht, daß Andere Lögen, 
ba wir uns nicht auf Lügen verftanben, unb wie ed bem. 
Menfchen angeboren iſt, fchwarze und abfcheuliche Verbre⸗ 
dem haßten. Den Eugen konnten wir auch nicht lieben, 
21) Als Eugen das Goncil aufläfen wollte, erlleß der Garbindliegat 
Jallan ein eben fo freimüthiges als merkwärbiges Schreiben an 
. ten Sapft, worin er zeigte, daß bie Aufldfung des Goncils ben 
, Umftur; des Glaubens feló nah fi zichen bürfte (cf. Hist. 
Conc. generat. Richer. L. III, p. 816— 383. Colon. 1683, 8.). 
. Keneaó bleibt hier der Wahrheit Teineswegs ge 
treu. Bol. Schrödh, 32v Wi, €. 23. 36. ; : 
£2) Seltſam genug, wenn ein pápfilider Legat fo handelt. 
$8) Die Familie Piccolomini war damals, fo wie noch jept, eine 
der vornebmften zu Siena in Zobfana, In einem Pleinen Dorfe 
dieſer Didcefe, Gorfignana, welches Pius in der Folge Pienza 
(von Pins) nannte, wurde ec im J. 1405 geboren, nachdem fein 
Bater von ber Partei, bie ed mit bem Wolle hielt, aus Siena 
vertrieben worden war. : 
24) Er war damals 26 Sobre alt. 


‘ 
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ba fo vide und anfehnliche "Zeugen ibn des Papftthums 
amwürbig nannten 36). C8 waren die Gefanbten der Paris 
fer Schule zugegen, deren Ruhm ausgezeichnet ift, e8 was 
ren auch bisweilen eure und bie Redner anderer Stubiens 
anftalten. ber beutfchen Nation zugegen und Alle erhoben 
and Einem Munde das Anfehen eines allgemeinen Concils 
bis zum Himmel, Wenige nur waren, welche fid) unters 
fingen, von ber Macht be8 römifchen Papſtes zu fprechen 26), 
Alle, welche Öffentlich redeten, Tigelten nur die Ohren ub 
Schmeichelten der Menge. Dazu fam nod) bie Einftinmung 
@ugend, welcher bie von ibm gefchehene Auflöfung be8 Gons 
eild wiberrief, und ihre Vorfchreiten billigte, ba bie Synode 
mit Eugen auögeföhnt und ber Friede ber Kirche hergeſtellt 
zu ſeyn ſchien. Denn die Vaͤter des Concils hatten durch 
zwei Schreiben verſprochen, fie wollten bem Eugen alles 
‚Vergangene verzeihen und feine Füße, ald wären es die bes 
beil. Petrus, füffen, wenn er bie Auflöfung volbertiefe, bem 
Goncile feinen Lauf ließe unb mit ihm verbunden bliebe, 
Neue Bwiftigkeiten traten jest ein, Theils über andere Ges 
genflände, vorzüglich aber über bie Verlegung des Concils 
Der Grieden wegen an einen andern Ort. Gugen. verlangte 
nicht ohne Grund das Concil in Italien, der große Haufe 
der Synode fcheute fid), übet die Berge zu gehen unb wollte 
in Avignon oder in Savoyen einen Platz. Damals hatten 
zwei Männer das Goncil zu Bafel befucht, Nicolaus, Erz⸗ 
bifhof von Palermo, und Ludwig Pontanus, Notar des 
apoftolifchen Stuhles, beide Gefandte des großen Königs 
Aphonfus, die wie zwei Geflirne der Welt im päpftlichen — 





25) Man erklärte ihn bes hartnädigen Ungehorſams und ber offen: 
baren Empörung unb ber Ketzerei ſchuldig. Vgl. Schrödh, Bd. 32. 
S. 66 (f, Bgl. bof. 8G. 78 (f. 84 ff. 

.86) Der GSrzbiſchof ton Palermo vergaß (id fo febr, daß ex ben. 
Papſt den Herrn der Kirche nannte, wurde aber von ben’ Uebri⸗ 
gen in bie Schranken zurüdigewiefen, edidi. 6. 80 f a. a. D. 
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Beachte und alter Givi SOiffenfdaft, als ble zwei vorzuͤglich⸗ 
ſten unb. herrlichfien Lichter angefehen wurden, Dieſe bil 
Kgten durch Schriften und Üteben. bie Berhandlungen bed 
Contils, verdammte das Benehmen Gugen'ó, und kein 
Menſch wagte ed, ihre Beben zu widerlegen. Was follten 
wir tun? Wem wie suhören konnten, ſollten wir ba nicht 
Ionen? Das wäre body ein harter.Kopf, der bes nicht 
* faffen würbe, was er täglich hört und ihm täglich einge 
pfropft wird. Wie die Lehrer, fo pflegen die Schauͤler zu 
werben: , Seltn finbe& man einen Ariſtoteles, ber nicht 
Buſt bat, Platons Lehren fiber den Haufen gu werfen. De 
Schüler ift nicht über ben Meifter, fagt ber Herr; und auch 
wir konnten unfem Meifter nicht übertreffen. — Sultan. ma 
Nitolaus unb. mehrere Andere waren unſere Lehrer, Die 
Schule war bie -Sufammenfunft zu Bafel, unb batin vers 
tódbigte felten einer. bie Sache Eugend. Gegen bie Wuͤrde 
bed Eoncils nur einen Laut von fid) zu geben, war eine 
Ketzerei. Die allgemeine Stimme jog. bad Goncis 
(iunt dem Eugen vor. Ueber den Vorzug des appe - 
folifhen Stuhles berrfhte entweder Schwei 
gen oder Geringſchaͤtzung 27). Alles ſprach unt vog 
dem Goncile, _ Wir haben. alfo gelernt, was wir hörte, 
und nach einigen Jahren, we wir und fihon gewaltig Viel 
einbilbeten, bieB c8. bei und, wie bei bem Satyriker: Soll 
sch denn immer nur zuhören? Werbe ich denn nicht einmal 
mich auch: hören laffen? 99) Wir fchämten uns, immer mit 
bm Schliter zu fpielen, wir entzogen und der Ruthe, bes 
armen zu veben, unb flellten nun bie Perfon eines Lehrers 
oot. Wir fdrieben Briefe und Werkchen, wie e8 ja Jeg⸗ 
liem frei flet; Gelehrte und Ungelehrte fehreiben, unb . 
N 2 y 





-— 


27) Alſo nut der einzige Papft war unfehlbar, das ganze Goneilium 
derte. Und bod foll, nach bec Lehre bet. heutigen rn 
Thee logen, nuc ein Goncitium unfehlbar ſeyn. i4 

38) Siubenal'o Satyren. 1.1, -— 


— 


.€94 ! 

— — ex ſelbſt geſchrieben, fei bem, hof 
bie Zeit feinen Eifer, Etwas herauözugeben, abkuͤhlt. Wir 
hatten unfer Wohlgefallen an unies Schriften, wie bie 
Dichter, welche ihre Gerichte, wie ‚Kinder, lieben. Aug 
fand (id zu Baſel Niemand, der ſie npexworfen hätte, beng 
. "glei und gleich gefällt ſich gem; wir Flatfchten uns babe 
ſelbſt Beifall zu, und triumphirten mit unſern Außgaben 
Und. obgleich nachher Eugen das Concil nad) Stalien ger. 
legte snb mit ben. Griechen: zu Ferrara unb endlich zu Lad 
era zuſammenkam; obgleich die Garbindle Julian i3 In 
dann zu Eugen abfielen, obgleich jehr Wenige bem Basles 
Derein ‚getreu blieben, , ſo wollten wir ed bod wicht glays 
ben, ‚weil wie meinten, daß Ale, welche weggingen, ſich 
nur aus Furcht zurugzoͤgen, um bad Zeitliche nicht zu ver⸗ 
Jiecen und ba wir Nichts befaßen, was man uns dtp ^ 
entreißen Tonnen, fo befchloffen wir ay behareen, Aum nidy 
| burib Verlaſſung ber Partei, auf been Seite .und big 
Wahrheit zu feyn fdien, am unferer Gers Schaden E 
leiden, Wir blieben alfo zu Baſel, bis an die Stelle be& 
wie ‚wir glaubten, mit Recht abgeſetzten Guggniné 3gnabeug 
pen Savoyen, Felix V. genannt, trat, ben wir nicht. aj 
Idol, wie er e8 bod) war, fondern als wahren Statthals 
ter Chrifti verehrten, meil wir nichts Verkehrtes hierin fins 
den konnten, Als aber Frieberich, König der Römer, nad. 
feiner Krönung zu Wachen, auf feiner, Ruͤckreiſe nad) Haufe 
durch Bafel fam 27) und ber Bitte, den Gelr dort an be 
fuchen, auf feme Weiſe nachgab, um ihm als römifchen 
Spapfte feine Verehrung zu bezeigen, oder Öffentlich mit ibm 
fi zu unterreden, erſt bann überlegten wir, e8 fei wohl 
möglich, bafi wir ber irrigen Partei folgten, ba ber fünftige 
Kaifer bei einer folchen Angelegenpeit im Bweifel flünde, 
——— 

29) Der Raifer befußte ben. Kelie im leg Nepſe enis. — aber 


aicht tie Verehraug beo Sapfirb , um, wie ex zu ſeiner Cutſchal⸗ 
diauns fogte, dem Friedes bejjo mehr bestsca qu. gets. 
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und fid mehr — Eugen zuneigte. Wir dachten baber 
oft unb lange bel uns ſelbſt nach, was wohl der rechte Weg 
ft, das Wahre zu finden, denn niemals irrten wir mit 
Vorbebacht. — zu dem Gefolge Friedrichs uͤberzuge⸗ 


^o Yen, widerſtrebten wie nicht. Er war damals wie beinahe 


ganz Deutſchland neutral 9), — Ich fand für gut, zu 
den Neutralen übergugeben, um die Wahrheit befto offende 
bel ihren zu hören, und wenn ich vom einem Ertreme abs 
weichen mußte, durch einen Mittelweg zum andern zu Ponts 


men, und auf ihr Urtheil zu merken, da fie nicht in die 


Sache felbft verwidelt waren. Wir blieben mehrere Jahre 
an bem Hofe Friedrichs und hörten tort: mancherlei Mei 
Yumgen. Die Neutralität hatten die Deutſchen vorzüglich 
deßwegen angenommen, um bie Eintracht befto leichter zu 
erzielen 91). Wahrlich nicht nad) Solonifcher Weidheit, bet 


dei Staatsunruhen benjenigen verbannen ließ, ber nicht 
Wartei‘ nahm." Vieles lernten wir unter ben Neutralen, 


wat mir vorher: unbekannt war. Wir fanden, dag Eugen 
faͤlſchlich von Vielen angeklagt wırde, unb bap bie Earbis 
näle, welche nad) SBafel gefommen waren, aus Privathaß 
dem guten und heiligen Manne einen Schandfleck anhaͤn⸗ 





$9) Xie das Goncil gu Baſel Med vorbereitet hatte, um das Cats 
urtheil wider ben fufpendisten Papſt zu fpreden, wandten (1$ 
Gugen fowohl als das Goncil an bie beutífen Kurfücften, um 


- Ab ihre Unterfügung zu erwerben. Dieſe aber ermahnien viel⸗ 


^. mebe beide Theile, vieleiht aus Furcht vor einem neuen Schisma, 
fib einander zu nähern, unb fepten eine Neutralitaͤtsurkunde auf 
(im. J. 1438) , worin fie fid als geborfame Söhne der allgemeis 
nen Kirche erklärten, aber zugleich feinem Theile fBegdnfligung 
verſprachen, bis fie ſich mit tem neugewählten roͤmiſchen Könige 
über !bie Mittel. zus Sechlichtung dieſer Uncinigkeiten berathen 
Wénnten. Deſſenungeachtet nahm Deutfhland tie Baſeler 
Sich luͤſſe an, nuc bicjenigen onternemmen, welche ben prob 
veider ben Papft betrafen. 
91) Aber Aeneas war eb, bez bie völlige Tinteewetfang Dentfäfande 
unter ben Paepfi bofótbeste. Vol. gacatt 32 — e.. 5. 
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gen wollten; vnb body’ gingen fle fpdier wieder allé zu ihni 
qurüd und verlangten Verzethung ihres Fehlers 39). 
Zafalliger Weiſe fam um biefabe Zeit Julian, Gatbb 
mi v. S. Angelo, deſſen ich oben erwaͤhnte, von Ungarn 
Nah Wien 28). : Oft unterredete ich mid) mit ibni, bo 
visputirten wir Über bie- Angelegenheiten. von- Baſel, und 

Veſchuͤtzten bie affe Meinung, während jener bie neue vei 
íbeibigte. Wit erhoben die Autorität eines allgemeinen 
Concils, jener. pried die Macht ded apoſtoliſchen Stuhles 
ungemein. Wir Tasten, das Goncil zu Bafel fei mit Stedit 
beifammen geblieben, obgleich Eugen bie Vorfihenden. abs 


tíef, unb Hagten über fein Benehmen; jener aber befaups . 


tete, e8 fer mit Recht aufgelóft ‚oder verſetzt worden un$ 
verabfcheute das Beginnen der Basler auf vielfache Weife 
und nannte die Synode zu Baſel nicht eine Verſammlung 
der Kirche, ſondern eine Synagoge des Satans und feiner 
Diener 54). Lange währte ber Streit zwifchen uns, aber 
toll Befcheivenheit und Liebe. Als wir aule&t den Cardi⸗ 
. Wal durch feine eigenen Schriften und Aeußerungen übers 
wieſen unb febr in bie Enge brachten, ſo laͤchelte er und 
fagte: Du nimmft ein förmliches Protokoll über mic) auf 
und weil‘ wir ebebem. fo dachten, wie bu fagft, darum 
glaubft bu, wir müßten aud) je&t nod) fo denken, und 





: 32) Sobald nämlih der Qapft ihre zeitlichen Abſichten veichlich bos, 
v feiebigte. Bol. Shrödh a. a. D. €. 81 ff. S 
88) Julian Gefarini, wurde von Gugen IV. im 3. 1439 zum Biſchofe 

von Groſſetto gemacht und darauf nach Konſtantinopel als Le- 
catus a latere geſchickt, um die griechiſchen Patriarchen gum To: 
rentiniſchen Goncile. eingulaben, ; Bann wurde. ev. zum Könige 
BSlabdislaus ton Ungarn gefendet, um ihn zum Tuͤrkenkriege ouf 

.— sumunteen, Im J. 1444 flarb er an feinen Wunden. 
$4) Und auf Dem Goncile zu Bafel, wo er ton Martin V. beftimmt 

war, ben Vorſit zu fuͤhren, bewies er dem Spayfte auf dad Bin: 

- Digfle, daß es ein rn en — m — 

— 36 €. 9. D. > 


6n 
biitü- unb. nod) ber früheren Anficht gugetjan t ¶ Aber eben 
hefwegen finb wir rei, weil wir unfere Meinung bis zum 
Fode ändern fünnen, Denn warum follte. man nicht zu 
jeder Zeit ben Irrthum verlaffen unb. ber Wahrheit folgen 
koͤnnen? Ich geftebe, daß id) gelprochen und gefhrieben 
hohe, mad du ſagſt, aber ich bin von ber Wahrheit abge 
Inmmen: Und bu, ber, wie bu behaupteſt, unter meiner 
Anleitung zum fSeifalle gegen die Basler gebracht wurbefl, 
yaarum folgſt du mir jegt nicht, ba id) bit richtige Weifung 


gm gebe? Ich Habe mir felbft zu Bafel allzuviel zugetrantz 


ſelbſt getaͤuſcht taͤuſchte id) Andere unb in der Meinung, 
ich nügte, fehabete ich, und Lehrte im Angefichte ber Kirche, 
was id nicht gelernt hatte, irte als Blinder unb tappte 
im Finſtern; dennoch aber verließ ich endlich bie Gemeinby 
der Sottlofen und wollte nicht mehr figen bei ben Frevlernz 


benn der Herz hat meine Augen erleuchtet; id) betrachtete - 


bie Wunder feines‘ Gefeges, erfannte meinen Irrthum und 
gewahrte deutlich, wie fehr bie Badler von ber Wahrheit 
abgefommen feien 95), Ich ging an ben römifchen Hof 
und beugte vor Eugen, nachdem id) wiberfpenflig gewefen, 


mein Haupt, erlangte Gtbarmung von ihm, und arbeitete 


zus Vereinigung bee Griechen mit, und als biefe mit ber 


roͤmiſchen/ Kirche wieder auögeföhnt waren, übernahm id) 


eine Gefandtfchaft gegen bie gottlofen Türken. Der Her 
zuchtigte mid) unb bat mid) nicht bem Tode übergeben, 


^ fonbetn in meiner Niebrigfeit erhöht 99), weil. id nicht in 


- dem erfannten Irrthume geblieben bin, fondern auf ben 


- 


rechten Weg zurücgefehrt und au& einem Lehrer ein Schü: 


ler, aud einem Großen Hein geworben, veinigte ich ben alten 
Sauerteig aud, z0g einen neuen Menfchen an, und genaͤhrt 


e 


mit echter Muttermilch, gelangte ich zum Quelle des Wah⸗ 





$5) Welde Wemäntelung des Cigennuged unter bes Sau dep Be 
iin . 1. E J— p weder 
$6) D. 9. qum Legaten a latere gemacht ! 





* 
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zen; ben uid vie heiligen Lehrer Bei den -Guietben 4mb Las 
temern gezeigt‘ haben, : deren einhelliger Ausſpruch es if; 
baf man. nicht Selig werben könne, wenn man 
nicht an ber Einheit. ber heil. cómifdyen Kirche 
*efibált, unb bag alle Zugeubén besjenigen.nur 
mangelhaft find, bet bem roͤmiſchen Papſte den 
Geborfam verweigert und wennier aud) if Sack 


und Aiche läge, Zag und Nacht faflete, betete 


unb fonft in Allem ba& Giefeg erfüllte 30), weil 

Gehorfam beffer ifi, ald Opfer, und jede Seele den höheren 
Gewaͤlten unterworfen ift, und ber römifche Papſt, wie bes - 
kannt, auf die: hoͤchſte Stufe der Kirche geftellt ift, und ibui . 
Bein Schaaf Eprifli errtriffen werben kann. Ich bin zu dem 
Schaafftalle zuruͤckkgekehrt, außerhalb beffen ich lange rte, 
ich habe bie Stimme ded Hirten Eugend gehört und wenn 
bu weife bift, wirft du das nämliche tbun 99) | 





97) Oft wiederholter Geſang, und bennod nut wie jener der Cites 
nen von Ulyffes, abfidHid) nicht achört von Golden, bie Prote 
ſtanten töufchen wollen, ober ihren Ginbilbungen folgen, " A 

. Bocumenten dor Wahrheit. 

$8) Castigans castigavit me Dominus, et morti non traditit e 
sed humiliatum exaltavit, quia cognito in errore men perse- 
veravi, sed mox in viam redii, et ex magistro factus discipu- 
las, ex magno parvus, expurgato- veteri fermento, novum ho- 
minem indui, et verae matris lacte Ámtritus, ad fontem veri 
pervebi, quem saneti Doctores ostendunt Graecl, et Latifi, 
quorum gna vox est, salvari non posse, qui Sanctae Roma- 
nae Ecclesiae non tenet unitatem, omnésque illas virtutes 
mancas esse ei, qui summo Pontifici obedire recusat, quam- 
vis in sacco, et cinere jacens, dies et noctes jejunet, et oret, 
et in caeteris videutur legem Íniplere; quia melior est obe- 
 dientia, quàm viclimpe, et omnis anime, petestatibus 4ubilmig- - 
sibus subjecta est, et Romanum Praesulem in Ecclesiae! ver- 

* tice constitutum esse constat, à quo nullam ex ovibus Christi 
exemptam novimus. "Ego ad ovile redii, qui diu erraveram 
extra caulas, et Pastoris Eugenii vocem audlyi, ta si shpias,. 
idem facies. T. I. Ls $18. 
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. Die orte dieſes Mannes, bie er und bt: ohne (eus 
rige unb befonbere Liebe wiederholte, hafteten tief in unſerer 
Seele. Inzwiſchen kamen von verſchiedenen Gegenden ſehr 
gelehrte Leute gum. Kaiſer, mit denen wir freundliche Unters 
redungen über benfelben Gegenſtand hatten, immer auf bag 
" Wahre gefpannt, wie ed in dein. Charakter bed wißbegieris 
gen Menſchen liegt: Sehr nüglid) war und ba Iohann 39), 
ein Auditor des apoſtoliſchen Palaſtes 49%), - ein. Spanier, 
bee nod) Julians Tode feinen Cardinalhut und fein Legas 
$emamt erhielt. Mit biefem unterrebeten wie uns oft über 
ba6 Gondi zu Baſel. Kein Gelehrter fam. zum Kaifer, 
ben wir nicht hierüber in bas Gefpräch zogen. Unb ba ber 
Kaiſer zur Herftellung ber kirchlichen Einheit nad) Stünv 
berg einen Reichstag ausgeſchrieben unb befchleffen batte, 
den Papfi zu ermahnen, nad) Goflnig ein neues Contil ans 
zufagen unb eimen Legaten babin zu fenden upb Die Basler 
zu bewegen, fid) babin zu begeben, um ber Kirche ben Fries 
ben wieder zu geben, fo waren bie Basler bie exften, bie 
fi) weigerten 4). X16 diefes Thomas Affelbach, ein autc 
wegeichneter deutſcher Theolog hörte, fo fagte er: ett weiß 
ic, daß die Basler ben heil, Geiſt nicht haben 19), ta fie 





89) Bon Segevia, wohnte im Namen des Univerfität zu Salamanca, 
wo er Profeflor war, dem Baſeler Goncite bei, 

40) Darunter verficht man einen Beiſiter bed Rathes zu Mom, 
welder die Streitigkeiten über geiftlihe Spfrünben und über 
Apellationen entfdjeitet, GE befteht dieſer Rath aus 12 Perſo⸗ 
nen. Gin foldes Amt iſt bie befte Stufe zu Bisthümern und 
ſelbſt zur Cardinalswuͤrde. 

41) Obgleich man zu Mainz bem Goncile zum Nachgeben gegen ben 

— Papſt auf alle Weiſe rieth, unb bie Staͤdte Straßburg, Goftnik 
unb Mainz zu eines neuen Synode vorſchlug, fo blieb es bod. 
flandhaft bei feinen Gruntfáern. 

42) Man follte meinen, daß biefes Wifſen fid) aus abfelnten Grün: 
| ben ergeben müßte, In des Folge hatten bie Gencilien nur im: 
mer ben heil. Ori , wenn fie bes Spapit berief unb brfidtigte — 
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einer fo billigen Vorſicht des Kalfers ſich entzlehen. Daſ⸗ 
. felbe fagten viele Andere, ſehr gelehrte unb. megezeichvete 
heilige Maͤnner. 


Unter feichen Betrachtungen fiel endlich des Sustd u 


von unfern Augen, welches und wie ein Spinnengewebe 
hinderte, die Wahrheit zu ſehen. Mir erfannten unferg 
Irrthum und famen nad) Rom, verwarfen. bie Basler Tehre 
unb unterwarfen und bem Papſte Eugen, und‘ wieber ous 
geföhnt mit ber römifchen Kirche, ſaugten wir ihren Untets 
vidt ein und riefen mit Hieronymus aus: „Indem idj nur 
Chriſtus folge, bleibe ih in der Gemeinſchaft mit bem 
Stuhle Petri, denn nur auf ipm ift bie Kirche gegründet. 
Wer immer außer diefem Haufe, dad Lamm bes ferm 
verzehrt, ig ein Ungeweißtr. Wer in der Arche Noe 
"nídt war, wird bei der Sändfluth zu Grunde 
geben." 

Wir waren beinahe nod) im Laienflande, als wir zum | 
Gehorſame gegen Eugen wieder zurüdkehrten. Baſel vers 
ließen wir nur mit bem Charakter eined Klerikers und bie 
bei, Weihen hatten wie nur nach erfannter Wahrheit und 
, abgelegter Basler Blindheit empfangen. In Defterreich ers 
hielten wir bie niedern Weihen und das Subdiaconat unb 
Diaconat, in Rom gelangten wir zum Preöbyterat. Dieß 
(t unfer. Wandel, burd) diefe Stufen famen wir von ber 
Finfternig zum Lichte. Sehr viele Aufklaͤrung verfehafte 
uns auch Thomas Sarzana 49), ein febr. berühmter Theo⸗ 
log und höchft fcharffinniger Ausleger, der nachher als — 
Nicolaus. V. genannt wurde, 





und doch, e& ift feltfam, wie gerade bie Paͤpſte diefe Gnade bem 
heil. Goncile brachten, da doch fo viele hoͤchſt Lafterhaft waren. 
48) Sarzana ift eine eine Stadt an ben Grenzen von Zodcana 
und Genus, Gugen gebrauchte diefen Thomas bei allen Diopu⸗ 
tationen, welche auf.dem Gencie zu Ferrara anb Floren; — 
Lateinern und Griechen m . 


i 
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Nach dieſen Gewährsmännern. behaupten wir, daß es 


nur Eine katholiſche und apoſtoliſche Kirche gebe, 
die Mutter aller Glaͤubigen, außer welcher man 
Feine Seligkeit findet, bie unbefledte Braut Chrifti, 
ı in weicher Alle, welche ftreiten, fid) zum Zwecke das ewige 
Leben fegen **). non bewegen ge (i bie in ber 





^ 


ip His auctoribus, unam Ecclesiam Cathelicam, et Apostolicam 


-- 


esse didicimus matrem omnium fidelium, extra quam non in- 


venitur salus, sponsam Christi immaculatam, in qua omnes, 


qui militant, finem sibi proponunt vitam aeternam. Idcircd 
enim in Ecclesia militanti laborant homines, et cum daemoni- 


- bus tamquam hostibus pugsant, ut pacem tandem assequautur, 


et cum JESU magistro, ac legifero suo in coelesti Hierusa- 

lem triumphare, ac regnare possint. Hic finis Christiano pro- 
ponitur, liuic omnes Ecclesiae militantis conatus, omnes leges, 
omnes regulae tendunt; quoniam Ecclesia quidam exercitus - 
est Deo militans, terribilis ut castrorum acies ordinata dicitur, 
uni procul dubio Imperatori subjecta, ad cujus nutum cuncta 
teferuntur. QCímque pius ac maximus et opt. Deus in suo 


. , sabguine fundaverit Ecclesiam, eámque veluerit ad finem usque 
.  &aeculi perdurare, quis non dixerit in ea id regimen institutum 
" esse, quod optimum censetur? At vero inter genera guber- ^. 


nationum communis Philosophorum sententia est, praestare 
Momrchiam, et Romani, quorum toto micuit orbe dignitas, 
quamvis electis. regibus duós annuos Consules elegerunt, et 
mode tmbunos addidere, modo Alios magistratus invenire, in 


adversis tamen casibus, bellísque gravioribus, ad unum ali- 


quem recurrerunt, virtute et auctoritate praestantem, quem 


"' Dictetorem appellaverunt, cujus dicto non liceret adversari, et 


quamquam dictaturam ab initio temporaneam insfituerunt, in - 
Julio tamen, et successoribus ejus perpetua effecta est. Ner 
unquam Romana res admirabilior, aut celsior fuit, quàm. sub 


" Augusto Caesare, quando jam clausis. Jami portis totus fere 


orbis sub unis hominis gubernatione quievit. Quo tenipore 
matus mundi Salvator Monarchicum regimen caeteris praetu- 
lisse videtur gubernationibus. 

ldem probat. totius ferb orbis comsuetudo, cujus maximam 
partem gubernant reges, sive Cbristianos intueatnur , sive Bar- 


^ 
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. flreitenden Kirche befindlichen, unb Fümpfen tnit den Ddmos 
men als ihren Beinden, damit fie endlich bem Frieden ev 





4 , 


baros. Et quamvis civitates aliquot reperiantur , quee cim — 


^ maxime serviant, liberas sese vocitant, sine Rege viventes, 


non possunt tamen effugere, quin unum praeferant aliis, eique 


,  temquem capiti pro tempore obediant. Quid plíra? Coelestis 


- 


aula nos admonet. Quid illa pulchrius? — Quid ordinatius? 
Quid majus, aut durebilius? Quid melius, eut beatius? Quam- 
vis in ea, et Angelorum diversi aint ordines, et sanctorum 
spirituum innumerabiles chori, unus est tamen omnium Rex 
aeternus Deus, qui comdidit universa, et nihil negligit eorum ' 
quae condidit, cujus Filius unigenitus Christus IESUS, càm 
pro vostra salute venisset in hunc mundum, servili accepta 
forma, Ecclesiam, de qua loquimur, in Cruce petiens, suo 
senguine acquisivit, et in ea usque in diem Ascensionis corpo= 

poraliter praesedit, et tamquam dux verus, et imperator, cun- - 
cta in finem suum duxerit Et cùm ascendisset In coelum, 
cam indubitanter sui gregis Pastorem reliquit, cui dixerat: 


' Pasce oves meas, et, "Tibi dabo claves regni Coelorum. Ne- 


que enim dixit, et non fecit, qui solus est verax. Grex 


„Christi, Ecclesia est. Pastor primus ipse Christus fuit, e 


Pastor bonus, qui posuit animam suam pro ovibus suis. Se- 
eundas Pastor Petrus extitit, ab ipso Domino institutus, atque 
omni potestate donatus, quaé ad bené regendum commissas 
oves necessaria ducitur, alioqui Christus, qui sapientia Patris 


E est, et omninó sapienter egit, Ecclesiae suae haud sufficienter - 


providisset, quod est nefarium asserere. Et quamvis plures 
per orbem Ecclesiae institutae fuerint, et plures Episcopi, id 
est plures greges, et ovilia plura, et Pastores plures; omnes 
tamen sub uno Pastorc, et in uno £rege, atque ovili contine- 
bantur, sicot et hodié continentur, quia unus est Christi thala- 
mus, una sponsa, unum ovile, et unus Pastor, et omnium 


Episcoporum. unus Episcopus Romanus Praesul, beati Petri 


successor, et JESU CHRISTI Vicarius. Petrus enim in An- _ 


- tiochia primüm sedit, deinde Romam venit, unde cùm perse- 


' eutionem. fugiens, vellet abire, à Domino prohibitus est, et 


hic glorioso martyrio vitam finivit, successore Clemente sub- 
stituto, atque ita in hanc usque diem servatum est, ut qui 


Komae sederit Antistes, tità institufus per legitimum electionis . 
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und mit Jeſu ihrem Lehrer und Geſetzgeber im 


s Serufalem m und hertſchen koͤnnen 
Dij: 


, tramitem, tamquam Aaron vocatus à Domino, hunc omnes 
Christianae plebes, omnes populi, omnes reges, omites clerici, 
omnes Episcopi tamquam JESU CHRISTI Vicarium, et Beati 
‚Petri successorem, universalis Ecclesie caput mc rectorem, 
et ducem venerati, sunt. Inter quos plurimi pro Christi no- 
mine asperrimos perpessi cruciatus, et morte multati, coro- 
nam Martyrii susceperunt, plurimi Confessores epregii, vita, 
moribus, et doctrina fulgentes, quamvis sine sanguinis effu- 
sione, non tamen sine periculis, et labore, &c voluntate phrata 


pro conservanda saeri Evangelii auctoritate moriendi, ad 'coe- , 


lestem gloriam pervenere, ut Gregorii, Damasi, Leonis, Inno- 
centii, Bonifacii, Benedicti, et alia homina , intet quae tertius 
 elaruit Eugenius, ex Monnsterio sancti Anastasii ad summum 
. sacerdotium evocatus, ad quem Divus Bernardus Monachorum 
pater, non minüs doctrinae fulgore, quàm vitae sanctimonia 
illustris, inter multa, hujusmodi verba conscripsit. Indagemus, 
inquit, adhuc diligentiüs quid sis, quam geras videlicet. per- 
sonam ‚pro tempore in Ecclesia Dei. 'Tu es sacerdos magnus, 
summus Pontifex, tu Princeps Episcoporum, tu haeres Apo- 
stolorum, tu primatu Abel, gubermtu Noé, Patriarchatu 
Abraham, ordine Melchisedech, dignitate Aaron, auctoritate 
' Moyses, judicata Samuél, potestate Petrus, unctione Christus. 


Tu es, cui claves traditae, cui oves creditae sunt. Suht et 


alii quidem coeli janitores, et gregum Pastores, sed tu tantd 
gloriosis, quantó et differentiüs utramque prae illis nomen 
haereditasti. : Habent illi assignatos sibi greges singuli síngu- 


los, tibi universi crediti uhi sumtts. Nec inodo ovium, sed et 


Pastorum, tu unus omnium Pastor. Haec Bernardus ed Eu- 
genium III, scribit, cui supremam, et omnimodam in Eccle- 
sia potestatem concedit. Quod ille de tertio testatnr Eugenio, 
hoc nos de quarto, et omhibus aliis Romanis Pontificibus pro- 
fitemur, quia dignitatis est auctofitas. , Liquet igitur urfum in 
Ecclésia caput esse, et unum principem, quia pax populi ex 
uno rectore dependet, et pluralitas principum discordiam pa- 
rit Christus Ecclesiae suae in ultimo Testamento paceni re- 
liquit, et pácem multis verbis commendavit. Dedit ergo, et 
regimen pacis amicum, id est, moríarchicum, sub beato Pe- 

E. wh CU Ug | tro, 
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Dieß fff ber Endzweck bed Ghriften, dahin fireben alle Aus - 
ſehlaͤge, alle Geſetze, alle Vorſchriften der. ſtreitenden Ride, 
weil. die Kirche ein. (üt Gott ſtreitendes Heer ift unb cm 
furchtbar georönetes Lager, nur Einem. Feldherrn untermora 
fen, nad) befjen Wink Alles gebt. Und ba.ber. allmaͤchtige 
und gütigfie Gott bie Kirche in feinem Blute gegruͤndet hat, 
und ‚wollte, bag fie bi& zum Ende ber. Welt fortbauern 
felle, wer möchte bain nicht behaupten, es ſei in ihr’ jene 
Regierung angeorbnet, “welche ‚für bie befte gilt? Mm: 
aber iff es eine allgemeine. Meinung der Philoſophen, taf 
unter den verfchiebenen .Regierungäformen bis Monasihie 
ben Vorzug verdiene N ‚ab bie nn - T 





tro, et — ejéás adninistratt erncia —— 
clavibus illi commissis, et cura gregis demandante, Heec nos. 
de Romani Pontificls auctoritate, et potestate. sentimus, cpi 
et congregaré generalia Concilia, et dissolvere datu est. 
Qui estí filins est propter regenerationem, pfopter dignitatenr 
tanen pater hebetur, et sicuti filiatfonis cutsa venerari debet. 
Ecciesiam tamquam matrem, ita et praelationis causa ipraefer- 
tur ei, ut pestor gregi, princeps populo, rector familing. 
Cun his et generalis Concilii auctoritatem , et potestatem. 
tomplectimur, quemadmodum, et sevo nostro  Constentine, 
dum ibi fuit Synodus universalis, declarátuin ,' definitiroque ést. 
'Vemeramur enim Constamtiense Concllimm, et cunotà; quee! 
- processerunt à Romanis Pontificibus, nostris praedecessoribus 
approbata, interque nullum invenimus umquam fuisse ratum, 
quód stante Romano indubitato Praesule, absque ipsius aucto-, 
ritate convenerit: quia non est corpus Ecclesine sine capite, 
et omnis ex capite definit in membra potestas. Haee nostra 
sententia est, filliit baec credimus, et profitemur: haec jm 
senes, et in Apostolatus apice constituti, pro veritate nsse- 
rimus. | : 
Si quae vel vobis , vel 'aliis conscripsimus Miquendo , quae 
Inic doctrinae repugnent, ílla tamquam erronea, et iuvenilis 
animi parum pensata judicia, revocamus atque omninó repe 
'" *mus, T. I. p. 379 sq. 
45) Petrus ward alfo als der erſte geiftliche Mensch von Jefus 
eingefegt. 
Nöm, Bullarium I. $39. x 
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eie. ganze Dell ubirftraktte, erwaͤhlten zwar nad) Vertrei⸗ 
hung der Koͤnige zwei jährliche Gonfuln, unb gaben ihnen 
bald Zribunen zur Seite, bald erfanben. fie attbece Magie 
ſtratsperſonen. Aber in Ungluͤcksfaͤllen und ſchwierigeren 
Shírgen: nahnen fie flets ihre Zuflucht zu einem, durch 
Zopferfeit und Anſchen ausgezeichneten Manne,den fe 
Dictater naunim;: 55) . befien Befehl Niemand wineficchen 
bwwte Und obgleich fie. Anfangs. bie Dictatur. nur auf 

Befíumie Zeit anorbneten, fo wurde fie bod) in Zulius 
war feinen Nachfolgern beſtaͤndig. Nie war aud) ber. có» 
wife Staat beivunberungdwerther und erhabener als unten 
Faͤſar Auguſtus, ald nad) geſchlofſenem Janustempel boi 
nahe bet ganze Erdenkreis unter der Regierung eines Er: 
zigen find. Bu dieſer Beit: wurde aud der fei: 
kand der Welt geboren unb fcheint alfo bie mon: 
archiſche Regierung allen übrigen vorgezogen 
zu haben 7). Das Naͤmliche beweiſet aud bie Gewohn⸗ 
heit des ganzen Erdenkreiſes, den groͤßtentheils Koͤnige re⸗ 
gieren, wir moͤgen unſern Blick auf Chriſten oder Barbaren 
heften. Und: obgleich man einige Staaten findet, welche 
bÉ ihrer großen Sclaverei fid) frei nennen, weil fie nicht 
unter Königen leben, fo fónnen fie bod) nicht vermeiden, 
einen dem Andern vorzuziehen, und ihm als bem. Haupte 
aufeinige Zeit zu gehorchen. Dod wozu mehr? Der bim: 
liſche Hof ftibft gibt und bier Winke. Was iff fchöner als 
et? Was beffer oder feliger? Obgleich darin verfchiedene. 
Ordnungen ber Engel find, und unzählige Chöre ber Geis 
fte, jo ift bod) nur Ein König von Allen, der ewige Gott, 
welcher Alles geſchaffen bat, und Nichts von bem vemad: 
läffigt, was er fchuf, deſſen eingeborner Sohn Jeſus Chri⸗ 





46) Mon bat bier Gelegenheit, den Rabuliſten zu bewundern. 

47) Alſo ſchon durch feine Geburt hat Jeſus ben Uebermuth bec 
Paͤpſte autoriſirt! Gehoͤrt dieſes Kapitel auch in bie Abhandlung 
von ber unfſchlbaren Schriftauslegung ? 


/ 
ı v 


323 


fob, . — ec für unſer Beil üt biefe get. adlommm - 
Knechtsgeſtalt annahm, unb die Kirche, vol der wis fpres 
chen durch fein Leiven am Kreuze mit feinem. Blute erwarh 
und in ihr bis auf ben Tag (feiner Auffahrt foͤrperlich bem 
Vorſitz führte unb alà ber wahre Herzog und. Feldherr Alles 
mac) feiner Abficht lenkte. Und al$ ec in den. Himmel ae 
fahren wor, ließ ex ohne Zweifel denjenigen gum Hirten 48) 
feiner Heerde zuruck, zu bem er geſagt hatte: Weide meine 
Schanfe, und bir will ich die Schläffel des Himmelreiches 
geben. Denn der allein Wahrhafte hat es nicht bloß gm 
ſagt, fondern aud) in Gufüllung gebracht: Die Heerde 


Chriſti (t die Side Der efte Hirt. war Chriſtus (abf 


und ber gute Hist, bet fein Beben für- feine. Schaafe gelafe 
fon. . Dec amete Hirt wor Petrus, son bear erm faeit 


aufgeftelt und mit alive Macht begabt, weiche zur gutem. 


Regierung der anvertvausen Schaafe fir noͤthig gehalten 
wird, fonft hätte Chriſtus, die Wyisheit bed Vaters, ber 
gewiß. weife handelte, nicht hinlaͤnglich fuͤr feine Kirche ger . 
forgt, umb bie wäre eine frevelhafte Behauptung. — tnb 
obgleich mehrere Kirchen auf Erden ‚errichtet wurben unh 
mehrere Biſchoͤfe, b. i. mehr Heerden und mehr. Schagfe 
Raͤlle und mehr Hirten waren, fo ſtanden fie beu) ae, wit 
auch heut zu Xage mod, unter Einem Hirten und m Eine 
Heerde unb. in Einem -Scaaffiale. _ Dean, es gibt nur 
Ein Brautbett Ehrifti, zur Eine Braut, Einen Schaafftel, 
Einen Hirten und Einen Bifchof aller Bifchöfe #9), 
den römifchen Papft, ten Nachfelger des feligen Petrus 
Aib ben Statthalter Sefa Chriſti. Dean Petrus faf suevit 
in Antiocyien 50, bam kam ec nach Rom, uab ba. e bie 
ber SBerfelgung entgehen wollte, werd ek vom Denm w 
hindert und endete fein Leben als glorreicher Märtyrer, ins 
x 2 





68) Zum — will der Pup fagen. ° 
49) D Gregor der Große, wo bift da? 
50) Gi, warum ift bann der Bichef 4n — - TUS 


1 


^ 
dit [ó ward es gehalten bis Auf tei —— ed bof 
benjenigen, bet zu Rom als rechtmaͤßig erwählter Vorſtẽher 
faß und ein zweiter Aaron vom Herrn genannt wurde, 
Alle chrifilichen Voͤlker unb Nätiönen, alle Könige 5%), 
rille Geiſtlichen «le Biſchoͤfe als ben Statthalter Jeſu 
"Chäfti und Näcfolger des feligen Petrus und als das 
Haupt und den Lenker ünb Führer ber allgemeinen Kirche 
Werehrten. - Unter“ diefen erlitten febr viele für den Namen 
Ehriſti die’ härteften Qualen, wurden mit dem Tode be: 
firoft und empfingen die Märtyrer- Krone; febr Wiele ges 
lengten ald Herzliche SBefenner, durch Lebenswandel, Cha- 
tafter und Gelehrfamteit firablenb, wem auch nicht mit 
Wergießung ihres Blutes bod) gewiß nicht ohne Gefahren, 
Mühe und Bereitwilligkeit für die Groaltung bes heit. 
Boangeliums zu fterben, zur himmliſchen Glorie, wie vie 
"Wtegorius, Damaſus, Leo's, Innocentius, Bonifacius, Bei 
Webicté und andere, unter’denen Eugen HI, aus bem Klo⸗ 
flv des heil. Anaſtafius zum Hohenprieſterthume gerufen, 
Wr welchen ber göttliche Bernard, : der Vater der Mönche, 
Putd) ben Slanz ber Gelehrſamkeit fo audgezeichnet als 
Dutch die Helligkeit feines Lebens unter vielen Xnbem auch 
"Folgendes Tchrieb: „Laß und nod) forgfältiger erforſchen, 
was -bu feft, welche Perſon du zur Seit vorſtelleſt in:der 
Kirche Gotte. Du biff der hohe Priefter, ber Oberſte 
der Biſchoͤfe, der Grbe ber Apoftel, du biſt Abel durch das 
"Sprimat, Noe durch bie Herrfchaft, Abraham, Patriarch, 
Milchideſech ber Ordnung, Aaron der Würde, Moyſes bein 
Auſechen nad, Samuel burd) das Richterthum, Petrus durch | 
de Macht, Chriſtus durch bie €albung. Du ift c6, dem 





61) Alſo hatten die in bie ganze Welt ausgehenden Apoſtel (den 


bleibende Biſchofoſiger Dod nein, Petrus veränderte ja ten 
feinigen. 


62) Aber auch als ihren Oberherrn? 
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die Sqluſſel übergehen, dam die Schaafe aypertrauf w 

Den ſind. Es gib auch nod andere Dförtns — 
unb noch andere Hirten, aber bu haſt um ſo glorreicher 
von ihnen ben Namen geerbt, je mejr.by van ihnen Ye 
ſchieden biff 5%). Bon jeneu find jedem Einzelnen feing 
Heerden angewieſen, dir find ‚wir alle: allein, anvertraut, 
Und du bift nicht bloß der Schaafe, fondern auch ber Hits - 
ten, bu ber einzige Hirt unter Allen.” So fchreibt Bernark 
an, Eugen IIL, dem er die hoͤchſte Macht in jeder Bezie⸗ 
bung in der Kirche ‚einräumt. Was nun jener von Cus 
gen II. begeugt, ba8 ‚behaupten wir auch von Eugen IV, 
unb von allen andern tómifden Päpften, weil der Würde 
dad Anfehen zukoͤmmt. Es iſt alſo einleuchtend, daß 6 
nur Ein Oberhaupt in der Kirche gibt, und Einen Zürften, 
weil der Friede des Volkes pou Einem Lenker. abhängt und 
die Mehrzahl von Oberſten Zwietracht .gebiert, . Chriſtus 
hat ſeiner Kirche in ſeinem letzten Teſtamente den Frieden 
azuruͤkgelaſſen, und ihr ben, Frieden mit vielen Worten em⸗ 
pfohlen. Er gab ihr alſo eine friedliebende Regierung 5*5), 
d. i. eine monarchiſche, unb wollte, bag: unter bem [eligen 
Petrus und feinen Nachfolgexn. Alles verwaltet werde, befiz 
wegen gab er jenem die Schlüffel und trug ihm die Sorgs 
falt für bie Herde auf: So benfen wir von,dem Anfehen 
und ber Macht des roͤmiſchen Papfied, dem auch bie Bes 
fugniß guftebt, bie allgemeinen Goncilien zu verfammeln 
und aufzulöfen. Denn wenn et aud) wermöge ber Wieder⸗ 
geburt Sohn iſt, fo wird’ er bod) wegen feiner Würde 
für ben Vater angefehen und wie er die Kirche der Sohn⸗ 





58) Das ift leider wahr, daß Bernhard ſo ſchrieb, er ſchrieb aber 
aud, toj dem Qapfie die Erde nicht zum. Befige und. zur 
Beherrfhung, fondesn ‚zus Beforgung und piti zu⸗ 
getheilt ſei. 

64) Wieder ein Veweis, wit hie id bie iie Juega dee 
heil, Schrift — es TT 
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ſchaft dalber ats Mutter verehren muß, fo wicb er — 
des Botzugs wegen wie ein Hirt der Heerde, wie ber Zürft 
bem Volke, wie bec Lenker der Familie vorgezogen. Damit 
begreifen voie. aud) daB Anfehen und bie Macht über ein 
allgemeines Gencifium, wie es auch in unfern Tagen zu 
Gofhiig 55), fo lange dort bie allgemeine Synode war, ec 
- Härt und veflgefeat worden ifl. Denn wir verehrten das 
Concilium zu Goftni& und alle vorausgegangenen, von beu 
roͤmiſchen Päpften unſern Vorfahren approbirten Goncilien, 
denn unter biefen war nie eins für gültig betrachtet, wels 
che, wenn ein roͤmiſcher Spapft one allen Widerſpruch re⸗ 
gierte, ohne fein - Anſehen zuſammengekommen; denn der 
Leib der Kirche iſt nicht ohne Haupt, und alle Macht geht 
nur von bem Haupte auf die Glieder uͤber. Dieß ift uns. 
fere Sfi ciinmg ; ; biefe& glanben, biefe$. befennen wir, diefes 
behaupten wir jest im Greifenalter, uf bet hoͤchſten Stufe 
bed‘ Woſtelamtes. 

Sollten wir Euch oder Andern jemal Etwas geſchrie⸗ 
beu baben, das dieſer Lehre widerſpricht, fo widerrufen 
und verwerfen ‚wir es gänzlich als irrig, unb. als eine: 
Frucht be a an Ueberlegung in unfern ffetgerm 
Fahren. — 

Gegeben zu Rom bei bem heil. Petrus, den 26. April, 
im eintaufend vierhundert und drei und fechzigften Jahre. - 


65) Der Soo Ynnte bien nidi biefe Behauptung aufflchen, ‚wenn 
er nicht mit andern roͤmiſchen Theologen bie Verhandlungen in 

der vierten Sitzung ber Goftniger Synode bloß auf die Zeit ei⸗ 
ned Schisma beige, um fo mehr, ta er bie Synede nur in 
fe fem (obt, ala fie ber Papit betätigt habe. Offenbar hat 

hier Pia JT. ben fóon oben angezogenen 41. Verdammungöſat 

des Wiklef im Auge, Allein ber Papft fann das. Oberhaupt der 
Kirche ub boch dem allgemeinen GConutile unterworfen ſeyn, wie 
bie Franzoſen lehrten. Dieſen Punct ignorirt Pins, weil et 
nicht zu der vos ihm beabſichtigten Wonarche paßt, et Hist. 
Concil. general. L. II. c. 3. ed. Richer.. . | - 


ar — 


Biſchof Pius 
Snedt der Knechte Gottes. : 
Su kuͤnftigem Angedenken 55), 2 we 


E $9? 


Durch die unausſprechliche Vorſehung des himmliſchen Ba⸗ 
ters über Völker und Koͤnigreiche, nad) bem Worte 
des Propheten, wenn auch mit unzulaͤnglichen Verdienſten 
aufgeſtellt, vollziehen wir, wie wir gehalten ſind, unſere 
ſchuldige Pfliht, reißen aus im Weinberge bes 
Deren Sabäoth, was auszureißen, unb pflan: 
zen, was zu pflanzen iff, lenfen das Gerade und - 
biegen bad Ungerade, unb ſchneiden ab die treus 
Lofen Stiffetbátet von ber Gemeinbe bet Glaͤu⸗ 





1se) Siegmund, Grzherzog von Deſtreich, bem beſonders Tyrol zu⸗ 


\ 


— — 


gehoͤrte, hatte mit dem dortigen Biſchofe von Brixen, dem be⸗ 
ruͤhmten Gardinale Nicolaus von Cuſa, der ihm und dem Dom⸗ 


capitel daſelbſi im Q&. 1450 son bem Papfte aufgedrungen wor: 


den war, wancherlei Haͤndel. Be gab näht. zu, Daß’ derſecde 
bach ‚Annaten, Ablaß und andere Mittel Geb für den api in 
feinem Gebiete fammelte. Als darauf der MPiſchof. Anſpruͤche auf 
einige Flecken und Gintünfte von Zoͤllen und Salzwerken machte, 


ddvergleichen feine Vorgänger niemals erregt hatten, unb ifm fols 


ches abgeſchlagen wurde, vermehrte fid bie Keindfehaft zwiſchen 


:. m wat bon GErzherzoge. Die Werſammlung zu Mantiua fade 


‚Meide miteinender zu vergleichen; Siegmund war ſelbſt mit (eb 


nem Mathe, Gregor Son. Heimburg, auf derſelben gegenwaͤrtig; 


zin der Papſt ſchien für ben Biſchof zu pavteiifd) gefinnt, un) 


ed wurde Nichte ausgerichtet. Endlich raͤchte fid der Erzherzog 
an dem Bifchofe, indem ex ihn im X. 1460 in einem Schloffe 
überfiel und ‚gefangen nahm, Dafaͤr wurde er $on dem Papfte, 
nebl Allen, die au dieſer Unternahmung Soll gehabt, exxommu⸗ 
nicirt, für ehrlos erklaͤrt, aller Güter beraubt und fein Land mit 
bem Interbicte belegt. Doch Siegmund appellirte wenige Tage 

arauf am 13. Aug. 1460 um ben. banftigen papR und ein all: 


. gemeines Gontillum, erhielt aber erft im J. 1464 die paͤpſtliche 


Neoſprechung vom Baane auf v.s = Bal. 


eerie. 32: 8h. €. 269 ff. 
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bigen, wenn fie bem Körper bec Kirche zum 
Uergerniffe gereichen; benn nad bem Zeugniſſe bec 
Schrift ift e& beffer, bib unnligen Glieder von der Verbin⸗ 
bung mit bem Leibe zu trennen, und ihrer zur Seligkeit. zu 
entbehren, als mit ihnen einzugeben zur ewigen Pein. So 
Fam e8 und zu Sven, daß unfer geliebter Sohn, ber Car⸗ 
dDinalpriefter Nicolaus zum beil. Petrus in Feſſeln, bui 
Anordnung des apoftolifchen Stuhles Biſchof von Briren 57), 
"während er bei feiner Brirner Kirche Obhut pflog, und in ^ 
dem Schloſſe Brungk refibitte, durch Siegmund, damaligen 
Erzherzog von Defterreich, feinbtid) am Ofterfonhtagsmorgen 
belagert wurde. Siegmund fam felbfi Tags darauf, ſen⸗ 
bete zwei Trompeter an ben befagten Garbinal, unb vers 
folgte ihn auf. alle Weife mit einer Menge Bewaffneter 
und Gefdóüg, unb andern Kriegdinfirumenten, bis, er fid) 
‚der Perfon des Cardinals bemächtigte unb ihn viele Tage - 
gefangen hielt. Ja, ex erpreßte von ihm fogar das Schloß 
Taufers, eine beträchtliche Menge Geldes, Obligationen und 
mehrere Briefe, und fügte ihm unb be Seinigen einem 
‚Schaden zu, der, wie man fagt, die Summe von 85 tau; 
feb Gulden fiberflelat und die kirchliche Freiheit untergräbt 
amb bie Privilegien der genannten Kirche gänzlich vernich⸗ 
tet. — — Bir gaben daher unferem geliebten Sehne, bem 
Cardinalprieſter Johann bei der heil. Prisca, unb. unfern 
ebrwürdigen Brüdern, Johannes Bifchof von Attrebas unb 
Dominicus, Bifhof von Torcello den Auftrag, fid) genau 
von diefem SSorfalle zu informiren unb uns ber Wahrheit 
getreuen Bericht zu erflatten. — Als wir aber fanden, baf 
fid) Alles, was man uns hinterbrachte, auf Wahrheit gründe, 
fo mn wir mit andern  Garbinalen ber heil, roͤmiſchen 





81) Alfo aud) Bifdef von Gottes und des apoRstifäee g tub 
(e6 Gnabe, eine Kormel, bie, wie Rider (Hist. conc. gen.) 
zeigt, im vente nie ſtatt fand, unb des Decident M abdo 
zehn Tahrhanderte nicht kannte, | 
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Rice Bat; und undermögend eine fo große Beleidigung 
Gottes und der Kirche, eine fo kuͤhne Verwegenheit unges 
raͤcht und ſtillſchweigend hingehen au. laffen, faben wie uns 
gezwungen, den Siegmund unb alle und jegliche Geiflide 
und Weltliche, weB Standes, Ranges, Winde und Anſehens 
fe aud) feyn mögen, bie bem Siegmund mit Rath .mnb 
That unb Gunft Beiftand geleiflet, bie Waffen gegen ben 


genannten Gardinal ergriffen und fein gräuliches Beginnen — 


bucch die That gut geheißen, ober ben Siegmund unb ans 
bere Borbefagte nachher aufgenommen ober vertheibigt: has 
ben, alle biefe unb jene, welche ber Herausforderung Siegs 
munds gegen ben Gatbinal anbingen ober bem Garbinale 
ſelbſt durch Schreiben Trotz boten, bei bee Herausforberung 
des Erzherzogs felbft mit begriffen waren, unb Sene, weis 

de von bem Garbinale abfielen unb bem Siegmunb und 
den Ceinigen,. bie wiber den Garbinal zu Felde zogen, is 
Schloͤſſern und Plägen, fo aur beſagten Kirche von Brixen 
gehörten, Zutritt verítatteten, Geiſtliche unb Meltliche, deren 
ame und Zunamen bien für. ausdruͤklich angegeben bee 
tworhtet werben wöhffen,” burch eim Öffentliches apoßaiikhen 

' Goitt 5*) und fonft durch unfere Schreiben 0d) zum Uchers 
Auffs peremtorifch zu warnen unb. aufzufordern, daß fie «n 
einem von und ihnen vorgegeichneten beflimmten Zage fid — 
in einem allgemeinen Gonfiftoriem perfönlich vor und (alis - 
ten, um bie Gründe anzugeben, wenn: fie anders Í 
hätten, warum wir nicht frafenb gegen ſie einſchreiten foll» 
$e. — — Allein (was: und im Innerften unferer Sede 
ſchmerzt) von teuflifcher Liſt verführt, ſtuͤrzten fie in den 
Abgrund bes Boͤſen, vernachläffigten ihr Seelenheil, achtes 
ten ihre Ehre für Nichts, unb bebarrten in iprer fatanis 
fhen Bosheit. Rad Verlauf be8 befagten Termin trat 
nun unfer Fiscal Procurator Michael be Prado ac ] unb | 











$8) In einem Obicte wird allen Untergebenen aus eigenem _ 
Antsiche ded Papfies eine beſtimmte Richtſchnur gegtben. 
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pubis [did im dem von unb gebelenos Miroir 


Genfiftorium unfer vorbeſagtes Wamungsſcheeihen mit ber 

en: den augewisfenen Orten geſetzlich geſchehrnen Bolkgier 
Yung befjdben, flagte tie Gewarnten der Hartnaͤdigkeit an, 
m febete, bag wie mm Rechtens gegen fie einfchreiten 
(eliteu. Hierauf erſchien ein gewiffer Lorenz, der fi) für 
einen Doctor und Botſchafter des genannten Siegnumds 
ausgab, und auch von Seite Siegnumds gehoͤrt zu werden 
verlangte. Wir hörten ihn auch oͤfter, wie ex und Manches 
wicht fo gan; Wahres von Seiten Siegmunds wb feiner 
Qpestei referirte, mad endlich übergab er und, als eine Art 
Gergthuumg, ein Procuratorium 59), um und eine vorge - 
(hte Kppeiiation zu inſinuiren, wodurch wir, früher idit 


becrichtet, nun eines Beſſern belehrt werben follten. Obgleich 


wit aber erwogen, wie Siegmund felbfl und. andere Dorem; 
wähnte ohnehin. fdon zum Weberfluffe unb aus bloßer 
Gnade ermahnt worden, daB fie, am vierten Auguſt ves 


96 perfönlich erſcheinen foliten, wen fie Etwas ‚gegen das 


von :und erlaſſene Monitorium einzuwenden haͤtten, ſo ht 
ſchloſſen wir dennoch, um. unſere ganze Gelindigkeit zu zei⸗ 
gen, jenes Pocuratorium zu pee, ba vieliridt Ciiegmiyib 
foft (einen Mitſchuidigen durch einen tauglichen Procura⸗ 
tot fij uns ‚pesiönfich antenperfet und um Kodfpreckumng 
von den verhaͤngten Sentenzen, Cenſuren une Strafen 
Bitten. und alles Uebrige nach ben. canoniſchen Sotengen 


vollziehen wollte, ben in dieſem Falle ‚hatten wir denſel⸗ 


ben Lorenz allerdings geme vernommen. Da wir aber 
$ed) Anhörung jenes Procuratoriums, welches wir dafeibft - 
öffentlich mit lautes: unb. vernehmlicher Stimme ablajen, lie: 
Ben, erwogen, daß jener Lorenz, nur gekonmien- fei, unfer zu 
fetten, unb. fi dem Géborfame und der Zurechtweifung 
zu entziehen; und. weil: wie (don von ber Ruchbarkeit des 


| begangenen an unb von bem frevelhaften Acte 


— 
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mehr als vollfibbis umtersiitet waren, fo tof es eine 
weitern Infotmation nicht mehr beburfte, fo beſchlaſſen win 
jene vorgefchliäte: und thoͤrigte Appellation, dern in befags 
sen Procuratorium Erwaͤhnung geſchah uub jede anberg 
bie gegen dad Vorausgegangene eingelegt worden, umb. etwa 
noch eingelegt werden follte, als frivol nicht anzuncehmen 
ſondern ald ungerecht zu verwerfen, unb verwarfen fie vois 
Hd, inbem wir dem Lorenz felbft Stillſchweigen auſerleg⸗ 
ten. tÜnfem ehrwürdigen Brüdern aber, ben Bifchöfen won 
Chiuſi und Orthona gaben wir den Auftrag, an die These 
ber Kirche. von Siena mit zu felhem Swede abgeordneten 
Botfchaftern fid zu verfügen, und durch diefe dreimal wd 
lauter Stimme rufen zu laſſen, ob Siegmund felbft obe 


andere Vorbeſagte durch fic) oder Durch gefeßliche Procura⸗ 


toren anweſend wären unb nad) bem Inhalte unſeres ber 
ſagten Monitortumd Etwas anbringen wollten; denn vois 
waren bereit, fie liebreich anzuhören. Die Bifchdfe veollzas 
gen nun unfern-Aufttag, unb famen zu und in bemielben 
Conſiſtorium, und binterbrad)ten uns, weder Sigmund ſelb 
mod) feine Mitfehuldigen, ober in ihren Namen ein Proc 
vator fei. erfhienen oder angelommen. Deßwegen betvadites 
ten wir auch auf Inftanz des befagten Jiscal Procurators 
ber Siegmund und. die Abrigen Genaue, welche nicht eu 


fehienen, mit Recht, fo wie fie ed aud) fowohl in Anfehung 


bed Gefchehenen als des Termins waren, nad) den Zorbes 
tungen ber Gerechtigkeit, als Widerſpenſtige 99), Und ob 


60) Vertm esti dictum Sigismundum, quem anteà semper specieli 
' favore fuimus prosecuti, et in visceribus dileximus caritatis, 
cujusque desideria quantum cum Deo licuisset fuimus exaudire 
perati, et efiani alios praedietos sperareinus pendente termino 
' " dicti monitorii ad cor redire, et tam gravem eornm reatum. 
: recognoscere, seque nobis tanquam Christi Vicario, cnjus vices 
quamvis immeriti in terris gerimus, totaliter submittere de- 


' buisse; ipsi tamen (de quo ab intimis dolemus praecordiis) - 


diabolica fraude seduoti, in psofetdum malorum se praecivi- 


gie wir sun gegen bie Gemamten que. Kundmachteng 
beiten und auch fon, wie nerlangt werben wa, fchreitens 
fonnten unb mußten, fo babe wir bod), menn uns aud 

- daB Boraudgegangene um fo fehmerzlicher fiel, aló wir beg 
„Siegmumd fefbít von feinen zarteften Jahren an: fon liebs 
ten, um die ganze Fülle unferer Sanftmuth zu zeigen, wes 
. gen ber befondern Anhänglichkeit, mit ber wir bem erlauchs 
tes und ruhmwuͤrdigen Haufe Deſterreich zugethan find, 
von bem Giegmunb ſelbſt abflammt, den befagten Termin 
sod) bis auf jegt verlängert, damit bie Gewarnten vollloms 
men überführt würden, und gaben Auftrag, um die Boss 
beit des Siegmunbs felbft. und anderer Vorbefagter unb bie 
Härte ihrer Herzen bid zur Evidenz darzuthun,ınoch ein 
Mal dieſelben durch ein- Öffentfiches Gbict am ber Kirchthuͤre 
zu Siena aufzufordern, daß jie fid) an einem beſtimmten 
Zage vor und im öffentlichen Gonfiffotium 91) perfónlid) 
fielen follten, um zu vernehmen, daß man erkläre, fie fein 

, - in bie Strafen, Sentenzen und Cenfuren in unferem befag 
. en Mouitorium verfallen, ober bie Gründe anzugeben, wenn 
fie deren annchmbare häften, warum nicht fe verfahren wer⸗ 
den follte. Da aber nach gefchehener Vollziehung biefex 
unferer Vorladung an ben befagten Thuͤren, und der ers 
neuerten Sprobucirung derſelben vor uns, bie Rebellion und 








tantes, Animarum suarum salutem negligentes, et homorem | 
suum pro nihilo habentes, in Sathanica superbia Beeren: 
runt (Bull. Mag. T. IX. p. 272). 

.64) Das Genfifgorium, iff. entwebee au evorbenttió, mit 
befondern Feierlihleiten verbunden, aber bann aud) aͤffentlich, 
oder ordentlich, wenn bloß bic Garbimdíe dabei find, umb bie: 
ſes uennt man dad geheime. Das erſte ift bei Xuffceung 
ber Gordinalhüte, Ankunft von Gefanbten, Zuruͤcktunft eines Le⸗ 
gaten a latere, unb bei Heiligſprechungen, letzteres hei Qv: 
uennung der Garbindle unb Legaten a latere, bei Beſtellung ven 
dergleichen S gaten. für Städte unb nn vnb Bay von 
Bifgöfen und Petriacchen gewoͤhnlih.. 
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Frechheit des Siegmimb und ter-ibrigen Sävarnten ſo groß 
war 62), daß: ſie DIE auf ben. heutigen Bag weber: ium 


i] 


es) Cam autem facta execmtione hujusmodi nostrae vocationis in 


* 


dictis valvis; euque reproducta hodià corum nobis, tanta fuerit 
ipsius Sigismundi, et aliorum smonitorum, et vocatorum re- 
beilio, atque proteryia, ut nec hodierna die nefandissimum 
eoram excessum hujesmodi piis actibus humiliter recognoscere, 


'. et expiare, uec sb excusare, nec Creatori omnium, et Ecele- 


sine Sanctae Dei satisfacere, nec nalis juxth Chmonicas 
sanctiones, et Sanetorum Patrum, ac Praedecessorum nostro- 
rum Romanorum Pontificum instituta agere curarunt, cuncta 
intern? rimantes, censuimus non dedecori, sed maxinme glo- 
rine, et honori esse ipsi inclytae domu Austriae, si cóntrà 
dictum Sigismandum, ejusdem, atque progenitorum suorum 
splendorem, et famam denigrantem, et scandalisantem, qui — 
etiam honoris, et dignitatis tàm praeclarae domus, ejus deme- 
ritis índignum se reddidit, armis Justitiae insurgamus, ipsum 
tanquam palmitem, fructum non ferentem, et membrum putri- 


' dum ab eadem domo resecemus. Ad Dei igitur inudem et 


gloriam, hac nestráà summá in perpetuum valiturá, de con- 
silio eorundem [fratrum decernimus, et anctoritate apostolicá 


. temore praesentium declaramus, dictum Sigismundum ac eos 


omnes, et singulos qui dictum Cardinalem, et Episcopum dif- 
fidarunt expressó, et caeteros quosque cujuscunque etiam Pon- 
tificalis dignitatis, status, gradus, Ordinis, vel conditionis fo- 


"vent Ecclesiasticae vel mundanae, qui eidem Sigismando et - 


'aliis praedictis in praemissis praebuerunt auxilium, consilium, 


. vel favorem, et qui arma contrh dietum Cardinalem suscepe- 


runt, hsjusmodi quoque nefandum facinus ratum hubuerunt, 
seu Sigismundum aliosque "praedictos posteà receptarent, aut‘ 


-'^ defensarant, mec non eos, qui diffidetioni ipsius Sigismundi 


'- hujesnodi adhaeserunt, aut in difüdationibus ejusdem Sigis- 
' ' mundi, et diffdantium allorum praedictorum eompreheasi sunt 


estque eos, qui dicto Cardinali in fidelitate, et.nuxilio, . cm 
potuerunt, eo tempore defecerunt, ipsumque Sigismundum, et 
alios praedictos contrà praefatum Cardinalem hostiliter venien- . 


. tes ih castris, et locis etiam ad ipsam Ecclesiam. Beixinensem 
spectantibus, et specialiter dictum Castrum Brunegk, et ejus- 


inhabitatores, qui ipsum Sigismundum et suos sic .admiserunt, 
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verfluchten Exteß erkennen unb Fahnen, nod fi fef 
— noch -fenft dem Schoͤpfer aller Dinge und 


et ule qui praefata facinora sata habuerunt. Ecclesiasticgs, 
et seculares eorum omnium, et singulorum nomina, et cogno- 
Wüna, ac si de verbo ad verbum inserentur praesentibus pro 
sufficienter expressis habentes, ob praemissa sont reos crimi- 
nis laesae Mnjestitie, unathemetisatos$, perpetuo infames, diffi- 
dates, bannites et intestabiles, atque ab omni successione ex- 
pulsos, aedificia etiam eorum in reinem danda, et eis de nullo 
debito respondendám, seü responderi debere, omnia pacta 
promissa etiam sacramento. firmete, et quaecumque foedera 
etiam pacis servandae cum dictis, Sigismundo, et aliis prae- 
fatis inite, fore Serita, et inania, dietorumque Sigismundi, et 
alorem declareterum hujosmodi bona quaecunque mobilis, et 
immobilia Fisce nostro, et Bemnnae Hcdesine, cti in per- 
. soma Cardinalis, et Episcopi injarintem existit, penitàs eppli- 
canda et mostrae, et Apostoliene sedis dispositioni totaliter re- 
servanda, ith ut mibil de ilis transmittater nd posteras, ac 
: we omnesque, et singulos in praemissis culpabiles, sivà Epi- 
»cópi, Abbetes, Praepositi Decani, mut etiam Canonici Brixi- 
mensis, aut cwjuscunque niterius Meclesine fuerint; in specie, 
et in genere omni honore, et dignitate Kcclesiasticá , se- 
* — emleri, omnique fendo, locatione, officioque, et beneficio quo- 
cunque spirituali, et temporali, quae à qüncunque Ecclesiá, 
monasterio, sive-Preelalo ebtinent, privatos. Quorum feudo- 
fum ad Ecclesiam devoletorem cellatienem, et ordinationem 
 éx certis cáusis animam, nostrain moventibus, nostrae et Apo- 
stolicae sedis dispesiioni similiter reservamus.  Eorumdem 
etiam filios, et nepotes per rectam lineam descendentes, bene- 
' ficiatos, quovis beneficio Ecclesiastico, etiam pontificiali digni- 
tete. privatos, eisque omnis promotionis epem sublatam, . No- 
bis etiam ipsorum filiorum atque Nopotum .ex wirili sechm 
descendentium ab eisdem, alicujus dignitatis, aut honoris, Ec- 
clesiastici vel mundani, ant alicujes leci regisninis janmam ape- 
riendam, ac eis quedlibet officium publicum, seà ministerium 
interdictum, atque im judiciis coram dictis .et depositionibus ni- 
hü fidei, sut eredulitatis contrà quemcunque adhibendam, et ' 
sd testimonia perhibende esse indignos, ‘eisgue ad beneficium 
. et oficióm Ecclesinsticum, et ordimeà saeros negetum ascen- 
\ 


Ger heil. Kiechr Gottes Genüge leiſten, noch ſonſt ben caligo: 
nifchen Sagımgen unb den Verordnungen ber Guil: Wätet 
und unferer Vorgänger ber roͤmiſchen Päpfte gemäß. bam 
wein wollen, i crachteten wir nach —— iic od 





sum, et ad actus legitimos nullum eis patere aditum — 
emni spe dispensationis super ‚dliquo praemissorum. Nec not 
omues, *t singulos praefatos excomimunicatjonis majoris sen- 
tentiam, aliasque sententias, censuras et poepas in £ales à jure 
letas, inflictas, et promulgatas dammabiliter iucidisse. Eos- 
dem quoque Sigismundum, et alios suprà dictos excdmmuni-- 
cationis aeutentia Innodamus, anathematizamus, bannimus: In- 
: fames, bannitos, intestabiles, henore, et bonis, ac. sueoes+ 
^,sione privatos esse, a€ aliis omhibus poenis muprs dictis cum 
terris per eos pbasessis sive occupstis:subjacere decernimus , 
‚per praesentes. "Terras quoque, et dominia per ipsum Sigis- 
mundum et alios praedictos occupata, et. possessa quaecunque 
Dioecesibus consistaht, ac ómmía alia loca, ad quae eos auf 
eorum aliquem declinare, et quamdià ibl morem trahere con- 
tigerit, Hcdleginstico, et.strietissno interdicto fore supposita 
gecleramus, et etiam ipsum imterdictum in praedictis lecia - 
Apostolica auctoritate de novo ponimus. Mandantes omnibus 
et singulik Episcopis, Abbatibus, Prioribus, Eraepositis, De- 
canis Provincialium, Ecclesiarum Rectoribus, et Presbyteris 
alüs, ut ipsum Sigismundum, et alios praedictos etiam nomi- 


: . patim singulis diebus Dominicis, et festivis in divinis, sic ex- 


cormmwunicatos, amathesmatisatos, . infames, diffidatos , privatos, 
et alias wt praefertur per nos declaratos in eorum Ecclesiis 
denuncient, et denuntiari faciant, universis, et singulis Christi, 
fidelibus districtiàs injungentes, ut dictos excommunicatos, 
anathematisatos et declaratos ubilibet evitent, et faciant evi- 
tari, nec cum eis, aut eórum aliquo post apatium unius men-/ 
sis à data praesentium computando, quaevis cpmmercla sivd 
salis, sivé mimerse, angenti, aut alterius generis cujuscunque 
emande vel vendendo quodlibet habeant, aut eis communicent, 
nec ipsis aliquod lhumenitatis opus aut solatium exhibeant, seh 
. eam victualia, aut merces alias eis vendant, aut ab Ápsi 

'emant, sed eos omnes, et singulos. pro excommunicatis et - 
. amáthematisais, ac pro diffidatis habeant inimicis. T. 1X. 
p. 213. ; 
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daß es dem erlauchten Hauſe Defterreich nicht zur Schande, 
fonbetn gum Ruhme unb zur Ehre gereihe, wenn wir ge? 
gen befagten Siegmund, der ben Glanz beffelben unb feiner 
Ahnen und ihren Ruhm fhwärzet und Aergerniß gibt, bet 
fid der Ehre und "Würde des herrlichen Haufes burch feine 
Vergehen unwuͤrdig gemacht, mit den Waffen ber Gerech⸗ 
tigkeit und erheben, unb ihn felbft als eine Bebe, die nicht 
Frucht bringt und als ein faule Glieb von bemfelben 
Haufe abſchneiden 6%). Sur Ehre und zur Verherrlichung 
Gottes, befchließen wir daher durch dieſes unferes für ewige 
Zeiten gültiged Schreiben, auf Anrathen unfetet Brüder und 
erklaͤren aus apoftolifchem Anfehen, daß befagter Siegmund 
snb Alle diejenigen, weiche ben genannten Garbinal und 
Biſchof ausdruͤcklich heramsforberten und auch ble fibrigen 
Seiftlichen unb Welttichen, weß Standes, Ranges, Wuͤrde 
unb Anfehens fie feyn mögen, welche dem Siegmund und 

. enbem Vorbefagten im Vorausgegangenen mit Hülfe, Rath 
und That beigeftanben, unb bie Waffen gegen ben Garbinal 
ergriffen, und die Frevelthat auf ſolche Weiſe billigten, oder 
den Siegmund und andere Vorbefagte nachher aufgenommen 
ober vertheibigten; deßgleichen, welche ber Herausforderung 
Siegmunds anhingen oder bei ben Derausforberungen Sieg: 
munds ober anderer borerwähnter Herausforderer mit ins 
begriffen waren unb jene, bie von dem Gardinal damals 
abftelen unb. dem Siegmund felbft und anbem Vorbefagten, 
bei ihrem Angriffe auf den Garbinal in Schloͤſſern und 
Plägen, bie zur Kirche von Briren gehören, und insbefons 
bere zum Schloffe Brung? und beffen Bewohnern, Zutritt 
verſtatteten; unb jene Geifllichen und Laien, welche genannte 
Sreveithaten genehmigten, mit allen ihren Namen und Zus 
namen, ald wären fie hier von Wort und Wort in Gegen; 
wärtigem ausdruͤcklich und volftändig aufgenommen, wegen 
des 


65) Qo banbelte Pins, der fo viele Wohlchaten * dem Deftreichi⸗ 
féen Kaufe empfaugen hatte! 
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dud: €— ſchuidig fien eb. erberchens be 
perletzten Majeſtaͤt, mit bem; Anathem belegt, immerdar in⸗ 
‚fam,: herausgefardert, verkaunt. und zeugſchaftsuufaͤhig und 


/ 


N 


ausgefcälpffen pon aller, Succeflion.. Zhre Häufer fallen 


gerſtoͤrt werden; Niemand. iſt gehalten, ihnen Rede zu fies - 


be, alle ‚nit, Siegmund und andem Voerexwaͤhnten eigen 
eingegangenen Verträge. unb Verſprechen, wenn fie. auch btt) 
xinen GEidſchwur verſichert ſind, und afe. Biimdniſſe ſelbſt 
uir Haltung des Friedens ſollen unguͤltig unb ‚nichtig fen, 


and, alle: beweglichen unb: unbeweglichen Güter, Siegmunds _ 


and anderer. fo Declaurten muͤſſen dem Fiscuſs unb. dee 
rouiſchen Kirche, welche in bec Derſon jenes Gardinals und 


Sbifibofó, beleidigt ifl, gilles J«imifadgRcunh. zu unſerer 
amb be apyſtoliſchen Stahles Difpefiion„pöllig bleiben, 
"fo daß Nichts boum. auf: ihre, Seien Age, und 


alle und jegliche Mitſchuidige, dans, e; Vilkdker‘ Achte 


Proͤpſte, Decane ober Canqniker von Hripen der von einer 


andern Kirche ſeyn, werden insbelendere mb , dibrtiupt: - 


alfer geiftlichen und weltlichtn, Ehre unb Slbe  iebeó Le— 
hend, Pacıtes, Amtes, ich; geiſtlichen. und; weltlichen Pfruͤn⸗ 
be, bie fie von irgend einet Kirche, einem Klofter oder Praͤ⸗ 
laten beſitzen, beraubt. Die Ertheilung und SBerfitgu 

jener der Kirche ! helmgefallenen Lehen behalten wir aus be⸗ 
ſtimmten Beweggründen gleichfalls unſerer unb des apoffo: 
liſchen Stuhles Dispoſition vor. Auch ihre Söhne. und 
Enkel, bie in geraBet, Linie von ihnen abſtammen, : unb 
^ 99frünben befigen, ſollen jeder firchtichen Spfrimbe, und fogar 
der bifchöflichen Würde‘ beraubt und ihnen alle Sofftung 
zur Beförderung entzogen 1 werben. Auch darf ihren maͤnn⸗ 


licher Seits abffammenben. Soͤhnen unb Enfeln feine Thuͤre 


zu einer Wuͤrde, oder zu einer geifilichene: Amb, weltlichen 
Ehrenftelle oder zu. einem Soberbefeble: geöffnet werben, "unb 


jedes Öffentliche Amt, "jede: Verwaltung’ iff ihnen untesfagt, _ 
und bei Gericht darf Ihren Reben und Depofitionen Fein: 


Glaube, feine Guͤltigkeit, gegen wen immiet, gefchentt | wer⸗ 
Roͤm. Bullarium 1. 38b, Sy 


N 
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dn Ef iv Uboiéfeia, ein Seitgidf zu geben; es E ihnen 
der Buteitti- ju ainein geiſtl. Amte und’ einer geiftl. Pfruͤnde 
And zu" den DL Meihen verboten, di fie bir Peimen 
' hie Act bbue Hoffnung auf Difpenfation über. einen 
Dr worbeſagten / Yuncte aushben.“ Ferner haben : fi alte 
ua jegliche -Dorbefagte bie "Gnteriy ber groͤßeren Ercom- 
datmicatier und bie gegen derlei vom echte gegebenen oet: 
Daͤngten wb proimulgitten Sentenzen;: Genfuren 83 yap 
‚Steafen zugezogen. Und vele untnlipfen daher den- Ging 
Anand und andere obenermódbnte in bie Sentenz bes Grcome 
aümication;: DES Anathems, des: Banns, und erfiären:fe 
dnd) Gegenwöärtiges für ehrlos, gebannt, zeugſchaftunfaͤtig 
Der Ehre und Güter nb Cutteffión btraubt, unb ben oben⸗ 
genanuten Dirdfen: mit der von ihnen befeffenen. bbet-ah 
did) geyogenéh Sidilberi unterworfen. Ruch ble. Läribereielt 
And Domanen/ die Siegmund unb andere Befagte in Befte 
genonmen und wo immer und in welchen Dioͤceſen fige 
tege fitib, mb alle audere Pläge; wo fle fid) oder: cine 
von ihnen Mihtbendefkund To lange fie fi) dort aufhalten, 
— wir: bein N de und Reemften Interbiste bei 


— w a. "2 Tm m 





PéÉ) dwifden ENS tnb alcndbfis machen bie Cine 
: * hiffen eigentlich einen Unterſchied, und verſtehen unter den erſten 
= ferie geifttidien Strafen, welche von dem Gebraude gewiſſer getfis 
0: licher Guͤter Auöffhtießen , "bamit dei’ Schuldige gebeffert verbe 
die. Mircheuftrafe im eAgern Sinne des Wortes aber nannie man 
,; "eine Beraubung der geiſtlichen Güter, welche gerade zur Be | 
ſtrafung und Made für das Verbregen · aufrlegt werben Andere 
nennen lieber jene Stirchenftxafen Cenſuren, ‚Durch welche bie Kirche - 
. pen Verbrecher unmittelbar beffeen‘, ' mittelbar aber die Uebrigen 
^en bemfefben Verbrechen abſchrecken unb ftd ſelbſt von cinetà 
nſchaͤdlichen und untauglichen Gliede befeelen wills hingegen Kir⸗ 
chenſtrafen im. enger Sinne bed. Woertes, woburch d) bie Kin 
den unmittelbae ben einem ſchaͤdlichen und gefährlihen Gliede 
,. befreien, die Nebrigen aber bom Verbrechen abſchrecken wills wit⸗ 
telbar hingegen, bed Verbrecher, in fo fern es ſeyn konn, auf 
guten Weg zu bringen fucht. "m n. 2 S. 1061 n. 
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| unterworfen unb legen das Interdiet auf befagte- Orte oh 


Neuem kraft unſeres apoſtoliſchen Anfehens;! Wir befehlen 
allen und jeglichen. Biſchoͤfen, Aebten Prioten, „VPropſten 


und Decanen, ben Leitern oon Provimeraktirthen, tinb andern | 


Prieftern, daß fie den Siegmund umb allé Borbeſagten iib 
mentlid) jeben Sonn: und Wefltag beim Gottesdienſte alb 
fo excommunitiet, mit dem Anathem belegt, ebrios, heraus⸗ 
gefordert, beraubt und als ſonſt, wie geſagt, beclarirt bets 
kuͤnden, und verkuͤnden laſſen, und allen und jeglichen Chriſt⸗ 


glaͤubigen aufs Strengſte befehlen, ble: beſagten Excom⸗ 


municirten, mit bem "natem belegten und becharftteh 
überall ju vermeiden, und vermeiden zu laſſen, und mad 
Verlauf eines Monats vom Datum des Gegenwaͤrtigen oh 
gerechnet, mit ihnen und einem derſelben keinen Handel int 


Salz ober Silber, oder fonft Etwas durch Kauf vder Vers 


fauf zu haben, ihnen Feine leutfelige Unterftüßung, feinen 
Troſt zu ertheilen, feine Victualien und 9Baaren zu vete 
faufen, ober. von ihnen: zu Faufen; fonbern fie alle und jeg 


liche für ercommunicirte und mit bem Banne belegte und. 
für betauógeforberte Feinde zu halten. Und weil das nicht | 


Beſtand haben fanny; was dur Gewalt unb Furcht ac 
fchehen ift, fo erklären, befchließen und deilatiren wir laut 
unfered Schreibens durch apoftofifches Anfehen, daf die &i 
preſſung und Uebergabe des befagten Schloſſes — 
mit allem Zugehoͤr, und bie fedj&taufenb rheinifchen Gulden 


welche bem befagten Siegmund burd) den Gaxbinal toti ö 
wüb zur beftimmten Zeit bezahft worden find, und das 


Berforechen wegen Bezahlung Anderer viertaufend Gulben 
- denfelben Cardinal, die bem ehemaligen Erzherzog 

fh zwei Zriften, und Gud Die Quittung über dreitauſtub 
Gulden, bie gleichfalls dem ehemaligen Erzherzoge durch 
diefen Cardinaͤl früher freunbſchaftlich ‚geliehen worden, find; 
und daß ber Cardinal das Kapitel zu Briren ffir die Lei: 


" tung bet Stadt Brixen tind ber Schlöffer und Städte beb ^. . 


— — und einige dem Garbinale und fei 
= 2 


— 
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ner Kirche getreue Voͤgte zu entfernen, unb bap bas Capi⸗ 
tel zu Briren bem ehemaligen Erzherzoge alle Schlöffer 
und Städte der genannten Kirche offen zu halten unb Feine 

andern ala dem Siegmund gefälige Voͤgte oder Beamte 
in diefelben zu ſetzen verbunden ſeyn ſollen; ferner alle 
Uebrige, was bem genannten Garbinale während er, wie 


gefagt, in ber Gewalt Siegmunds war, unb dem erwaͤhn⸗ 


ten Gapitel durch Siegmund oder bie Seinigen erpreßt unb 
durch den Gardinal ober aud) durch das Gapitel beó Bes 
fagten verfprochen ober fchriftlich eingehändigt worden war, 
fo wie die SBerfiegelung jeneó Schreibens, wo e3 unter ans 
dem heißt, daß ber Gardinal bem Gapttel bie ganze Leitung 
der Stabt,. ber. Schlöffer unb aller Städte der Kirche übers 
gebe, welches zur námlidjen Zeit Einige, welche fid) ben 
Namen eines Capiteld beilegen, dem befagten Gatbinal ips 
rem bamald in die Enge getriebenen und bebrüdten. Bis 
ſchofe gleid)fallà erpreßten; aud) Alles und Jegliches, fo bars 
aus folgt, indem e8 nicht nur gewaltthätig unb febr unges 
recht, fondern aud) gegen alle Ehre und allen Anftand vers 
, bammlicher Weife erpreßt war, war und iff null und nids 
fig unb ungültig, und fraft und wirkungslos und ohne 
Bedeutung, und ber Garbinal war nie zur Beobachtung 
beffelben verpflichtet, unb fonnte aud) nie fid) fo zum Präs 
judiz bet Kirche verpflichten. Wir caffiten unb verpflichten 
und annulliten daher Alles und Jegliches und befchließen, 
| baf bet Garbinal. zur Beobachtung auf feine Weife - vers 
pflichtet feyn werde, und baf das Schloß Saufferé , ‚mit als 


lem Zugehörigen, unb dem ſeit biefer Beit pitcipirten Fruͤch⸗ 


ten, : unb bie fechötaufend Gulden und aller zugefügte Schas 
den fo. wie das einff durch ben ehemaligen Erzherzog und 
bas Gapitel erpseßte. Schreiben, und oder unferm Commifs 
(dre innerhalb einer Friſt oom zwei Monden, vom Zage bes 
Vegenwärtigen an gerechnet unter vorerwähnten Strafen 
zurüdgegeben und erfeßt werben müffe. Und wofern nicht 


befagtes Gapitel innerhalb ber beftimmten Zeitfriſt Das durch 


^ 
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ſelbiges bem — Cardinale und ihrem Biſchofe e: 
preßte Schreiben und die Stadt Briten, unb bie Schlöffee 
und andere Städte berfelbigen Kirche, nad) Wegſchaffung 
' bet nieuen bereitd gefe&ten Vogte unb Wiederaufftellung ders 
jenigen daſelbſt, welche ber Garbinal felbft aefe&t hatte, 
uns oder unferem Commiffäre vollftändig reftituirt, fo wols 


len wir, daß von jener Zeit an nach Verlauf vom zwei 


Monden, alle Incorperationen jegliher Provinzial:Kirchen, 


bie ba8 .Gapitel ſelbſt immer pat, bem bifchöflichen. Tiſche 


zu Briren ohne weiteres anheimfallen, und das Eapitel felbft 
mit diefen Incorporationen der Kirchen, 1mb alle und jegs 
liche ftrafbare Perfonen veffelbigen Eapiteld, deren Namen 
und Zunamen wir im Gegenwärtigen für vollſtaͤndig au8s 
gebrüdt betrachtet wiffen wollen, außer ben ſchon genannten 
: Gttafen, aud) aller und jeglicher geiſtl. Pfründen mit und 
ohne Seelforge, der Ganonicate und Präbenden, Dignitdten,- 
SDerfonaten, Aemter und Adminiſtrationen ohne alle Erkläs 


rung beraubt fepn follen, unb bevauben fie durch Gegens . 


waͤrtiges wirklich, und beſchließen, daß ſie erledigt ſeien. 
Doch wollen wir durch Vorausgegangenes weder unſerem 
geliebteſten Sohne in Chriſtus, dem roͤmiſchen Kaiſer Frie⸗ 


drich, nod) unferm geliebten Sohne, bem Herzoge Albert, 


ſeinem Bruder, die aus demſelben Oeſterreichiſchen Hauſe 


entſproſſen ſind, noch ihren Rechten, oder der Mitgift und 
hochzeitlichen Schenkung unfer geliebten Tochter in Chriftus. - 


Eleonora von Schottland, der Gattin befagten Siegmunds, 
bie bem ficheren Vernehmen nach didfen unerhörten Frevel⸗ 


thaten keineswegs -beiftimmt, prájubiciven, fondern es mögen. 


ihr ihre Güter fo lange fie lebt, unangetaftet bleiben 59), 
Keinem Menfchen fei e8 alfo erlaubt, biefe8 Blatt un» 

fever. Steferoation, Sinnobation, unfered Anathems, Bannes, 

unferer Gon(litution u. fi f. zu entfráften oder freventlich 





65) Soll dieß vielleicht ein Mittel p Beförderung N ins 
trat fern? 


1 





dawider zu handeln. | Ser fid) aber beffen unterfängt, der 
| iffe , bep er fid ben Unwillen bes allmäshtigen Gottes 
unb ber feligen Apoftel Petrus und Paulus zugiehen werde. 

Gegeben zu Siena im Jahre 1460 nad) ber Menfchz- 

werbung des Dern, den 8. Auguſt, im zweiten Jahre un⸗ 
ſeres Pontificats, 

Sn einem andern Schreiben über benfelben Gegen- 
fland, fagt Pius nad) einer langen hiftorifchen Einleitung 
über dag Verfahren Siegmunds: 

Welcher Geiflier wird fernerhin noch ficher bleiben, 
wenn Bifchöfe, wenn Garbindle mit Waffen und Hinter: 
lift gefangen werden? Wer fol fernerhin nod). eine Strafe 
fürchten, wenn die Verleger folder Würden ungeflxaft das - 
yon Fommen? Aus ift e$ mit dem ganzen Klerus, mit 
aller Religion, wenn bie, welche mit bir Eins find (bet 
Papſt ſpricht mit fid) felbft) ohne Gefahr ber Büchtigung 
verlegt werden. _ Die höchfte Prieflerwürde, das Anſehen 
des heil, Petrus, bie Majeftät Zefu Ehrifti hat offenbar. durch 
biefen Frevel Schaben gelitten: und bu trägft noch Beden⸗ 
fen, Rache zu nehmen für folches Verbrechen, du glaubſt, 
her. Kaifer ober ein anderer Zürft wird e8 bit übelnehmen, 
wenn bu ein Urtheil fäleft? | | 

Weg mit diefer Scheu! Wozu folft bu biefe Perfos 
‚nen fürchten? Gerecht ift ber, Kaifer, unb ber Zucht hold; 
gerecht Albert, gerecht find aud) bie übrigen Zürften, bie e8 
gewiß nicht übelnebmen, bag nicht nur ihre Blutsverwand⸗ 
ten, ſondern ſelbſt ihre leiblichen Soͤhne durch die Bande 
der Geſetze im Zaume gehalten und beſtraft werden, wenn 
fie gefehlt haben. Groß iff bie Macht der Gerechtigkeit, 
bie fpgar bem Berurtheilten das Geſtaͤndniß abnöthiget, daß 
er mit Recht feide. Nichts liegt dem Kaifer mehr am Herz 
zen, ald Gerechtigkeit, eine gemeinfame unb febr heilige 
Zugend. Seine Milde weiß, daß, die Gerechtigkeit ben 
Frieden fucht, das Volk erhöht, den Thron unb ba$ Reich 
beveftigt, Freude fchafft, ihre Freunde felig unb. unfterblich 








macht, unb baber. wird ed bem n faije nitlicher T 
bie unfruchtbare Rebe’ abzubauen ald zum Verderben eines 
guten Weinſtocks ſtehen zu laſſen. Auch wird" deßwegen 
der Glanz des Hauſes Oeſterreich nicht uͤntergehen, wenn 


der eine oder andere Fuͤrſt verdammt wird 99), ba es. ble 


Rudolphe, Alberte, Friebriche, Leopolde, Ernſte, Wildelme: 
und mehrere andere ſeht erlauchte Geiſter hervorbrachte, 
die nicht allein Oeſterreich und Schwaben, ſondern auch. 
Ungarn, Böhmen und ſelbſt das roͤmiſche Seid) beherrſch⸗ 
ten. So ward aud bit Zierde der Aeaciden durch Dres: 
Schandthat nicht ausgeloͤſcht, nod) bat ben Schimmer des 
Juliſchen Stammes Neros Schaͤndlichkeit vertilgt, noch be$; 
Licht ber Franken bie Traͤgheit Childerichs werbunfelt; nod: 
fonnte bie Reinheit unb den Glanz bed apoftetifen Senats 


ber unreine unb garfige Judas befleden Wahrer und: 


bauember Ruhm bleibt e$, wenn erlauchte Familien feine: 
ſchlechte That begangen, nicht aber, wenn fie biefelbe bes 
maͤntelt haben. . Selten ift das Gefchlecht, das nicht bids 
weilen Ungeheuer erzeugt. Im jedem Gtamme und in jes. 
dem Haufe vum man einen ee und BUS me j 





$5) Nec propterea Domus Austriae . gloria interibit, quia uid 
aut alter ex Principibus ejus damnatur, quae Rudolphos, _ Al-: 


vertos, Fridericos, Leopoldos, Ernestus, Willélnos, et aliog^ ' 


quamplures: illustres animas peperit, non Austriae, solum ác, 
Sueviae, sed Hungariae, Bohemiae, et ipsius Romani 1mperii-, 
‚Gubernatores, Aeacidarum quippé decus Orestis infamia non 
extinxit, nec splendorem Juliae Gentis Neronis turpitudo dele- 
vit, nec Francorum lucem Hilderici obfuscavit ignavia, nec" 
Senatus Apostolici puritatem, atque nitorem impurüs, ac foe- 
tidus Judas commacwiare potuit, : Illustrium Familinrum non. 
texisse, sed non habuisse maleficium vera est, et solida laus.. 

Rara prosapia est, quae non aliquando monstra pepererit. In 
omni gente, et in omni domo Catilinam invenis, et Cethegum. 

T. IX. p. 270. 
» Narratio Gestorum m — Ducis. contra Car- 

dinalem de Cu ... usus e M F 
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U" -c Bifhof Pins I1. 97. | 
$nedt der Knechte Gottes. > 
Zu Eünftigem Angedenken. MT 


Ein verbammungswürbiger unb in porigen Beiten maji 
ter Mißbrauch hat fid) nemerlich eingefchlichen, unb ift von 
Ginigen aus. rebellifchem Geiſte, und in ber Abficht: beguͤn⸗ 
figet worden, um. ber burd) ihre Verbrechen verfchulbeten , 
Strafe auszuweichen; ich meine :den Mißbrauch, von dem . 
röwifchen Bifchofe, als dem Stotthalter Jeſu Chriſti auf 
Qxben, dem gleichwohl in. ber Pefon Petri geíagt worden 
if; weide ‚meine Schaafe: Was bu auf Erben. binden 
wirft. u f. w. an ein kuͤnftiges Concil zu appelliten: Alle, 
die nur bie geringfte Kenntniß von ben. Kirchengefeßen has 
ben;: müffen es einfehen,. wie febt Liefer .Umfland. ben canos. 
niſchen Sagungen 3umiberlduft, unb wie nachtdeilig er ift 
für bie Hriftliche Stepublif. Denn (um alles Andere zu, 
übergehen, was dieſen Verberben ‚fo. augenfcheinlidy entge⸗ 
genſteht), iſt e8 nicht Iáderti, an Etwas zu appels. 
Jiren, ma8 nit eriftirt, und. vielleicht niemals. 
erifliren wird? So werden bie Armen von den Mädys 
tigen auf vielfahe Weife uutetbrüdt, bie Verbrechen blei⸗ 
ben ungeſtraft, bie Rebellion wird gegen ben erſten Stuhl 
genaͤhrt, Jeder bekomint Freibeit fi ch Vergehen zu erlauben, 
und die Kirchenzucht und ———— wird in Verwirrung 
gebracht. — 
Da wir alfo dieſes Gift" weit‘ von ber fide Chriſt 
vertreiben und fuͤr das Wohl aller uns anvertrauten Schoafe 
forgen unb jeden Anfloß zum Aergerniſſe von dem Schaaf 
ſpalle unferes Erloͤfers ferne halten wollen, fo verbammen 
. wir nad) SSeratbung und Beiflimmung unferer ehrwuͤrdigen 
Brüder, und aller — der Dolmetſcher bes göttlichen 


, 


Pos 





67) Pius verdammt dier alle Appellation von bem vͤpfte an ein 
amas Gond(. Bol, die Rahtmahlebutte, 


—- 











unb menfchlichen Rechtes, bie fi) en unferem Hofe befin- 
ben, und aus voller Wiſſenſchaft, vergleichen Provocatio⸗ 
nen, unb verwerfen, caffiren und annulliren fie gaͤnzlich, 


wenn bisher dergleichen eingelegt worden ſind, als irrig und 
verabſcheuungswuͤrdig, gnb erklaͤren fie als eitel, verpeſtend 


nund kraftlos. Befehlen hinfuͤro, bag Niemand ed unter 





wag immer fuͤr einem Vorwande wagen foll, von beu Ver⸗ 
ordnungen, Sentenzen und Mandaten unſerer ſelbſt und 
unſerer Nachfolger vergleichen Appellationen einzulegen ober. 
"bet eingelegten durch einen andern anzuhangen, ober fib. 
ihrer wie immer zu bedienen. 


Penn aber einer zuwiderhandelt, i foll er vom Tage 
ber Bekanntmachung des Gegenwaͤrtigen in der apoſtoliſchen 
Canzlei nach zwei Monden, er mag was immer fuͤr eine 
Wuͤrde, ſelbſt Kaiſer, Koͤnig und Biſchof nicht 
ausgenommen, bekleiden, auf ber Stelle bed Fluchur⸗ 
theils ſchuldig ſeyn unb mut von dem Papſte auf bem 
Todbette, losgeſprochen werden koͤnnen. Eine 
Univerſitaͤt aber oder ein Collegium foll dem kirchlichen 
Interdicte unterliegen, und außerdem ſollen ſowohl die Col⸗ 
legien und. Univerſitaͤten, als auch oit beſogten und alle 
uͤbrigen Perſonen jene Strafen und Cenſuren leiden, welche 
Majeſtaͤtsverbrecher unb. Gönner ketzeriſcher Bosheit fid) zus 
ziehen. Die Notarien und Zeugen, welche dergleichen Acten 
beiwohnen unb überhaupt dergleichen Appellanten, wer wiſ⸗ 
ſentlich Rath und Einſchlag gibt und Vorſchub und Huͤlfe 
leiſtet, ſoll mit gleicher Strafe belegt werden. 


Keinem Menſchen ſoll es alſo erlaubt ſeyn, dieſes Blatt 
unſeres Willens, unſerer Verdammung, Verwerfung, Caſſa⸗ 
tion, Vernichtung, unſeres Decrets, unſerer Declaration und 
unſeres Mandats zu entkraͤften oder ihm freventlich zu wi⸗ 
derſtreben. Wer aber (id) deſſen unterfaͤngt, der wiſſe, daß 
er ſich den Unwillen eines allmaͤchtigen Gottes und der 
ſeligen Apoſtel Petrus und Paulus zuzieht. 
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Gegeben zu Mantua im Sabre bet Menſchwerdung 

be8 Herrn 1459, den 18. Ianuar, im _ zweiten. dd un⸗ 
fac — Bull. Mag. T. L p. 369. 


"4 


Viſchof Nicolaus m. (5. 1280) 
Knecht der Snedte Gottes, 
7 Allen Chriftgläubigen Gruß und apoftolifchen Segen. 


Wiſſet alle insgeſammt, daß wir excommuniciren Ind vers 
fluchen alle Keber, die Katharer, Patarener, die Armen. 
von Lyon, Paffaginer, Sofepiner, Arnaldiſten, Speronis. 
fien 99) imb alle übrigen, wie fie nur immer heißen mögen, 
bie zwar Außerlich verfchieden find, aber im Grunde zufams 
mengehoͤren, weil fie in der Thorheit mit. einander überein. 
flunmen. 

Da fie bie Sitde era bat, fo müflen fie bem 
weltlichen Gerichte zur fchuldigen Beſtrafung überlaffen 
werden, bod) bie Kleriker erſt dann, wenn man ſie i ad 
bit bat. 

Wollen’ abet didi der Befagten, wenn: 
man fie ergriffen hat, zur Buße zurückkehren, 
fo müffen fie auf ewig in das Gefaͤngniß — 
worfen werden.“ 

Wer ihren Irrthuͤmern glaubt, wird gleichfalls a | 
Ketzer erklärt. Ferner unterliegen auch bie Hehler, Befchüger: 
und Gönner ber Keger der Sentenz der Excommunication. 
Leiftet aber ein folher Grcommunicirter nicht binnen Jah⸗ 
reöfrift GenugtQuung, fo ift er von bem Augenblide an von- 
Rechtswegen ald infam zu betrachten, und er darf weder 
zu einem Öffentlichen Amte, noch zu einer Wahl hiezu, 





68) Verſchiedene Namen der Albigenfer und Walden ſer, mit be 

.. men man fie im 15. Iabthunderte belegte, Arnald ift hier nicht 
.. mit Arnold von Brescia zu verwechſeln. Bol. Giefelec, K. G, 
IB, ©, 55). 519. 000. Schroͤckh. €. 655, 298 BD, 
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nod) zu einem. Zeugniffe zugelaſſen werden, auch darf e 
fein. Teſtament machen, nod) Antheil an einem folhen has 
ben, noch eine Exbfchaft antreten. Keiner darf ihm in einer 
Angelegenheit Rede ffeben, dagegen fell er gezwungen wer: 

-den, Andern Rebe und. Antwort: zu geben... Sft er ein. 
Richter, fo hat feine Sentenz feine Kraft, und e8 bürfen, 
ihm feine Streitfachen zur Gnt[deibung vorgetragen werden. 
Iſt er ein Advocat, fo-foll man feinen Beifland auf feine, 
Weife annehmen, Iſt et ein Notar, jo haben bie non ibm. 
nerfertigten Inſtrumente Feine Gültigkeit, fondern muͤſſen 
mit bem verworfenen Urheben verworfen werden und fo foil 
man es aud) in ähnlichen Fällen halten. Iſt er ein fleri 
ter, fo muß er feined Amtes und feiner Pfründe entfegt 
werben, Unterfängt fid) Iemand, dergleichen von ber Kirche, 
bemerkbar gemachte eger. nicht zu vermeiden, fo muß ec 
' ercommunicitt und fonft nod) geziemend beftrgft erben, 
Wer aber. bloß verbächtig geworden, foll, wenn er nicht nad) 
ber Stärke des Verdachts und ber DBefchaffenheit feiner 
Sperfon wegen feiner Unſchuld ſich gehörig reinigt, mit dem. 
‚Schwerte. des Anathems getroffen. und von allen bis zur- 

fattfamen Genugthuung vermieden werben; fo Daß, wenn, 
er ein Iahrlang. in ber Grecommunication bleibt 69), ihn, 
bie Verurtheilung als Ketzer trifft: Die Proclamationen, 
und Appellationen von dergleichen Leuten ſoll man gar nicht, 
anhören. Die Richter, Advocaten und Notarien follen kei: 
nem derfelßen einen Beiſtand leiften, fonft find- fie für im⸗ 
mer ihre. Amtes beraubt. Die Kleriter dürfen dergleichen, 
Berpefteten (pestilentibus) bie Sacramente, nicht reichen, 
ihre Almofen und Opfer nicht annehmen, eben fo aud) bie 





69) Dieß wird als eine vorzuͤgliche Verachtung ber Schlüffelgewalt 
des Papfted betrachtet, Man beißt «8 aud) in der Sprache ber. 
beit, Sermandad in der Grcommunication verhärten (insordesoere 
in Exc.), weil man (id nidt um bie Abfolution bemüht bat, 
Bol, Gramer, 2c Bd. ©. 200 f. 


i 
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Hoſpital⸗ und Tempelritter unb — Religioſen nicht, ſonſt 
werden ſie ihres Amtes entſetzt, und koͤnnen ohne ſpecielle 
Gnade des apoſtoliſchen Stuhles nie wieder zu demſelben 
gelöngen. Wer fid) unterfängt, dergleichen Leuten 
das kirchl. Begräbniß zu ertheilen, wiffe, daß 


er bis zur gehörigen Genugtbuung ber Ercoms - 


munication unterliege und fíd ber Wohlthat 
der Losſprechung durchaus nieht zu erfreuen has 
be, wofern er fie nicht mit eigenen Händen oͤf— 
fenttih ausgrabt, unb die Leichname diefer Vers 
bammten binwirft, fo daß fernerhin Niemand 
wieder babin begraben wird 79), 

Depgleichen arbeiten wir ernftlih, bag fid) Fein aie 
unterftehen fol, öffentlich oder insgeheim über ben Fatholis 


ſchen Stauben zu bisputiren. Wenn aber Jemand dawider 
handelt, fo foll er in bie Zallfiride der Ercommunication 


gerathen. (Exoommmnicationis laqueo innodetur.) 

Kennt Iemand Keber oder ſolche, die geheime Zuſam⸗ 
menfünfte halten, ober fid) von ber gewoͤhnlichen Gemein⸗ 
ſchaft der Glaͤubigen durch ihren Lebenswandel und ihre 
Sitten unterſcheiden, ſo ſuche er ſie ſeinem Beichtvater 
ánjusertrauen? ober einem andern, durch ben er glaubt, daß 
es zur Kenntniß feines Prälaten und ber Inquifitoren ges 
lange fónne, fonft foll ihn die Gentengy der Grcommunitas 
tion treffen. 

Ketzer aber unb. ihre Hehler, Beſchůter und Goͤnner 
und ihre Soͤhne bis zur zweiten Generation, 


ſollen zu keiner geiſtlichen Pfruͤnde oder Amt zugelaſſen 





70) Quicunque tales praesumpserint Rcclesiasticae tradere sepul- 
turae, usque ad satisfactionem idoneam excófhmunicationis sen- 
tentiae se noverint subjacere, nec absolutionis beneficium 


mereantur, nisi propriis manibus publice extumulent et pro- . 


jieiant. hujusmodi corpora damnatorum, et locus as perpetuo 
— sepultura. P. 157. T. I. Bull. 


+ 
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. werben, unb jede Dawiderhandlung cyklaͤren wir als null 
unb nichtig. Denn wir berauben bie Vordeſagten von num 
an ihrer erlangten Pfruͤnden und. wollen, daß ſi ſie als ſolche 
derfelben immer entbehren und auch nicht in Zukunft zu 
dergleichen gelangen koͤnnen. Die Emancipation der Soͤhne 
aber ſoll ungültig ſeyn, wenn ihre Vaͤter nach ber Eman⸗ 
cipation des Abfalls zur Ketzerei oder der Abweichung vom 
Wege der Wahrheit uͤberwieſen worden find. E 
Gegeben zu Alt:Rom, ben 9. März, im. britten Saee 
Tue Pontificatd, = 


Biſchof Cirtu8 W. ©. s 
$nedt der Knechte Gottes. — 
Zu ewigem Angedenken 71). 


| Der Regierung der Kirche, obgleich nur mit unzureichenden 
Verdienſten aus Wottes Anordnung votgefeGt, werden wit 
smaufhörlich von ber Sorge bedraͤngt, nach bem und hiers 
über anvertrauten Dispenfätionsamte für bic Ruhe allet 
unferer Untergebenen, befonderd derer, voeld)t im Ordens⸗ 
kleide fid) eines frommen Lebens befleißigen unb in ihrem 
glädtichen Gebeiben wahrhaft unfer Herz eiquiden, mit 
ſtets forgfältigem Eifer, fo weit es und bet Himmel verleiht, 
zu wachen, und wir -fegen bie ganze Sbátigfeit unferes Am⸗ 
fe8 datan, bamít das, was zum Wachsthume ber Gottes: 
verehrung unb des Kloſterlebens und zum Delle der Seelen 
von unfern Vorgängern den vómi(den Päpften mit Vor⸗ 
(ibt gefchehen ifl, mit Befeitigung der daraus entfprunges 
nen ee in feiner Reinheit beſtehe. 





71) Diefe Sulle — magnum genannt) ruͤcken wir nad ihrem 
ganzen Umfange hier ein, um zu zeigen, wie verſchwenderiſch die 
Paͤpſte mit ihren Privilegien für bie Moͤnche waren, beſonders 
wenn fie, wie Gürt IV., fefbft zu biefem Drden gehörten. Gine 
— Bulle ward auch von demſelben Papfte ben Dominikanern 
ertheilt. 


* So iib von Eugen TV. und Clemens IV. Gonftitu- 
tionen für ben Frauciskaner⸗Orden ausgegangen, und wit, 
die wir das Amt ded Generald in genannntem Orden bib 
ku unferer Erhebung zum Gatbinale beffeideten, erfehnen 
aus inniger Liebe bie Ruhe des blühenden Zuftandes feiner 
Mitglleber wegen ber veichlihen Früchte, die der Orben 
fetbft, ſtrahlend bon der Fülle (feinet'glotteiden 
SS erbienfte, und duftend vom Getude ber Hei: 
ligkeit auf bem Ader der ſtreitenden Kirche In Ausübung 
‚der Religion des orthodoren Glaubens bisher fo nüßlich 
bervorbrachte und hervorbringt unb wohl auch, wie wir zus 
verfichtich hoffen, in Zukunft hervorbringen wird, indem’ er 
feine Zweige vor einem Meere bis zu bem andern und 
fogar zu barbarifchen Nationen auöbreitst.. Wir treten baz 
bet in. die Zußftapfen 72) Glemen8 und Eugens und am 
derer unferer Vorfahren, welche genannten Orden ber Frans 
eiöfaner nicht mit Unrecht mit verfchiedenen andern Prigi- 

legien ſchmuͤckten, und fehen und veranlaßt, aus eigenem - 
‚ Antriebe nicht auf’ bie Bitte der genannten Ordensbruͤder, 
oder eines Andern, der ſich fuͤr ſie verwendete, ſondern aus 
unſerem freien Willen und aus genauer Wiſſen⸗ 
ſchaft 73), bie Bulle des Clemens und alle andere Bul: 
len, die von was immer für Päpften unfern Vorgängern 
den genannten Franciskanern und ihren Gebaͤuden unter 
was immer fuͤr einer Form ertheilt worden find, und wir 
‚gerade fo, als ‚wären fie wortwörtlich. fammt bet obenet; 
wähnten Bulle, unſeres Vorgängers Eugen in Gegenmáttie 
ges aufgenommen, für ausgedruͤckt angeſehen wiſſen wollen, 
nebft allem unb jeglichem darin Enthaltenen aus apoffoli: 
ídem Anſehen, durch den Inhalt des — zu 





m$) Und fo trat benn "T" qut ein 9f i in bie Fußſtopfen des 

anderen. 
' 78) Ehedem batte dieſe Klauſel tie Wirkung, daß une Gr: 

ſchleichung der Bulle nadtüéilig werden Konnte. , 


\ 
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pie, und⸗ — daß fie Be i in Kraft bleiben 
füllen, unb: verleihen: und gewaͤhren · auch zu befto größerer. 
Worſicht dem genannten Oiden, von Neuem, daß Alles und 
Zegliches, was third ‘Clemens und Eugen Und andere uk 
ſerer Vorgänger in denſelbigen Bullen fuͤr und zu Gunſten 
dieſes Ordens wie immer angeordnet, veftgefegt, befchtoffent, 
eingeräumt. und: geſtattet worden iſt, beobachtet werden 
müſſe. Und weil wir vernommen haben, umb auch ſelbſt 
aus Erfahrung wiſſen, daß in der Folge einige Zweifel fiber 
diefe Bullen ind Privilegien entſtanden ſind, ſo haben wir 
Aus gleichem Antriebe; Xnfeben und Wiſſen, wie es ſich 
ziemt, bie Bulle des Clemens in Erwägung gezogen, worin 
*$ heißt, daß die Mitglieder des Ordens "an den Plägen, 
wo fie wohnen,’ Hauskapellen 74) haben unb barin auf 
einem tragbaren Altare 75) aud) zur Seit des Interbiets 
bei verfchlöffenen- Thüren, ohne Beifeyn der Excommunicir⸗ 
ten und mit dem Interdiete Belegten Meffe Iefen und ane 
beni Gottesdienft halten bürfeü und "bie allgemein ausge: 
 Wrodenen Senfuren fie nicht verbinden, und dehnen fie nun 
vid) in fo feme aus, bag fie zur Haltung des Gottesdien⸗ 
ſtes auf einem folchen tragbaren Altare felbft außer den 
Bauskapellen zur Zeit des Interdicis bie Bruder und Ode 
fiern des dritten Ordens vom heil.’ Franciskus unb: ihre 
Procuratoren zulaſfen duͤrfen; gewaͤhten daher beſagten Brit⸗ 

jern, nicht nur in den Hauskapellen und in den Orten, wo 
fte wohnen ' fondem "dud an jedem" andem anſtaͤndigen 
Dite, auf einem tragbaren Altare Meſſen und andern Got: 
tesdtenft frei und erlaubter Beife zu halten, mit Ausnahme 





* Dralerien ti — — der, Binde Sinne 

S find. - en 2 

! 15) D. h. tie nicht no einer Beflimmten eun. bleiben. Sie miſſen 
nach der im roͤmiſchen Pontificale vorgeſchriebenen Weiſe tonſe⸗ 


verirt werben. Bgi. — Muͤller, Lex. d. N 1. Bd. 


S. 202ff. 1890. 


* 


ber pon ber JZurisdiction des Ordinarius 75) nicht. eximirten 
Kirchen, fo oft ihnen durch biefe Ordigarien aus gutem 
Grunde ein Verbot eingelegt wird. Auch foll e8 ihnen er⸗ 
laübt feon, zur Zeit. eines Interdicts ben Brübern usb 
Schwellen vom dritten Orden bes feligen Francisfus fo 
wie ben Procuratoren und Gefhäfftsführern ber Fraͤnciskaner 
unb ber Brüder unb Schweſtern des genannten britten 
Drdend unb bet Nonnen der heil, Klara zum Fe 
Zutritt zu geflatten. 

Weil Übrigens. derfelbe Clemens in ſeiner genannten 
Bulle den General: und Provinzial: Miniftern und ihren 


Vicarien und Auffehern bie Befugniß extheilt hat, bie Bruͤe 


. ber diefed Ordens, fo wie ben Brüdern, welchen bie Miniz 
(ler, SBicarien und Auffeber zur Zeit beichten, biefe Minifter, 
Vicarien und Xuffeber von allen Ertefien und Kirchenſtra⸗ 
fen (ed fei denn ihr Vergehen von ber Art, daß. fie mit 
Recht an den apoflolifchen Stuhl zu verweifen- wären), .zu 

abfoloiten und ihnen hierüber bie nöthige Diſpenſe zu = 
theiten, unb weil daruͤber öfter ein Zweifel enifteht, wer am 
den befagten Stuhl zu verweilen (di, fo erklären wir, um 
dad Gemiffen ber Abfolvivenden und Abfolutignäbebürftigen, 
ber Difpenfirenden und Difpenfirten- von aller Bedenklich⸗ 
fet zu befreien; bag nur Keger unb Schiömatiker unb bie 
‚Berfälfcher apoflolifcher Schreiben, ober bie unerlaubter 
Weiſe Ungläubige unterflügen, an ben apoſtoliſchen Stuhl 
zu verweiſen ſind, allen Uebrigen aber, wenn ſie auch mit 
dem Laſter der Simonie angeſteckt ſi nb kann durch die 


idu dao urn nach 





T6) Die Biſchoͤfe heißen, in Bezug auf ihre Didcefen, über welche 
fie die ordentliche Geridjtübarfeit autáben , Drdinarien. aoc 

17) Unter Simonie serflebt man jede Handlung, buch welde fi 
Jemand bemüht, etwas Geiſtliches gegen eine weltliche Sache zu 
feinem Nuten eingutoufdjen, und umaefeet. ‚Bol. Apoftg. 8, 
ff. Alle Faͤlle der Simonie hier aufzuführen, wäre zu, weit: 
laͤufig. Bol. Pehem. Il. 2, ©, 1168 — 1143, 1149. 
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fad) jener Bulle Befaͤhigten, ble Wohlthat der Losſprechung 
und die Gnade der Diſpenſe, wie es Beduͤrfniß mit 
ſich bringt, ertheilt werden. 

^ "In Betreff des Punctes in der elementiniſchen — 
uͤber die Freiheit des Begraͤbniſſes in den Kirchen der Laͤn⸗ 
der des genannten Ordens, unbeſchadet der Gerechtſame der 
Kirche, von denen die Leichname weggetragen werden, er⸗ 
klaͤren wir, daß dieſe Freiheit auch dahin zu deuten ſei, daß 
bie Bruͤder, ohne um Erlaubniß nachzuſuchen, mit bem. 
Arxeuze preceſſionsmaͤßig in die Pfarreien, wo jene Leichname 
fich befinden, hineingehen und die Leichname nehmen und 
in ihre Kirchen zum Begraͤbniſſe tragen koͤnnen, wenn es 
fo gewöhnlich iſt, oder die zur Aufhebung (ievatione) aufs 
geförberten Prieftex fid) defien weigern würben; aud dürfen 
weber fie noch die Blutsverwandten be8 Berftorbenen gegen 
ihren Willen unter dem Vorwande einer Gewohnheit ges 
zwungen werben, jene Leichname in bie Pfarrkirchen oder 
an ändere. Orte zu tragen und mit oder ohne biefelben für 
biefe: Verflorbenen vor der nach dem Begräbniffe Gottes: 
bienft zu halten oder halten gu laſſen 7%. Die Gerechtfame 
ber —— aber wo bie Seinome —— a 


m Seine — dede der Pfarrei zu wählen, war in jenen 
: Beiten nichte Seltenes, wo man entweder als weltliches Mitglied 
beó dritten Ordens in eine Franzistanergeuft begraben wurde, 
, ober überhaupt aus Anbäachtelei in ber Gruft ber Moͤnche füßer 
zu ſchlummern vwábnte, Wer nun außer der Pfarrei feine Grab⸗ 
ftätte wählt, if nad bem Kath. Kirchenrechte ſchuldig, bie Gre; 
quien ober ben Leichengottesdienſt mit ber námliden Feierlichkeit 
in ber Pfarrkirche halten zu Toffen, zu ber man bie Erben ans 
halten fónnte, wenn ber Verſtorbene (id) feinen. andern Begräbs 
nifort gewählt hätte (cap. 9. de sepult.). Nebſtdem gehärt bem 
Pfarrer ein Theil von den Opfergeldern und andern Sachen, 
welde bei Gelegenheit dieſer Beerdigung der andern Kirche 40 
fliehen. Diefer Theil wird durch bie Gewohnheit beftimmt und 
heißt quarta funeralis, ober portio canonica (cap. II. de sepult. 
in 6to.). Bgl. Pehem. IL 2, p. 635. 
Sm. Bullarium J. Bd. . 3 
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len nad) dem Willen deſſelbigen Clemens "in : jenem: Halle 
aufrecht erhalten, Bleiben, mo mur bei ihnen bie Leichnam 
dee Brüder felbft beftattet werden. ,. Sollten aber nicht bei 
ihnen oder andern Mendicanten. biefe Leichname begraben 
werben „fo haben fie von bem, was genannten Brädern, 
bei denen dann biefe Reichname nicht. begraben würben, vom 
ben Gütern ber, Verſtorbenen unter was immer für einem 
allgemeinen eher. befondern Anſpruche, bivect ober nur auf 
einen Seitenwege (per obliquum) zuſtehet, feine canonj⸗ 
ide oder pfartliche Portion (enyonicgm aut parochialem 
portionem) zu bezahlen, aud. ſind fie keine Abgabe oon 
dem ſchuldig, was zu gang beſtimutter -Dermenpung · dieſen 
Brüdern ober ihren Gebäuden, im allgemeinen, oder inäbes 
fondere , von, den. Gütern derjenigen gegeben: wird, deren, 
heichname bei ihnen begraben werden; auch nicht in jenen 
Faͤllen, in welchen fie, durch fpecielle Privilegien deffelbigen 
Clemens unb anderer anſerer Nachfolger von bet Beʒeh⸗ 
lung bed vierten ‚Theil eximirt find 73),-unb auch. boa. isi, 
feinem Salle von den Kerzen, die ben Geiſtlichen in.bier 
Hände gegeben werben, ‚irgend ein vierter Theil abgezogen 
werden. Sm, beu übrigen fo wie in. norbefagten Bálleni 
follen aber bie etmanigen. löblichen und ehrfamen Ueberein⸗ 
Fünfte, . wenn dergleichen zwifchen genannten Bruͤdern unb 
hen Ortdorbinarien und Kirchenvorſtaͤnden dica worden 
ind, in PURIS beobachtet werden. | 





49) Fromme Bermächtniffe wurben dil vermindert durch den Abzug 
; der cánomifden Portion, welche bie SBéfdbfe von jenen Ber: 
’. mádtnifen , bie zum eile der. Seelen gemacht wurden ,/ nad ben 
:  mannigfaltigen Bemuhnbeiten verſchiedener Drte für fid abzogen, 
i; .unb bald. den Witten, bald ben vierten Theil des Vermächtniſſes 
.ausmacht. Sir Legate einer nicht exemten Kirche und im Kalle 
kein Privilegium oder Keine vierzigfährige Präftription entgegen- 
c. fſtand, Connie der Abzug treffen (c. 15, de testam. c. 16. de off. 
snjud. ord. eap, 4. de Bene), : Bol. Pehem. a. a. O. 
g. 729 f. 





555 
tab ſollte vLurch mid dber ben apoſtoliſchen iub von 
femmen Legaten, Willensverfigungen und Hinterlaffett⸗ 
ſchaften im allgemeinen vder insbeſondere/ ein zehnter Theil 
oder ſonſt eine Quota fhr einen andern fronimen ober nicht 
ftommen: Zweck aus was immer fuͤr einer Urſache bisher 
eingeraͤnmt worden ſeyn, oder in Zukunft eingeraͤͤmt en 
bezahlt: oder erlegt- werben · muͤſſen, fü beſchließen vote; bag 
beſagte Brüder und ihre Wohnungen "unb bie Legate Vers 
Iaffenfhaften und ſonſt zu ihrem Gunſten getroffenen Wil⸗ 
keisverfuͤgungen in. obiger- Beroilligung unb in obigem Be⸗ 
fehle: nicht eingeſchloſſen werden dürfen,’ wenn nicht wegen 
des: Bruͤder ſelbſt, des gegenwaͤrtigen Decrets, und unſerer 
Wiilensineinung, und zwar nicht durch allgemeine Klaus 
fetw (foliten fie aud) einer ſpeciellen Erwähnung gleich gel⸗ 
ten) , fondern u unb feretur en er 
wagt 


4f. 
705 Das Sinbott ‚aber deſſelbigen Glemen?, unſeres Vor⸗ 
ſuteen wegen Richt⸗Bezahlung der Zehenten, dehnen wir 
aus gleichem Antriebe und Wiſſen auf alle Guͤter ber ges 
nawaten Bruͤder, und auf alle Sebinten 99) und ſogar auf 
dnd xod man — — M E, "wil der apoſte⸗ 
"3% 





ks. — buͤrgerliche und politiſche Geſet ver Hebeaer den Befend 
su geben, verband bie Chriften nidjt, und bie canonlſchen Geſetze 

2. hleciüber haben alfo "Hofiden Fuͤrſten ihre Kraft zu danken. Das 
P ‚fie und ausdruͤcküich «eve. Gefet , der iode ben Brbenb. zus 
reihen, kommt im fechöten Jabrhunderte vor, im zweiten Gons 
cile zu Mascon (Matisconense), im I. 585. can. 5: Auch die 
Laien fordern den Zehend aus erworbenen Rechte. Das dritte ' 

4° Snteranenfifge Gontil (cap. 19. de decim.) aber verbot allen 
” Sole, welche „mit Gefahr ihrer Seelen" einen Zehend zurüde 
(C Yielten, denfelben. auf was Immer für eine Art auf andere Laien 
' au übertragen; aub wofern Jemand dawider handele, der folle 

^ «idt auf chriftliche Weiſe "Bgraben werben, — Uebrigens ift 
"a8 Privilegium dee Moͤnche von der SBefreiung des Zehends, 
— € : fühle andere Privilegien “in diefer Bulle, von fpäteren Päpften wies - 
der eingeſchruͤnkt worden. Bat. Yehem. II. 2, ©. 661—695 ff. 


| 99. 
Hide Stuhl zur Wertheibigung des. hriſuichen Glanbens 

ober aud andern bringenden Möthen anfagt, unb «ouf alle 
. übrigen Laflen aus, und befchließen, bafi biefe Brüder, ſoll⸗ 
ten fib auc) burd was immer: für. egimirte und bettelnde 
zur Bezahlung aufgefordert werben, -mit allen derogirenden 
und noch ſtaͤrkeren Klaufeln zur Bezahlung derſelhen wicht 
ehalten find, und durch Bögerung wit dieſer Bezahlung: 
id) fene Genfuren und andere Strafen zuziehen, wol 
nicht gegenwärtigen Schreiben (nicht durch allgemeine 


ober andere einer ſyeciellen Exwaͤhnung glei wirkſame 


Klauſeln), ſondern irgendwie anders durch wortwoͤrtliche 
ſpecifiſche Anführung feines Inhaltes Abbruch gefchehen ift. 

Und bamit nit unter bem Vorwande eine Gonflitus 
tion Papft Innocenz IV., unferes Vorgängers, die Ortsdioͤ⸗ 


gefanen unb Drdinarien und andere dergleichen fide übee- 


bie Perfonen unb Orte befagter Brüder, gegen bie am Ende 


ber Bulle Clemens audgefprochene Anordnung, irgend eine — 
Jurisdiction unb Supeviorität anmaßen, fo verbieten wie 


ihnen ausdrücklich, bef ‚Keiner ohne .fpecielle Commiſſian 
unb Autorität des genannten Stubled gegen bie Perſonen, 


Wohnungen ‚und forte. bes erwähnten SranciBlanerervend,: 


die gänzlich erimirt find, eine Ercommunication, Suſpen⸗ 
(lon 81) und Interdict insbeſondere oder überhaupt wie ime 
mer bekannt zu machen, ober gegen. bergleihen Parfonen, 
Wohnungen unb Orte einen Vorrang, .eine Superioritaͤt 


— 


und Jurisdiction awsguüben fid) unterfangen möge, ſelbſt 


'81) Durch bie Suſpenfion wird dem Geiſtlichen bie Xubdbung: der 
tirchlichen Gewalt, die er vermoͤge feines Amtes ober ſeiner 


M Spfrünbe hat, auf einige Zeit untecfagt. Sie ift entweder Tocat, 


weun ber Geiſtliche nur an einem gewifen Orte, oder perfos 
nel, wenn er nirgends fein Amt ausüben Tann, Ferner if. fie 
entweder Sufpenfion vom Amte oder vom Genuffe der A runde, 
bec ibm vermöge des Amtes zuficht. Gnblid fana fie fi 
anf alle Amtshandlungen oder nur auf einige nm 





b 


E (£c 
rin es einen: Góniract, ei Wergeheh über elt Stieitfache 


beträfe, vo dann dieſer Contratt gefchloffen, dieſes Verbre⸗ 


den begangen worden, biefe Sache anhängig feon mag: 
Beſchließen aud), baf von min an alle Sentenzen der Er⸗ 
cemmunicatios ' Safpenfi on und des Interdicts, und ‚alle 


| (Proceffe, fie mögen was immer Für aligenreine und fpecieiil 


Sentengen und Strafen enthalten, bie man Befannf niachen 
£nb Ales was man gegen die Brüder, Häufer und Orte 
des genannten Orbend wie immer unternehmen mag, Tett 


‚auch fonft thre vhnehin notoriſche Exemtion nicht allegtet sd 


Weft> unb wirkungslos und alb gat m A angt 
fehen feyn follen. 


^ Weberbieß, weil fich bie Vorſteher bei pianto NK 
den jene, die genannten Franciskanern tore. Slinden bed 


fen’ 92), febr. oft in Darreichung bes: Abendmahles und der 
letzten Oelung ſchwierig zeigen, fo erlauben wir. denſelbigen 
Dedensbruͤdern, daß fie denjenigen, Perfonen, welche: bet 


ihnen gebeichtet haben, unb denen genannte Pfarrer obné 


bernifnftigen Grund- die Adminiſtration des Abenbmahles 
oder der lebten Oelung abſchlagen der boshafter Bear 
vorzoͤgern (wobei mit fidj jedoch ám bie Ausſagẽe bes Beicht 
paters halten muͤßte), auf ihr Veilangen angeſtraſt iio 
Sactamente reihen koͤnnen. * 

Und da ed bisweilen bee Fall WE daß Kloͤſter — 
Klara unb zum heil. Damian fo verlaſſen werden, daß zu ihret 


Wiederherfiellung feine Hoffnung mehr &btig bielbt; und’ e£ 


augemeſſener ift, wenn Die*Güter fo berabgefommefier $m 


fler den Brüdern wieder zufließen,: deren "Sorgfalt: fie ied 


verkauf waren, ald’ andern,’ fo versenden’ wir die (5^ gere 
Iffenen, für jest um in die Subinfty ur sn oerlaffenent 


4 





* a 


8$) Dagegen protefticten bie — M des 21. — ve 


Goncils im Lateran, welder verorbnet, daß man jaͤhrlich wenig: 
"en eh Mal Mihent té tmáfigen eripi | beiden 
Ce wi: ieh , ee 


P sd 


— ^ 


qe - 


üfes uohrorgmen. Häsfer des befagten fobeah zum 
ewigen Gebrauche des Brüder, fo daßz bie Brüder [ag 
über, fie unb bie Däufer und Gebaͤude derſelbigen Kiäfer 
uad Beliehen .biäponixen koͤnnen; mit ber Vorfiht, bafi 
birje Kirchen und Kapellen ‚nicht profanirt werben icf 
fanbern man. ſoll hisweilen Gottebbienft darin halten. 

..Da uͤbrigens Einige aus heſanderer Andacht — 
genannten Orden ber minderen Bruͤder ſich im Ordengkleide 
ber rüber ober Schweſtern des erwaͤhnten Ordens begras 
ben ‚lafien, ſo heſchließen wir zur Verhuͤtung jedes Üwedoty 
ſo bem Owmen und heſagten ‚ Brübesn. aus ber Beiſetzung 
dieſer Leichname an andern Plaͤtzen widerfahren koͤnnte, Def 
| fie. SBerftorbene. hei ben. Bruͤdern felbſt begraben werben 


-  wüflen, „penis; fig anderswo ihren Begraͤbnißort ausexwaͤblt 


bötten, und: fie ſollen, ohne , auährinfliehe.. Erlaubniß une 
Huſtimmung tyr Bruͤder des Ortes, wo fie geſtorben find; 
siht.an bem ger ihnen erwählten Phatze in was sux 
Bir einem. Kleide begraben werben ‚Können. . 4 
..,; Damit. femer, wenn in Hinſicht ber. fenfiden, 177 
melden die Haͤufer derſAben Bejıder erbaut waren, der im 
Zukunft erbaut, mimben, hie Ordingrien ber Sorte fic eiue 
Sugzerqritaͤt gegen dieſelbigen Bruͤder hexausnaͤhmen, bie 
Ruhe ber Brüder auf feine Weifggefköst. werde, ſo sns 
von, wir ben, wamligheg Bruͤdern, daß. fle in, ben fn ihnen 
augeflanbenen Kaizatkirshen. für. ig. amb. Am Zukunft: busdi 
einen Kayellanı, ben .fie fegen und. auf ihren. Wink wiebeg 
entfernen Tonnen, bie Seelforge ‚außühen duͤrfen, und fa 
lange diefer Kapellan,, wenn e ond, ein Mitglied ihres 
‚Ordens ift, (ein. Amt ausuͤbt, (oll ‚er die Freiheit un 
Gsamtion genannter Franziskaner genießen, Die genannten 
' Kirchen aber und ihre Güter follen fid) beffelben Prärogas 
tios wie b Toro pawe: erfreuen. Vm : 
en 42505944 1 aee e jo ads UE — 
by. Jt fies M te Betrifft, fo baten, ipi die Debo. » fie 
ichts als Laien waren, big fih. zur ‚orpifien Ezlangugg der 
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Us "unb baril ten Aitglledern des beagtinipiews. img 
thb gar jede Gefegenbelt: herumzuſchweifen vbenommen uite 
nach Vermögen die Nothwendigkeit zum apoftolifibori Stute 
Mf Recurs zu ergreifen, entzogen‘ werde, fo ertheilen wor 
durch Gegenmáttige att. obgenanntert Antriebe, Anfeheit 
éib Wiſſen, allen jerveiligen Genecáfen und Provinclalen 
ded: Ordens, von be aus Ehebtuch, Gottebraub, Bue⸗ 





e E: 
s; Rinde Volkewmenhelt in eine lefc Anf vexeisigten unb in 
, . neißlichen Dingen Ihrem Pfarrer untergehen waren, feine. abger 
i . fonderten Kirchen, fondern beſuchten gemeinfhaftli mit - ben, 
. übrigen Gläubigen die Pfarrkirche, und ‚empfingen daſelbſt bie, 
"heil. Satrameite '(cän. 6. cans. 16.:Q. 1). Di aber feátec 
V» wit bem Kortfäpkitte ber Det blefe Gemeinfchaften ſehr vermehrt 
ji wurden, ſo erhietten fle ſchen im 6. Tahchanderte Sieisitegunw 
„von. Dep; SBifüd o, vſzwige weicher fur abaaiinbente Vgl. irieg 
"- Dratorien und Kapellen ber Mine genanuf, zu ihrer, 
‚Andacht ausſchließlich befigen tonnten. Da in ber Folge mit 
PL. Ordensleben nad ber Regel: aud die Prieſterwuͤrde verbun⸗ 
oben worden, ſo geſchah «8; taf kein Krater der Pfarrkirche mepe 
t: wteriectfen Wurde, Mein -€B aud innerhalb dev Gieingen erai 
zd gp. Maret geitgm "ex? (Glemeus. I.:de; priv.’ cap. 2. de-ca- 
c; pedimen), Mar bie. qientide mit dem Koſter me in Bes 
zug auf zeitliche Dinge vereinigt, fo mußte ihr ein Weltpriefier 
vorgeſetzt werden, welcher regelmaͤßig vom Kloſter vorzuſchlagen 
„mb vom Biſchofe einzuſetzen war. In dieſem ale ſtand die 
* Seelſorge ton Kofler keineswegs zu. Wenn eint fetdje Verei⸗ 
de nigung mit vollftem Rechte za Stande defonnmen war, fo müßten 
die hell. Verrichtungen in einer ſo vereinten Kirche durch einen 
Welt: ober Ordenegeiſtlichen nach Beſtimmung der Stiftungs⸗ 
urkunde, oder nach der angenommenen Gobohtiheit, vollzogen 
a und well ber Pratat beb Kloſters in einer folchen Kirche 
gewiſſermaßen biſchoͤfliche Gewalt! ausubte, fo hatte der Biſchof 
"bet der Cin⸗ und Abfegung ober Unterſuchung eines ſolchen Geiſt⸗ 
* lien kein Recht. Weiche bittere Streitigkeiten übrigens zwiſchen 
— unb Kloͤſtern entſtanden find, als ben Kloͤſtern Pfar⸗ 
Pei and verſchledene mit Seelſorge verbundene Pfruͤnden zufie⸗ 
fin, erzählt Petrus de Marka weitlänfig. (Not. ad cán. 7. conc. 
Clarom.). Pehem. 1. 1. 8. 486 ff. Mi 


am“ 


ee Set 


ſchaude unb- em. andern unerlaubten, ehelichen Veiſchlafe 
entfpsingenben. Geburstmängeln, fo wie von jeder Irregu⸗ 
laritét **) (e& fei beun, daß fie aus freiwilligem Menfchens 
morbe, Bigamie und SSevmmelung ber Glieder entftünbe) 
au diſpenſiren, fo baß fie umgeachtet jener Mängel unb 
diefer Jertgularitaͤt zu jeber heiligen Weihe beförbert und 
zum. Dienfte bed Altars verwendet, unb zu allen Xemtern 
bed genannten Ordens frei und erlaubter Weiſe erwählt 
werben. fónnen, 

^ ‚Wieberum haben wir eingefehen, bag, obgleich feligen 
Andenkens Papſt Johann XXIL, unfer Vorgänger, bie 
Meinung beret, welche behaupteten, bag Diejenigen, welche 
ben Brüdern des bejagten Ordens ımb anderer fBettelots 
ben gebeichtet bátten,. auch ihrem Pfarrer biefe Suͤnden 
woitber beichten müßten, Damit nad) ber rechtlichen Diſpo⸗ 
fition der jeweilig Beorderten Beichte gehört wuͤrde, vers 
worfen, unb dann Eugen, unfer Vorfahrer, biefe Vers 
werfung beftätigt, und gegen dergleichen ber Ketzerei pers 
bádtige Behauptungen duch die Ortsordinarien Nach⸗ 
forſchung zu halten unb .einfchreiten zu leſſen geboten, unb 
in der Folge (eligen Andenkens Papft Nicolaus V., gleich⸗ 
falld unfer Vorgänger, ben Verfuͤgungen Johann's unb 





94) Die Irregulasität, ober das canoniſche Hinderniß, geweiht 
zu werden, oder die Gewalt der Weihe auszuüben, entfpriagt 
‚entweder aus bem Mangel erforderlicher GEigenſchaften, oder aus 
einem Verbrechen. Zur erſteren Art rechnete man ſonſt Mangel 
en Geiſtesgaben, Koͤrpersgebrechen, uncbelide Geburt, unreifes 
Alter (Subdiaconat wurde ertheilt im 22., Diaconat im 25, 
Presbyterat im 25. I.), Mangel binlänglih geprüften Glaubens, 
Mangel der Zreipeit, der Gacramente (3. B. b. Firmung) wab 
Mangel der Canftmutb. Unter ben gaftern, auf welde bie 
Irregularitaͤt folgt, if der Todtſchlag, Verſtuͤmmelung, Kegerei 
und Schisma, Ehrloſigkeit, Wiedertaufe, Erſchleichung der eis 

hen duch Simonie, oder Empfang berfeiben * Creonmuai 
eiste und Schiomatiſche su. bemerken. - : ... 


Li 


$6 
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Sugen’b. einige Gülghiit werlichen -bal, nichtöbefloweilger 


med) einige dieſer Frechheit (preterviae) anhängen, ub 
torbefagte Meinung unb bie beimegen verbammten uͤbel⸗ 
flingenben und verworfenen Artikel für wahr au. eclóren 
fid) nicht ſchenen, fo dehnen wir, bamit. bieje vorgeblähe 
Anmaßung um fo weniger Stärke gewinne, je mehr Bon 
geſetzten fie zur Unterwerfung bingegeben iff, bit gegen. ber 
gleichen, Leute durch die Bulle 'unfere Vorgängers Eugen 
ben Ortsorbinarien ertbeilte Befugniß auch auf die Keygen 
xichter qu6, unb wollen, bag dieſe Snquifttoren, . wer fie 
euch (mn mögen, biefelbe Autorität, wie bie "— 
haben foüen. 


Cnblid), ba bie Mitglieder des Prediger: fo .wie Pr j 


bie Mitglieder be& genannten Franziskanerordens unemii 
det für bie Erweiterung des kathelifchen Giquben8 unanf- 
Hörlich arbeiten, unb heilſame Früchte in der Kirche Gottes 
hringen, und beßwegen bur erwähnten Stuhl mit man⸗ 
cherlei Privilegien geſchmuͤkkt morben find, fo gewähren 
wir auch bea Mitgliedern des Predigerordens, fo gut wie 
Denen. bes Franziskanerordens (damit, wenn gleiche Mes 
mápung fie verbindet, auch gleiche Privilegien unb me, 
günfligungen fie ‚pereinen), bag. fie aller vorher erwaͤhnten 
Privilegien, Indulgengen, Gnaden und Indulten, die ſo⸗ 
wohl im Geiſtlichen als im Zeitlichen von. genannten und 
anderen roͤmiſchen Naͤpſten unſeren Vorfahren ober anberew | 
Bevollmaͤchtigten den. Bruͤdern ertheilt worden ſind, uid 
soir. fa angeſehen wiſſen wollen, als waͤren fie- bier alle 
Bamentlih aufgeführt unb mit unſerer Approbation "vers 
ſehen und bekraͤftigt, ſich gleichfalls ſolen zu erfreuen ha⸗ 
ben für alle zukünftigen Seiten unb. in glen Dingen, gaͤnz⸗ 
lid) unb ohne allen Unterſchied, gerade fo, als menu Da 
was bem einen ber genannten. Orden eingeräumt: ward, 
beiden zugleich namentlich; eingeräumt “worben wäre, ober 
nod im Zukunft aingeraͤumt wurde. Und wes wegen bei 
General⸗Magiſters upb ber Vropingial⸗ Vrioren des genanu: 


— 


/ 


382 | 


twi "pnt iebent ib bet unter Der Bernie 
Eorgfalt ſtehenden Nonnenkloͤſter, die nod) ben Statuten 
der Dominikaner leben, veroroket war, foll auch bei dem 
füentcalen , Srowinzäle unb Vitarien bes genannten (frate 
gilfemrovoens. und bei Klöfter der Nonnen zur heil. flora 
und zum heil. Damian als ‚verordnet angefehen werben, 
* virgeebtt. J 

Strenge verbieten wie eud) ben Ditlorbinarien unter 
béi Strafen des verbotenen Gintritte& in die Side und 
Mufeenfion: von Regierung und Verwaltung ihrer Kirchen, 
anb ben Vorſtehern bec. Pfarrkirchen, unb. allen Uebrigen 
unter Strafe der Excommunication, als waͤre das Endur⸗ 
cheil bereits verhängt (latae sententisd), und ber Berau⸗ 
bung. ber Pfarrkiechen, und aller anderen geiſtlichen Pfruͤn⸗ 
ien, welche fie bchaupten, unb ter Unfähigkeit, biefe obet " 
andere wieber :gu erlangen (und ofefe^ Strafen alle folle 
iis Uebertreter auf der Stelle treffen!), ˖daß fiedie- befags 
$e: Orden ber Dominikaner und Franziskaner und Ihre 
Apáufer und. Mitglieder, außer: unb gegen den Inhalt der 
Bullen bed Clemens und Engen und anderer unferer Bots 
gauger, und der unfriges ſelbſt nicht zu beunruhigen, oder 


.. gw.beläfligen, und fie, ober bie Teſtaments⸗Executoren und 


bie Erben, unb alle Anderen nicht Birgit oder zus Bezah⸗ 
Wang eines vierten pfartlichen, oder canoniſchen, ‚oder ante 
set Theils, oder einer Laſt und zum Haltenlaſſen eines 
Gattesdienſtes in. ihren Kicchen, oder anderswb, während 
Bei: ten Brüdern /bie Leichnämse der Verfiorbenen beerdigt - 
werben, vor ober nach ihrem Begräbniffe zu zwingeh, mod 
Deren, welche ‚bei -genannten Dominifaiern umb Framzisſ 
Umen. gebeichtet haben, das Sacrantent: des Abendmahls, 
aber ber letzten Oeiung /ohne vemlinftigen Grund abzuſchla⸗ 
gen,“ ober bie Darreichung derſelben boshafter Weiſe zu 
verſchieben, ober ihren Pfarrkindern die Ablegung bed 
Boichte bei ben eiwähnten Brüdern. zu werbleten, ober voti 
ihr aAbgmathen, ſo wis zu vorbefagtein-oder Einem der vor⸗ 


E 
Mg: Sende. miht bud: ub: md unl Sat, és 
Hegimſtigung Dinect ‚ober — — — — 
er. ſich wiedeGes Salem HM. 

. Und außerdem gehitfen wi Seem, vw mit cin. aid 
hen Dignisät beffeiet ift, wnb.;ben.. SRetzopolitams obe . 
Span. Kathebral: Ganonifem. ie der ganzen: Welt, de . 
Hierüber durch. die -Prioxem aber Quardiane und hin — 
Mp oder gu-ibremt Vortheile auch als Syndicus 95).ter 
zanifchen Kirche aufgefordert: worden ifl, durch unſer apo⸗ 
Koliſches Schreiben, beg fie durch ſich oder Andere Morbe⸗ 
ſogtes, we unb wenn es noͤthig iff, feierlich bekannt ne 


.^ 4n. unb ben. Orden ber Dominikaner und: Frangziskancz 


in Vorbeſagtem mit Schuß wirkſamer SSevtbeitigung bes 
fem und ihnen qum ruhigen Beſitze nib. Genuſſe ihrer 
Privilegien ub. Concefſionen vethelfenz und nicht. geſtatien, 
daß fie: oder; die obgenannten. Teſtaments⸗Executoren und 
- Geben, gegen pm. Inhalt jener Puncte durch bie. Ordinarien 
und Pfarrer, oder durch ‚wen immer ungebürhtlich belaͤſtigt 
werben, oda daß mes ihnen Beichwerben, Kraͤnbungen: 
un Beſchaͤdigungen auf. irgend eine: Weiſe zufüge und aufs 
winge., . Auch: Sollen fie men; ohne Weitlaͤufigkrit und 

— m—— " pan) > " a m 
ditis 
"gay Eine Kt Siämalter und BBevollmádtiate, = im. Ram p 
ganzen Koͤrperſchaft (Universitatis) ober eines er x. auf: 

titt Bol. Pehem. I. 2. 6. 893m - a 


86) Tub ben Inguifitoren wurbe bas Privllegium a. simpli- 
citer et de plano zu verfahren, was fó viel beißt, fof die Rich⸗ 
ter berechtigt find ; ben Proceß gegen Vemand anzufangen, ohne 
„ eben, pon bem Klaͤger ein Klaglibell als netisemtig ae rion 
' Been u fe ſ., daß fie in ben bor andern Gerichten gewöhnlichen 
we den Proteß fortfegen, bie Friſt abkuͤrzen, den ganzen 

oceß Ind. Auszeizichen, bie Ererptionen und: Appellationen nicht 

: o. Mein iof. Doch ſoll die Gitation', tle eeiffung ded'&ibes, 
sechtmäßige WBeweisfährung, nöthige Appellatien, evfoeber: 

1 Sicat; Sri und: Nubucto, put weiches das Berbrechen· nit: et: 


N — | 
5 


seb Sroifome, euf- ife Siaicotémn y tubiLi tend 
des gegen. wen: Immer, weß Standes unb «Ranges, mit 


was immer für einer geiſtlichen, ſelbſt Vatriatchs⸗ und erz⸗ 


N 


biſchoͤfl. ober weltlichen Winde und Gremtion ec gefchüst 
fen mag, in allen wur erdenklichen Motiven, die vorge⸗ 
dracht werben Tönen, gw ihrem wollftändigen Rechte oet 
belfen, unb. ihre: Auorduungen vollziehen, und Jene, le 
obigen Strafen und Genfuren anbeim gefallen. find, gens 
lich denfelben verfallen erklaͤren, und anfünben loffen, daß 
fie: mit dem Interdicte, ber Gycommunitation unb Suſpen⸗ 
Kon belegt feien und .von Allem ſtrenge vermieden werden 


amüffen. Diefe Prozeſſe follen fie, ſo oft es noͤthig ift ce 


«mem, und die Widerfpännfiigen, unbekimmert um- je 


 JÉppellation anf unſer Anfehen, besähmen unb. im - 


M ſelbſt ben weltlichen Arm zu- Ditfe rufen. 
* Ungeachtet aller übrigen Conſtitutionen u. ſ. w. 7^ 
Keinem alfo fei. es Babe: er m. ee Be 

flátiqung u. fw t 
Gegeben zu Rom bei bem "T — im See 

nad) ber Menfhwerbung des Herrn 1474&,-ben 31. Augutt 

dm vierten Sabre unferes Pontificats (B. -M: T. I. p. OR 





. ef: T. I p. 187.  Constjtut.' de grat. et privil ejusd 


. erdin. Clem. IV. — Pius V. const. 11. T. Il. p. 294. — 


. Conc. Trid. Sess, 26. c. 4. 18. Sess. 14. c. 7. Sess. 29. 


© u. Pius V. T. ll. p. 243. const. 41.). 


Biſchof Innocenz VIII. (J. 1484) 
' $nedt der Knedte BEER, 
Zu kuͤnftigem Angedenken 82). 


De wir ſehnlichſt wuͤnſchen, wie es jer x fimum, ſor⸗ 





wieſen werden Kann, in dielem gata bei ve Saguiftion" nicht 

ausgeſchloſſen geweſen ſeyn. Bl — UNE beide Ins, 

«uif, 29 ©, 23% . 
97) Bir. das Sarufingaeriät — — 2* —* der 





Ä best; baf ber taijelfde Slaube vorzuͤglich in unſem Ta⸗ 
gen allenthalben gedeihe und bluͤhe, unb- alle ketzeriſche 
Nosheit von den Grenzen bet Glaͤubigen ferne geſcheucht 

werde, fo erlaſſen voit ‚immerhin gerne ſolche Erklärungen 
unb. ‚Privilegien, durch welche unſer obiger Wunſch in Gte 
füllung. geben dann, And nach — aller Inthimer | 
. fieptigen Arbeiter gleicht, der Staubenseifer und Gejoram. 
ba Den bet — noch ides —— werden. 
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A rm tmb gauberei ehe erwuͤnſchte Gelegenheit, EN bie Herr⸗ 
t4. fchafée uͤber ‚ehe Menge Menſchen anzumaßen, von- bénon viele 
hoͤchſt usféutbig mad hachſtens einige eipfültige, zu bedaneryde 
1:0 Shwärmen waren, deren Gehirn fe verrückt warb, bof fie, bes 
kannt mit einigen magiſchen Gebraͤuchen und Formeln, ſich feft 
für Heren ‚und Zauberer hielten. Seit dem zwölften und drei⸗ 
Vos zehnten Kabehunderte nahmen fi bie Päpfte, des Zauberweſens 
2 a an.’ Eine Reihe von: Breven‘ und SSuden, welche bet 
\;: wümifiba. Stuhl dagegen in die Welt ſchickte, in denen der Be’ 
et a. mehempig ‚wiederholt wird, tof bie Ketzerrichter dagegen ine 
‚. quiricen- foflen, - bemeifen. biefes. hialaͤnglich. Die Stimme. ber. 
" Bernänftigen, wurde nicht gehört. Das erile Mittel Für einen, 
* XXnquifitor , Deren zu entbeen, war, wenh andere eum "qe ] 
o manden für ihren Mitſchuldigen ober ihre Mitſchuldigen angaben. - 
:..Da ober tiefe Anzeige aud in "dem Kalle truͤgen konnte, wenn 
— Terfrk Syenonbent gehäffig war mb deſſen Bild nur vorſpie⸗ 
gelte, und fo den andern Hexen unb Zauberern erſchien, fo ver 
band man nod damit Muthmaßungen und andere verdaͤchtige 
= Anzeigen. 3. B. ofa | Leuten. ein Schaden zugefügt, ward, ben. — 
.,... bie Inquifitoren . ‚für Hererei erkannten, oder wenn Leute ſolche 
E. nebel heilten, die fein. tunftberftánbiger. heben konnte, fa ſchloß 
"man, daß ſie es durch des Teufels Hilfe thaͤten. Ferner wenn 
,,, Leute im Zanke ober bei anderer Gelegenheit zu Anderen fagten: 
45, Weil du mir. bief ober das gethan, fo will ij dirs eintränten! 
,;, and darauf Dem, ber fo bebrofet ift, etwas Boͤſes begegnete, fo 
‚war e& ein Beiden, bap eB ihm — Hilfe des Teufels ange⸗ 
„than worden u. f. f. Bol. Gramer a, &. O. €. 209 (f. Durch 
die gegenwaͤrtige Bulle des Innocenz VIII. wurde der Ton ; 
.  tetef in Deutſchland eriiftet. : 


$- 
M/ 


e 


| 365. 
7 € kam & und Half nicht obne große Beiruͤbenß 
zu Ohren, daß: ir eidigen Gegenden von Oberdeutſchland, 
fo wie in den Provinzen, Städten, Landguͤtern, Flecken 
And Diöcefen von Mainz, Goln, Trier, Salzburg und 
Bremen mehrere Perfonen beiberlei Geſchlechts vom kalho⸗ 
Hichen Glauben abweichen, unb mit maͤnulichen und weib⸗ 
fichen Zeufeln Unzucht treiben, unb. bur ihre Wezauberants 
gen, Lieder und Beſchwoͤrungen und andern abſcheulichen 
Aberglauben und manchetlei Verbrechen, die Geburten tef 
Weiber, die Jungen der Thiere, die Feldfruͤchte, Wein⸗ 
trauhen, das Obſt, ſelbſt Männer, Weiber und alle Gat: 
tungen von. Thieren, bie Wein⸗ und Obſtgaͤrten, bie Wie⸗ 


feit, Weidptaͤtze, Getraide und. Hüuͤlſenfruͤchte derderben, ers 


ſſicken, vertilgen unt vertilgen Taffén, und die Menfchen 
ſelbſt, Weiber, Vieh und Thiere mit gräulichen Schmerzen 
innerlich und äußerlich peinigen; bie Männer am Zeugen, 
nie Weiber am Empfangen, beibe aber an ber ehelichen 
Benwohnung hinberten, : daß fie außerdem den.in: ber heil. 
Sháufé. empfangenen Glauben mit wertuähten Munde vete 
Teugnen, und aud) fonft auf Mnfifen des’ böfen’ Feindes 
viele der groͤbſten Ausſchweifungen begingen, zur. Gefahr 
ihser Seelen, zur Beleidigung ber göttlichen. Majefiät, umb 
zum: verderblichem Beiſpiele und Aergerniſſe ſehr wieler 
Menſchen 88). Ob mum. gleich unfere geliebten: Söhne, 





'88) Summis disiderantes effectibus pröut pastoralis sollicitudinis 
' eura requirit, ut fides catholica nostris' potissime temporibus 
ubique augeatur et floreat, ac omnis haeretica pravitas de fini- 
bus fidelium procul pellatur, ea libenter declarumns, ac étiam. 
de novo concedimus, per quae hujusmodi! plum desiderium 
nostrum votivum sortiatur effectum , cunctisque proptere& per 
' nostrae operationis ministerium, quasi per providi operatoris 
snrculum erroribus exstirpatis: ejusdem" fidei zelus et obser- _ 
vantia, in ipsorum cotde fidelium fortius Ímprimatur. Sane 
nwper ad nostrum nom sine ingenti molestia pervenit auditum, 
quod in nonnullis partibus Alemanniae -üperioris nec nen in 


Seinrich Sastiter. di, Obetbeullchlard und Sakob 
Sprenger iu wenn Landſtrichen qm, Rheine, durch 





. Maguntinenn.. Colonienn. Trevirenn. Salzburgenn. et Bremenn. 


provinciis, civitatibus, terris, locis, et dioecesibns complnvies 
utriusque $éxus, personae propriae. salutis immemores, et a 


,fide catholica deviartes cum daemonibus inenbis e£ sucgubis 


abuti, ac suis incantationibus, carminibus, et conjurationibus, 
aliisque nefandis superstitiis, et, sortilegiis excessibus, crimini- 


, . bus et delictis, mulierum partus, —— foetus, terrae fru- | 

... ges, vinearum uvas, et arborum fructns, nec non homines, 
. mulieres, pecora, pecudes, et alia diversorum generum ani- 
. malia. Vigeas quoque, pomeria, prata , pascua, blada,, fru- 


menta, et alia terrae legumina: pejire,.. suffocari, et extingai ) 
facere, et procnrare, ipsosque homines, mulieres, jumenta, 


pecora, pecudes, et animalia diris tam intrinsecis quam ex- 


trinsecis doloribus et tormentis afficere et excruciare: ac eos- 
dem homines ne gignere, et mulieres ne concipere, virosque 
ne uxeribus, et mulieres ne viris actus conjugales reddere 


. valeant unpedire.. Fidem praeterea ipsam, quam in sacri 


susceptione baptismi susceperunt, ore sacrilego abnegare. 
Aliaque quam plurima nefanda excessus et crimina, instigante 


humano generis inimico committere et perpetrare non verentur, 
. in animarum suarum periculum , divinae majestatis offensam, - 


ac perniciosum exemplum, ac scändalum plurimorum. Quod- 


. que licet dilecti filii Henrici institeris, in praedictis partibus 


Alemanniae superioris, io quibus etiam, provinciae, civitates, : 
terrae dioeces. et alia loca hujusmodi comprehensa fore cen- 
sentur: nec non, Jacobus Sprenger per certas partes lineae 
Rheni, ordinis praedicatorum et. theologiae professores, haere- 
ticae pravitatis inquisitores, per literas apostolicas deputati 
fuerint, prout adhuc existunt, tamen nonnulli clerici et Jlaici 
illarum partium, quaerentes. plura sapere quam oporfent, “pro 


.eo quod in literis deputationis hujusmodi provinciae, cjvitates, 


dioeces. terrae , et alia loca praedicta, illarumque personae ac 
excessus hujusmodi nominatim et specifice expressa non fue- 
runt, illa sub eisdem partibus minime centineri, et propterea 
praefatis inquisitoribus in provinciis , civitatibus » dioec. terris 
et locis praedictis, hujusmodi inquisitionis officium exequi non 
licere, et ad personarum earundem super excessibus et crimi- 


r 





RED 


pdpfftide Vollmacht zu fÜüquifitoren ber ketzeriſchen Bos— 
heit "— worden ſind, ſo haben doch einige Kleriker und 


Laien 


nibus antedictis, punitionem, ihcarcerationem et correctionem 


admit non .debere, pertinaciter asserere non erubescunt. 
Propter quod in provinciis, civitatibus, dioec. terris et locis . 
praedictis excessus, et cyimina hnjnsmódi non sine animarum 
earundem evidenti jactura, et aeternae salutis dispendio rema- - 


 -' ment impunita. Nos igitur impedimenta quaelibet qnae per . 


Pi 


ipsorum inquisítorum offieii executio, quomodolibet retardari 
posset de medio submovere, et ne labes baereticaé pravitatis, 
aliorumque excessuum, hujusmodi in perniciem aliorum innocen- 


"tum sua venena diffundat, opportunis remediis prout nostroin- - 


cumbit officio, providere volentes fidei zelo .ad hoc maxime 
nos impellente, "ne propterea contingat, provincias, civitates, 
dioeceses, terras et loca praedicta xüb eisdem partibus Ale- 
manniae superioris, debito inquisitionis ófficio, arcere. eisdem 


inquisitoribus in illis officium inquisitionis, hujusmodi: exequi 


licere, et ad personarum earundem, super excessibus et cri- 
minibus praedictis correctionem, incarcerationem,. et punitio- 
nem admitti debere. Perinde in omnibus, et per' ommim, ac 


si in literis praedictis provinciae, civitates. dioec. terrae et 


loca, ac personne, et excessus hujusmodi nominatim , et spe- 
eifice expressa forent authoritate apostolica tenore praesentium 
statuimus. Proque potiori cautela literas et deputationem prae- 
dictas ad proyincias, civitates, dioec. terras et loca, nec non 
personas, et crimina hujusmodi extendentes, praefhtis inquisi- 
foribus quod ipsi et alter eorum accersito secum dilecto filio, 
Joannes Gremper clerico Constantienn. dioec. magistro in ar- 
tibus, eorum moderno, seu quovis alio notario publico per 


“ipsos, et’ quemlibet eorum pro tempore deputando in provin- - 


cüs, civitatibus, dioecesis terris et locis praedictis, contra _ 
quascunque personas, cujuscunqué conditionis, et praeemi- 
nentise fuerint hujusmodi inquisitionis officium exequi, ipsas- 


que personas quas in praemissis culpabiles repererint, juxta ' 


earum demerita corrigere, incarcerare, punire et mulctare. 
Nec non in singulis provinciarum hujusmodi parochialibus Ec- 


‘clesiis, verbum Dei fideli populo quotiens expedierit, a€ eis 


visum fuerit proponere et praedicare, omniaque alia et singula. 


' in praemissis, et circa ea necessaria et opportuma facere, et 


"x . 2 e 
= simi- 
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aliti jenen Gegenden; welthe verſtaͤndiger ſeyn wollan Tm 


ipoen gebührt, unrfanden, harwmaͤdig zu behaupten, taf, 





e similiter exequi libere et licite valeant, plenas * ac liberim ea- 


dem auctoritate de novo concedimus facultatem, "Et nihilomi- 

' ns venerabili' fratri nostró episcopo Argentinensi, per aposto- 
ca’ scripta mandamus,: duatenus ipse per se vel per alinm, 
sem alios: praemissa ubi "quando. et quotiéns éxpedire. cogho- 

. yeri, fueritque pro parte. inquigitorum hujugmodi sen alterius 
. qogum. legitune requisitus, solenniter. pnblicans „, ngn permittaf 
eos per quoseunque super hoc conira ' praedictarum et prae; 

, sentium literarupi tenorem, quavis autlioritate molestari, 3eu 

" alias quomodo libet impediri- molestatores et Irpedierites, et 

. .ventradictores, quoslibet. et rebelles, cujuscunque dignitatis, 
. amt, gradus, praecminontiee, nobilitatis, et excellentiae aut 
‚spnditienis fuerint,.‚et quocunque exemptionis . ‚privilegio sint 

, muniti. Per excommunicationis, suspensionis et. interdicti, ac 

. alias etiam formidabiliores de quibus sibi videbitur sententias, 
' "cehsuras et poenas, omni appellatione postposita, compescendd 
i. etaetiam \ legitimis : super his per ewm servandis processibus; 
-...'Hententias ipsas quetiens opns fuerit wpggrhvare et reaggravaró 
authoritate nestra. procuret, invocato ad hoc, si opus fuerit; 
anxilio brachii secplaris. Non obstantibus praemissis ac con- 
atitutionibus , et ordinationibus apostolicis contrariis quibus- 
cunque. Aut si aliquibus communiter: vel divisim ab aposto- 


1 


- lien sit sede indultum, quod interdici, suspendi, vel exeommu- 
-aicari non possint: per literas .apostolicas nón facientes ple-. 


nam. ej expressam , ac de verbo, ad verbum, de indulta hujus- 
modi mentionem, .et qualibet alia dietae sedis indulgentia ge4 
nerali vel speciali, cujuscunque tenoris existat, per Quam 
praesentibus non expressam, vel totaliter non insertam, ef- 


fectus hujusmodi gratiae impediri valeat, quomodo libet vel 


differri, et de quacunque teto. tenore- habenda sit. in nostris 
literis mentio specialis. Nnlli ergo omnipo hominum licet mne 
. Ppegimam nosttae. declarationis,, extensionis, copcessionis et 
'. mandati infringere, vel ei ausu temerario contraire. Si quis 
&utem hoc attentere praesumpserit, indignationem óminipoteri- 
tis Dei, ac beatorum Petri et Pauli men “jug se no- 
. verit incussurum... - 
Datum Romae apud sanctum Petrum. Kiss inzarnationis 
Sim. Bullarium J. Bd. Aa 


- 








810 


weil in ben feftelutoliviefen besfelben jene Dicen. ub 
Städte, nebfi den Perfonen und. SBexbred)eu, nicht namenfr 
lid) ausgedruͤckt wären, gedachte Sinquifitaren ihr Amt aud) 
daſelbſt nicht verwalten, nod) folhe Perfonen gefangen 
fe&en laſſen und beſtrafen dürften; daher aud) biefe Ver- 
brechen unb Ausfchweifungen in befagten Provinzen, Stäbter, 
Didcefen, Landgütern und Flecken nicht ohne augenfheinlichen 
Berluft der ewigen Seligkeit (older Seelen ungeftraft bleiben. 

Da wir mn alle Hinderniffe, woburd) bie Vollziehung 
des Amtes der Inquifitoren wie immer verzögert werben 
koͤnnte, wegfchaffen, und Vorforge tragen wollen, damit 
nicht biefe ketzeriſche Seuche unb bie fonflige Veruͤbung 
pou Erceflen zum Verderben anderer Unfchuldiger,. ihr Gift 
weiter verbreite, weil unà der Eifer für den Glaube anz 
treibt, fo befchließen wir, um Mn vorbefagten Provinzen, - 
. Städten, Didcefen, Landguͤtern und Flecken in Oberbeutſch⸗ 
[anb das Inquiſitionsamt in Thaͤtigkeit zu fegen,, bap es 
den naͤmlichen Inquiſitoren erlaubt ſeyn ſolle, ijr, Amt 
daſelbſt auszuüben, unb die Perſonen über ihre. genannten 
Exrceſſe und: Verbrechen zurecht zu weiſen, gefangen zu’ 
fe&m und zu beſtrafen, und zwar durchgehends in allen 

Stucken, als ob in erwaͤhnten Beſtellungsbriefen dieſe Pro⸗ 
vinzen, Städte, Dioͤceſen, Landguͤter, Flecken und Perſo⸗ 
nen namentlich unb insbeſondere gewannt. und ausgedruͤckt 
worden wären. - Und zu deſto größerer Sicherſtellung deh⸗ 
nen toit ffir die erwähnten Keberrihter dieſes Beſtellungs⸗ 
ſchreiben auf alle dieſe Provinzen, Staͤdte, Dioͤceſen, Land⸗ 
guͤter und Orte und Perſonen und Verbrechen aus, ſo daß 
fie unb ber Eine von ihnen, mit Beiziehung- unſeres ge⸗ 
liebten Sohnes, Johann Gremper, Kleriker der Dioͤceſe 
Conſtanz, oder eines jeden anderen oͤffentlichen Notars, 

dominicae,. Millesimo, qnadringentesimo, octnagesimo quarto. 

Non. Decembris. Pontificatus nostri Anno primo. .B. M. 
du 7. I. p,. 429 aq. E T $C y esi — E. 9t , 
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A 85. 
und mittelſt Abfenbung berfelben durch fi e ober Einen von 
ihnen in den Provinzen ie. gegen wen immer, weß Stan: ^ 
des imd Hohheit er ſeyn mag, ihr Inquiſitionsamt ausuͤben 
und die Perſonen, welche ſie ſtraͤflich finden, nach Ver⸗ 
dienſt zurechtweiſen, gefangen ſetzen, ſtrafen unb zuͤchtigen 
koͤnnen. Auch ſollen ſie in allen Pfarrkirchen dieſer Pro⸗ 
vinzen das Wort Gottes dem glaͤubigen Volke, ſo oft eß 
dienlich iſt und ihnen zutraͤglich ſcheint, vortragen, predi⸗ F 
gen, und alles Andere und Jegliche in Vorbeſagtem und 
hieruͤber Noͤthige und Vortheilhafte vornehmen, frei und 
ungehindert vollziehen koͤnnen, wezu: wir ihnen von Neuem 
gänzliche Vollmacht etihellen. 

Mechtsdeſtoweniger aber befehlen tik — chrwuͤrdi 
gen Bruder, dem: Biſchofe ton Straßburg: burd) unfet - 
&poftotifc)e8 "Schreiben, taf et ſelbſt obev durch einen Ans 
dern Vorbeſagtes, wo, wann urb wie oft ed ihm náglidj 
däucht, wenn er von Seite ber Inquiſitoren oder des: Eis 
nien von ihnen darum angegangen wird, feierlich verfündis 
gen affe, und nidt zugebe, daß mah fie durch wen immer 
hieruͤber gegen den Inhalt des genannten und gegenwaͤrti⸗ 
gen Schreibens auf: irgend: eine Autotitaͤt beläflige oder Binz 
dere; bie Unruheſtiftet und Widerſpaͤnnſtigen abet , weß 
Standes, Ranges, Anfehens ,: : Würde And: Vorranges und 
Hohheit, unb mit was für einem Gremtíons: «privilegium 
fit geſchuͤtzt ſeyn mögen‘; burd) Ercommunication, Sufpen- 
fion unb Interdict, unb. burd) nod) ärgere Strafen und 
Cenfuren, wenn er ed für gut findet, ohne Rüdficht auf 
Appelätion, bánbige, und unter Beobachtung ber geſetzli⸗ 
chen Prozeffe, zum zweiten umb dritten Male auf unſer 
Anfehen die Strafen felbft fhärfe,. wo es nöthig ift, ja 
felbft. im Nothfalle den weltlichen Arm zu Hilfe rufe, = 
Ungeasstet aller „Gonflitutionen ac. - Niemanden 1 S 

Gegeben zu Rom bei bent heil. Petrus, im Jahre 
| — der Menſchwerdung des Herrn 1484; den 5, Dec, 

im erfien Jahre unſetes Pontificats· 
Ya 2 
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«o. Alerander VI: 99) ertheilt tem ‚Könige Ferbinanb von 


7 Gafitien unb Aragonien das Recht auf die von Columbus 
neuentdedte Welt, im J. 1493, Bull. Mats. T. iX. RI ?.; 
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Bifóof Alekonder, 
Knecht ber $nedte Gottes, 
beni Könige Ferdinänd, feinem geliebteften Sohne in "Goriftug, 
umb feiner in Gbrifto getiebteften Tochter ‚Eiifabeth Sup LS 
"apoftotifeen Cin. n 


Zu den übrigen, der. _ göttlichen Shajeftdt wobigefdlligen 
Werken unb Wuͤnſchen unſeres Herzens gehoͤrt auch vor« 
zuͤglich bie Erhoͤhung ‚und allgemeine Verherrlichung unb 
Verbreitung des katholiſchen Glaubens und ber katholiſches 
Religion; vorzüglich in unfern Tagen, und die Förderung 
des Heiles bec Seelen, unb die Demüthigung barbarifchee 
Nationen und Surüdfübvung derfelben zum Glauben. Da 
wir nun durch die Gnade ber göttlichen Milde, obgleich 
unfer Verdienſt ‚viel zu gering ift, auf djeſen gehejtigten 
Stuhl Petri erhoben worden find, und euch ald Fathollfche 
Regenten unb Fuͤrſten Fennen, wie ihr ed denn immer ges 
wefen feib und euere herrlichen, faft der. ganzen Welt laͤngſt 
befannten Xhaten bezeugen, daß es nicht. bloß euer Bunfch, 
fondern aud) euer ganzes Streben ift, feine Mühe, (ene. 
Koften, feine ‚Gefahren zu fcheuen, ia fogar ba8 eigene, 
Blut zu , um fole? gu bewirken, und i iir 





89) Buicciardini fagt von biefem Papfte Ch. V. p. 550 e 
p. 153 ed. Venet): „Als ber Leichnam Xleranter' in ber. 99e: 
„terskirche zur Schau aufgeftelt wurde, Tief bie ganze Stadt mit 

unbeſchreiblicher Kreude hinzu, Niemand fonnte feine Blicke an 
^ „der tobten Schlange fáttipen, die mit unmäßigem Shrgeize unb: 
„abfcheulicher Zreulofigkeit, Durch alle fBeifpiele einer entſetzlichen ⸗ 
Grauſamkeit, ungehenern BRolluf und unerhösten Habfucht, in 
eg! „dem fie geiſtliche unb weltlide Dinge ohne Untesfgied verkauftg,. 
‚die ganze Welt mit Gift angeſteckt patte," ; 
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eitétit Muth, ; "alle enere Kräfte, lánaft. diefer Heiligen In: 


gelegenheit weihtet, voie fef die von euch mit ſo gtofer' 


Berherrlichung des göttlichen‘ Namens vollbrachte 
Wiedereroberung des Königreich Granada von der SPptdn- 


ne der Öhracenen in unferen: Tagen beweifet; fo hielten 


wir ‘es’ fin billig, je fogar fuͤr Pflicht, ewd) aus „freier 
Huld ſolche Geſchenke zu machen, wodurch ihr in bei 
Stand geſetzt werdet, euern heiligen unb lobenswindigen 
unb dem unfferbtidjen Gotte wohlgefältigen. Vorfag — 
mit noch gluͤhenderem Eifer zur Ehre Gottes "unb" Ermer: 

terug bes chriſtlichen Side (Imperii Christiani) auf, 
zuführen. 
: Wir haben es wohl vernommen, daß ihr, ' 4 he 


Thon längft euch entfchloffen hattet, einige — und 


unbekannte, und durch Andere bisher noch nicht entdeckte 
Inſeln und Beſtlande aufzuſuchen und zu finden, daͤmt 
ihre Einwohner zur Verehrung unſeres Erloͤſers 
und zum Bekenntniſſe des katholiſchen Glaubens zurüd? 
gefuͤhrt würden, bisher aber mif dem Angriffe unb ber 
Miebereroberung des Königreichd Granada allzufehr be: 
(chäfftigt, dieſen beifigen unb rühmlichen VBorfag zum er? 
wünfchten Siele nicht bringen fonntet; aber endlich” habt ir 
wie ed bem Herm gefiel, befagte8 Neich erobert, und ba 
(jt Verlangen traget, euern Wunſch zu befriebigen, habt 
ihr euern geliebten Sohn, Chriftoph Colon, einen aller: 
dings würdigen, fehr empfehlenöwerthen und für ein ſolches 
Gefhäfft ganz geeigneten Mann, mit zu biefem Zwecke 
ausgeruͤſteten Fahrzeugen und Laſtſchiffen, nicht ohne große 
Anſtrengung, Gefahr und Unkoſten abgeordnet, die Veſt⸗ 
lande und die entfernten und unbekannten Inſeln auf dem 
bisher nod) nicht beſchifften Meere fleißig aufzuſuchen. 
Diefe haben num auch mit Gottes‘ Hilfe unb: außerorbent: 
tiem Fleiße auf dem Ocean fegefnb, gewiffe aͤußerſt ent: 
legene Infeln und SBeftfanbe, welche durch Andere bisher 
noch nicht entbedt waren,. aufgefunden. Auf diefen ſollen 


— 
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fe sit TS Natioygen wohnen, welche nadt einpess 


gehen und fen Fleiſch effen, und nad) ber Vermuthung 


euetet Abgeotbneten ‚Eönnen dieſe Leute, wofern fie nur 
glauben, daß e8 einen göttlichen Schöpfer im Himmel gebe, 
zum Tatholifchen Glauben unb zur fittlichen Bildung ge- 
bracht werben; ja. es ift Hoffnung , bafi, wenn man fie 
unterrichtet, ber Name de Heilandes unferes 
Hein S efu. Chriſti in dieſen vorbeſagten Lan⸗ 
bein und Inſeln leicht eingeführt werben koͤnne. 


Genannter Chriftophorus hat bereits auf einer ber erwaͤhn⸗ 


ten vorzuͤglichen Inſeln einen Thurm ziemlich ſtark benes 
ſtigt, wohin er zuverlaͤſſige Chriſten von ſeinen Begleitern 
zur Bewachung legte, bag fie andere Inſeln und Veſt⸗ 
[anbe, fiie nod) entfernt und unbekannt find, auffuchen, folle 
ten. In biefen entderften Snfen und Ländern findet man 
euch Gold, Gewürze und andere fehr viele Koftbarkeiten 
verſchiedener Art ‚und Befchaffenheit. Nachdem ihr nun 
alles dieſes fleißig unb vorzuͤglich im Anfehung ber Er: 
voͤhung und Erweiterung des katholiſchen Glaubens (ſolche 


geziemt Tatholifchen Koͤnigen unb. Fuͤrſten) erwogen, ſo 


habt ihr euch nach der Sitte euerer koͤniglichen Ahnen, er⸗ 
laucchten Andenkens, vorgenommen, euch beſagte Veſtlande 

und. Inſeln, unb ihre Einwohner, mit Beihilfe der goͤttli⸗ 
chen Gnade, zu unterwerfen, und ‚zu. bem Fatholifchen 
Glauben. zuruͤckzufuͤhren. Wir ‚empfehlen euch alfo dieſen 
euern heiligen und loͤblichen Vorfatz auf das Nachdruͤcklichſte 
im Herrn und wuͤnſchen, daß er zu ſeinem gehoͤrigen Ziele 
gebracht unb. durch ibn ber Name unſeres Heilandes ig 
. jenen ‚Gegenden eingeführt werde, und ermahnen euch) 
recht ernfllich im Herrn und burd). ben Empfang bet heil, 
Taufe, wodurch ihr verpflichtet feib ,. apoflolifchen Befehlen 
zu geborchen, und bei ber Erbarmung unſeres Herm..Sefu 
Chriſti, verlangen wir mit Vorbedacht von euch, daß, bg 
ihr durch — — die Einwohner in ‚jenen Inſeln 
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wollet und mhffet, ihr weber durch :Wefahren, tod) durch 
Mühe zu irgend einer Seit euch abſchrecken laſſet, voti 
veſten Vertrauens, bag ber Gott ber Allmaͤch⸗ 
tige euere Unternehmung fegnen wird 9), Und 
Damit ihr die Verrichtung biefes Sefchäfftes, durch die 
Sreigebigkeit der apoſtoliſchen Gnade beſchenkt, deſto herz⸗ 
hafter und kuͤhner uͤbernehmet, fo mollem wir 91), aus 
eigenem Antriebe, nicht auf Andringen eines Anderen, der 


+ 





90) Man vergleiche mit dieſer religioͤſen Sprache oben Guicciarbini'à 
Schilderung! Mud Gregor VIL. wird ja wegen 2” veligiöfen 

, , Sentenfen in feinen Briefen gerühmt!! 
791) Ei bt tanti negotii provinciam Apostolicae gratiae largitate 
*' 2 donati liberiüs et audaciüs assumatis, Motu proprio, mon ad 
' vestram vel alterius pro vobis super hoe nobis oblatne pe! 
: ' tütionis initentiem,. sed .de nostra mera liberalitate, pt, e 
,.,.Certa scientia, ac de Apostolicae potestatis plenitudine unes 
, insulas et terras, firmas , inventís et inveniendas, detecias et 
detegendas versus Occidentem et Meridiem, fabricando, et 
construendo unam lineam à Volo Arctico scilicet Septentrione; 
1.» ad Polum Antarcticum, scilicet Meridiem, sive terrae firmee, 
.. 'et insulae inventae et inviendae sipt versus Indiam aut versus 
.., aliam quamcumque partem; quee linea distet à qualibet Inge 
. . larum, quae vulgariter nuncupantur de los Azores y cabo vierde, 
.' . centum leucis versus Occidentem, et Meridiem per alium Re’ 
! gem aut Principem Christianum non fuerint actualiter possest 
"> gae usque nd diem Nativitatis Domini Nostri JESU CHRISTE 
" preximi practeritum; à quo incipi£. Annus praekens Millesimgs 
. quadringentesimus ponagesimus terüus, quando fnerunt: per 
. Nuntivs et Capitaneos vestros inventae aliquae, praedictarum 
insularum, auctoritate Omnipotentis Dei Nobis in beato Peíro 
concessae ac Vicariatus JESU- CHRISTI, qua fungimur: in 
terris, cnm omnibus illarum Dominiis, Civitatibus ,' Castris, 
Locis, et Villis, jüribisque é$ jütisdictionibüs ‘ac: pettinentus 
. WUniversid Vobis, haegodibugque et suecegseribug-vestris. (Cat 
. Stellae et Legionis Begibus) iu perpetuum tengre praesenti 
‚ donamus, concedimus, et assignamus. Vósgue | et. liaeredes ac- 
* successores praefatos illárum dominos cum plena; Jibera, et 
. omnimoda potestate , auctoritate, et un facimus, 
Dm barca deputamus. T. i. p. — de does 


t 
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ffe. cuch deßwegen ſeinen Sefuch und vorgetragen bat, fou- 
ben: aus unſerer bloßen Freigebigkeit, mit vollem Wiſſen 
und apoſtoliſcher Vollmacht; eine Linie vont. Rordpole bis 
zum GCübpole aeben unb herſtellen (ed. mögen nun bie 
Beſtlande unb. bie entdeckten und nod) zu. entbedenben: Shu 
ſeln gegen Indien ober: fonft auf irgenb einer Seite Tiegen), 
welche Pinie son beiten Sufein' de;Los Azores und Cabe 
verde, voie man. fie .gemeinäglich nennt, hundert Seemeilen 
weit ‚gegen Weſten und Süden entfernt ift, fo daß wir alle 
aufgefimdenen unb nod) zu findenden, entdeckten und noch 
zu enfÜedenben Inſeln und Veſtlande von befagter Linie 
gegen Welten und Süden, welche ein anderer chriflicher 
König ober Fuͤrſt bis zum jüngft verfloffenen Tage der 
Geburt. unfered Herrn Jeſu Gbrifli, won bem dad gegene 
waͤrtige taufend vier hundert rct und neunzigfte Jahr bes 
ginnt, noch nicht wirklich befeffen hat, fobalb durch euere 
Abgeorbneten und Feldherren einige der genannten Infeln 
€ntbedt find, wit fie durch das und in bem heil. Petrus 
perliehene Anſehen des allmächtigen Gottes, das wir auf 
Erben genießen, mit allen Gigentbuméredten, Städten, 
. Schiöffen, Flecken und Dörfern, Gerichtöbarkeiten unb 
Zugehoͤr, euch und euern Erben und Nachfolgern, den Koͤ⸗ 
nigen von Caſtilien und Leon fuͤr ewige Zeiten durch gegen⸗ 
waͤrtiges Schreiben ſchenken, einraͤumen und anweiſen, und 
euch unb euere Erben und befagten Nachfolger machen, bes 
flimmen und ordnen wir zu Herren derfelben vermóge vol; 
Lec, freier "und unumſchraͤnkter Macht, Anſehen und Ge⸗ 
richtsbarkeit; beſchließen jedoch, daß durch dieſe unſere 
Schenkung, Conceſſion und Anweiſung keinem chriſtlichen 
Fuͤrſten, der gegenwaͤrtig wirklich die beſagten Inſeln und 
Veſtlande bis zu dem genannten Tage der Geburt unſeres 
Herrn Jeſn Chrifti befeffen' bat, das erworbene Recht auf» 
gehoben gedacht werden bürfe, ober genommen werben 
müffe Und überbief befehlen wir euch, froft des "heiligen 
Gehorſams, wie ihr perſprecht, und zweifeln nicht an bet 





Bollziehung beffen, wie t8 euere autgegeidinete Froͤmmig⸗ 
keit und Tönigliche Sroßmuth erwarten” laͤßt, daß Ihr zu 


den SBefllanber imb genannten Inſeln rechtſchaffene und 
gonesfuͤrchtige, gelehrte, erfahme and zur Unterrichtung der 


- Einwohner in dem fatbolifden Glauben und in ben guten 


E 


Sitten tüchtige Männer áborbnet, unb allen gebübrenben 


Blei - hierin anwendet. Und gebieten’ allen SPerfenen, ſie | 
mögen was immer ffr eine Würde (fei e8 auch bie, kaiſer⸗ 


liche und koͤnigliche), Rang, Stand und Anſehen bekleiden, 
unter der Strafe des Bannes latae sententias, die jeden 
Uebertreter auf der Stelle treffen ſoll, daß ſie ſich nicht 
unterſtehen die aufgefundenen und noch zu findenden, ent⸗ 
deckten und noch zu entdeckenden Inſeln und Veſtlande ge⸗ 


gen Weſten und Suͤden, fuͤr welche wir eine Linie vom 


Nordpole zum Suͤdpole ziehen (moͤgen nun dieſe aufgefun⸗ 
denen und noch zu findenden Inſeln und Veſtlande gegen 
Indien oder gegen eine andere Gegend hin liegen), die 
von jeder der gewoͤhnlich ſogenannten Azotiſchen und Cabo⸗ 
verdiſchen Inſeln hundert Seemeilen gegen Weſten und 
Suͤden entfernt iff, um Waaren zu holen, dder unter ei: 


nem andern Vorwande zu betreten, ohne beſondere Er⸗ 


Taubnif euerer Perfon und Erben und genannten Nachfol⸗ 
folger; ungeachtet apoſtoliſcher unb anderer Beſtimmungen 
und Verordnungen, welche entgegenſtehen koͤnnten, indem 
wir auf jenen unſer Vertrauen ſetzen, von bem affe Herr⸗ 
ſchaft, Regierung und alles Gute auögeht, daß der Herr 
euere Handlungen leiten wird, wenn ihr einen fo heiligen | 
und lobenswerthen Vorfag verfolgt, unb daß ihr in furget 
Zeit gluͤcklich und gloweich für das ganze chriftliche Volk 
euere Bemühungen und Anfivengungen jum Seu pe 
Ziele führen werdet n. ſ. w. 
Gegeben zu Rom bei bem Heil. Petrus, ben 4. Bi, 


im erften Jahre unfered Pontificats 92). 





92) Im eden. Bonds S. 454 F. Heht.biefelbe Bulle mit felgenhem 
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Biſchof Ülerandet vi @ 4498), 
eo. — Gnedtbes &nedte Gatteá, 
‚allen chriſtlichen Glaͤubigen Genß und apoftolifchen Segen. 

Indem wir das wunderbare Geheimniß des Erben ſchaffen⸗ 
den Kreuzes 99), deſſen Zeichen dereinſt bei der Ankunft 
des ferm zum Gerichte am Himmel erfcheinen wird, ins: 
geheim’ bei und erwägen unb in frommer Erbauung be 
traten, in fo ferne an dem Holze bed heiligften Kreuzes 
unfer Herr Jeſus für das Heil des Menfhengefchlechtes 
den Tod zu leiden fich nicht weigerte, um ins von bem 
Sobe zum Leben zu rufen, fo erachten wit e5 für billig, 
ja fogar für unfere Pflicht, die unter dem Namen bes Pei: 
ligften Kreuzes gemeibten Kirchen unb Pläße, vorzuͤglich in 
Kom, mit gnadenvollen Abräffen zu befchenten, bamit da⸗ 
durch das beſtaͤndige Andenken an ein 'ſo etfabeneà "Ge: 
heimniß in den Herzen der chriftlichen Gläubigen beharte, 
und fie ferbft durch die zuvorfommende Gnade des Herth 
den ewigen Lohn ber Gluͤckſeligkeit erlangen mögen, Da 
nun neulich, im taufend vierhundert und zwei und neun: 
aigften Sahre nad) det Geburt unfere8 Denm Sefu Chriſii, 
am letzten dd des Januars, als bei feige‘ Carbinal 
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.. €i: Venim med difficile foni praesentes literas ad: — 
* . up. quaeque.loca in, quibus, expediens fuerit, deferri, , Volumus, 
ac motu et scientia Bimilibus decernimus, quod illarum ‚transum- 
ptis manu publici Notarii rogati subscriptis, et sigillo alicujus 
'"personae in Ecclesiastica dignitate constitutae seu Curiae Re- 
clesiasticne munitis, ea prorsus fides in judicio et extra‘, ac 
‚allas ubilibet adhibeatur, quae praesentibus 'ndhiberetgg si 
essent exhibitae vel ostensae; Nulli ergo omnino.,homigum 
liceat. hanc paginam nostrae commendationis , hortationis , re- 
quisitionis , ' donationis, concessiopás,, assignationis , constitutio- | 
nis, deputetionis, decreti, mündati; inhibitionis et voliinditis 
infringere , vel ei ausu temerario contraire etc. 
95) Ein neuer Beweis: von der Zoimmigkeit Aüerahbono VI. . 


Gi, 


x 


— 


Petrus zum. heiligen — in Serufalem 9 , welcher Das 
mald nod) am Leben mar, Diefe ‚Kirche. neu ausſchmuͤcken 
ließ, unb man. in bet höheren Wand, eines Gewoͤlbes bes 
fagter Kirche in hebraͤiſcher, griechiſcher unb Iateinifcher 
Sprache die Auffchrift fand, welche, während er am heil, 
Kreuzeöholze hing, Über feinem Haupte veſtgemacht war, 
fo ſoll dieſe Auffchrift felbft jegt. in ber nämlichen Kirche 
mit gebührender Verehrung erhalten und bewahrt werben 98), 
Da wir und nun in. biefem heiligen Kreuze init bem 
Apoſtel ruͤhmen und ernſtlich ‚bemühen, Andere gut Vers 
bare, [ebenfjenbenbe ‚Holz die Hilfe, des ewigen Lebens er⸗ 
langen mögen, unb ba. wir wuͤnſchen, daß beſagte Kirche 
(welche jest unter unſerem geliebten Sohne, dem Cardinal⸗ 
prieſter Bernard, ſteht) mit geziemender Ehrfurcht beſucht 
werde, und die Chriſtglaͤubigen um ſo lieber aus Andacht 


| zu derſelben Kirche zuſammenſtroͤmen, je reichlichere Er⸗ 


quickung ber. himmliſchen Gnaden ſie daſelbſt ‚finden, fo 
verleihen wir, im Vertrauen auf bie Erbarmung des all⸗ 
mächtigen Gottes und auf das Anfehen bet feligen Apoſtel 
Petrus und, Paulus, allen und: jeglichen ^ Ehriftgläubigen 


. beiden Geſchlechts, bie wahrhaft veumütbig find und beich- 


ten (vere poenitentibus et confessis), wenn fie bie Kirche 
am legten Sonntage des Januars jeden Jahres, von der 
erſten Veſper bis zum Soͤnnenuntergange deſſelhen Sonns 


tags, anbächtig befuhen, durch den Inhalt des Gegey- 


wärtigen, vermóge unſeres apoftolifchen Anfehens, die Nach⸗ 
loffüng aller ihrer Sünden, | und wollen, daß biefe Anord⸗ 
nung für alle fünftige. Zeiten. giltig feyn folle. Wenn 
aber für Befucher anderer Kirchen Abläffe auf benfelben 
Tag verliehen ^rourben, und zwar fir immer, ober fill eine 





94) es heißt c eine Rice i in Som. "E . 
95) Welch eine holdſelige Entdeckung. und wie ofa ba á und 
., ein folder Papſt a! | * edi 
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noch nit abgefaufene Beicfrit, ſo fol ipiis für 
fie Beine Kraft. und Gittigfeit baden. , - 


Gegeben zu Rom’ im vierten SXabte unferes oni 
catõ (Bull. M. T. 1 p 355 sq.). 


Suliusn (S. 1503.) dE: 


. belátjgte unb erweiterte dad Verbot Pius IL von bem 
' Ausfpruche des Papfles, an ein allgemeines Goncil "zu 


appelliren, und: erflärte alle Sene; welche fid) biefen Fre⸗ 
vel beigeben ließen, für wahre Schismatiker, welche den 
ungenaͤhten Rock Chriſti zerriſſen und von dem katholiſchen 
Glauben ſchlechte Geſinnungen hegten. Sie ſollen allen 
hierüber verhaͤngten canonifchen Strafen unterworfen und 
mit Dathan unb Abiron verdammt feyn 99), mögen fie 
was immer für einem Stande angehören, wofern fie zu 
folder Appellation fein, ober ben Anfchlag eines Andern 
gut beißen u. f. vw. Außerdem werden bie Orte, wo (idj 
ſolche Frevler ‚aufhalten, dem lirchlichen Interdicte unter 
worfen. 


Biſchof Leo X. (3.1520), 
$&nedt der Sneódte Gottes. 
Zu etoigem Angedenken 97), 22 


Mage bid auf, o Herr, unb richte 98) beine 





96) Decernentes et — ipsos et eorum quemlibet pro ve- 
ris et indubitatis Schismaticis et inconsutilis tunicae Domi 
nostri Jesu Christi violatoribus et dissipatoribus, ac de Catho- 
lica fide male sentientibus, habendos et reputandos, pognisque 
canonicis et legelibus contra tales impositos subjacere et cum 

, Dathan et Abiron partem et damnationem habere. P. 50g 

. T. I. B. Magn. 

97) Bulle gegen Luther, worin biefer unter Xnbrobung der Ercom- 

. munication aufgefordert wird, ſich dem roͤmifchen Stuhle zu un 
^ Wrwerfen, - 

98) — Domine et judica causam tuamr wat bie Umſchriſt bet 


u. : 
— gebenfe an pie Schmach, bie bir käglict von bet 
Thoren widerfaͤhret 5 ; meige beim Ohr zu unferem leben, 


Penn Fuͤchſe haben ſich erhoben, welche. den Weinberg zu 


zerſtoͤren ſuchen, deſſen Kelter du allein getreten haſt, und 
deſſen 3Beforgung, Lenkung unb Verwaltung bu bei deinem 
Emporſteigen zum Vater bem Petrus als Haupt unb beis 
nem Statthalter, und feinen Nachfolgern der triumphiren⸗ 
ben Kirche anvertraut haſt. Cin, Eber des Waldes, ein 

ungewöhnlich Wild ſucht im zu vertilgen wife weidet ihn 
ab. Mache dich auf, Petrus, und, vermoͤge der dir von 
Gott aufgetragengm Hirtenpflicht, ſchaue auf. die Angelegen⸗ 
heit ber. heiligen römischen Kirche, ber Mutter aller. Kirchen, 
ptt. Lehrerin ‚des. ‚Glaubens, . welche du auf Gottes Geheiß 
wit beinem Blute geweihet haſt, gegen die, wie Du voraus, 
jagteſt, luͤgenhafte Lehrer. auffteben,- fo. verderhliche Gesten 
einführen, die fich. felbft raſchen Untergang zuziehen; deren, 
Zunge. ein euer ift, ein tobendes Webel, voll. toͤdtlichen 
Giftes; bie; bittern Eifer haben: amb in ihrem Herzen Sanfs 
Bucht, fich ruͤhmen unb lügen gegen; die Wahrheit, Auch 
du, flehen wir, mache bid) auf, Paulus, bet by bie Kirche 
mit gleichem Naͤrtyrihume umſtrahlet und erleuchtet „haft. 
Denn. (dou, erhebt. fid) ein neuer Porphyrius o), der, wie 
jener, einſt bie heiligen Xpoflel: ungerechter Weiſe engrily, 
nun. gerade fo die: heiligen. SDápfte, unfere Vorgänger: gegen 
beine Lehre nicht bittweile ‚angeht, ſondern burd) fides, 
worte durchziehen, zu zerfleiſchen, unb wo er. feiner. eigenen; 
Cade mißtrauet, zum Schimpfen feine Zuflucht zu neh, 
men fid nicht ſcheuet, gleich den Kegern, deren legte Stutze 
e ift, wie qme fagt, daß m dad Cdlengengiit; 





Sonifionsfaßnr: "die bei einem Auto da " dit Spanien vorge⸗ 
^ fragen. wurde. - Dem Papfte ſcheint hier eine Meine Reminiftenz 
an Scheiterhaufen fuͤr Ketzer in die Feder ·gekommen zu ſeyn. 


95). Porphyrius, ein heidniſcher vylloſepb dd 3. 288), nd bie: : 


bibliſchen Buͤcher an. E cs 
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ihrer Zunge ausfprägen, ſobald fie einmal merken, bag ihre 
Sache verdammt Wird, unb- zu ben niedrigen Schmaͤhnngen 
fhreiten, wenn fie fid) überwunden ſehen. Dehn wenn Du 
gleich - gefagt haft, daß Ketzereien feyn müßten, um vie 
Giáubigen zu üben, fo müffe fle tod) unter deinem Bei: 
flanbe unb unter deiner Fürbitte Thon im Keime vertitat 
werben, bamit fie nicht zunehmen unb- bie Füuͤchslein nicht 
hetanwachſen. Es made fich enbli auf die ganze Ges 
meinde der Heiligen und bie übrige allgemeine Kirche, bes 
ven wahre Auslegung der heiligen Schriften Einige hintan⸗ 
fe&en, die der Vater der Lüge verblendet-hat‘, und wie bie 
. eite Ketzer für fid) felbfl voeife fid) duͤnken und bie Schrift 
ganz anders, als e8 ber heilige Geift forbert, nämlich nad) 
ihrem eigenen Sinne, aus Ehrfucht und der Volksgunſt yt 
gefallen, auslegen, oder vielmehr verbrehen unb. verfälfchen, 
fo bag es, nàd Hieronymus, fem Evarigelium Chriftl, 
fondern eines Menſchen, ober vielmehr eines‘ Teufels iff. 
Es mache fid auf, Tage ich, die genannte heilige Kirche. 
Gottes und flehe mit den beſagten ſeligſten Apoſteln bei 
Gott dem Allmaͤchtigen, daß er bie Frithuͤmer aller feiner 
Schafe reihige, alle Kegereien von teri Grenzen ber Glaͤus 
bigen verbanne, und ſeiner heiligen Kirche bm: — ine 
die Einigkeit zu bewähren fid) wuͤrdige. 
^gángft ſchon (wir⸗ koͤnnen es bet — ant: 
Kummer kaum ausdrüuͤcken) "ift. ed nach · glaubwuͤrdigen Bes 
richten und der oͤffentlichen Cage zu unferen Ohren gekom⸗ 
men, oder vielmehr, ‚wir‘ fahen leider mit unſeren eigenem 
Augen und lafen, daß viele und verfchievene Jrrthuͤmer,“ 
weiche zum Theil: Schon durch: Goncilieri und'Eonfkitutiöneh? 
unferer Vorgänger verdammt wurden, und aud) die. Kegerei 
der Griechen und, Böhmen ausdruͤcklich „enthalten, zum 
Theil aber nur in einer gewiſſen Dinfidt ketzeriſch, gbet 
falfch, oder: ärgerlich. und frommen. Ohren. anflößig, ober 
für: dus Gemuͤth der :Einfültigen - verführertfch find ‚won fal: 
(den Verehrem des Glaubens, welde aus. folem Bor- 
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wie bem. Ruhme der Welt nachtrachten und, gegen bie 
Lehre des Apoſtels, weifer feym : wollen, als ſich guzisnits 
deren. Geſchwaͤtz, mie Hieronymus fagt, ohne Anfehen tec 
Schrift feinen. Glauben . fände, wenn .fie (ib nicht beh 


Schein gäben, ihre verkehrte Lehre iandy: durch goͤttliche 


Beughiffe, welche fie jeboch fchlechb auslegen 190y,. au bes 
Eräftigen, von deren Augen bie. Furcht Gottes gewichen 


iſt— daß, jagen wir, dieſe Kegereien auf Eingebung drs 


Feindes des Menſchengeſchlechts neuerlich. erweckt unb umter 


^ éimigen. Leichtſinnigen bei der herrlichen Station ber Deut⸗ 


ſchen ausgeſtreut worden. NUeber dieſes Ereigniß betruüͤben 


wir uns deſto mehr, weil voit und unſere Vorfahren iles 


ſelbe ſtets innig geliebt haben. Denn nach Uebertragung 
des Kaiſerthums von Griechen auf. die Deutſchen bird» ble. 
roͤmiſche Kirche, haben auch unſere Vorgaͤnger und wir fiel 


ans ihnen die Beſchuͤtzer und. Vertheidiger ber gedachten 


Kirche genommen, da bekannter Weiſe die Deutſchen ſtets 
als echte Katholiken die heftigſten Bekaͤmpfer der Ketzereien 
geweſen find, wovon jene lobenswerthen Conſtitutionen ter 
deutſchen Kaifer für bie Freiheit der Kirche und’ für Ver⸗ 
treibung unb Vertilgung ber Ketzer aus ganz Deutſchland 
zeugen, bie unter den haͤrteſten Strafen i des Verluſtes der 
Laͤnder und des Eigenthums gegen die Hehler, oder gegen 
die, welche ſie nicht vertreiben, einſt gegeben und von un⸗ 
ſeren Vorfahren beſtaͤtigt wurden; wuͤrde malt dieſe noch 
peut zu Tage beobachten, fo wuͤrde Auch un8 dieſe Bes 
ſchwerde erfpatt. worden feyn. Zeuge deſſen iſt die auf dem 
Concile zu Coſtnitz verdammte und beſtrafte Treulaſigkeit 
dar Huffiten, MWiklefiten und des Hieronymus: vom Pag. 

Zeuge iſt dad fé oft gegen die Böhmen. vergoffene Blut 
ber Deutfehen. - Zeuge iff endlich ^bie: eben fo gelehtte "als 
beige pm nie. unb. "e" ich 
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‚te : Silio, ober bed) vieler davon; bend) bie Univerſi⸗ 
"täten von Góln unb Löwen, ben gottſeligſten unb. religiös 
ſeſſen· Pflegern des Ackers bed. Ham. . Vieles fónnten voit 
wed anführen, was wit, um nicht eine Gefchichte. zu. ſchrei⸗ 
ben, weglafien müffen. Wir. koͤnnen baber, vermöge uns 
ſexrer Hirtenpflicht unb ber und durch göttliche Gnade aufs. 
legten Sorgfalt, dad peſtilenzialiſche Gift beſagter Irr⸗ 
thuͤmer wicht laͤnger bulden- obey. verheimktchen, ohne der 
Griſtlichen Religion einen Schandfled anzuhängen und ben 
arthoboren Glauben Li beeinträchtigen. Wir adjtete «8 
ober für nöthig, einige biefer Sertpümer bier — 
deren Inhalt iſt, wie folgt: 
1. Es fft ein ketzeriſcher .aber geroähnlicher. C8, faf 
bie Gagamente des neuen Bunbes denen .bie rechtfertigende 
Gnade mittheilen, welshe Fein Hinderniß feben !). 
un 7 a aa daß in: einem Kinde ned) ber Taufe 
, ANE —— "e 


E m wie um des Gontrafitt willen ‚Bukberts. Berthridigung 
biefes rti ſelbſt: „Diefen Artikel zu verfeben, ift zu mer⸗ 
Sen, daß mein Miderpart alfe gelchzt haben, daß die heiligen. 
Sacramente Gnade geben Jedermann, ob et [don nicht Reu 
"babe für feine Günbé, ber auch feine gute Gebanten, ſonbern 
fei geaug, das er nit einen Sigel. fürftede, das if, daß ec 
nidt. einen muthwilligen Fuͤrſatz zu ſuͤndigen habe. Dawibe, 
bab id tiefen Artikel. gefegt und ſehe ibn nod) unb fage, daß 
ed unchriſtlich, verführgeifeh unb fegerif ift, denn es iſt über. 
den abgetbanen Miegel und böfen Fuͤrſatz nicht allein noth wahr⸗ 
haftige Reu für die Suͤnde, bie Sacramente zu empfahen, Son⸗ 

. . bern. ed mus auch ein feſter Glaube da ſeyn im Herzen, bus’ 
Sacrament würbiglih zu empfabeu" sc. . 1. S. 402 ff. Ven. 
1615, — . Diefer Sag ift alfo gegen bie Lehre der fatbolifden 
"Rice gerichtet, bap bie Sacramente ex opere operato wirken. 
und nidt tur den Glauben des Xusfpenberó ober des, Ems. 
' "wfángeré, Conc. Trident. Sess. T. can. 8. —' T. Y. p. 90. 
: — Natal. Alex. Kirchenverf. Echre u. 0i, des Katholicismus unb. 
Proteſtantismus v. Glaufen. gi v, G. adit ses 
aD CS, 501, 1828: 8. 5. ER: T 
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sid: eine Slinde zuruͤkbleibe 2j, beißt Want‘ und Chri⸗ 
ftus zugleich mit Füßen fret. ^ .' 

3. ' Der Bunder ber Grófünbe hätt die von dein Leibe 
fcheidende Seele vom Eingange in den Himmel ab, wenn 
auch feine wirkliche Sünde vorhanden ift 9). . 

4. Die unvolllommene Liebe eines Sterbenden a 

nothwendiger Weife große Furcht mif fib, bie durch fid) 

felbft (don hinreicht, bie Strafe des Fegfeuers zu bewir⸗ 
- Éen und den Eintritt in ben Himmel verhindert 4). 
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2) Paulus, Mm, 7, ſpricht: „Ich wußte nit, bag boͤſe Luft und 
Begierde Sünde wäre, wenn Gottes Gebot nicht. hätte gefagt, 
tu ſollſt nidt böfe Wegierde haben. Alfo aud) Mim. 7, 19. 

Das Boͤſe, das id nicht will, das tbue id, und das Gute, das 
ich will, das thne ih nift. — Nun war aber der poffet nit" 
allein getauft, fondern auch heilig, da er von ſolcher ſeiner und 
aller Heiligen boͤſen Begierde ſchreibt. Wo kam nun ihm dieſelbe 
boͤſe Begierde her, nach der Taufe? Nicht anders, denn daß ſie 
nad) der Taufe uͤbrigblieb.“ S. A05 ff. 
8) „Die obgenannte übrige Sünde nad ber Taufe, davon wir im 
neheſten Artikel gefagt, heiffet man Zunder, darum daß fle leicht⸗ 
lij empfähet und zu böfer Liebe, Gruft und Werken bewegt 
wird, wie der leibliche Zunder leichtlich Feuer faͤhet, wie ein 
Jeglicher in ihm ſelbſt befindet. Run iff dieſer Artikel bisher 
von mir noch nie gehalten anders, denn ein Wahn und Gutduͤn⸗ 
kel, Nicht fuͤr eine beſtaͤndige gewiſſe Wahrheit zur Lehre, das 
ohne Noth geweſen ift zu verdammen. Aber ſintemal mein wis 
derpart nichts dawider aufbringen, denn allein das einige Wort: 
Er gefaͤllet uns nicht, und mir nichts daran gelegen, was ihnen 
gefaͤllet oder nicht gefaͤllet, dazu id mid in mittler Zeit baß bes 
dacht, ſetze ich ihn als eine beſtaͤndige Lehre der Wahrheit, be⸗ 
kenne ihn unb will ibn auch erhalten; Trotz fei ihnen geboten, 
daß fie ihn mit Schriften oder mit Bernünften -umftoffen, unb 
beweife ihn alfo: 2 Petrus 3, 13. Gp. 5, 26 ff." €. 400. 
: 4) „Daß bie große Furcht möchte wohl ein Fegfeuer fegn, hab’ id) 
duͤnkelsweiſe gehalten, weiß daffelbe weder zu fegen, nod zu ents 
- ‚fegen. Die Erfahrung wirds wohl Ichren. IA aber nichts daran 
i ' éritgen, ob wird nicht vifa, mid) büntt aber, die Schrift weife 
"aus, baf ec Hölle Pein (welde fie — bem Fegfeur ver⸗ 
bm, Bullarium I. S80. Bb | 


-Menuat$unag. gebe, m idt , in * 
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oleichen) fà Zuscht, Schrecken, Granen, gindt und Berzagen. " 


Sof. 2. 142. In der Diéputatien mit Gd gab Luther no hok 
Fegefeuer zu, eiferte aber gegen die ſonderbaren Meinungen der 


Scholaſtiker von dem Zuſtande der darin befindlichen rim 


Bol. Earth, K. G. feit d. Ref. 1. €. 188 ff. 


5) „Sie ift zu merken, daß id nod) nie habe gelcugnet, daß Gott 


 unegilen die Säude firafe, wie wir. leſen im Mofe, Xaton, 
Syeib unb vielem mehr. Ih hab’ aber gefagt, bof bie Genug⸗ 


thuung, fo ber Papft durch Ablaß vermeinet abzulegen, fei nichts 


, unb in keiner Särift gegrüntet. — Chriſtus abfolvirt die Gbes 
brecherin ohne Genugthuung, Joh. 8, und vergab die Suͤnde dem 
Gichtbruͤchigen auch ohne Genugthuung, Matth, 9. Weiches 
Gbriftu$ nicht vaͤtte gethan, wo in der Schrift das Genugthun 
waͤre gegründet, — Wiederum, wo Gott ftrofet bie Sünde, es 
fei Genugthuung oder nicht, fo mag fie niemand ablegen, vole et 
.. fegt Pfalm 8: ‚IH will ihre Sünden feimfuden mit ben 

‚then, und mit Schlägen oder Strafen burd) Menſchen Sand. 
Diefe Barfe müffen aud) erfüllt werden auf einen Vuchſtab oder 
. zitel, und mag der Papft ſolche Strafe für tie Sünde nidt ab- 
Isgen, "denn er nicht mag bie Särift von Gottes Wort abthun. 
Wahr i ed, ba der Menſch mag Gott fürfemmen unb fió 
ſelbſt firafen ober firafen faffen, tag Gott bie Ruthe inne hält, 


wie gt. Paulus fogt: I. Kor. 11: Wenn wir uns felbft ſträfen, 
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ſo woürben wit von Gott nidt geftraft, unb alfo mags gefcheben, 
"pa die Neue fo groß ift, taf Gott feine Strafe mehr fordert. 
Auf tiefe Weiſe haben vor Zeiten bie heiligen Bäter Ganoneé ge: 
fegt der Buße über die Günde, welches man Genugtbuung nennet, 
Daß ſie Gott fuͤrkaͤmen, und wir uns ſelbſt ſtraften; denn es 


, muß geſtraft ſeyn, es ſei durch uns ſelbſt ober durch am 


dere von Gottes wegen. Darum habe ich geſagt und ſage 
nob, daß es lauter Luͤgen und Truͤgen iſt mit dem Ablaſſe NS 
Papſtes; denn ift bie Strafe der Sünde von Gott gefordert (wie 
es wahr ift und bie Schrift lehrt), fo fann fie der Spapft nicht 


. Ablegen, noch bie Schrift niederlegen und betreuget die Leute, 


SR aber keine Steafe da (als wenn bie ene. fo groß it, ober 
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.. &. Die Sene, welche entítebt durch Erforſchung, Be 
wachtung und Berabſcheuung ber Ciüuben,. wodurch man 
feine Jahre in Betruͤbniß feines Cede uͤberdenkt, unb bie 


. Schwere, Menge und Häßlichkeit feiner Suͤnden, ben Bew 


fuf. bet ewigen Seligfeit unb den Erwerb ber ewigen Ver⸗ 
dammniß erwägt, biofe Reue macht Heuchler unb ini nod 
ézgere. Sünder ©). . | 

She ’ 


^ Wir uns ferbft ſtrafen), fo legt er aber keins ab, unb treuget 
.  aberimal bie Leute. Dataus habe ich geſagt; bof bie drei Stuͤck 
in der Buße nicht in der Sqrift Gegründet find, Nicht da id 
Mur, Beicht upd Strafe leugne, ſondern das Ablaß vernichtige, 
das uns ein Naſen marht, U$ lege das dritte theil die Gienug- 
chuung ab, und if vicht wohr. I. habt klaͤrlich gefagt, tof 
dpie Genugthuung; bie durch das 215/08 wird eder ſoll abgelegt 
Werben, ſei nirgends beſchrieben. Dawit habe id) nicht geleugnet, 
daß keine Straf oder Kenuſgthuung für die Sünde ſei. Sd ſage 
fie fri, aber. fie meg nicht abgelegt werden. Welche aber abge- 
legt wird, bic ig erdichtet von Menſchen, ohne Grunn br 
Spprift. Derbalben ich aud feind bin bem Warte Genugthuung, 
St es wäre nit quikonnnen; die Schrift nennt e$ Strafe unb 
.. „Kufsiung der Suͤnde, denn Gott ona Niemand für vin tägliche 
. Ginbe genugthan,“ gl. Glaufen à, a. D. S. 551 ff. 
8) duró wa pidt ao dem Glauben geſchieht, ift Binde, fagt 
Seul. Mit 14. — Denn der Teufel upb age Verdammten $a: 
hg: auth (ole Meue, die heiffst man auf deutſch Judas Reue 
. wb Galgen. Ote Darum babe ich oflebret: Gin jegliches fol 
zuvor fin Gerz exferfbeh, ob er ardnblid) aus Cuff und willigen 
(qun die Sünde beffe, usb w» ex fu sit alfe findet, tef er 
fejna Neue nur. vernchte vnd quocp hieberfalle unb bitte (einen 
Herrn wab laſſe für ſich bitten, «m cine sedie wahre Reue. Es 
äft- ein ot ſeltſam Ding unb bobe Gnade ein reuiges Herz, und 
Jahr Äh nicht mit Sünde. unb Hoͤlle bedenken bereiten, fondern 
allein buc den heiligen Geiſt eingießen. Cs geſchieht aud), 
. dab ſolche falſche Vuͤßer in Betrachtung ihrer Suͤude wiederum 
|  Kwitwohl tief im Kerzen) empfinken Flaͤmmen unb. Funkel der 
^ Üsl poriger Sünde, ober bàfe Bewegung voriges Hafſes und - 
Meideß, und giri ‘in der Stt allererſt rechte Sui zu @önden 
4, Afiam. he Kt vielleicht vergeſfen hätten ,: wo die nicht hätten 
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.* 7. Sehr währ iff das Gipridywort unb vorzüglicher 
ats die ‚bißher gegebene Lehre von bee Zerknirfchung: tle 
größte Buße fei, nicht mehr fünbigen, bie befite Buße, ein 
neues Leben”). 

. :8. Nimm bit ja nicht. vor, alle laͤßlichen Sünden zu 
beichten, und auch nicht alle Todſuͤnden; denn «c8 iſt uns 
möglich, alle Zodflinden zu fennen. Daher beichtete man 
in der erften Kirche nur allein bie Öffentlichen Todſuͤnden ®). 


betrachtet. So gar kein Nutz ift, was nit aus gnábigem Got 
feb Wirken fleuffet, dad aud) S. Paulus faget, die Sünden neh: 
men nur zu, wo fie ohne Gnabe bedacht unb. exfennet werben, 
Alm. 5. Gal. 5 u. 1. Kor. 15." — 
T) Diefe Lehre verdammt nit nur bee 93apft, - fonbern and das 
Goncil zu Trient. Sess. XIV. c. 8. Novatores... opfimanr 
: poenitentiam novam vitem esse docent, ut — setisfactio- 
nis vim et usum tollant. — Daß aber hier eine Kundamentals 
wahrheit be& Gheiftenthums verdammt wird, weiß jeder aufge⸗ 
: Härte Kathelik aus oberflaͤchlichem Bibelleſen. 
. 8) „Daß feine tägliche Bande zu. beiten noth fel, Ichren fie alle 
femmt ſelbſt, aber bieweil ichs fage, muß «8 Ketzerei ſeyn. — 
Daß aber nicht alle Tedſuͤnde gebeichtet, nod). erkennt werden mó- 
gen, ift bie flare Schrift 490f.:19:- Gerr, wer kann feine Qünbe 
. ale erkennen? Mache mid) wein von denſelben heimlichen Suͤn⸗ 
- den. Hier Ichret uns der Prophet, daß wir-bie heimlichen Suͤn⸗ 
den nicht beichten Tinnen, denn Gott (le allein weiß, und wir 
fe mit: Bitten follen ablegen. Daß e& aber Zobfünben ſeien, be- 
zeuget Pfalm 143: Herr komme nicht zu Gericht mit brinem 
'&nedite, denn eb wird vor deinen Augen fein. lebendiger Menſch 
rechtfertig erfunden. — — G6 müfen ja Tobfünden feon , um wel: 
der Willen. au die Heiligen vor Gott nicht rechtfertig moͤgen 
feon. , Denn was die Rechtfertigung hindert, das ift eine-Kob- 
füsde und wieberum. Darum habe id gelehrt und follte auch 
allſo Jedermann Ichren bie Leute, bof fle Gott fürchten und nad 
' allem gethanenen Fleiße der Veichte zu Gott alfo mit David fa. 
gen: Biche, lieber Gott, das und das habe id) gebeichtet.: Nun. 
find beine Gerichte beim(id) und ſchrecklich, fo du mit mir’ins 
Gericht gehen wilft, werde id) nimmer vor dir befteben, Ub thue 
CUm, wie ich ihm. thue; wer erkennt feine Saͤnden alle? Darum 
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: 9, Wenn wis Alles genau bekennen wellen, fo tbun 
wir nichts Anderes, ald baf wir der Barmherzigkeit Gottes, 
Nichts zu verzeihen übrig laſſen wollen 9). - 4 
" 10. Die Sünden find Keinem nachgelaflen, wenn er 

nicht auch glaubt, daß fie ihm: der Prieſter nachgelaffen 
babe, ja bie €nbe- würde bleiben, ven man fie nicht 
nachgelaſſen glaubte; . denn. e$ reicht bie Nachlaflung ber: . 
Sünde und. die Erteilung. bet Gnade nicht bin, ſondern. 
man muß aud) glauben, baß fie nachgelafien fei 19). 

, 11... Glaube keineswegs, baß bu wegen beiner Reue 
losgeſprochen werbeft, fondern wegen des Wortes Chrifli,- 
was bu immer Iöfen wirft u. f. f, Daher vertraue, wenn 
bu bed Prieſters Losſprechung erhalten haft, und glaube. 
berzbaft, bu feieff losgeſprochen, dann wirſt du wirklich 
losgeſprochen ſeyn i: wie ed dm um bà — ſtehen 
mag. 
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fliehe id ver deinem Berichte zu beine Gnaden, unb bitte mede 
. ih rein:von allen meinen -unbelannten Sünden. Alſo bunten 
. bie Leute lernen auf Gottes Ginabe fid), tsöften, und nicht auf ihre 
eigene Reue, Beichte und Genugtbuung. . Daß aber ver. Zeiten 
: mar Die Öffentlichen Qénben gebeichtet wurden, lof id) bie iftos 
- zien fagen und beweifen neben den Gpifteln St. Pauli. Ich 
babe nur ton den Todſuͤnden gefagt, tie bem Menſchen (cibi be: 
; ‚mußt find, ob fie elei) heimlich find unter ben- Leuten, Ueber 
dieſelben fage ih: Sind ihrer ned) mehr, die Niemand, denn Gott, 
weiß, batum foll mean dio Leute mit Frieden laſſen und nicht trei: 
. beu alle ihre Günbe zw exforfden, fintemal das unmdglidh ift, 
. unb fie laſſen beichten, die ihnen zur Zeit einfallen ober bewußt 
find, auf daß fie ben Glauben goͤttlicher Gnaden mehr denn. ihre 
*qüc Beichte achten.“ ©. A139... - 
9) „Dieſer Artikel if ſchon bewährt and hem. naͤchſt vorhergegan⸗ 
genen.“ 
10) Bol. Marc. 2, 5. Que, 5, 20. 7, 49 8. 
11) „Wollt e& aber wahr fegn, daß um .unfer Reis willen die Suͤn⸗ 
; den vergeben wuͤrden, wie die Bulla lehret, und nicht um Jauter 
Gottes Wort willen, wie mein Artikel fagt, fo möchte ein Menſch 
. WM gegen Gott röhmen, daß ex durch feine Reue und Werbienft 
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^ fÀ), Hen, cuntbatideo REM, ver Vrichtendenicht 
reumuthig vede, uber ber Prieſter nicht iw Grafte, fnbrow 
nur im Scherze ihn Losſpraͤche, jeger aber doch glaubte, e 
fi losgeſprochen, fo Wt er wahrbaft 3ofgefprodén 12) 

' 18. Beb-dem Saeramente bet Buße und bet Nachu 


Rffung bet Schuld Hat der SPapft odet Wifchof nicht mehr 


Gewalt als ein Prieſter, ja, wo fein Prieſter vorkanbes 
if, bat jeder Ehrift, ja fogat dn Beh. uber ein inb 2 
bie naͤmliche Gewalt. | 

14. Keiner Braucht bem rief zu ſagen, daß er 
zerknirſcht ſei, unb bet Prise bet] dnt bid "M .. 
ftagen 14), US 

mb aiht - "- ———— Giotteh — ditte 

.. Gnade und Beraebungs welches grevlich uad féicdit it Au Wis, 
zen, und bie Gnade würde ganz verleugnet, denn Gottes Barm⸗ 
herzigkeit und Gnade wird umfı onft den Unverbienten gegeben, wie 
im, 5, Paulus fagt. 

18) Wiewohl ed nicht mio Ut, Vhne Neut Glarben, ſo es ber 
moͤglich wäre, wäre der Glaube doch allein genua." — In ben 
"folgenden Wotten eifect: Luther Besen die "vn Lehre von L1 
illendrichtang des quiet, c 

" ws frage. bu. allechelligſter Sater Vapft, n ttt m et ons - 
deres Sacrainent der Haufe habeft, denn alle Ptieſter ind Gris 
ffen, und ob bu wif briper ole willen mehr thuft, wenn du tou. 

- feft, denn ein Kapeltan, Laie, Weiß, gber Kind? — Ge denn das 
Saerament der Tasfe glekb ift bei allen Chriften, bak es zur 

' ' Stet mog ein Laie, Weib und Kinder geben, wie taͤglich ae 

-— filet, warum fol hit andy gleich und gemein ſehn, das Sacra⸗ 
ment bey eade, Buße ober Abſolution? Sft «8 nidt fo wohl. 

- ‚ein Sacvament als die Iuufer | 

Bemert, Luther nahm Anfangé, tole bekannt drei Oa; 
cramento af, ohne jedoch die paͤpſtliche Dhrenbeichte gelten 
zu laffen, — Natürlich Fonnte Luther, wie jeder andere Menſch 
nur almählig zut Grkenntniß der Wahrheit Formen, 

& G6 fiet Alles am Glauben veß, ber bie Xbfolution em! 
vfábet, nidi an tet Heiligkeit, Kunſt / Höhe, Gewalt de, der 
fie gibt.“ 





ML ibis (elite mon bie Cheiſten lehren, daß ein Beichtkind dii 
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le "Y jd "bet Jirthum Herjentgen, fitibe ju be 
"S des bendinahls hinzugehen, qM, ſich bardil 
filtge, daß (té gebeichtet "haben, daß fie 4i d. Feiner‘ Got? 
fünde bewußt find, daß fie ihre Gebite und Vhbereitunga 
oͤlitchtet haben; ale Diefe effen unb trinken jb dus Ge: 

UE hinein. ° Aber wenn fie gläuben 73) uhid vertrauen 
daß fie dort bie Snabe erlangen, dieſer UE Allein — 
fe rein und wuͤrdig. 

16. Es ſcheint gedeihlich, daß die Kirche auf. inei 
allgemeinen Concile feſtſettte, die Laien foltten unter zweier⸗ 
Yet Beftalten communiciren, und duch die Boͤhinon, boelche 
unter Amd Geftalten communiciren, ſind keine Ste, ſön⸗ 
vetũ nur Schismatiker 16). | 

47, Die Schäge ber Kirche, aus denen bt Spapft. 
Abtäffe ertheitt, find, nicht Verdienſte epit unb bé 38, 
gen AN n | 


- — 
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UP. fát Bott keine Bette würdig iſt, und gekudfai, und ſout alſo 
fügen n Siege, Tieber Hetr, ich weiß, daß idi nicht recht teuig ec 
funden werde vor deinem Gerichte, und noch viel böfer Luft in 

u^ sif ift; die verhindeen edite Bleu. Döoch weil du zugeſagt haft 

u :@ndbe; fo fliehe ich von deinem Berichte, und diewen meine Reue 

S ide ift set bir, verlaſſe td) unt erwege thy auf Beine Huſa⸗ 

"gung in biefem ESacrdihente. Und ob tet Wilefier forſchet nach 

der Biete, fell ec ſagen, etr, vor mir bist i bebeuet aber vor 

Get QE eb bine. ſchlechte Bleue, ta. id «dicht mag. niit beftehen. 

u Des «aber auf feit. Bnabe,:die ihr mic jet abà. feinem Befehle 

' feüt zuſagen. So ſollte man die Leute inimer zu dem Glauben 

tveibeny ten im Gterben tivo die Here Alzagroͤß werden, und 

det Glaube allzu Heinz“ Gottes Sufagung ift geo im Gätre: 
mente, unfere Reue ift Ainfner gewiß,"  - " 

15) „Richt daß id verwerfe fol Beten Und Besihute! fondern daß 
fid Niemand darauf faffen fol, und mehr denn ſolche Berritung - 
haben muß, naͤmlich den Glauben,“ Re verwirft a tle mer 

daniſche Werkheiligkeit. — 

16) In feiner Ueberſetzung ſagt Luther: „noch (nec) gioifpeltig;t 

47) Diefe Lehre will der neumodifche Katholicjsmus ignoriven. Gs 
ift aber gar zu laͤcherlich, daß man bie Xbfurbitàt nit einficht, 


18. Die Wiaͤſſe find Fromme Betchgereien bec Glaͤu⸗ 
bigen und Nachlaſſungen guter Werke, und ſie gehoren· in 
bie Reihe deſſen, was geſtattet wird, aber nicht in die 
Reihe deſſen, was frommh. — 

19. Die, Abläffe frommen Denen, welche fie währe - 
haft erlangen, nicht zur Nachlaffung der bei ber. göttlichen | 
Gerechtigkeit für bie wirklichen Stunden fchuldigen Styafe. 

$0. Diejenigen, welche glauben, bie "Abläffe feien 
heilſam und zu Geiſtesfruͤchten nuͤtzlich, werden irre gefüͤhrt. 

21. Ablaͤſſe ſind nur nothwenbig für öffentliche Ver: 
brechen 18) und werben eigentlich nut Verſtockten unb Uns 
bußfertigen ertheilt, 

29, Sechs Claffen von - Menfchen fi nb vie "apräffe 
weder nothwenbig, nod) nüglich: ben Zodten 19) oder Ster⸗ 
benden, ben Kranken, ben geſetzlich Verhinderten, Denen, 
welche kein Verbrechen begangen haben, Denen, welche 
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wena man be Paͤpſten gegenüber ‚behauptet, daß (ito. ale bie 
Erſten Glieder ihrer Kirche nit wien, was katholiſcher 
Glaube fei. — Die Lehre vom Gnadenſchatze, fe wie die ſchreck⸗ 
. Yide Behauptung, ba der Menſch bei Gewinnung von Ablaͤſſen 
., von den groͤbſt en Laſtern durch einen beſonders gewählten, al ſo 
, €ud nicht approbirten, Beichtvater abſolvirt werben koönne, 
findet. man allenthalben im Bullarium. 3. B. Alexander VII. 
T. VI. p. 1. 49. $. 6. Glemens VIII. T. II. p. 82. Glemens XI. 


.. T. VII. p. 4. $. 9. p. 30. ibid. ef. p,.51. p. 111. Glemend XII. 
. T. XIV. p. 31. $. 6. T. XV, p. 7. $. &. Gregor XV, T. II. 
up $m X. T. V. p. an. Sanscen; XIII. T. XHI. 

p. 27. Paul. V. p. 398. T. YII. Urban VIII. T. IV. in. Append. 


p. 29. p IX. T. L p. 3 in Append. Glemens X. p. 803. 
Vl. p. 86. T. XI. Innotenʒ XI. p. 26 T. XL u. f. f. - 

18) Luther bat hier bie öffentlichen Kirchenbußen der — im 
Auge. 

19) Xud) Zodten nuͤtzen bie xiu, lehrte nicht bloß — ſondern 
aud) andere Paͤpſte. Sol, m. Schrift über das Urchriſtenthum 
€. 106, Natalis Alexand. Theolog. dogmat. in epit. red, a Salv, 
Roselli — 1792. is 1l. p. 66. ' 


393 . | 
e Verbrechen begingen, aber keine Mitten, Denen, 
welche fid) beffern. - 
. $83. Die Ercommunicationen find nur äußerliche, Stra: 
fen und ‚berauben den Menfchen. nicht des gemeinſamen 
geiſtlichen Kirchengebetes 20), 

24. Man muß die Chriſten belehren 1. bie Ercommu⸗ 
nication eher zu lieben als zu fürchten t1), 

25. Der römifche Papft unb Nachfolger Petri if nicht 
als Chrifti Statthalter über alle Kirchen, in. der, ganzen 
Melt I Chriftus felbft in bem heil. ‚Petrus eingefegt. u 

Das Wort Gorifti an Petrus: Was bu immer 
ids pe ayf Erben u. f. f. dehnt fid) nur auf Die, fo 
Petrus gebunden, aus 29), 

27. Es tft gewiß, daß weber bie Kirche, nod) bet 
Papſt Macht bat, Gliaubendartifel, ja nicht einmal Vor⸗ 
— für bie; Sitten ober guten. Werke aufzuftellen 29). 

Wenn ber Papfl mit einem großen Theile bet. 
— * fo oder fo daͤchte, unb aud) nicht irte, fo iff e$ 
noch feine Cünbe oder Keberei, ba& Gegentheil zu benfen, 
befonders in einem nt zur ae m 


20) „Denn wenn der Bann ſen ſeyn eine Arznei, ſo muß er ja nicht 
Schaden thun innerlich, ſondern helfen und beſſern.“ — euthet 
ſchrieb einen eigenen Sermon vom Banne. 

21) „Dieweil ber Bann ift eine Strafe: der Suͤnde und Arznei der 
Seelen, ſoll der ihn verdient, williglich unb gerne tragen, wie⸗ 
wohl er fich fuͤrchten fet vor Gne, womit er ben: Bann ver⸗ 
dienet.“ 

20) „Dieweil ate Prieſter in Kraft derſelben Wort aͤbſolviren, aiii 

^ fie €t, Peter und Papſts nicht eigen, fondern müffen gemein 

ſeyn, daB entweter alle Priefter Päpfte find, die in Kraft dies 

fec orte .abfofviren, De Niemand abfolviren möge, denn ber 
Papft.“ 

2$) Alſo aud Glaubensartikel fonn ber Papſt aufftellens und 
ibm entgegnen bie Katholiken, taf fein Urtheil nur gültig fei, 
wenn cà bie allgemeine Kirche beftätige. Iſt das bie gepries 
fene Glaubenseinheit ip der katholiſchen Kircher 
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wendigen Artiker, bis bad Eine burd) ein. allgemeine 
Goncil verworfen, das Andere gebilligt voorbén iſt ?5). 
. 299. Es it und bet Weg gebahnt, die Aytorität der 
Goncilien darzulegen und ihren Verhandlungen frei zu wi⸗ 
derſprechen, und ihre Decrete zu beurtheilen, und mit Zu⸗ 
verſicht zu geſtehen, was uns wahr daͤucht, es mag dann 
von einem Concile gebilligt oder verworfen worden feyn ?5). ' 
S0. Einige auf dem Voncile zu Goftnig verdammte 
Artikel des Johannes Huß find febt chrifttich, febr waͤhr 
und evangeliſch, ſo daß ſie ſelbſt die allgemeine Kirche nicht 
verdammen koͤnnte *6). 
31. In jedem guten Werke — der Gerechte 27). 





' $4) Das iſt die Glaubenoͤfreiheit, ton der bie neuen Stein f 
Vieles zu erzählen wiſſen. 

28) Wie ungerecht if. hier ‚wieder der Mpſt, da ade bie heben PER 
tholiken uen ver Autorität. allgemeiner en fi locgeſagt 
haben. m 

36) „Fuͤrwahr, ich habe Hier fat: geirret und T m zuvor diefen, 
Artikel widerrufen und verdammt, in dem, was ich geſagt babe, 

‘etliche Artikel Icharn Buß sc. Alſo fog if jetzt: Nicht etliche 
. allein, fondern alle Artikel ao Huß zu Goſtnitz, en ganz- 
chriſtlich.“ — . Luther, 

$7) Zur Unterftügung dieſes Satzes fuͤhrt Luther viele icem aus 
der Schrift und aus den Kirchenvaͤtern an. Was er aber von 
ben. Werken halte, fagt et anderwärts, im Sermon von der reis 
heit eines Ghriftenmenfgen: „Darum veswerfen. wir die guten 
Werke nit um ihretwillen, fondern um beffetben böfen Zus ^ 
fages und falſcher verkehrter Meinung willen, welche machet, daß 
fie nur gut ſcheinen und find bed nicht gut, truͤgen ſich und Jeder⸗ 
mann damit.“ — „So benn der Glaube alle Dinge ift, und gibe 

allein genugfam fromm zu machen, warum feon. benn bie guten 
Werke geboten? fo wollen wir guter ‚Dinge ſeyn und Nichts 
thun. Nein lieber Menſch! nicht alfo. Gà wäre wohl 
alſo, wenn du allein ein innerlicher Menſch waͤreſt und ganz geiſt⸗ 
lich und innerlich worden; welches nicht geſchiehet, bis an den 
juͤngſten Tag; er bleibet doch noch in dieſem leiblichen Leben auf 
Erden, und muß feinen eigenen Leib yegieren unb mit Leuten um: 
gehen, ba, beben bie Werke an,‘ 
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e 82. En auta Werk iſt ee tie Suͤndbe, ent 
es os. trefflich yewrihtet ward: : . , | 
88. Keber gu verbrennen T) f gum ben. gaillez: 
des Heiligen Geiftes. 
34 Gegen bit Tuͤrken kampfen heißt Gett- miberd 
fite, der unſere er durch jene Minn 
MN... . 

35, Riemund it verfichert er werde nicht wotlich 
fünbigen, wegen des. geheimſten Laſters des Stolzes. 
36. Der. freie Wille nach vem Salle Adams ift e& 
bloß bem Namen nad), und N eine Tobfünde; went; 
er hut, was iv ihm iſt 00). . 5 
87. Das Zegfeuer läßt fid) nich aus ben lanoniſchen 
Schriften beweiſen. 

58. Die Seelen im Fegfeuer find wegen ihrer Ce 
ligkeit nicht ficher, wenigſtens nicht alle; und es tft weder 





88) Die Päpfte find «ffo ble Lehrer der Unduldſamkeit, unb bie Gon- 
cien die Otepráfentarten der allgemeinen Kirche ba 
ben fi beeifeyt, die Verfolgung dev Ketzer und bie. Ermordung 

derſolben zu fanctigniven. Concil. Constant, Conc.. Lateran. IV. 

99) Der Spapf thut nicht mehr mit. feinem Kreuze, Ablaß ausge⸗ 
ben, und Himmel zufogen, denn daß ex her Ghriften eben in ben 

Nod, ihre Geelen in tie Hoͤlle führet, mit großen Kaufen. — 
Bott fraget nicht nad Kreuzen, Ablaß, Streiten, Gr will eit. gut 

- Reben Haben. Da fleubet der Papft für mit. den Seinen, mehr 

^ ens ſonſt Jemand und will dennoch den Taͤrken ferien; darum - 
gehet es uns aud) fq mid — ben Tuͤrken €tteiten," — 
G. 429. 

$0) „Diefer Artitel fettto ja klar genug ſeyn aus dem Vorigen, die: 
weil €t. Pauius Stám, 14, ſagt: Alleg was nicht aus bem Glau⸗ 
ben iſt, das iff Qnbe, wo iff denn bie Freiheit, fo fie nicht mehr 
bens fündigen Tann vun ipe ſelbſt? Steam Gt. Auguſtin (de 
Spirit. lit, cáp, 4): Wer freie Wille oͤhne Blattes Snade taugt 
wis, ten zum Ehndigen — Was fag. du hie Sapfr t^ — 
Daß Luther in ber ere von der Unade nur den Beflimmungen 
Auaufiins feíate, ift. bekannt, CI. Ang de divers. quaest. ad 
La : Quaest. 2. 


bud) Vernunftgruͤnde, noch durch bie Schrift erwieſen. daß 
E im Stande find, Verbienfte zu ſanuneln, ober in bee 
Liebe zuzunehmen. 

89. Die Seelen im Jegfeuer fünbigen ohne Unterlaß, 
fo lange fie die Ruhe ſuchen und vor den Strafen zittern. 

40. Die aus bem Fegfeuer durch die Sürbitte bet 
Kebenden befreiten Seelen werben nicht fo felig, als wenn 
Be durch fid) ſelbſt Genugthuung geleiftet hätten 91).. 

41. Die Kirchenprälaten unb bie weltlichen Fuͤrſten 
wuͤrden nichtd Uebles tbun, wenn fie bob Bettelſace ver⸗ 
tilgten 3). 

Wie —à wie e (dot », wie ärgerlich, wit 





81) „Die Artikel 38, 39, 40 habe id auf. Schulscht nur bifputicet, 
oft befennet, es fei mein Gutbünfen, id) wifle aber nidté Grunde, 
nod Gewiſſes davon anzuzeigen, unb was id) davon halte, mag 
men lefen in meinen Resolutionibus. — Wiltu aber davon dis 
fputiven, fo laß .e& bed) einen Wahn bleibes, und gute Meinung, 
wie id) tue, made nicht Artilel bes Glaubens aus deinen Ge⸗ 
danken, daß nicht vieleicht aus deinem Glauben ein Traum werde, 

Galt tid an bie Schrift und Gottes Sort, ba ift bie Wahrheit, 
be wirft bu fidere ſeyn; da ift Treu unb. Glaube ganz, lauten; 

. genugfam und beftändig.‘ 

98) „In diefem Artikel ift. Sjoban Ed des Papfled heiliger Gift 
geweſen, ja in der ganzen Bullen. — Ich bab nit von Praͤla⸗ 
ten. und grürften gefagt, fonbern ale ich wollt, es wäre Kein Bettel⸗ 
Orden, das fage id aud mod, mit mir viele fromme Laute, 
Amen.“ — S. 432, a. a. D. 

88) Qui quidem errores, respectirè, quàm sint pestiferi, quàm 
perniciosi, quàm scamdalosi, quäm piaram, et simplicium men- 
tium seductivi, quàm denique sint contra omnem caritatem, 
ac S. R. E. matris omnium fidelium, et magistrae fidei, zave- 
rentiam atque nervum ecclesiasticae disciplinae, obedientiam 
scilicet quae fons est et origo omnium virtutum, sine qua fa- 
cilé unusquisque infidelis esse convincitur, nemo sanae mentis 
igaorat. Nos igitur in praemissis, utpotó gravissimis, propen- 
.siüs (ut decet) procedere, necnon hujusmodi pesti, morbeque 
canceroso, ne in agro Dominico tamquam vepris nociva ulte- 


verführerifch für: gottfelige und einfältige Gemüther, : vole 
zumwiberlaufend aller Liebe, aller Ehrfurcht unb allem Ges 
horſame (der eigentlichen Seele der kirchlichen Disciplin) 
gegen die vömifche Kirche, der Mutter aller Glaͤu⸗ 
bigen, ber Lehrerin be& Glaubens, alle: biefe ve» 
ſpeetiven Irrthlimer find, weiß Jeder, der einen gefunden 
Verſtand bat. Da wir nun in vorliegenden, wenn áud) 
fo: dußerfi wichtigen Artikeln mit befonderer Milde, wie es 
fi) ziert, einfchreiten, und biefer Peſt und Prebsartigen. 
Krankheit den Weg verfchlisßen wollten, bamit fie nicht, 
wie ein’ fchädlicher Dom, nod) tiefer fid) einfchleiche, fo 
haben. wir mit unferen. ehrwuͤrdigen Brüdern unb Cardinaͤ⸗ 


. | 
, 





riüs serpat, viam praecludere cupientes, habita super praedi- 
ctis erroribus, et eorum singulis diligenti trutinatione, discus- 
sione, ac districto examine, maturáque deliberatione, omnibus- 
que rité pensatis, ac saepius. ventilatis cum venerabilibus fra- 
* tribus nostrix Sanctae Romanae Ecclesise Cardinalibus, ac. 
*" regularium Ordinum Prioribus seu Ministris: generalibus, ph 
ribusque aljis sacrae Theologiae, necnon utriusque juris pro- 
fessoribus sive magistris, et quidem peritissimis: reperimus 
eosdem errores, respectivé (ut praefertur) aut articulos non 
" esse catholicos nec tamquam esse dogmatizandos , sed contra 
Ecclesiae catholicae doctrinam sive traditionem, atque ab ea 
* , veram divinnrum scripturhrum receptam interpretationem, cujus 
euctoritati ita acquiescendum censuit Augustinus, ut dixerit se 
Evangelio non fuisse crediturum, nisi Ecclesiae catholicae inter- 
, venisset anctoritas, Nam ex eisdem erroribus, vel eorum ali- 
"quo vel aliquibus, palàm sequitur, eamdem Ecclesiam, quae ' 
Spiritu sancto regitur, errare, et semper errasse. Quod est 
utique contra illud, quód CHRISTUS discipulis suis in Ascén- ^ 
sione sua (ut in sancto Evangelio Matthaei legitur) promisit 
i' 'dieens: Ego voblscdm sum usque ad consummationem saeculi. 
Nesnon contra sanctorum Patrum determinationes, Concilio- 
' vum quoque, et Summorum Pontificum expressas ordinationes, 
. seu canomes, quibus men obtemperasse, omnium liaeresum, et 
„. chismatuns testo iu, fomes et causa semper fuit. T I. 
p. 611. [ 
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fen: der heil. imiſchen Sirdjé. unb. mit den Prime aber 
Genceralminiffeen der Kloſtergeiſtlichen, und wit mehrern 
andeten und zwar fehr geſchickten Profeſſoren oder Lehrern 
ber Theologie und der beiben Rechte ber. beſagte Irrikis 
mer Überhaupt und fiber jeden einzelnen derſolben eiue ſorg; 
fältige Abwägung, Durchforſchung ‚und eine firenge Sprüfung 
vorgenommen, haben reiflich daruͤber nachgedacht und ale 
genau erwogen und öfters durchgegangen, unb gefunden 
ba diefe Irthuͤmer in gewiſſer Binficht entweder nicht 
katholiſch feien, ober bod nicht als derlei Glaubenslehre 
gelten können, ſondern vielmehr. ber Lehre Dbet. Tradition 
ber fatbolifden Kirche und bet wahren von ihr Augenpm: 
menen Erklaͤrung der heil. Schrift zuwiderlaufen, ba man, 
dem Anfehen diefer Erflärung nach, det Meinung des 
heil. Auguftin fo nadjfommen muß, ba biefer nicht eins 
mal dem Evangelium geglaubt hätte, wenn ihn nidt das 
Anfehen ber Kirche dazıı bewogen haben würde 99). Denn 
aus diefen Serthümern, oder wenigflen8 qus einem unb 
dem andern von ihnen, folgt offenbar, bag biefe Kirche, 
welche von bem heil, Geifte regiert wird, inte unb immer 
‚geirt babe. Was gegen das Werfprechen ift, das Jeſus 
feinen Süngern bei feiner Auffahrt (wie es im heil. Evans 
gelium des Matthäus heißt) machte, indem er fprach: Ich 
bin bei euch bis an das Enbe ber Welt; und aud gegen 
die Beſtimmungen der heil. Väter und der Goncilien, unb 
die ausdruͤcklichen Anordnungen oder Canones der Päpfte 
ſtreitet, und diefen nicht zu gehorchen, wär nad) bem Zeug⸗ 


> 
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«t Dieſe fo oft varteüſch ausgelegte Stalle Augufuins bai offeubar 
feinen natuͤrlicheren Sinn, als taf ein hiforiſches Zeugniß der 
Kirche noͤthig fei, um bie Echtheit der bier Goapgelien.qu unter⸗ 

. fraͤtzen. Daß aber bie Kirche Gnubendidiren veſtzußetzen ober zu 

beſtimmen babe, was Religiensparſchrift fei, (folgt wicht. — 
dig aus jenem Ausſpruche Auguſtins. 


niffe Goprign'& 85) von jebrt ber Zunder und bie Veran⸗ 
. laffung zu allen Kegereien und Spaltungen. | 

Auf Anrathung unb Beiſtimmung unferer ebroürbigen 
Brüder, und nach reifer Ueberlegung aller und jeglicher 
vorbefagter Puncte, und auf des allmächtigen Gottes unb 
der feligen Apoftel Petrus und Paulus Anfehen, unb un⸗ 
(ere8. eigenen, verdammen, mißbilligen und verwerfen wir 
die befagten Srrthlimer im Ganzen und Einzelnen refpective - 
als ketzeriſch, aͤrgerlich, falfch, anftößig für fromme Ohren, ^ 
verfuͤhreriſch für bie Gemütber der Einfältigen und ber fa: 
tholifchen Wahrheit zumiderlaufend, umb beichließen und 
erklaͤren hiermit, daß fie von allen Gbriffgláubigen beiderlei 
Geſchlechtes für verdammt, gemißbilligt und verworfen ge- 
halten werden müffen. Und in Kraft bes heiligen Gehor⸗ 
fam8/ unb unter der Strafe der größeren Ercommunication, 
ohne vorhergehenden weiteren Urtheilöfpruch unb, in. Bes 
treff der kirchlichen Perfonen und Kloftergeiftlichen, unter 
der Strafe. der Beraubung aller ihrer Episcopal⸗, 99a: 
triarchal⸗, Metropolitan: und anderer Kathedral: Kirchen, - 
Ktöfter, Driorate und aller Würden, geiftlicher, weltlicher 
unb Srbenépfrünben, unb ber Unfähigkeit, dergleichen ober . 
andere noch in Zukunft zu erlarigen — in Betreff auf die. 
Convente, Gapitel oder Häufer unb geweihten Orte 36) 
der Welt» und Kloftergeiftlichen, felbft fogar ber Bettel⸗ 


- 35) „Die-Kegereien und Spaltungen, fast Gyprian, find nur babere 
' . emtftanben, weil man bem Prieſter Gottes nidt gebordte.^ 
. (ad Cornel). Aug ſpricht er hier unt pon dem Prieſterthume 
(im Allgemeinen, Bon den Gononen ber, Päpfte (prit Byprian 
Nichts, ba er ſelbſt Nichts von der unbedingten Unterwürfigteis 
"unter ben roͤmiſchen Biſchof wußte. 
36) Unter geweihten oder vielmehr rellgidfſen Orten verſteht man 
- le. jene, welde von einer kirchlichen ober bürgerlichen Macht 
suc Körderung des Gottebbienfleó unb. zur Linderung ter Roth 
des Naͤchſten jebod) ohne Genfertation und Wenediction beftimmt 
"worden find. ^ Man rechnet alfo bahin Kloͤſter, Spitäler % ter 
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öfter und ber Univerfität hingegen, unter Strafe der Bes 
raubung ihrer allgemeinen Studien und aller ihrer Privis 
fedíen und Indulten, welche fie von bem apoftolifchen 
Sige oder feinen gegaten, ober fonft irgend wie erhalten 
haben, weß Inhaltes fie feyn mögen; begleichen ber Macht, 
ein allgemeines Studium zu haben, daſelbſt was immer 
fie Wiſſenſchaften zu leſen und zu erklaͤren und unter 
Strafe der Unfähigkeit, dergleichen in Sufunft wieder zu 
erlangen; aud) be8 Prebigtamtes And des Verluftes eines 
allgemeinen Studiums unb aller Privilegien beffelben; in 
Betreff der’ Weltlichen aber Unter der Strafe berfelben Er- 
communication und des Verluftes jeder Emphyteufe und 
jedes von ber römifchen, Kirche fomob(' als anderwärt er: 
haltenen Lehens und ber Unfäbigkeit, biefe oder dergleichen 
binfüro wieder zu erlangen, unb in Betreff aller und jeglis 
cher Obengenannten unter den Strafen be$ Verboted eines 


kirchlichen Begraͤbniſſes und der Unfähigkeit zu dilen und 


jeglichen. gefeglichen Handlungen; und ber Infamie und des 
Verluftes alles Zutrauens, und’ des Majeftätsverbrecheng 87), 
unb ber Keger und ihrer Gönner, welche in bem Rechte 
ausgedrückt find, unb bie fie fid) burd) Widerſetzlichkeit auf 
der Stelle und’ ohne Alle weitere Erflärung zugiehen, von 
denen fie durch feine Vollmacht und feine in Beichtftühlen 
‚an gewiffe SDerfonen, unter. beflimmten Formeln exlaffené 
Glaufeln, fonbetm nur von bem römifchen Papfte oder von 
einem Anderen, ber dazu fpecielle Befugniß bat, ed fei 
denn auf bem Zodtenbette, abfoloitt werben fónnen; — in 
Kraft alles beffen erlaffen wir an alle unb. jegliche Chriſt⸗ 
gläubige, fowohl Laien als Welt: und Kloftergeiftliche, ünd 
an alle Perfonen, weß Standes, Würde oder Anfehens fie 
fom m feien ed nun — der heil. roͤmiſchen 

Sie, 
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m D. b. "bie Verletzung der göttlihen Majeftät, welde fenft aud) 
mit dem Feuertode befivaft wurde. 


- 
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iris, Patriachen, Apdiidaten —E Biſchoͤfe, 
— von Patriarchalaæ, Metrophlitan umb: anderen 

Kathedral⸗, Collegiat⸗ und niederen Kirchen,/ umb. an bie 
fiere. inb „andere kirchliche Perfonen, Welt⸗ ober Kloſter⸗ 
geiſtliche, ſelbſt Bettelmoͤnche. Aebte, Priere; General⸗ 
fuer Patticularminiſtean Religioſen, ſie fein‘ eremt ober 
Zucht xxemt, und an bie: weltlichen Univerſitaͤten; ober.an 
die Studien ber Kloͤſter, an bie Könige, Kaiſer, Kurfuͤr⸗ 
ſten, Fuͤrſten, Herzoͤge, Markgrafen, Grafen; Barone, 
Oberhaͤupter, Geleitsmaͤnner, Domicellen 39) unb alle Bes 
amte, Richter, kirchliche und geiſtliche Notare,Communi⸗ 


aͤten, Koͤrperſchaften, Motentaten, Städte, Schläffer, Bande - 
 ghtet und. Flecen, unb ag bie Bewohner aller dieſer imb. 


en elle ‚anderen kirchlichen und kloͤſterlichen Perfonen in 


bep ganzen Welt, und beſonders in Deutfchlanb, welche jegt 


dar noc in Bukunfk;exifisen, an alle diefe.eplaffen wir das 
Verbot, , befagte. JIrrthumer überhaupt ode im Einzelnen 
Aib. bie vperkehrte Lehre. zu ‚behaupten, zu vertheibigen, zu 
predigen, - ober idi " en eiue ét, — Qon 
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. Mj Sub tu geleie gen minim. in bei tefeinilihen: five die 
: Prim tes, pattieulares, welche. nad Bekannimachung der falſches 
Deecreialen in ber kirchlichen Hierarchie einen ausgezeichneten Rang 
e bekleideten; denn vorher wurden Patriarchen und VErzbiſchofe Pri 


i maten ‘genannt, und: jene zwar Déflinmt genug Peimaten der Kir⸗ 


chenſprengel. Den Erjbifgäfen wurde biefer Kitel nur dand ge _. 
; geben, wenn man bie Ausübung der vntriarchaliſchen Gewalt auf 
fie übertrug. — Zugleich warb aber aud) in Zukunft. den übrigen 
Metropoliten das Vorrecht, dieſen Titel zu gebrauchen, unterfagt. 
Deßungeachtet entſtanden in. der Kolge die fogenannten Titular⸗ 
Primaten, die zwar keinem andern Priimas untergeordnet Wären, 
aber bed) Feine Macht uͤber andere Sem — — 
Pehem. a. e, O. L. 1. S. 198. 


$9) Qo nannte man überhaupt die Soͤhne auler T: wb: — 
nen, in ber Folge aber nur bic — — * | 

,. Dufresne Glossar sub voc, Domicell. - 
Roͤm. Bullarium I $95. | € C 
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inzgeheim, "aufer. was immer fbr kinem Einfalle ui Au⸗ 
ſtriche, ſchweigend. oder ausdruͤcklich hold zu ſeyn. 


. Ueberdieß, weil die beſagten Stribümer. unb. ides 
:ondere in ben Büchern und Schriften des Martin Luther 


:entbalten (nb,. fo verdammen, mißbilligen unb verwerfen 


wir aud) bie. genannten. Bücher unb alle Schriften obe 
‚Dredigten ded Martin Luther, die In lateiniſcher oder fonft 
in einer Sprache‘ abgefaßt Find, : worin die aufgefuͤhrten 
Irrthuͤmer: oder mande davon enthalten find, gleichfalls, 
und wolle fie durchaus als verdammt, gemißbiligt und et- 
worfen ahgefehen.“wiflen, unb ‚befehlen in Kraft des heile 
gen Gehorſams unb unter den vorhergenannten Strafen, bie 
die. auf. bet Stelle treffen follen, allen und jeglichen oben: 


erwähnten Thriſtglaͤubigen beiderlei Geſchlechts, dergleichen 


‚Schriften, Bücher, Predigten oder Blaͤtter, ober darauf 
enthaltene Gapitel, Irrthuͤmer ober. genannten Artikel nidyt 
zu lefen, zu behaupten, zu prebigen, zu loben, Zu drucken, 
befannt zu machen unb zu: vestheibigen, durch fid) vber e 
nen Anderen unb Andere dirzet ober inbirett, ſchweigend 
ober ausdrücklich, Öffentlich oder geheim, ober in ihren Haͤu⸗ 


fem, ober in Anderen öffentlichen oder Privatplägen, auf. 


iràmnb eine Weiſe nicht zu behalten, fonbem fie follen biels 
mehr. biefelben: fogteich nad; ber Bekanntmachung ^ biefet 
Bulle, wo fie auch feyn. mögen, durch bie Ordinarien und 
andere Obengenannte fleißig auffuchen laffen. und oͤffentlich 
und feierlich, in. Gegenwart bed Klerus und des Volkes, 


unter allen und jeglichen vorherbefagten Strafen, ven. 


brennen. 
Was aber be Martin utet fetbft anbelangt, guter 
Gott, was haben wit unterlaffen, was nicht getban, welche 


päterliche Liebe verabfäumt, um ihn von dergleichen Irr⸗ 


thuͤmern zuruͤckzurufen? Denn nachdem wir ihn ſelbſt cis 
listen, ‚haben. wir ihn, um beſonders milde gegen ihn au 
verfahren, eingeladen, unb fowohl durch verfhiebene Vera 
bandlungen mit unſeren Pegaten, al8 durch unfere Schreis 


ben ermahnt, von den beſagten Irrthuͤmern abzuſtehen, ober, 
‚unter Anbietung eines ſichern Geleites 40) unb deB zur 
Stéfe nöthigen Geldes, one Furcht und Bagen zu font 
men (wenn vote aud) mad) fixenger Liebe ihn hätten hinaus⸗ 
ſtoßen foller) und, nad bem Beiſpiele -unferes Erloͤſers 
Amb des Apoſtels Paulus, nicht Heimlih, foubem Öffentlich 
und ins Angeficht zu reden. Hätte er. das gethan, fo 
wuͤrde er gewiß, wie wir glauben; in: fich gegangen fen 
amb- feine Irrthuͤmer kernen gelemt haben, und in’ ber rb» 
miſchen Gurie 41); bie er fo febt, au& mehr ald geziemen⸗ 
der Hulbigung für bad eite Gerebe von Böfewichtern, ta⸗ 
delt, nicht fo viele Seblec gefunden, unb voir würden Ihm 
gewiß Traver als das Sonnenlicht gezeigt haben, daß unſere 
heiligen Vorgänger, die roͤmiſchen Paͤpſte, bie'er gegen AM 
Beſcheidenheit fetvelhaft "zerfleifcht, im Ihren Ganonen ober 
Gonflitutionen, bie er anzugreifen fucht, nie fid) geirrt 
Haben 59), weil, nad tem. Proppeien, auch in Giles 
Salbe und Arzt vorhanden it 9)... - 
Aber er vetmbtete Diele Aufferberung unb. kam nicht, 
und botéftarrig Ai: 24 diefen Tag duldete er über ein 
Boxe 8 » c2 


40) Luther gedachte noch des — Huß. 

41) Die Benennung curia romana ift nicht Alter als das wwoͤlfie 
Jahrhundert; denn vorher bediente mon fid, wie Gero von Beichte 
berg gd quen mee Het und Géidtiótrit des Namens; 
sömifäpe Kieche. Die cómifét Gurie begreift in fib: das Gne 
florium der Garbinäle, woven [i$ die Gonfifteriol - Gongrega 
. unb der Statys (die auperotbentlide Bufammentretung 995 Gat: 
bindlen) unterſcheldet; bann bie roͤmiſche Rota (der hoͤchſte paͤpſt⸗ 
liche Gerichtshof), die Signatur. der Gerechtigkett und der Gnade, 
bie Poͤnitentiaria romana, bie Datarie (zur Verleihung von Die⸗ 
penſen, Pfruͤnden), fit simifihe Kanzlei, die Secretaire der 
Breven, bie Congregationen, bed Buͤcherverbotes, der Geremenieen, 
Ablaͤſſe, geiſtlichen Immunitaͤt, der Ansbreitung des Glaubens und 
der Ausleger des tridentiniſchen Goncils. 

, 42) Das wäre eine en Aufgabe für rinen roͤmiſchen Redulifen, p 
45) Jerem. 8, 22. ^ 


n 
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‚Sehr :bie Cenſuren mit. etbdrteiew Bam; ia, was wod 


Schlimmer i, ee haͤufte Bosheit auf Bosheit, und, in 


Kanıtniß gefe&t von smferer Vorladung, appellirte ev ur 
wegener Weife an ein kuͤnftiges Goncilium gegen bie Gone 
flitution Pins U. und Julius B., unferer: Vorgänger, wos 


durch angeordnet ift, begleichen. Appellanten als Seer gu 


beſtrafen (umb wozw. beruft ec fid) auf ein Goncil, ba er 
aͤffentlich geſteht, ev. fónsae ihm nicht: glauben?) fo daß 
wir-nun-gegem ihn el. einem, wagen des Glaubens: notos 
sich Verbächtigen, ja .ald einen wahren, Keber, ohne wei⸗ 
dere Borladuug und ‚ohne weiteren Verzug, zu feiner: Vers 
urtheilung und Verdammung als eined Ketzers und zur 
Strenge aller unb koliger Strafen und Cenſuren norfchreis 
ten unen. c c Ä | 
Nichts deſtoweniger — wir, Auf . bin Rath unferer 

Brüder, die Güte des Almächtigen Gottes nachahmen, ber 


den Rod des Suͤnders nicht verlangt, fondern daß er fid) 


befehre und Iebes wir wollen alle und. unb bem apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhle bisher, zugefügten Sránfungen vergeflen, unb 
haben mit aller nur möglichen. Liebe. zu verfahren befchlofs 
fen und, fo weit ed an uns gelegen iff, dahin zu wirken, 
baf er auf bem von und eingefchlagenen Wege der Milde 
in. ſich gehe unb von [feinen befagten Irrthuͤmern E 
Damit wir ihn, wie jenen verfhwenberifchen Sohn, 

feiner Ruͤckkehr in den Schoß ber Kirche freunblid) aufnehs 
men. Wir ermahnen und bitten alfo ben Martin Luther 


ſelbſt und alle feine Anhänger, Hehler unb. Gönner, um 


ber Erbarmung Gottes unb des vergoffenen Blutes Gprifti 
willen, durch welches ba8 menfchliche Gefchlecht erlöfet und 
bie heilige ‚Kirche gegründet worben iſt, aus ganzem Her 
zen, bag fie aufhören, den Frieden ber. Kirche, die Einheit 


und Wahrheit, für welche ber Heiland felbft fo inflánbig 


feinen Vater gebeten, zu flören und von allen ihren- beſag⸗ 


‚ten verderblichen Irrthuͤmern gänzlich abflehen; denn wenn 


fie wirklich gehorchen und und triftige Beweife ihres Ges 
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horſans bin fo folie fie bei uns witetidbe — 
eine offene Quelle’ der Huld und Milbe finden.5 
Verbieten aber nichtsdeſtoweniger demſelben Netin⸗ 
von nun am, bag er fid) von allem Predigen oder.von — 
Amte eines Predigers Überhaupt enthalte. uds 
Sonft, wenn etwa biefen SRavtinus :ble iube er 
rechtigfeit und Augenb nicht von der Sünde abzieht umb. 
die Hoffnung ber. Nachficht zur: Buße nicht zurüuͤckfuchet⸗ 
fölle ihn der Schreden vor ber Beftrafung im Saume hala 
ten, und fo fordern wir denfelbigen Martinus unb feine 
Anhänger; Mitfchuldigen, Goͤmer und Hehler durch Gegen — 
waͤrtiges auf und ermahnen fie im Kraft. des heiligen’ Ge - 
borfams, unb: unter allen und jebroeber: vorerwaͤhnten 
Strafen, bie fle auf ver Stelle treffen follen, befehlen wie — 
Ihnen ernſtlich, bag -fie innerhalb fechzig. Tagen: wovon 
wir zwanzig für den erſten, zwanzig. far den zweiten unb - 
die "übrigen. zwanzig für ben britten und’ peremtorifchen 
Termin beffümmen, bie vom Zage der Anheftung bea Ge⸗ 
genwärtigen an ben unten bezeichneten Orten unmittelkar 
zu rechnen find, von ihren Irrthuͤmern und ber ecfmbis 
gung, Behauptung unb Vertheibigung . derfeiben, von ber 
Herausgabe von Blichern und Schriften über diefelben, ober. 
über einem, davon gänzlich abftehen, unb bie Bücher unb 
Schriften: uͤberhaupt und insbefondere, welche befagte Sinw 
thümer oder einige davon irgendwie enthalten, verbreuusn _ 
oder verbrennen Tafjen.: Martimss felbfi aber foll. alle ders - 
gleichen: Irrthuͤmer and Behauptungen gänzlich zuruͤckrufen, 
und. über dieſen Widerruf durch’ offene, in Rechtsform gil⸗ 
fige Docummnte, bie er zweien Prälaten eingubánbigen ‚und 
uns binnen ähnlicher ſechzig Tage zu überfenben, oder Durch 
fid) felbft (wenn er zu uns kommen möchte, was unà nod) 
lieber wäre), mit: vollem ficheren Geleite, das wir ibm | 
von nun an LU. Dn zu a bat, d 
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iie Berfiherung geben, daß über ſeinen wahren Gehec⸗ 
fam nicht ber geringſte Zweifel mehr uͤbrigbleibt. 

Bofern uber (was Bott verhuͤte) beſagter Nartinus 
wnb feine Mitſchuldigen, Gönner, Anhänger unb Hehler 
dawider handeln, oder das ſo eben Beſprochene nicht bin⸗ 

men des angegebenen: Texmins in Vollzug ſetzen, fo wer⸗ 
— ben wir bie Lehre des Apoſtels nachahmen, ber einen kege⸗ 
ufchen Menſchen nad der erſten unb zweiten Zurechtwei⸗ 
fang zu meiden lehrte, und erklaͤren dann denſelbigen Mare 
tinus unb feine Mitſchuldigen, Anhänger, Goͤmer unb 
Geber wnb Seben von iguen ald duͤrre Bweige, die nicht 
in Cheiſto bleiben, fondern eine entgegengeíebte, bem katho⸗ 
Wen Giauben feinblidje, ober Argerliche und verbammte 
Lehre, zu nicht geringer Beleidigung der göttlichen Maje⸗ 
Kit und zum Nachtheile unb Aergerniffe ber allgemeinen 
Ste unb des katholiſchen Glaubens yrebigen, und bie 
Schluͤſſel der Kirche gering atti, als notorifche unb vers 
fodte eger, und verdammen fie hiermit als folie, unb 
wollt unb gebieten, bag fie von allen Sinik als 
ſoiche angefehen werben. . 

Und unterwerfen fie burch den Inhalt des Gegemwaͤr⸗ 
— $igm allen unb jeglichen obgemeldeten unb anderen, gegen 
dergleichen "vom Rechte verhängten Strafen, unb. erklaͤren 
wnb Tefchließen, daß fie in diefelben ie gave 
fein unb nod) find. - 

Verbieten außerdem unter allen unb jeglichen Strafen, 
bie auf ber Stelle eintreten, :allen und jeden Chriftgläubis 
gen, bie Schriften, welche berfelbige Martinus irgendwie 
verfaßt ober berausgegeben bat, ober: noch verfaſſen unb 
herausgeben follte, ober einige derlei, wenn fie. auch ble bes 
fagten Irrthuͤmer nicht enthalten, damit fein Andenken gänzs 
lib aus der Chriflengemeinde vertat. werde, ba fie immer⸗ 
bim, als von einem Feinde des orthodoxen Glaubens her⸗ 
rührend, febr verdächtig find, zu fejen, zu behaupten, zu 
predigen, zu loben, zu druden, bekannt zu machen ‚ober au 


- 


497. I f . | 
westbeiigen, entweder durch ſich aber Andere, -bimpet ober 


indirect, ſchweigend ober ausbrüdtich, ‚Öffenslich: oder, ins: 
geheim, ober in ihren Häufern, in anderen Öffentlichen. und, . 


‚ Privalorten irgend wie zu behalten, fonpem fie. follen, wie 
gejagt, vielmehr diefelben verbrennen. 2 
Wir ermabnen -außerdem alle unb jegliche, Chriglau⸗ 
bigen unter derſelben Strafe der Extompumicotion, bie, 
ohne weiteres Endurtheil eintritt, die genannten declarirten 
unb verdammten Ketzer, welche umferen Auftraͤgen nicht ger 
horchen, nach Verlauf des befagten Termind: zu meiden und, 


fo viel an ihnen gelegen ifl, zur Vermeidung derſelben beizu⸗ 


tragen, unb mit Keinem pon. ihnen eineg Verkehr, Umgang 
ober. eine Gemeinfchaft zu pflegen unb ihnen iod. a. 
tbige nicht darzureichen. 

Zur. größeren Beſtuͤrzung des befagten Wentinn M 
feiner, Mitſchuldigen, Goͤnner, Anhänger. und Hehler, welche 
med Verlauf des erwaͤhnten Termins als. Ketzer .erkiärt und 
verdammt ſind/ befehlen wir allen und jeglichen Chriſtglaͤu⸗ 


bigen beiberlei Geſchlecheo „den Satriadpem, Kxeifibifen, . 


Bifchöfen und Prälaten. der Patriarchale, Metrppolitans 
und anderen Satbebrals, Collegiat⸗ und niederen Kirchen, 


den Capiteln unb: anderen kirchlichen Perſonen, ben. Welt⸗ 


unb Kloſtergeiſtlichen, beſonders wenn fit zum Vereine “ge⸗ 
hoͤren, wo her beſagte Martinus eingetreten iſt, mao bos 
ſelbſt ſich aufbalten oder verweilen, den exemten und nicht 
eremten Regularen, allen und jeglichen Fuͤrſten, fie mögen 
eine weltliche aber geiftliche Wuͤrde bekleiden, bos :Rönigey 
Seife, Kurfürften, Herzögen, Markgrafen, Grafen, Bae 
‚sonen, Dauptleuten, Geleit$máunenu Domicellen, Gewein⸗ 
ſchaften, Uninerfitäsen, Potentaten, Städten, Landguͤtern, 
Schloͤſſern unb Süden, ober ihzen Bewohnern. und. Bürs 


gern, und allen Uebrigen,. bie in ber genzen. Welt unb bes. 


fonberá in Deutfcpland fid) finden, unter allen und jegli- 
chen befagten Strafen, ben „genannten Martinus, . feige 
Mitfehuldigen, RS Debker. und Goͤnner perſoͤn lich 
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. gu fangen und gefangen füt unfere Inſtanz auf⸗ 
. zubewahren und zu und yu fenden, : inbem fle für 
biefe8 gute Wert von uns unb. dem apoflolifchen 
€tuble eine Belohnung unb angemeffene Xuss 
zeichnung erhalten *5, ober wenigfiend fie unb eben 
von ibnen- qué den Sitetrepolitan , Kathedral⸗, Collegiat = 
umb anderen Kivchen, Hönfern, Klöftern, Gonbenten, Gtábs 
ten, Dominien, Univerfitäten, Gemeinfchaften, - Schlöffern, 
— unb Flecken gänzlich qu vertreiden. 
Die Staͤdte aber, fSefibungaen, Landbguͤter, Schloͤſſer, 
Bien, Grafſchaften, Veftungen, Städte und Flecken, we 
fie auch ſeyn mögen, und ihre Meiropolitan⸗, Rathebrals, 
Gollegiat > unb. andere Kirchen, SU fitt, Priorate, Haͤufer, 
Gonvente und geweihte Orte, weß Ordens fie ſeyn mögen, 
$9. (id befagter Martinus aber Einer won den Genannten 
— Mnbegibt, unterwerfen wir, ‚fo Range .fie bafelbfi bleiben 
und drei Tage nad ihrem Abzuge/ dem En ges 
—— en ern, 

" Und damit Bochefägtes. Allen bekannt — be⸗ 
fehlen wir nod) allen Patslacchen, Erzbiſchoͤſen, Biſchoͤfen 
unb Praͤlaten bec Patriarchal⸗ Metropolitans anb anderen 
Kathedral⸗ und Gollegintaditdrn, den Eapiteln: unb. aus 
deren kirchlichen Perfonen, den Welt: und allen Klofter⸗ 
eriftide, Religioſen, Moͤuchen, fie mögen eet ober 
nicht ert feyn und wo inmer in. Deutſchland fid) befins 
ben, daß fie unter Abmlichen Genfucéen tnb. Gtuafen, - bie 
fie auf ber Stelle treffen, den Martinus «mb ‚alle, jegtide 
. Dbengmannte, welche nach ‚Verlauf be Termind ‚fern 
‚Warnungen nicht gehorchten. in ihren Kirchen eu Corm 
und Sefltagen, wenn. eine größere Volksmenge zum. Gottes; 
bienfte zufammentummt, als -evi(átie und vérbamntte. Ste&et 
en befannt „machen follen, amb dahin trachten, daß 

. 45) Einen Bardinalshut, einen. goldnen porn, eine jüpetige Befol: 

u ai un. tanen u. f. er 
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fit atich von Andern alsſolche delannt gematht und ſtrenge 
won Alllen vermieden werden #6), - Qd ſollen alle Chrift⸗ 
gläubigen, unter gleichen Cenſuren und Strafen, ^ fle ver⸗ 
meiden. Gegenwaͤrtiges ‚Schreiben‘: aber oder eine Copie 
davon ſoll in allen Kirchen, Kloͤſtetn, Haͤuſern, Conven⸗ 
ten unb -anderen Plägen geleſen, publicirt und angeheftet 
werden. Auch excommuniciren und verfluchen wir Alle und 
Jegliche, weß Standes, Ranges, Anſehens, Würde. unb 
Hohheit fie ſeyn mögen, wenn fie das gegenwaͤrtige Schrei⸗ 
ben oder ihre Copieen nicht“ in ihren Laͤnderelen unb. Bes 
ſttzungen leſen, anheften ober publiciren laſſen, dbet " 

Wd oder durch Andere, oͤffentlich ober insgeheim, bi: 

rect und: mu) ſchweigend oder BEER en mit⸗ 

wirken. A 
‚Weit e abet ſchwer wäre, — Schreiden 
an jeden einzelnen Ort hinzubriagen, wo es nothwendig 
waͤre, fo wollen und: beſthileßen wir Aus apoſtoliſchem An⸗ 
ſehen, daß feinen von ber Hand: eines öffentlichen. Notars 


derfaßiten imb. wvnterſchriebenen oder in der Stadt Rom 


gedruckten und mit ben Siegel: eines Kirchetipnilaten ver⸗ 
wahrten Copiren voller Glaube geſchetikd werde, wie man 
ihn bem - Orlginalfchseiben Meme wenn cz worgezeige 
wurde. 


iz. mud damit beſagter Martinks inb ilie Ne: Oben | 
genannten, welche gegenwaͤrtiges Schreibein'wie tinmé ax 
geht, wicht eine Unbektnntſchaft nit! bemfelben und diem 
. unb jeglicpem darin Gntbelfenem: vorſchuͤtzen Können; » fo 
wollen wir, daß biefeb Schreiben an bie S büten der Haupt⸗ 
kirche der Apoftel und bet apoffolifáen Kanzlei, ferrier der 
Brandenburger, Meißner und Merfeburger Kathedralkirche 
angeheftet und publicirt werde. Beſchließen, daß bie fo 
geſchehene Belanntmachung deſſelben Schreibens ben beſag⸗ 
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46) Und bod) ging Jeſus mit eines Semariterin um. 
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ten Martins unb alle entere und jeglichen Borhergenann⸗ 
ten, melde dad Schräben auf irgend eine Weiſe betrifft, 
dergeflalt befchränte, als ob «6 ihnen am Tage bet Anhef⸗ 
tung unb Yublication perfönlich vorgelefen und mitgethellt 
worden wäre, ba es wicht wahrſcheinlich ift, daß ba$, was 
fo offen verhandelt wird, bei ihnen unbelanst bleiben 
foüte. -- 
Ungeachtet aller apoftolifchen Gonfitutionen unb. Ans 
ordnungen, ober wem allen und jeglichen oder einem ber 
Beſagten, oder menn fonft immer von dem apoflolifchen 
Sitze ober von befjen Bevollmächtigten, unter was immer 
für einer Korm, ſelbſt der eines Beichtuaterd, und mit. was 
immer für noch fo veflen Glaufefn, oder aus was immer 
für einem Grunde oder anſehnlichen Rüdficht eingeräumt 
worden, bof fie nicht einem Interdicte, einer Suſpenſion 
ober Ercommunication buch ‚apoftolifche ‚Schreiben unters 
worfen werden koͤnnen, wenn biefe. nicht die vollſtaͤndige 
und ausbrüdliche und wortwörtliche, nicht aber burd) alis 


gemeine, gleidjbebeutegpe Clauſeln abgefafte Erwähnung 


 eusbrüden, fo [eben wir den Inhalt. dieſes Indultes unb 
feine Grunde ‚und: Formen in dem Gegenwaͤrtigen fo an, 
el$ ‚wäre er. vog Wort au. Wort bier eingeruͤckt und gángs 
lid) aufgehoben. 

Keinem Dienfchen fet ed alfo erlaubt, biefes Blatt 
unferer Verdammung, Bligbilligung, Verwerfung, unferes 
Decrets, unſerer Declaration, Inhibition, Willensmeinung, 
unſeres Mandates, unſerer Exmahnung und Bitte, Unter⸗ 
ſuchung, Warnung, Aſſignation, Conceſſion, Condemnation, 
Unterwerfung, Excommunication und unſeres Anathems zu 
entkraͤften, oder verwegener Weiſe dawider zu handeln. 
Wenn aber Einer fid) deſſen unterfängt, fo wiſſe er, daß 
et fid) den Unwillen des allmaͤchtigen Gottes unb ber. felis 
gen Apoſtel Petrus und Paulus zuziehen wuͤrde. 

Gegeben zu Rom beim heil. Petrus, den 16. Suni 
1520, im achten Jahre unfered Pontificats. 


= 
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Biſchof Loox, 
$nedt der $nedte Gottes. 
P Bu evigem Angebenten 47). 


Der roͤmiſche Papft iff, vermöge bet ihm von Gott vers 
lchenen Macht, als Bertheiler von zeitlichen und geiftlichen 
Strafen, je nachdem man ed verbient, aufgeftellt, um bie 
derwegerien Anfchläge Verkehrter zu hemmen, welche dia 
ſchlechte Abfücht ihreß:-verderblichen Willens fo lange ges 
Fangen Hält, daß fie, mit Hintanfekung bec Furcht Gottes 
and mit. Bernachläffigung und Berachtung : canonifchen 
Sagungen und apoftolifcher Befehle, fid) nicht ſcheuen, neue 
tmb falfche Dogmen zu erfinnen und in der Kirche Glotteà 
eite unbellbringenbe Spaltung einzuführen, oder den Schis⸗ 
matifern felbft, welche den ungenähten Rod unferes Erlös ' 
fer8 und bie Einheit be8 ortfoboren Slaubend zu ‚zerreißen 
fh mühen, Gunft, Beiſtand und Anhänglichkeit zu ſchem 
ken. C8 ziemt alſo dem Papſte, damit nicht ba& Schiffe 
‚dein Petri ohne Steuermann und Ruder zu: fegeln. fcheine; 
gegen ‚dergleichen „Leute "und ihre Anhänger mit Nachorud 
fid) zu erheben; und durch gefchärfte Strafen und fonft 
geeigriete "Mittel Vorſorge zu pflegen, damit nicht diefe, 
ihrem verkehrten Sinne Ueberlaffenen durch falſche Erdich⸗ 
tungen unb hinterliſtige Stánfe die Schaar der Ginfáltigen 
táufd)en und mit fid in Irrthum und Verberben ziehen, 
und gleid)fam mit emer anfted'enben Krankheit. befleden und, 
zu befto größerer Veſtuͤrzung der Verdammten, allen Chrifls 
gläubigen Öffentlich zu zeigen und offen zu erklaͤren, walch 
fürrchterlicher Genfuren und Strafen Sene. ſchuldig find, bas 
mit fie felbft, fo declarirt und publicirt, ‚endlich beſchaͤmt 
und veuevoll in fid) gehen und fid) endlich bem Umgange; 
der Semeinfchaft und bem .Geborfame jener Excommunicir⸗ 





é 
f. 


47) Bebommungéule euthesss.. 


4íd —— E 


ten unb Verfluchten' gaͤnglich entziehen, um ber göttlichen 
Stade zu entgehen und keinen Theil an ihrer Verdammung 
zu haben. 
(Hier folgt nun wieder bie vorhergehende mue nad) 
ihrem hiſtoriſchen Inhalte.) | 
Obgleich aber. nad). Anheftung und Befanntmadung 
unſeres Schreiben, wie wir vernahmen, fobolb die Ter⸗ 
mine abgelaufen waren (wir erfläcen biefe Termine hiermit 
für alle Chriftgiäubigen gaͤnzlich erlofchen), Ginige, bie bem 
Irrthuͤmern deſſelbigen Martinus anhingen, unb van uns 
ferem "Schreiben, unferer Warnung und unfetem Auftrage 
Kenntniß erhieften, in fich gingen, ihre Irrthuͤmer befann« 
ten, die Ketzerei in unfeve Hände abſchworen, zum wahren 
katholiſchen Glauben fib bekehrten und bie Wohlthat bec 
Losfprechung nad) ber 'unferen Nuntien hierüber verliehenen 
Befugniß "erhielten, und in einigen Städten unb. Orten 
. Deutfchlands bie Bücher und Schriften des genannten Mars 
tinus, uhferem Auftrage zufolge, ‚Öffentlich verbrannt wur⸗ 
den 4%), fo bat bod) Martinus felbft (wir koͤnnen es nicht 
ene große Kämmerniß und Unruhe erwähnen) (id feinem 
verlehrten Sinne dahingegeben, nicht nur den Miderruf 
feiner Irrthuͤmer innerhalb bed angegebenen Tetmins unb 
bie beftimmte Ausweifung an und über biefen Widerruf; 
und bie Reife hierher zu und urit Verachtung zurüdgewies 
fen,-und als ein Feld be8 Aergerniſſes gegen uns und dies 
fen. heiligen Sig unb den Fatholifchen Glauben, noch ärger 
als vorher geprebigt und Andere Dazu verteitet; berobalben 
find denn, wie er felbft (bon als Ketzer erklaͤrt worden iſt, 
auch andere angefehene unb hohe Perfonen, bie, ihrer. eiges 
nen Seligkeit uneingedenk, öffentlich und notorift) ber ters 
berblichen Ketzerſecte des Martinus folgen, ihr oͤffentlich 
‚und indgeheim mit Rath und That unb Gunft beiftehen, 
—*——— 
48) Auch bec König von Ungarn ließ á in — ud 
und verbrennen. 
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bent Martinus ſelbſt in ſeinem · Ungehorfame amb. in feiner 
Hartnaͤckigkeit zugethan, ‚die Bekanntmachung des beſagten 
Schreibens hindern, ben in unſerem Schreiben enthaltenen 
Strafen verdammlicher Weiſe anheimgefallen unb. mit Recht 
fuͤr Ketzer zu halten, und von allen Chriſtglaͤubigen zu 
nermeiden, nad) bem Worte des Apoſtelss: Einen ketzeri⸗ 
. Shen’ Menſchen meide, menn. er einmal und. ebermal? ey 
Mmahnt iff, und wige, daß ein folder verkehrt. ift unb anf | 
diget, a( ber fid) ſelbſt verurtbeilt bat. «6 j 
.. Damit fie alfo mit Martinus und anderen excommui⸗ 
nicirten und verfluchten Ketzern verbunden unb, mie fie ‚bei 
ihrem Vergehen der Dartnádigfelb mé genannten Marti⸗ 
nus- *9) felgen, auch der Strafen unb des Mamens theil⸗ 
haftig werden, und mit dem emen eines Sutetanesé 





,89) Ut igitur eum Martino " aliis haerefibug. excommunicatis , et 
anathematizatis, et maledictis merità Copuülentur, et 'sicut jn 
delimpuendo dicti Martini pertinaciam sequuntur, ita poenarum 
et nominis .parlicipes flant, secámqne Lutherani votem, et de- 
Mtas portent poenas; cüm fraenrissa :edeà metiifestá, et'neto» ) 
ria sunt effecta, et permanentes, ita ut nulla prebatione af 
mohitione vel citatione indigeant, prout sic fore deegryimug 

‚ et declaramus. Martinum et alios, qui eumdem Martinum in 
*' suo pravo et damnato proposito obstinatum sequuntur, 'ac etiam 
eos, qui eum etíam praesidio militari defendunt, custodiunt, 
et propriis facultatibus, vel alias quomodolibet sustenthfe zom 
verentur, ac auxilium, consilium, vel fevorem,.quovis mode 
praestare et .subministrare praesumpserunt, Pt, prsesumunt 
. quorum omnium nomina, et coguomina, et qualitates, etsi qua- 
vis celsa vel grandi praefulgeant dignitate, praesentibus haberi 
" volumus pro expressis, ac si nominatim exprimerentur, ae in 
illorum publicatione vigore praesentium facienda nominatim. 
exprimi possent, decernimus, excommuniestionis, et etíag 
anathematis, necnon maledictionis aeternae, et interdicti, ac ig 
eos, et eorum descendentes dignitatum, bonorum, et bonorum, 
privationis, et inhabilitationis ad illa, necnon bonorum confi- 
scationis, et criminis laesae Majestatis et alias sententias, cen- 

. suras et poenas etiam in haereticos à canonibus inflictes in 

- dictis literis contentas damnabiliter incidisse. T. I. p. 615. 


/ 
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auch die gebührenbe Strafe tragen, fo befchließen unb. er⸗ 
ftem wir, da fie fo nototifd) geworden find, ohne daß Be 
einer weitern Warnung und Borlabung ‚bedürfen, daß Mar⸗ 
Anus und Andere, welche demfelben in feinem fchlechten 
^ wmb verbammten Vorhaben erpichten Martinus folgen, unb 
auch Sene, weltche ibit dur; Soldaten vertheidigen, bewab- 
ven und mit ihrem eigenen Vermögen wie immer untehals . 
en, und ipm Nath unb That unb Gunft zu fielen, und 
an die Hand zu geben fid) unterfangen haben umb uod) 
unterfangen, deren Samen, Bunamen imb Cigenfchaften,” 
and foüten fie nod fo bod unb anfebntid feyn, 
wir in Gegeniudrtigem für ausgebrüdt geachtet voiffen mob 
ten, als wären fie namentlic aufgeführt und fónnten bei 
der Brkanntmachung deſſen in Kraft des Gegenwärtigen 
vorgelefen werden — den Strafen ber Ercommunication 
und bed Anathemd, unb ber ewigen Verfluchung, und des 
Interdicts, unb für fid) umb ihre Nachkommen der Beraus 
bang ihrer Würden, Ehrenftellen and Güter, und ber Un- 
faͤhigkeit zu benfdben, und ber Gonfiscation ihrer Güter, 
und be8 Majeflätsverbrechend und andern Sentenzen, Gen; 
furen und Strafen, welche von ben Ganonen gegen bie 
Ketzer verhängt find, verbammlicher Weife anheimgefallen. — . 
Auch erklären wie durch den Inhalt des Gegenwaͤrti⸗ 
gen, bag alle Staaten, Länder, Schloͤſſer, Gtábte- tmb 
Derter, wo fie fid zur Zeit aufhalten und wo fie bin: 
fommen, unb alle Kirchen, feien ed Kathedrals und Metro⸗ 
politanfitden, Kiöfter unb andere geweihte Orte, eremte 
und nicht exemte, bem Kircheninterdicte unterworfen feien, 
und Daß während beffelben durchaus nicht unter bem Vor: 
wande eined apoftelifden Indultes, ausgenommen in außer: 
ordentlichen Rechtsfaͤllen und da nur bei verfchloffenen 
Thuͤren und mit Ausfchliegung ber Greommunicitten und 
mit dem Interdicte Behafteten, Meſſe und anderer Gottes⸗ 
dienſt gehalten werden duͤrfe, und gebieten und befehlen, 
daß Jene als Victum und Berfluchte, Verdammte, 


2' d 
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mit Beni Stelle ^ SSéboftefe, Bermibte —" 
allenthalben verkuͤndigt und piiblichrt" ad ven aller Ohr 


glaͤubigen fienge vermieden werbene ooo u 


Und bamit: bei "Allen biefe- Geringſchaͤtung 
der Kirche Sotted (7) be Martinus unb feiner Anhänger, 
und dieſe irotzige Verwegenheit bet Ungehorſamen bekannt 


werde, um die Anſteckung bet ganzen Heerde ib das 


Verderhen bed geſunden Theils noch zu verhuͤten; f 0 8€ 
Ben wir allen und jeglichen Patriarchen; Erzbiſchoͤfen, 
Bifchöfen mad‘ ‚Prätnten ber Patriarchal⸗, Metropolktand, — 


| Kathedral⸗ und Collegiatkirchen, den Eapiteln nitb fil 


hen Perſonen, und den eremten. und nicht exemten S eti- 
gioſen aller Oben, fogar ber Bettelmönche, in Kraft beb 
heiligen · Gehurſams und unter ˖ den Strafen der Ercommus 
nication, die ohne weiteres Endurtheil ſogleich eintritt den 
Auftrag, daß fie und jeder der Ihrigen, ſobald fie durch 
den Inhalt des Gegenwaͤrtigen aufgefotdert find, innerhalb 
drei Tagen, von ˖denen wir-ihtten den einen für ben erſten, 
te andern für ben zweiten unb. ben noch fibrigen fire ben 
dritten tnb »peremtorifchen Termin, intt- vorausgegangener 


canoniſcher Mahnung, anberaumen, ben Marltinus und die 


Uebrigen als Exeommunicirte, Verfluchte und fBetbammti, 
und als Detlarirte, Aggravirte, mit bem Interdicte Belegte, 


- Beraubte und Unfaͤhige, und durch Vollziehung des Gigens 


waͤrtigen genannte Ketzer in. ihren Kirchen an Som⸗ und 
Fefltagen, wann eine größere Volksmenge zum Gottesdienſte 
sufemmenfommt, mit bet Fahne des Kreuzes, us 
ter &áutung der Gloden, bei angegünbeten unb 
wieder ausgelöfchten, auf bie Erde geworfenen 
unb zertretenen Kerzen, mit breimaliger Wegs 
werfung von Fadeln und ben übrigen, in fol 
ben Been gem oͤhnlichen ——— I Öffents 





' 50) Diefe (ftide Methode — natürlich die evangeliſche Ein 
. ttadjt unter * Chriſten fordern, 





i; 7] 


Me vnfiites und. zu dieſer Werkinbigang mitwirken, unb 

allen  Giriftgidubigen ben Umgang mit biefen Ketzern anf 
Ötrengfie unterfagen. 3u Aefip größer Befürzung des bg, 
ſagten Martinus und anderer phengenamrten Ketzer unb 
Anhänger unb. Gegner. hefeblen wir uͤberdieß ‚allen unb 
äeglihen. Pagriatchen / Sxsbifibóten, Bilhäfen-und anderen 
Kirchenprälaten, daß fig jetzt« wie fie fetbft mad) bem. hei. 
Hieronymus zur Beilegung bet Spaltungen aufgeſtellt fint 
in dringender Noth, voie es ihre Pflicht ift, fi als Mauer 
für das chriſtliche Volk. hinſtellen, unb nicht ſchweigen wie 
Kunme, Hunde, bie, nicht bellen: koͤnnen, fordern unaufhoͤr⸗ 
id) fchrejeg. unb ‚ihre, time, ‚erheben, amb prebigen und 
apupbigen. offen, bad ‚Wert; Gioéteb. und bis Rüglrpeit.-beg. 
katholiſchen Sieben gegen bie. — Artikel und 
"o MEE: NIIT 


. "fuf ilm up dgio. andern unb- allen, Del 
solea ialshpe,Drben, fgfk.her Siteiminhesn fie mögen 
fremf ‚ode. night. exemt ſeyn, _befehlen wis gleichfalls, iu. 
Soft. bei ‚heiligen Gehorſams, daß, gleichwie ſie als Wol⸗ 
fen. vom, Herrn «ufgegelit find, fie aud eben, fo. 
geiſtlichen 8egen ouf bag Volk Gottes traͤufeln 
und gegen die genannten und verdammten Artikel, ſo wie 
es ihrer Pflicht obliegt, oͤffentlich zu predigen ſich nicht 
ſcheuen. Denn es ſtehet geſchrieben, daß die eollfommene 
Liebe dle Furcht austreibt. Ihr alſo und jeder Einzelne 
von Cuch, üpemebmet mit. frommem ‚Herzen. bie Laſt eines 
ſo verdienſtlichen Geſchaͤfftes und zeiget euch als ſorgfaͤltige 
Männer. in Vollziehung deſſen, unb beweiſet euern Eifer 
unb euere Emſigkeit in Wort. und That, damit aus euern 
Bemühungen, unter dem Beiftande der göttlichen Ginabe, 
— bie gehofften Früchte Eommen, und ihr durch euere Gorg: 
falt jene Palme ber Glorie, welche ben Verwalten bet 
heiligen. Sache als Belohnung gebührt, nicht nur erlangen, 
Ä ipse euch - -— eueres genauen Fleißes bei und 
unb C 
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uph; bres befagten Sinbie verdienter Weiſe vidi £m 
pfebten méget. 


.. Hierauf folgt bet ordine Sup, us wie ín 
bet. — — E 


sh Bof Led X., 
u Knecht der Knechte Gottes 
Allen Eprifigiäubigen Heil und apoſtoliſchen Segen $1), 


Raven wir zu bem Gipfel des Apoftelamtes voent uch 
mit" unzureihenden Verdienſten, aus: goͤttlicher Bulb ers 
hoben worden find, zeigte fich und umter alle. Sorgen; 
Die und immerdat (don-auf wieder Stufe am Ders 
zen Tagen, dad Seelenh eil aller Chrifigläubigen und "bie 
Bollendung bed Baues der Peterskirche in Nom’ 
der befonderen Berlidfihtigung würdig Denn Senes tff 
ſtets diẽ vorzuͤglichſte Sorge eines Hirten, um den ˖himmli⸗ 
fée Hof auszuſchmuͤcken und bie anvertraute Heerde zu 
tetten, Diele zeigt fi hoͤchſt noͤthig, wn bie Kirche wies 
ver in den vorigen Staub zu feGen, weiche dad Haupt 
aller Kirchen ift und den Thron beà apoflolffchen Stuhles 
enthält. . Vol Wachſamkeit, um Beides zu bewirken, hat 
unfer Vorfahrer, Papft Julius IL, feligen Andenkens, volle: 
fommenen Ablaß und mehrere geifttiche Gaben verliehen 52), 
um bie Chrifiglänbigen zu guten Werken einzuladen und‘ E 
bem Baue ſelbſt hilfreiche Hand zu leiſten. O5 
Da es nun allen Verehrern bes chriftlichen Staubens 
. emleuchtet, daß ber heil: Petrus felbft von unferem Hei⸗ 
Iande unb Herm Jeſus Chriſtus als Apoſtelfuͤrſt aufgeſtellt 
ward, ‚und ibm bit N bie ze zu binben umb Lj 


* 





B1) Die berüdtigte Miri g zum Behufe der Aufbauung der Pe⸗ 
terskirche, aus welcher man entnehmen Yann, ob Qvo X. ober Luther 

| ein. Ketzer geweſen. 

62) Dieſe Bulle bat Leo X. faſt ugs abgeſchrieben. Cf. TIL p.502sgq. : 
Stm. Bullarium I. $95. 2 


* 
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ibſen, aus himmliſchem Sprieilegium &bétitagen werden ift 
mit den Worten: Du bift Petrus, und auf biefein Felſen 
will id) meine ‚Kirche bauen, und dir will ich bie Schlüffel 
des Himmelreihd geben, und was tu immer auf Erden 
binden wirft, foll. auch im Himmel gebunden feyn, und 
was bu auf Erden löfen wirft, ſoll qu im Himmel ge 
lójet feyn — fo haben wir, in ben Suffapfen unferes 
Vorgängers wandelnd, bie’ wir, wern aud), wie gefagt, 
nur ‘aus unzureichendem Verdienſte, ſeine Nachfölger im 
Schfüffelamte geworden find, erwogen, bap, obgleich voit, 
vermöge des und von, Gott. oufgetvagenen. Apoſtelamtes, 
füs hie in. der ganzen Welt zerſtreuten Kirchen Sorge trac 
gen müflen, Damit -Diefe Kirchen, als Haͤuſer Gottes, nicht 
nur erbaut, fondern aud) im Nothfalle auögebeflert werben, 
uns bennoch eine weit größere Sorgfalt in Hinſicht bet 
Hauptkirche des Apoflelfürfien in Rom obliege, damit, wie 
her felige Petrus (elbft von unferem Heilande al& Apoſtel⸗ 
fürft aufgeſtellt worden ift, ſo aud) bie Hauptlirche, welche 
durch genannten Vorfahren zur. neuen. Auferbauung bem: 
größten Theile ‚nach ‚abgebrochen. wurde und: unter: ellen 
uͤbrigen Kirchen der Melt bed Wirderaufbauend vorzüglich, 
bedarf, in ben angemelfenen und ;erforderlichen Bauten wies 
ber. hergeſtellt, erweitert und aufgeführt werde, unb ver⸗ 


groͤßert bleibg. - Wir fehen nun wohl. ein, daß zur Vollen⸗ 


bung eines felgen Baues das Vermögen der Kirche, bie 
durch fehr viele nothiwendige Ausgaben 'belaflet ift, nicht: 
hinreiche, unb ber Bau felbfi ohne fromme unb reishliche 


Unterflügung ber. Chriftgläubigen nicht zum erwünfchten - 


Ziele geführt werben fónne; inbem wir aber auf das Heil: 


aller Chriftgläubigen und vorzüglich aud) jener, die án. ganz⸗ 


Italien, Sicilien, Corfica, Gteta, Gppem, Rhodus, bis 
nad) Serufalem, in Dalmatien, Groatien, Bosnien, Un: 


garn, Deftreich, Böhmen und Polen wohnen, bedacht find, 


begreifen wir allerdings, daß bie Chrifigläubigen in. befag- 
ten Provinzen und Infeln, wenn fie aud) voll Srömmig: 


^ 
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keit des für genannten Baues verliehenen Ablaffes theilhafs 
-— fig-werbén wollten, fie bod) wegen ber. zu weiten Entfer- 
mung weber felbft zum Baue kommen innen, nod) Ges 
legenheit haben, ihre Beiträge zu biefem Zwecke an uns 
zu überfenben, Weil wir mun väterlich für ba8 Heil ihrer 
Seelen und für die willkommene Unterflügung bes genannz 
ten Baued zu forgen wünfchen, fo folgen wir, fo weit e8 
und bet Himmel verleiht, bem Beifpiele unfered Erlöfers, 
ber in bie verfchiedenen Welttheile feine Apoſtel zur Predigt 
des Evangeliums fendete, um bie Seelen zu gewinnen, unb 
verleihen, im Vertrauen auf bie Erbarmung bed allmád): 
figen Gottes unb der Verdienſte feiner heil. Apoſtel Petrus 
unb. Paulus unb aller Heiligen 59) aus voller Wiffenfchaft 
"EET , S582 |-. e 


1 


68) Omnipotentis Dei Misericordia ac B. Petri et Pauli Aposto- 
lorum ejus, et omnium Sanctorum meritis confisi, ex certá 
scientia ac de Apostolicae potestatis plenitudine, Universis 
Christi Fidelibus utriusque sexus cujuscumque status, digni- 
tatis, gradusque, ordinis, conditionis, et praeeminentiae exi- 
stentibus, etiam Eeclesiasticis, Religiosis Ordinum quorum- 
cumque, hc aliis Saecularibus per universas Provincias (ex- 
cept& tantüm praedictà Gneznensi) et Insulas praedictas con- 
stitutis, et ad illas undecumque venientibus, verö poenitentibus, 
et confessis (qui infrà annum 'à publicatione praesentium litfe- 
rarum nostraram facienda computandum, et ut sequitur termi- 
nandum, et deinde ad beneplncitum nostrum, Ecclesias in di- 
etis Provinciis et Insulis, quarum dilectus Fillus noster Chri- : 
stophorus de Forlivio tituli S. Mariae in Ar& Coeli Presbyter 

. Cardinalis, qui etiam dicti Ordinis Minister generalís existit, 
ei quem nuper propter vitae integritatem., ac laudabiles mores 
ad Cardinalatüs honorem promovimus, ad haec et ifrà scripta 
Nostrem, et Apostolicae Sedis Nuntium et Commissarium in 
dictis Provinciis et Insulis, ad dictum annum et beneplacitum 
nostrum, per praesentes facimus, constituimus et deputamus, 
per se vel alios nominaverit et deputaverit, juxta ejasdem 

Nuntii et Commissarii, seu Deputandi, vel Deputandorum, aut 

.  Subdelegandi vel Subdelegandorum ab eo providam ordinationem 

super lioe faciendam , devoté visitaverint, et in capsis ad hoc 


/ 
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und. apoftotiféjer Vollmacht allen Chriſtglaͤubigen beiberlei 


* 


Geſchlechts, weß Standes, Stange, Anfehens, Winde und 


-— 


in snbsidium , dictae fabricae per Nuntium seu Commissatium, 


seu Deputandum, vel Subdelegandos praedictos Deputandi juxta 


Nuntii et Commissari, ac Deputandorüm vel Snbdelegandorum _ 
praedictorum , : ordinationem" et arbitrium pias eleemesynas ef- 


'fectualiter posuerint) , plenissímam: omnium peccatorum suorum 


remissionem, ac tot et similes indulgentias et peccatorum re- 
missiones etiam consequantur, quas consequentur, si sipgulis 
diebus quadragesimalibus, ac totius anni, singulas dictae urbis, 
et extra eam Ecclesias, quae à Christi fidelibus propter sta- 
tiones visitart solent, personáliter visitaverint, ‘et quod cum 
praefatis Commissnrio .seu /Delegendis, vel Subdelegandis prae- 
dictis cobyenerint, ut possint eligere confessorem saecularem, 
vel cujusvis Ordinis etiam Mendicantium, regularem, qui 
eorum confessione diligenter audita, pro commissis per: eligen- 
tem delictis et excessibus ae pecchtis quibuslibet, quaptum- 
cumque gravibus et enormibus, etiam Sedi Apostolicae reser- 

vatis Casibus ac Censuris Rcclesiasticis, etiam 6b homine ad 
alicujus instantiam latis, de consensu partium etinm ratione 
interdicti incursis, et quarum absolutio dictne-Sedi esset reser- 
vata, praeterquam machinationis in Personam Summi Pontifi- 
cia, occisionis Episcoporum, aut aliortm Superiorum Praelato- 


' rum, et injectionis manuum violentarum in illes et alios Prae- 


latos, falsificationis Bullarum et Litteratum Apostolicarum, de- 
lationis armorum, et aliorum prohibitorum ad partes infidelium, 
ac senteritiarum et censurarum, occasione nlumipum, tulphae 
nostrae, ac de partibus infidelium ad fideles, contra prohibitio- 
nem nostram delatorum, incursarum, semel ia vita, et de nori 
reservatis casibus toties quoties id petierint, et in mortis arti- 
cülo plenariam omnium peccatorem indulgentiam et remissio- 
nem’ impendere, ac poenitentiam salutarem injungere, et Eu- 
charistiae Sacramentum, etiam in die Paschatis, et in mortis 
articulo, sine tamen Rectoris et proprii Curati praejudicio, 
ministrare, nec non emissa per eos vota quaecumque ultra- 
marina, ingressus Religionis et castitotis votis duntaxat exce- 
ptis, nisi de eorum validitate meritó contingeret dubitari, aut 
quod propter aetatem vel infirmitatem, seu consimilem causamı, 
persona Religioni inhabilis reddatur, aut post votum, matri- 


| . 494 | —J i | | 
Hohheit fie ſeyn mögen, whb der fIóRém: und Weltgäſtli⸗ 
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monium contraxerit; in - quibus -casibus: etiam. commatetionem : 
fieri posse volumus, cum dispensatione , quod : matrimonii débi- 
tum per eum, qui contra, votum contraxerit, reddi possit, et 
illo solnto: Religionem ingredi minimé teneatur: sed propterea 
ad secunde vota transire non possit; et totum quod pre hujus- 
modi votorum commutatjonibus persolvetar, in opus dictae fa- 
bricae converti debeat. 
Ac cum Simoniae in Ordinibus vel Beneficiis Ecelesiaaticis 
commissa labe pollutis, ad'ipsum opus contribwemtibus super 
: irregülaritatem, si quam censuris hujusmodi ligati, Missas et 
alia Divina Officia, non tamen in contemptum elavium cele- 
brando, aut alias in Divinis se immiscendo, sen .alias quomo- 
dolibet, etiam Beneficia Ecclesiastica praemissgrum occasione, 
vel aliäs indebité oecupando, praeterquam ratione Bigamiac 
"econtraxerintz quod.veró ad lomicidium voluntarium, si seere- 
tum fuerit, eltra Altaris Ministerium in foro conscientiae dum- 
taxat dispensare, eosque abselvere,, omnemüue inhabilitatis et . 
infamiae "maculam, sive notam ex iis provenientem abolere j 
et in susceptis Ordinibus ministrare, ac si quaesita Beneficia 
- Ecclesiastica, quae ex tunc eis de novo collata censeantur, - 
et perceptos in eis fructus etinm ratione omissionis horarum 
Canonicarum et Divinorum Officiorum, facta aliqua. composi- 
tione cum eis coneedere3 nec non super male oblatis, incegtis, 
vel per usurariam: právitatem quaesitis, etiam certis, quae foe- 
nerator ab alio foeneratore :extorsisset, et quac.ipse requisi- - 
tus usuras restituere paratus non esset, .vel alicmi privatae 
Ecclesiae deberentur; in quibus tamen Romana Ecclesia: de 
jure communi suceedere possel: ac.etiam bonis, quae ad ali- 
: cujus manus pervenissent; et illa. habentes, quibus , restitui de- 
berent, ignoravesint, vel dubitaverint, 4anquam. maló oblata 
per eos non existant, seu.illa ad cos pervenerint: et similiter 
- , de iis,:quae pauperibus et aliis piis locis, Ac pro maritandis 
pupllis, et celebrandis Missis, et aliis Divinis Ofücis in ge- 
‚were, absque ulla speciali determinatione, jet propriis nomini- 
Jus persoharum non expressis, relicta forent, tàm pro prae- 
' terito, quam pro futuro temporibus. compenere, ita ut solmtä 
aliyu& yuantitato pro .dietä . fabricä, ejusdem Nuptio et Com- 
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wig acbeichtet ¶ baben und binnen Dahresfriſt von der 
Bekanntmachung: bes Gegenwärtigen an gerechnet, bie Stir 


- 


te mann ’ [ 


- 


missario, seu Deputandis vel Subdelegandis ab eo duntaxat in 
£apsis ipsis ponenda, à reliquorum sic relictorum et male obla- 
torum, ac per usüreriam pravitatem extortorum, seu quae ad 
eos aliàs pervenerint, et cui ea restitnere debeant, dubitent 
vel ignorent, ut praefertur, restitutione bujusmodi absoluti 
existant, et/ultrà minim? restituere teneantur, eis concedere, 
ac illa, quae ante publicationem "litterarum ipsius Julii Prae- 


'. decessoria hujusmodi Iadulgentiarum inexacta; etiamsi illa Ordi- 


maris pro ipsis tamen incertis quoniodolibet relicta, donata, 
et quae eis quovis modo obvenerint, nec non quae ab ipsis 
Ordinariis, vel eorum nomine, post ipsam publicationem exacta, 
et eis quoque modo soluta, ac etiam quae ante ipsam publi- 
cationem, pro ipsis certis aut incertis e£ locis non debeantur, 
sed post publicatienem praedictam deberi coeperint, etiamsi 


. ea Ordinariis, ut praemittitur, relicte, donata aut obventa, tan- 


quam eis indebita, per ipsum Comimissariun, et Delegandos, 
et Subdelegandos, ab ipso nomine. distae fabricae liberà exigi, 
ac repeti, et assequi posse ac.debere, etiam Censuris Eccle- 
siasticis, ac poenis pecunariis, aliisque juris remediis 9pportu- 
nis, invocato etiam ad hoe, si opus fuerit, auxilio brachii sae- 
cularis. Ac quoscunque, qni ante aetatem legitimam.ad Sacros, 
etiam: Preshyteratus Ordines, absque alia dispensstione se 
promoveri fecerunt, et in susceptis Ordinibus etiam, ministra- 
runt, ac eos, qui ex quavis licita €t illicita cognatione, pro- 
veniéhte affinitate, consanguinitate, aut eognatione carnali vel 
spirituali inter levatum et levantem, excepto ,simplici aut, mul- 
tiplici gradu, ac quoscunque publicae honestatis, justitiae im- 
pedimento, seu alias quomodolibet impediti xgatrimonium, .scien- 


- ter vel ignoranter, in quarto vel.tertio consanguinitatis et af- 
 fihitatis, ac. per.copulam fornicariam, non famen publicam, 


etiam in primo consanguinitatis gradu contraxissent, et carnali 
copulä consummassent, si impedimentum hujusmedi in judicium 


- deductum non fuerit, vel scandalum geherare man posset. . 


Ac etium illos, qui in quarto consanguinitatis vel affigitetis 


- gradu similiter contraxissent, et carnali copulä non copeum- - 


massent, ab excessu hujusmodi ac excommunicationis -septen- 


- 4iá, quam propterea incurrissent, injunctä indé eis pro modo 
; N - 4 : x i 
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Amin. genannten ‚Provinzen‘ und Sinfdn., ^in welchen wit 
unfen-geliebten- Splm Chriſtoph von Forli, zur heil. Mat 


- . 4 
Yen . 


4 


culpae poenitenti eajutari, quae. ad. fabricam Imjusmadi,diri- 


gatur, et quod de caetero talía non committent,. nec..commit- 
tentibus praestare auxilium. cousilium vel favorem ,. et aliis, 


. quae de jure fuerint injungenda, absolvere; .et ut.de nove in- 


vieem matrimonium contraheré, et in illo sic.contracto simili- 


. „ter remanere, - liberé et licite valeant, prolem susceptam ex 


^" ^ 
. 


hujusmodi matrimonio, si qua sit, et, suscipiendam. legitimam 
decernendo in foro conscientiae dumtaxat, . quond: alios, quam 
quoad illos, qui in tertio vel quarto consanguinitatis, aut.ggarto - 
affinitatis, gradu existentes, matrimonium contraxerunt, ut 
praefertur, quos in utroque foro absolvi, et matrimonium de 


.novo etiam .publicé contrahere possint, dispensare posset volu- 


mus, ac eidem Cardinali, et quibus .ipse. vices suas, quoad hoc 
specialiter commiserit, licet. in.quarto copsanguinitatig et.affi- 


, Bitatis gradu, ac impedimento publicae — ea -de 


contrahendo .dispensare. . : ^. ..,.. we, 
Et ‘cum eisdem prometis "super res quam efiam 


in dietis Ordinibus ministrando contraxeript ,:quodque in dictis 


Ordinibus ministrare possint, ac etiam .cum his, qui arctati 


sunt, et vigesimum tertium suae aetatis. annum .attigerunt, ut 


. . ad Sacros etiam Presbyteratus Ordines promoveri, et, in Alta- 


a 


ris Ministerio ministrare possint, dispensare:. ac. cum quibus- 
cumque; qui Bona Ecclesiarum, Monasteriorum, et Ecclesigsti- 
coru .Beneficigrum quorumlibet habentes, et jmdicialiter .de- 


- ficientibus probationibus ad illorum. restifutiopegu. compelli,non 
.Rossent, etiamsi per eos probari posset, et:bopa omnia ac 
. quaecunque legata, et alias quomodolibet, -etiam Aaeredifatis 


Stulo, pro male oblategum restitutione relieta, -liactenus ct 


quae relinqui. ac largiri contigerit. in futurum, durante .Deputa- 


. . tiope Nuntii et, Commissari per praesepteg.. facta:,, et, quibus- 


- 


cumque Testamegtis, .Donationibus, caus&, Merfis, : Godieillis, 
, aus alis ultimis volumtatibus, per quascuuque; e£ ubicumque 
, factis, et quae durante hujusmodi Deputationg.fient, ‚qiubus- 


cumque in certis Ecclesiis, et piis locis aut personis, similiter 
incertis et absentibus, taliter: quod propter ipsorum absentiam 
merito ab his notitia haberi.non possef, ac etiam quae. xesti- 


. tutioni subjacerent, sed in eis, vel ad ca pergonis, .quibus illa 


\ 
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fia in Ara coeli Cardinalpriefter (den wir erſt wegen der 


Unbeſcholtenheit feines Wandels zum Garbinäle befoͤrdrrten) 





fleri. deberent, reeeptlo non eompeteret. — Necnon quaecunque 
in Testamehtis, Donationibüs caus& Mortis, Codicillis, aut aliis 


' 'ultimis voluntatibus, pro redemptione captivorum, etiämsi B. 


Marine de Mercede, et S. Trinitatis redemptionis captivorum 


' Ordinibus, et S. Eulaliae Barcinonensis relicta fuerint, ze hae- 


'teditates et bona decedentium ab bitestato Clericorum et Lai- 
cormm, legitimum non habentium haeredem, etiamsi indulto 
Apostolico, aut alihs ad redemptionem praedictam captivorum 
dedicata pertinere deberent: necnon ommes et singulns pecu- 
was, et res alins, quae in prandils et conviviis, ac publicis 
spectaculis, im aliquibus celebritatibus ex voto, Statuto, sew 


consuetudine, in quibusvis locis exponi consueverint , facultate 
"Nuntii et Commissarit hujusmodt durante, exponi deberent, ad 


" fabricam hujusmodt applitàmus; contrádictoresque omnes Ex- 


-- 


communicationis latae sententiae, et qningentorum Ducatorum 
Auri, poenis ipso facto subjacere decernimus: et super resti- 
thtionem Bonorum Ecclesiarum , Moónastériotum et Beneficio- 


' gum hujusmodi, competenti receptà portione, vel qualitate pro 
' wis in fabricom hujusmedt convertendáà, ipsos sic ea tenentes, 
‘ gb ulteriori eormm restitutione liber& absolvere, 'et quod illa 
" tetineré fiber® possint, in posteram etiam eis concedere: ipse- 

:que Nuntius et Commissarius, et quibus vices suas in genere 


» 
» 
^ 


vel in specie. duxerit committendas, possint dubletates quas- 


' einge, t&m super qualitate personarum, quibus facultas eli- 


gendi Confessorem eoncedt possit, etiamsi comprehemüantur 


' eonmunia Civitatum, Universitates Oppidorem, Ceastrótum, 
'" Villartfn, et aliorum locorum ae Eollegia, quae ét Alaram sin- 


gulares Personae Üntversitatum, Castrorum.,' Villarum et Col- 
legforum, : ditmmodàó non extendatur confessionale Ad alis per- 
sonas, quam tuno expressas tempore kondessiomitis: in Colle- 
giis hujusmodi absolutione à praenmissis vel aliquo praeniisso- 


ram, ac & dispensafioae saper eis vel aliquo eorum indigerent, 


quam caetera alia dubia decidere, deelarare, et interpretari, 


"ac hi qui sine confessioné mortuntur, etiamsi infr amm fue- 


rit confessi; dummodó in eis sipha contritionis in articulo 


"mori appareerint, üt in loco sacro sepeliri possint, conce- 


dere; et contjedictores sententiam Excommiunicationis, et quin- 
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Gommiffár auf. befagtes Jahr durch -Begenwdrtiges. "aufs 
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- gentorum Däcatomm ipsi fabricae. applicanderum incurrisse, 
declarare, et summam pecuniariam pro consequenda indut»ycn- 
tia hujusmodi, et aliis praemissis; ae facultatem eligendi Con- 
fessorem hujusmodi limitare et taxare, nee non-Nebilibus et 

PY ' Presbyteris, ac Graduatis Altare portatite, quod' cum debitis 

honore et reverentia retinesnt, et auper'quo in loeis ad' hoc 

- eongruentibus et honesti, etiam nen Secri3, et Eeclesiasticis 

interdicto generali vel speciali, tam Apostelicá- quam ordinarià 

autoritate supposMis (dummodo) -eansara- non dederint hujus- 

modi interdicto) ; etiam antequom elucescest dies, cire& tamen 

‚diurnam Jucem.in. sta ac -auorum Pamiliärum’ Domesticorum 

praesentia, juxt& formam Gapitnli- Alma- de Sententiä Excom- 

mmnicationis libro sexto; -Misseg: et alfh -Divina Offieia per se 

ipsos, qui Presbyteri sunt, aut:'pre tempore erunt; celebrare, 

seu per ejios Saeerdotes oelebreri (acere, ae tempere inter- 

! dicti hujusmodi divinis interesse, ne Euehnristiam et «lia Ec- 

clesiastica Saeramenta, sine alicujus praejudico :(pr&eterquam 

: in die Dominicae Resurrectionis) recipere, ot eorundem €or- 

| ^ pora Ecclesiasticae E possiut — sine tamen fane- 
rali pompe. - 

Ae ut, —— et allis — prohibitis, ovis, 

^" butyro, enseo, et aliis lpcticiniis ao carnibup,- dp :ntriasque 

‘ Medici Consilio, uti, frui, et vesci, liberó et absque censelen- 

tiae: scrupale, possiht et- valeant eoneedere, mec:mon tempore 


generalis interdieti, etiam 'Authoritate Apostolifà nppositi, et 


: unam seu plares Ecclesias 'ptö publicatione dictarum ˖ Indul- 
'gentiatum aperire, et eam seu eus à dieto Interdieto eximi, 


et: in-eis januis apertis-Diviua oelebrari, et ootpofa defuneto- 


rom sepeliri faoere, -dietis indulgentlis--aetimliten derantibus: 
*c quaecunque juramenta in quibusvis Contraetibus, Instrumen- 
" tis et: Obligationibus, praeterquam in form& Camerae appositis, 
. ed.effeetum. agendi, dumtaxat relaxere, et ab eis, et à quo- 
' eunque perjurio, ‚sine tamen terti praejudieio absolvere, ' ac 
" quascunque 'Indulgentias, etiem illas à. media Quadragesima 
usque ad Pascha inolusivd ab Ordinibus. Mendicantium publi- 
cari solitas, tam' i nobis, quam: à Prnedeeessoribes Nostris, 
et à Sede praedicta, vel ejus aucteritatequibaeungae Ec- 
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fielen und bepwtiren, nad) bet von genannten Nuntius zu 
treffenden Anordnung andoͤchtig befuchen, unb in die hierzu 


clesiis, Moinsteriis,. Hospitalibus, etiam Nostro Sancti Spiri- 
tus in Saría de urbe, Ordinis S. Augustini, et aliis Piis Locis, 
Universitatibus, Confraternitatibus cujuscunque qualitatis, et ad 
quemcumque usum, etiam Laicorum et Clericorum, institutis ' 
et singularibus personis, etiam plenarias in vita, ac quascum- . 


‘que facultates quibusvis personis cujuscunque Dignitatis, etiam 


Cardinalatus honore, aut Legationis Officio fangentibus, super 
praemissis vel aliquo praemissorum hactenüs concessas (prae- 
terquam ratione sustentationis pauperum et miserabilium per- 
sonarum in Parisiensi et S. Jacobi de Gallica, ac Poftugalliae 
Regni Hespitelibus degentium, quas quoad illorum usum in 
Provinciis, in quibus dicta Hospitalis respective site sunt, se- 
candam Cancellariae Nostrae morem terminandis, et uon in 
aliquibus eliis locis durare volumus, ac expeditionis contra 
Turcos et Haereticos concessis), etiam quascumque clausulas 
reservativas, adversas revocationes et suspensiones earumdem 


‚in se continentes, quando et quoties, et quod tempus Nuntio 


vet Commissario praefato, vel Deputandis et Subdelegandis ab 
eo videbitur, opportunum: suspendere, quas omues. et singulas 
nos praesentibus ad dictum beneplacitum nostrum suspendi- 
mus; et suspensas fore decernimus et declaramus, prohibentes 


. . omninò Questas quascunque illarum occasione fieri solitas, ac 


^ 
v 
- s 


mandentes universis et singulis locorum Ordinariis; Abbatibus, 
et aliis tam Ecclesiasticis, quam Saecularibus Personis, cujus- 
cemque Dignitatis, Status, Gradus, Ordinis et Conditionis, yel 
Peaeeminentiae existant, sub Excommanicationis latae senten- 


Use, ac quiägentorum Ducatorum Auri, fabricae praedictae 


applieendorum, poenis ipso facto .incnrrendis, ne publicatio- 


.. mem et praedicatienemn dictarum Nostrarum Indulgentiarum, et 


suspensiones aliarum hujusmodi in eorum Ecclesiis, Civitatibus, 


. et Dieecesibus, ubi et quoties opus fuerit faciendam impedire, - 


et aliquid praetextu puhlicationis petere, et etiam &.spente 
offerentihus recipere et exigere, aut im praemissis et-circe ea 
fraudem aut delum committere: Neque procurantes hujusmodi 
Indulgentiarum participes fieri, et sua pia suffragia erogare, 
ab hujustnodi eorum propesito, in teto vel in parte, dirocté 


vel indirecté ,4agitg vel.expsésse retardarc, aut per se, vel 
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zur Unterſtuͤtzung des beſagten Baues aufgeftellten Opfer⸗ 
kaſten wirklich frommes Almoſen legen, die pollkommenſte 


oorum Vicarios, vel Officiales licentiam faciendi Ecclesias ali- 
quibus Quaestoribus alicujus Ordinis vel Religionis, aut Fra- 
ternitatum vel Hospitalium, etiam nostri S. Spiritus in Saxia, 
aut S. Antonii et aliorum quorumcumque, aut aliis,quomodo- 
libet deputatis verbo vel scriptis concedere: Quinimd Quae- 
stores omnes et singulos, quos in eorum jurisdictione sine li⸗ 
teris Licentiae Quaestandi Dicti Commissarii vel Subdelegan- . 
. derum ab ipso repererint, cum eorum rebus et bonis, quae 
dictae fabricae applicata esse decernimus, et ad manus dilecti _ 
Filii nostri Bernardi S. Marise in Portiuncula Diaconi Cardi- 
nalis, dictae fabricae Praefecti, fideliter deferri mandamus,  re- 
tinere valeant, nec modo aliquo audeant, aut praesummnt, per 
se vel alium dispensatos, vel absolutos, aut illos, cum quibus 
prasentium vigore ab ipso Commissario vel Delegandis,. aut 
Subdelegandis praédictis contigerit dispensari vel absolvi, mo- 
lestare vel impedire, aut.pgenas aliquas pro casu, in quo, ut _ 
praefertur, dispensatum vel absolutum,. tam, pro praeterito 
quam pro futuro temporibus fuerit, ex lege Canonicà, Impe- 
riali, statuto vel consuetudine exigere. Quaestoribus veró sn- 
. prà nominatis sub similibus poenis inhibemus, ne quaestas modo. 
aliquo facere praesumant, nec bona ipsorum per praefatum 
Commissarium aut Delegatos, et Subdelegandos praedictos, 
etiam vigore eliarum. litterarüm praefati Julii Praedecessoris, 
eorum exigentibus demeritis, arrestata, applicata, et pro dicta 
fabrica vendita, sibi modo aliquo vindicare, vel ab emptoribus, 
vel decontoribus, ac .Commissario, delegatis vel subdelegandis 
praedietis repetere; ac sub similibus sententiâ et poená man- 
damus quibuscumque Praedicatgribus verbi Dei, quorumcum- 
que Ordinum etiam Mendicantium, ut requisiti À:.praefato 
Commissario vel delegatis seu subdelegandis ab eo, praefgtos 
Christi Fideles ad confribuendum dictae fabricae exhortent, . 
et à praemissis Commissario vel delegandis praefatis admouiti 
à praedicationibus (diebus, quibus dictae indulgentia ac suspen- 
siones ab ipsis, vel de ipsorum commissione publicantur) pe- 
„itüs abstineant, liceatque nihilominüs Commissario et Sybde- 
legandis praedictis praemissa omnia et singula, etiam omnibus 
et singulis praedictis, sub eisdem poenis, toties quoties eis, 


4 
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Nachlaffung aller ihrer Simden und eben fo viele und aͤhn⸗ 
fide Ablaͤſſe und Vergebung ihrer Sünden, twelde fie et: 


, 





- 


vel eorum alicui visum fuerit opportunum , mandare et injun- 
gere, nec non juramenta quaecumque à quibusvis Laicis, utrius- 
que sexüs de stando in aliqua Societate Fraternitate vel nu- 
mero personarum, et de solvendo ratam aliquam in perpetuum 
vel ad' tempus occasione Fraternitatis, Societatis vel uumeri, 


ratione dictarum indulgentiarum, privilegiorum, et quaestorum . 


quomodolibet praestita, relaxare, et eosdem ab illis absolvere ; 
Contradictores quoslibet et rebelles, etiam per censuram Ec- 


'clesiasticam, et alia juris opportuna remedia, invocato ad hoc 


etiam, si opus fuerit, auxilio Brachii saeculuris, compescere et 


compellere, ac Prooessiones publicó ad effeetum praemissum 


fieri, ét populum mc religiosos. emnes cujuscumque Ordinis, 
étiam exemptos, pro hujusmodi operibus peragendis ad sonum 
Campanae convocari facere, dictique congregati teneantur, 
sub poena exeommutticationis praecedere, rélieto digniori loco 
gepütutis, et subdelegatis, ad ipsas indulgentias exequendas, 


"ét à censuri$ et poenis praedictis, satisfactione praevià, absol- 


vere, et illa remittere, ac suspensiones men a is 
rum relaxare. * . 

Quodque etiam Transsumptis et Confessionalibns; in dictis 
Provinciis, . Insulis, et finibus, à quibusvis personis per prae- 
fätum Nuntium et Comniissarium , vel deputarfdos vel- subdele- 
gandos, ab eo subscriptis, et suo Sigillo dumtaxat munitis, 
fides .adhibeatur, - autoritate Apostolicá, tenore: preesentiüm, 
ficentiam et facultatem concedimus, atque volumus: et manda- 
mus. Et ut animarum salus eó potiüs procuretur, duo magis 


' aliorum egent suffragils, et quominüs sibi ipsis proficere va- : 
'leant; autoritate praefata de "Thesauro S. Matris 'Ecclesiac, 


' "animabus in purgatorio existentibus, quae per charlfatem 


"Christo unitae ab hac Luce decesseruut; et quae dum vive- 
‘rent, sibi ut hujusmodi ándulgentia sufflagaretur, meruerunt. 


Paterno compatientes affectu, quantum cum Deo possumus, 
succurrere cupientes, de divina misericordia, et Apostolicae 
potestatis plenitudine, volumns et concedimus, ut. si qui paren- 
tes, amici, aut caeteri Christi Fideles pietate commoti, pro 
ipsis animabus in purgatorio, pro expiatione poenarum, eisdem 


sccundum divinam justitiam debitarum,, detentis, durante Com-  . 
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langen wuͤrden, wenn fie alle; 3ay. in der Saftenjeit und 
im. ganzen Sahre eile Kirchen: in unb außer, der. ßenannten 





- 
24 


son. e^ 


inissione Nuntũ et t Üommissatit ad opus "fabricae hujuinbdi, ali- 
quam eleemosynam (juxta Noittii/ et Commissari ad: depiatan- 
: dorum et sübdelegatüdorum ab!eo,.qufbms' vices suns commise- 
rit, ordinationem) erogaverint, ipsa plenissima indulgentia . ‚per 
modum suffragii ipsis animabus in purgaterio existeiftibus, pro 
quibus dictas eleemosynas pie erogaverint, ut praeferfur,, per 


. peenarum relayationem suffragetur: ac omnes et singuli Christi 


- Fideles-utriusque sexus, tom Ecclesiastici quam Regulares et . 
Saeeulares, de simili potestatis plenitudine et liberalitate, qui 
manis adjutrices ad opus fabricae hujusmodi porrexerint, ac 
omnes et singuli eorumdem parentes defuncti, benefactores, qui 
cum cheritate decosserunt, in emnibus precibus, suffragiis, 
eleemosynis, jejuniis, Orationibus, Missis, horis Canonicis, 
Disciplinis, peregrinationibus, et caéteris operibus bonis, quae 
fiunt et fieri poterunt, in tota universali Sacrosancta Ecclesia 
militante,. et omnibus meinbris ejusdem, participes in pérpe- 
tuum fiant, non obstantibus praemissis Constitutionibus, et 
Ordinationibus Apostolicis, nec non privilegiis et indultis, etiam 
,mare Magnum nuncupatis, eisdem Ordinibus, eorumque perso- 
nis in genere vel in specie, sub quibusvis verborum formis et 
Clausulis, etinm in similibus, motu proprio, et ex certa scien- 
tià ac de Apostolicae potestatis pleftitudine forsan Concessis ; 


. Quibus (etiamsi, pro illotum sufficienti derogatione, de ipsis 


eorumque totis tenóribus specialis, specifica, expresse, indivi- . 
dua, ac de verbo ad verbum, non autem per Clausulas, gene- 
rales id importantes, mentio séu quaevis alià expressio liaben- 
da, aut aliqua alia exquisita forma servanda esset, illorum te- 
nores praesentibus pro sufficienter expressis, et insertis ha- 


F bentes, illis alias in euo rohore permansuris) hac vice dum- 


taxat, specialiter et express» de simili nostra scientià, et 
potestatis plenitudine detogamus, cuiquam volumus mulinteniag 
suffragari; caeterisque contrariis quibuscumque, aut si aliqui- 
bus vel eorum Ordinibus ab eadem Sede indultum existat, 
quód interdici, suspendi,' vel excommmnicari non possint, per 
litteras Apostoliras, non facientes plenam et expressam, ac 
de verbo ad verbum de indulto hujusmodi mentionem: Verum 
quia difficile foret praesentes litteras ad singula quaeque loca 
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Stadt 54), fo bie Chriftgläubigen wegen bet Stationen zu 
befuchen pflegen, yerfönlich befuchen. &ie duͤrfen fi deß⸗ 
wegen einen Weltgeiftlichen ober aud) einen Ordensgeiſtli⸗ 
chen, ja ſogar einen Bettelmönd zum Beichtvater wählen, 
der, mad) forgfältiger Anhörung ihrer Beichte, fie von 

allen begangenen Verbrechen, Ausſchweifungen und Güns - 


quae expediens fuerit, deferre, volumus etiam et'dicta aucto- 
ritate decrevimus, quód illarum transsumptis, unius vel daorum 
publicorum Notariorum manu subscriptis, et ipsius Nuntii et 
Commissarii, vel delegandorum e£ subdelegandorum ab eo, vel 
alicujus Praelati, vel personae in dignitate Ecclesiasticà con- 

! « gtitutae, Sigillo munitis, en prorsus fides Indubia adhibeatur, 
quae. praesentibus nostris litteris adhiberetur, si essent exhi- 
bitae vel ostensae. 

Quodque in pecuniis, occasione Indulgentiarum hujusmodi 
provenientibus, fraudem ullam facientes excommunicationis sen- 

: "tentiae, et illi ipsi Commissario, vel delegandis aut subdele- 
eandis ab eo, aut eorum Ordini, modo aliquo in praemissis, 
vel eorum occasione detrahentes, ant asserentes, eosdem di- 
ctas Indulgentias et facultates emisse, vel super eis nobiscum, - 
vel cum aliquo alio convenisse, et composuisse, cum ut filii 
obedientiae gratuitam dictae fabricae impendant, ipso facto 
subjaceant; à qua ab alio quàm à nobis vel Commissario prae- 
dicto, et particulariter ad hoc ab ipso deputandis, et praeviä 
satisfactione, praeterquam in mortis articulo constituti, absolvi 
non possint; praesentibus post dictum annum et beneplacitum 
nostrum minime valituris. 

Nulli ergd omninà hominum liceat hanc paginam nostri Facti, - 
Constitutionis, Deputationis, Applicationis, Suspensionis, de- 
clerationis, prohibitionis, inhibitionis, mandati, concessionis, 
derogationis, voluntatis, et decreti infringere; vel ei ausu te- 
merario contraire. Si quis autem hoc attentare praesumpserit, 
indignationem Omnipotentis Dei, et Beatorum Petri, et Pauli 
Apostotorem ejus se noverit incursurum. 

. Datam Romae, apud Sanctum Petrum, Anno Incarnationis 
Dominicae Millesimo Quingentesimo decimo septimo, 18. Kal. 
Octobris, Pontificatus nostri anno-quinto. T. X. p. 38 — 42. 

84) Ueber biefe Abläffe ſiehe m. Schrift uͤb. b. Urchritt. 
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bem, wenn fie aud) nod) fo fehwer inb ungeheuer (enor: 
inibus) find, und ſelbſt in- allen dem apoffolifchen Stühle 
vorbehaltenen Zällen, und von den Kirchenſtrafen/ menn 
fe auch auf Inſtanz eined Anderen verhängt unb mit Zu⸗ 
ſtinimung der Betheiligten, felbft in: Anfehung des Inter: 
dictes, veranlaßt worden unb rüdfichtlid der Abfolution 
dem genannten Stuhle reſervirt find (auögenommen hier: 
fon iff ein Angriff auf. die Perfon des Papftes 55, 
die Ermordung von Biſchoͤfen und anderen Kirchen: 
praͤlaten, die Gewaltthaͤtigkeit gegen fie und andere geiſt⸗ 
fiche Vorftände, bie Verfaͤlſchung von Bullen und apoſtoli⸗ 
ſchen Breven, das Herbeifhaffen von Waffen imb. anderen 
verbotenen Gegenftänden in bie Laͤnder ber Ungläubigen 56) 
u dal.), ein Stat im Leben imb von ben nicht vorbehal⸗ 
tenen Fällen, fo oft fie-eö nur verlangen, unb auf bem 
Sobbette abfülviren und ihnen vollfländigen Nachlaß und 
Verzeihung aller ihrer Sünden ertheilen, eine heilfame 
Buße auferlegen, und das Sacrament des Abendmahls 
qud zu Stern unb auf bem Todbette, jebod) ohne Präs 
judiz des eigenen Pfarrers, reichen, und von allen Gelüb⸗ 
den, nur das des Eintrittes in ein Kloſter und der Keuſch⸗ 
heit ausgenommen, diſpenſi ren kann, es muͤßte denn auch 
bei- letzteren Gelühden ein triftiger Zweifel über ihre Gil 
tigleit obwalten, ober.daß wegen bes Alterd unb ber Ge: 
brechlichkeit oder einer ähnlichen Urfache halber bie Perfon 
für das Kiofterleben untauglich wäre, oder nad bem 
Gelübbe eine Ehe eingegangen hätte; denn aud) 
in biefen Fällen foll difpenfirt werden, fo. daß 
die eheliche Pflicht aud) buid) ben, ber gegen dad Geluͤbde 
gebeirathet bat, geleiftet werden darf und feine Verbindlich 
65) Bon bee Ermordung eined Fuͤrſten Tief’t man bier bei der An- 
gabe ber aͤrgſten Kapitalverbrechen Nichte, 
‚86) Bergl. bie Nachtmahlsbulle unten. Die Ledart tulphae, welche 
keinen Sinn gibt, muß wohl in stupne umgeändert werden? > 
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keit mehr obmattet, nad) Auftöfung.. des -Gefübbes in bab 
Kloſter zu geben; aber: bewegen foll er nicht mehr zum 
zweiten. Male ein ſolches Geluͤbbe wachen ‚dürfen, unb 
Alles, was für bie Verwandlung und Difpenfation biefet 
Geluͤbde bezahlt wird, muß zu dem, genannten Baus vers 
wendet werden. 

Auch die mit ber Simonie befledten Giflliden, vede 
hierzu Beiträge liefern, darf ein folcher Beichtvater wegen 
der Irregularitaͤt, bie fie fid) durch Meffelefen unb Verrich⸗ 
tung des Gotteóbienffeà Trotz ber Genfuren, aus Verachtung 
der Schlüffelgewalt, ober wie fonf immer, aud) bei Geles 
genheit von ungebührlicher Beſitznahme geiſtlicher Pfelinden, 
ausgenommen In Hinſicht der Bigamie 67), zugezogen has 
ben, in Betreff bes freiwilligen Mordes aber, wenn er 
heimlich ift, mit Ausfchluß des Altardienfted, nur, in ihrem 
Gewiſſen difpenfiren und abfolviren, und jeden Sleden der 
Snhabilität und Infamie, fo daraus entfpringt, tilgen; unb 
ihnen den Genuß ber Einkünfte aus. ihren Pfruͤnden 58), 
deren fie wegen Unterlaffung. bed Brevierbetend verluftig 
geworben, nach getroffenen SBergleide mit ihnen, erlau⸗ 
ben... Auch über ſchlecht überfommene, ungewiffe ober durch 





67) Wer fid zum zweiten Male derehelichte, durfte nicht zu bem XE 
tarbienfte geloffen werben, weil man fürktete, bof er zu unente 
haltfom fei, Zur Bigamie vednete man aber auch, wena fib 3e 
mand mit einer Wittwe oder mit einem ſchon ber Sungfraufchaft 
durch einen Andern beraubten Mädchen, ober mit einer Gottgce 
weibten Jungfrau, "ober, nad Ablegung des Geluͤbdes ber Keufch⸗ 
heit, mit einer weltlichen Jungfrau verehlicht, oder endlich mit 
einer Chebrecherin ſich fleiſchlich verſuͤndigt hat. T 

68) Wer eine Pfeände bot und das Wrevierbeten ganz ober in einem 
wefentfiden Theile beffelben unterläßt, begeht nidt nur eine Tod⸗ 
fünde, fonbern rhuf aud) bie Fruͤchte feiner Pfruͤnde für jene Zeit 
wieber herausgeben, wo er biefed Gebet terabfäumt bat, Bo ' 
verordnete bad fünfte Goncil im Laterane in der zehnten Gigung; 
Cf. Pius V. const. .Ex proximo. Natal Alex. T. II. p. 288. 
Conc. Lateran. V. can. , . E 
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Bucher 9) erlangte wb auch‘ folde G&ter, von denen " 
beſtimmt ift, bag fie ein Wucherer von dinem anderen ets 
preßt hat, unb beum Intereſſen -ex ſelbſt auf Verlangen 
nicht bezahlen wollte, ober einer Privatficche ſchuldig wäre, 
in welcher jedoch ber roͤmiſchen Kirche das Succeffionärecht 
zuſtuͤnde; fo wie über Güter, welche Jemandem zu Haͤn⸗ 
den; gekommen. wären und Bei denen ble Veflger ben Eigenz 


thuͤmer nicht ausfindig zu machen wuͤßten, ober wo fie 


wenigſtens in Zweifel ftünben, ob fie wirklich auf unedaubs 
en. Wegen bazu gekommen; begleichen über Gene, welche 
Armen ‚und anderen geweihten Orten, amb für Verkeiras 
hung von Maͤdchen und. Leſung oon. Meſſen und Haltung 
des Gottesdienſtes uͤberhaupt, ohne naͤhere Bezeichnung 
und ausdruͤckliche Angabe der Perfonen, hinterlaſſen wor⸗ 
ben wären, kann ber Beichwater ſowohl fir die Vergangen⸗ 
heit al$.für bie Sufunft. eine. Ausgleichung treffen, fe daß, 
wenn ein Theil der Summe. für biefen Bau in ben Opfers 
kaſten von ihnen gelegt wird, ft. zu feinem weiteren Er⸗ 
ſatze mehr verpflichtet ſind. A 


t6) Die Kiche hatte Anfangs ibt allen fiebre dei Xufnebrie 
' verdammt, fondern mut ben Gdfliden alle Arten wucheriſcheg 
Geſchͤffte verboten. Sin ber Folge erſtreckte fid) dieſes Derbok 





(t 


uf etie Perfonen ohne unterſchied, weit vorzuͤglich die Laien mei⸗ 


fregtheils grauſamen und geſetzwibrigen Wucher trieben (conc? 
Mb, can. 20. c. 7. 10. 11. caus, XIV. Q. VI. cmn. 9.^8. 1. 
dist. 88.). Endlich aber Diet man jeden Wucher in allen Ums 
ftänden ‚von Statur aus für böfe unb glaubte, bap ber mäßige 
Gewinn toh bem übertriebenen nur fo anterſchieden ſei , wie der 
"geringere Diebftahl von bem ſchwereren. Bon einem Wucherer 

darfte Kein Opfer angenommen, feine Beichte angehört, das Abende 
mahl nidt genoffen. werben. . Man verfagte ihm das kirchliche 
Begraͤbniß, erklaͤrte ihn für ehrlos, nahm ihm. feine geiſtliche 
„Würde, entzog ibm das Vermoͤgen zu appellixen und ein Teſta⸗ 
^ ment zu machen (ef. Cap. 1. 3. 11. de wsur. cap. 2. 3, de’ usut., 

in 6t0 cah. 2. caus. IV..Q. VIL. cap. 11 de excess. Praelat.), 


Mer dergleichen, Opfer nahm, — mt gine iint 
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Kerner Alle, welche von bem geſetzlichen Alter fid) ohne 
Difpenfe zu ben heiligen Weihen und ſelbſt bed Presby⸗ 
terats befördern ließen, und in diefen Weihen auch ihr Amt 
ausuͤbten, fo. wie Diejenigen, melde durch was immer für 
eine, aus erlaubter. oder unerlaubter Verwandtſchaft ſtam⸗ 
menbe Verſchwaͤgerung, Blutsfteundſchaft, geiſtliche ober 
fleiſchliche Verwandtſchaft, und was immer fuͤr ein Hin⸗ 
derniß Öffentlicher Ehrbarkeit unb. Rechtlichkeit, oder fonft 
wie immer gehemmt, bie Ehe :wiffentlich oder unwiſſentlich 
im vierten, ober dritten Grabe der Blutöfreundfchaft. unb 
Schwägerfhaft, und buch unerlaubten Beiſchlaf, jedoch 
nicht. durch Öffentliches Concubinat, auch fogar im «exftem 
Gitabe ber Blutsfreundſchaft gefchloffen und fleifchlich vollens 
bet haben, in fo fern ein ſolches Hinberniß nicht vor Ger 
sicht gezogen ward, oder Aergerniß erregen Fonnte; und 
auch Sene, welche: im vierten Grabe ber Blutsfreundſchaft 
ober Verſchwaͤgerung auf ähnliche. Weife eine Ehe einge 
gangen aber. nid fleifchlich vollzogen haben, kann ber ers 
wählte Beichtvater von biefem Greffe unb der Excommu⸗ 
nication, fo fie deßhalb getroffen ‚hätte, unter Auflegum 
einer heilfamen Buße, bie nach Verhaͤltniß ihrer Schu 
ermeſſen und zu biefem Baue verwendet werben, foll, unb 
^ ünter der Bedingung, daß fie diefen Fehler nicht mehr bez 
gehen unb Anderen nicht dazu Vorſchub leiſten wollen, unb 
' eon allen anderen .Befchwerben, bie fie von Nechtd wegen 
bafür treffen müßten, abfolviren. Auch darf et fie bifpens 
- fiten, um von Neuem eine Ehe einzugehen, und. Theils 
ble ſchon erzeugten, Theil bie. nod) zu Defommenben Sins 
ber vor ihrem Gewiflen als rechtmäßig erklaͤrn. 
Difpenfirt dürfen auch werben Alle, welche fid) eine 
Sirregulatitát zugezogen,.daß fie ihr Amt verwalten koͤnnen, 
. unb Alle, bie Güter ber Kicchen, Möfter unb geiftliche 
Pfründen befigen und aus Mangel ‚an gerichtlichen Bewei⸗ 
| fen nicht zur Rüggabe berfelben gezwungen werben koͤnn⸗ 
ten. Zum Baue der Peterskirche ale wir m alle 


495, 
und jegliche Legate, die wie immer unb ſalbfi auch erb⸗ 
ſchaftsweiſe zur 8feffitution für ſchlecht erworbenes Eigen: 
tbum bereits zuruͤckgelaſſen worben find und nod) in Bu 
kunft zuruͤckgelaſſen werden, während der durch Gegenwärs 
tiges gefchehenen Abfendung des Nuntius und Commiſſaͤrs; 
und Sene, bie burd) was immer für Teflamente, Ehen: 
ungen wegen erfolgten Ablebend, Gobicille oder “andere 


- 


letzte Willensverfügungen was immer’ file geweihten Dite | 


unb Perfonen, wenn fie ungewiß: oder abweſend fnb, zus 


gefallen,’ fo daß man wegen ihrer Abwefenheit nicht wohi 


Kunde von ihnen einziehen farm, imb Ifi wenn fie Ber 


Miderflattung unterworfen wären, abet bie: Gompetenj bed 
Ortes und bet Perfon hinſichtlich biefer NRückerſtattung ſich 
richt: außmitteln ließe; ferner alle Guͤter, welche in Teſta⸗ 
menten, Schenkungen wegen erfolgten Ablebens, Gobicilleit 


- bet anderen letzten Willendverfügingen zur Audlöfung ber 


Gefangenen felbft den zu gedachtem Swede errichteten Or: 
ben bet heil. Maria vom guten Lohne unb ber heil. Dreis 
faltigkeit, und der heil. Eulalla von Barcelona hinterlaſſen 
worben find, unb die Erbſchaften unb Güter der Geiſtli⸗ 


hen und Laien, welche ab-intestato ſterben unb feinen ge⸗ 


ſetzlichen Erben haben, obgleich fie durch apoſtoliſches In⸗ 
bit obet ſonſt wie jur genannten Ausloͤſung der Gefange⸗ 
nen gehörig waͤrenz; fo wie alle unb jegliche Gelder, und 
Anbere Giegenftánbe, welche während ber Dauer der Boll: 
macht unferes Nuntius und Commiffird auf Mahlzeiten 
und Gaftereien, und 'sffentlihe Schaufpiele bei‘ Feierlichkei⸗ 


fen, vermoͤge eines Geluͤbdes, Statuts ober einer Gewohn⸗⸗ 
heit in was immer flir Arten ausgelegt werben. Alle aber, ' 


fo fid dagegen fe&en, follen ber Ertommmication ohne. 
weiteres Endurtheil (latae sentehtiae) unterworfen ſeyn 
und um fuͤnfhundert Ducaten in Gold auf der Stelte ge⸗ 
ſtraft werben. Auch: fell unfer. Nuntins und Commiffaͤr 
und deſſen Stellvertreter alle und jegliche Bebenklichkeiten 


uͤber die Qualitaͤt der Perſonen, ‚welchen man E Befug⸗ 


Ee 
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nif, (i einen Beichtvater zu wählen, estheiten Tune, unb 
fonftige Zweifel entſcheiden und auffallen ,.: und .. Ienen, 
welche ohne Beichte ſterben, ein Begraͤbniß an einem ge⸗ 


weihten Sorte geſtatten, wofern fie nur auf bem Todbette 


P d 


Beichen ber Reue von fid) geben, unb bie Biderfacher als 
excommunicirt und einer Strafe von fünfhundert für bem 
Bau ber Peterskirche n verwendenden Ducaten anbeints 
sno erklaͤren, und die Geldſumme zur Erlangung des 

blaſſes und der vdrbeſagten Vortheile, unb bie Befugniß, 
ſich ‚einen Beichtvater zu wählen, beſchraͤnken umb tarirem 
und den Adeligen, Prieſtern und Graduirten einen trag⸗ 
baren "Altar geftatten tónnen, auf bem .fi e,an entſprechen⸗ 
ben Und anflánbigen Orten, bei einem ſelbſt apoftoltfchen, 
allgemeinen oder fpeciellen Interdicte (wofern fie nicht. felbfk 
dazu Anlaß gegeben), fogar vor Tagesanbruch, jeboch gegen 
Morgen bin, in ihrer und ihrer Diensrfchaft Gegenwart 
Mefle lefen und anderen Gottesdienſt halten, ober lefem 
unb halten faffen, und das Abendmahl unb andere kirch⸗ 
liche Sacramente (ausgenommen am’ Oftertage) empfangen 
bürfen,. und ihnen ba8 geiflliche Begraͤbniß (jedoch ohne 


alle Feierlichkeit) zur Zeit bed NS zu erlauben bes, 


fugt fem. 
Semet dürfen fie zur Faſtenzeit und zu anberen. bete: 
botenen Seiten ben Genuß der Eier, der Butter, &dfe u. dgl. 


''fowie be$ Fleiſches auf ben Rath des Arztes erlauben, unb, 


^ 


. zur Seit eines allgemeinen, felbft aus apoftolifchem Anfehen 


auferlegten Interbictes eine oder mehrere Kivchen zur Bes 


kanntmachung bed genannten Ablafjes óffnen unb von bem 


befagten Interdicte eximiren, unb darin bei offenen Thuͤren 
Gottesdienſt halten und die Todten begraben laſſen; ferner 
alle Eidſchwuͤre, in was immer fuͤr Contracten, Inſtru⸗ 
menten und Obligationen, jene, welche in Form ber Kam⸗ 
mer aufgefest find, zum Erfolge ber Handlung milden, 
nnd von biejen, fotie von jebem. Meineibe, bod) obne- 


Vraͤjudiz eines ‚Dritten, losſprechen. Deßgleichen büsfen 


P eo 
a : \ 
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49 — 
fé warn und wie oft ed ijteii bellebt, alle Ablaͤf⸗ auf⸗ 
heben, unb ſelbſt jene, welche von Mittefaften bis Oſtern 


mit eingeſchloſſen von den Bettelorden gewoͤhnlich verkim⸗ 


det werden, und Theils von uns, Theils von unſeren Vor⸗ 
gaͤngern und genanntem Stuhle, oder auf deſſen Anfehen 
was immer fuͤr Kirchen, Kloͤſtern, Spitaͤlern, Univerſitaͤten, 


Bruͤderſchaften, Laien und anderen Perſonen, und alle Bes 


fugniſſe, die was immer fuͤr Perſonen, und ſollten es Car⸗ 
dinaͤle und fegatem:fepn, hieruͤber bisher ertheilt worden 
find (ausgenommen bie, welche zur Unterhaltung bet Ars 
men unb preßhaften Perfonen, in ven. Spitälern zu Paris, 
und zum heil. Jakob non Galizien, und in Portugal, und 
gegen bie Türken und Ketzer verliehen: worden find), fie 
Bögen bann was immer für Refervativclaufeln enthalten; 
- alle biefe Abläffe ſammt und fonderd Deben wir gleichfalls 
durch · Gegenwaͤrtiges auf und verbieten alle zu ihrem Swede 
. geivähntichen Geloſammlungen, und gebieten allen unb 


jeglichen Ortsordinarien, Aebten und anderen: geiftlichen unb . 


weltlichen Perfonen, iveß Ranges’, Standed, Würde, Ans 
fehend und Hohheit fie feyn mögen, unter der Strafe bet 
Ercommunication ohne weitered Cnburtfeif "(latae sen- 
ı fentiàe) unb von fünfhundert Ducaten-in Gold 60), welche 
zum Baue ber Peteröfiche verwendet werben müffen, fie 
ſollten fid) ja nicht unterflehen, bie Befanntmachung unfere& 
erwähnten Ablafjes in ihren Kirchen, Städten und Didces 
fen, wann unb wie oft e8 nöthig feheint, zu hindern, Et⸗ 
was unter bem Vorwande ber Verkündigung zu verlangen 
fnb aud) von ben freimilig Darbietenden anzunehmen und 
zu fordern, oder in biefem Puncte einen Betrug ober eine 
Lift zu begehen; ober Diejenigen, welche bie Theilnahme 
an.biefen Abläfjen fördern, ganz ober nur zum Xheile, bis 


sect oder inbitect, ſchweigend ober ausdruͤcklich, hinzuhalten, 


ober Gelbfammlern von anderen Orden, wenn fie nicht 





Y 


. 69) ine runde Summe, bie der Papf oft geuug nennt: 


8 


. mit Briefen von genannten Gommiffáre. verſehen find, bie 
Erlaubniß jum Eincaſſiten des Geldes zu geben, da viel⸗ 
mehr alle Guͤter von dergleichen Cinſammlern zum Beßten 
des genannten Baues anheimgefallen ſind. Auch ſollen ſie 
es auf feine Weiſe wagen Die, melde von unſexem Com⸗ 
miſſaͤre und ſeinen Delegirten oder Subdelegirten Abſolutio⸗ 
gen und Difpenfen erhalten baben, gu beunrupigen unb 
au. beläftigen, oder ihnen für ben Sall, in welchem fie, wie 
gefagt, ſowohl für vergangene, als .£ünftige Jets 
ten abfolvirt worden find, eine Strafe vermöge «a» 
noniſcher und faifettides Gefege: und ‚Gewohnheiten. 
qufzulegen ip 
, Om obengenannten”  Ginfammlern. aber verbieten, vois 
unter ähnlichen ſchon erwähnten Strafen, fid) nicht zu uns 
ſerſtehen, irgend einen Profit hieraus zu ziehen, noch ihre 
von bem beſagten Commiſſaͤre unb feinen. Delegirten unb 
Subdelegirten, wie fie es ver[djulbet haben, eingezogenen 
, wb bem Baue der Peterskirche zugeeigneten Güter wieder 
qn fid zu geben, oder von ben Käufern ober bem Gomes 
miſſaͤre wieder zu verlangen. Und umter ähnlichen Stsafen 
gebieten wir allen Prebigern des Wortes Gottes, daß fie 
der Aufforderung bed genannten Commiſſaͤrs unb feiner 
Delegirten unb Subdeiegirten zufolge die Chriſtglaͤubigen 
zu Beitraͤgen fuͤr jenen Bau aufmuntern und auf die Er⸗ 
mahnung des genannten Commiſſaͤrs und feiner Delegirten 
gles Predigen fic) an jenen Zagen gänzlich enthalten, wo 
genannte Abläffe und Sufpenfionen. befannt gemacht wer« 
bet, Diefer Commiffär und feine Delegirten haben auch 
bie Befugniß, Öffentliche Procefionen zu dieſem Zwede apa — 
zuſtellen, und das Volk und alle Religioſen jeglicher Or⸗ 
den, auch die exemten, zur Vollbringung dieſer guten Werke 
durch das Gelaͤute der Glocken zuſammenzurufen und den 
Vorrang bei ſolchen Proceſſionen zu behaupten. 





' 61) Weitläufige Bemerkungen feinen zu dieſer Bulle überfiäffig. 
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2 nt; eber auch das’ Seelenheil Derjenigen zu foͤrdern, 
Bis. um fo mehr fremder. Fuͤrbitte beduͤrfen, je meniger Tie 
fid) felbft helfen koͤnnen, ſo wuͤnſchen wir i$ apoftoliftbec 
Vollmacht von bem obe ber Kirche den Seelen bu 
Zegfewer, welche bei: ihrem Abſcheiden von dieſet Welt 
durch bie Liebe mit Chriſto dereint geblieben fhre und waͤh⸗ 
rend: ihrer: Lebens zeit die Unterſtuͤtzung dieſes: Ablaſſes vec 
dienten, $e weit wir es ‘mit Gott ‘vermögen. zu Hilfe zu 
Sonnen Wir geſtatten daher von: Seite. ber goͤttlichen 
Erbatmung und au& apoſtoliſcher Vollmacht, daß, wenn 
die Verwandten, Freunde oder uͤbrigen Chriſtglaͤubigen ar 
chriſtücher Liebe bewogen für. die Seelen im QWesfeuer, bie 
daſelbſt ihre Sünden abbüfem, waͤhrend der Gomrhiffiow 
unferes Nuntius zu dieſem Baue nach ber Anweiſung ‘des 
Nuntius und. feiner Delegirten beitragen; dieſer vollkom⸗ 
menſte Ablaß den im Fegfeuer befindlichen Seelen, für 
weiche "fie, wie geſagt, das Almoſen dargebracht haben, 
durch Milderung ber Strafen zu Gute kommen fol, Auch 
werden alle Chriſtglaͤubigen beiderlei Geſchlechts, fovoobt 
Kloſter⸗ als Weltgeiſtliche und Laien, die bHfreidje Hund 
bei bem Baue leiſten, und alle ihre, verſtorbene Verwand⸗ 
ten unb Wohlthaͤter, tie, in chriſtlicher Liebe ‚verbunden, 
geſtorben find, aller Gebete, Fuͤrbitten, Almoſen, Saften, 
Meflen, des Brevierbetend, ber Kafteiungen, Wallfahrten 
and anderer guten Werke theilhaftig, welche.in.ber ganzen 
hochheiligen flveitenden Kirche unb bei Allen Gliebem der⸗ 
felben verrichtet werben und in der Zukunft verrichtet. mers 
den fónnen 92); ungeachtet aller: früheren Gonftitutionen 
und apoflolifchen Verordnungen, Privilegien und Sinbulten, 
. felbff das große Meer (mare magnum) nicht ausgenom⸗ 
men, fie mögen unter was immer für Glaufeln. erlaffen 
worden feyn u. f. f. 

Wer übrigens bei bicfen Geldfammlungen bei d Gg 





452) Das id wahrlich Feine Kleinigkelt. 
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heit des Ablaffes fid)- eined Betruges ſchuldig macht,: ober 
behauptet, ex babe ben Ablaß erfauft, oder fich. mit. und 
oder einem. Anderen  bievü&er ‚abgefunden,. foU iauf ber 
Stelle bez Srcommunication unterliegen, ‘wovon ihn Ries 
. mand als wir ober genanntes Gommiffár, uenia 
eui bem. Xobbette, nbfoloiren kann. 

Niemandem fei ed alſo -rlaubt; biefek Blatt. — 
Gongitution uf m. zu entkraͤften. Wenn fid) aber Einer 
das, ‚unterfängt,. fo wiſſe er, daß er fid) ben Bom des all⸗ 
mächtigen Gottes unb ber feligen poflet Petrus " Haus 
ins ‚zugehen. werde. 

Gegeben zu. Kom :bei Pan bei. Petrus, im Jahre 
ver Menſchwerdung bed Herrn, eintaufenb. fünfbunbett unb 
-Febzehn, ben vierzehnten September, unfered — 
án fuͤnften Jahre. 
Der Predigern erthälte $to in einer iésttidgen M 
im Lateran. die Weifung, bie Wahrheit‘ ded Evangeliums 
und die heil. Schrift nad) ber Erklärung” Auslegung unb 
Erdstetung jener. Lehrer, welche: die Kirche unb ber tägliche 
Gebrauch approbirt und zu leſen erlaubt hat, ober nod) In 
Sufunft. geftatten wird, zu predigen und zu erklären, und 


Nichts hinzuzuſetzen, was bem eigentlihen Sinne der - 


. Schrift widerſtreiten fónnte, fondern immer bei bem zu 


bleiben, :wad mit den richtig und wohlverfiandenen Aus⸗ 


kegımgen genannter Lehrer uͤbereinſtimme. Wofern fich aber 
Mrediger unterftimben, dieſe Weifung zu übertreten, fo 
würde fie bie Ercommunication treffen, von ber fie Nies 
mand ald ber Papſt, e8 fei benn auf bem Sterbebette, 
Wöfprechen Fönnte 95), und. zugleich follte ihnen das Pre⸗ 


bigtamt für immer genommen: werben, = 
RR » | 





: 68) Mandantes uiis qui hoc onus sustinent, quique in futu- 
"rum sustinebunt, ut Evangelicam veritatem et sanctam Scriptu- 


ram juxta declarationem, interpretationem et ampliationem . 


— quos ecclesia vel usus diuturnus approbavit, id 


— 





ME 0 e 

Die Mitglieder des Ordens rt Tertiarien erhalten 
von Leo als Mittel höherer Böllfoymenheit und „Heiligkeit 
die Vorfchrift, in ber Kirche ſtille zu feyn, wenn Meffe 
gelefen ober geprebigt wird, taͤglich bas Gewiffen zu erfor 
ſchen und wo möglich bie Meſſe täglich. zu hören, und da⸗ 
für zu forgen, daß inen Jemand das Wort Gottes er- 
fláre und fie zur Buße und Tugend ermahne, Diejenigen 
aber, welche ba& Brevier nicht beten fónnen, follen zwölf 
Vaterunfer für die Matutin und fieben für jede andere 
Boxe, nebft dem „Ehre fei Gott bem Bater” am Schluffe 
jedes Vaterunſers, mit beigefügtem Glaubenäbebenntuiffe 
und Pfalm „Erbarme dich meiner o Gott" am Anfange 
‚ber Prim und Complet beten. S(t aber Einer geftorben, 
fo leſen die Priefler am Sahreötage drei Mefien für ihn 
und den ganzen Spfelter, und. wer bjefem nicht weiß, betet 
„hundert Vaterunſer mit dem Beifäge: „Her, gieb ihm bie 
ewige Ruhe” am Ende jedes Vaterunſers. Sonft werden 
acht Zage nad bem Tode ded Einzelnen eine Meffe geles 
fen und fünfzig Baterunfer nid obiger Vorſchrift gebetet 
er L p. 616. B. M.). 

. Man flieht: bieraus, ba bet SDapft — fatte, 
gegen bie Reformatoren: fo ergrimmt zu feyn; ba er ben . 
Geiſt der chriſtlichen Vollkommenheit in dieſer — 
ſo trefflich entwickelte! 

— 
| dosque hactenus recepit, et in posterum ENG: praedicent, 
te explanent, nec quidquam ejus proprio sensui contrarium aut 
dissonum adjiciant, sed illis semper, insistant, quae ab ipsius 
sacrae scripturae verbis et praefatorum Doctorum interpreta- 
 '" fionibus rite et sane intellectis, non discordant. — Si qui 
. , &utem contra praemissorum aliquod committeré quidquam ausi 
fuerint, ultra poenas contra tales a jure,statutas excommuni- 
cationis etiam sententiam, a qua nonnisi a romano Pontfificé 
praeterquam in mortis articulo | constituti absolvi possint, eos 
incurrere volunms. Et ut, eorum exemplo alii attentare similia 
minime audeant, eis praedicationis etiam officium interdictum 
egse perpetuo decernimus. p. 580 sq. T. 1. B. M. 
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777 $ifdof. £eo X, 
Knecht der $Snedte Gottes. 
. Bu eigens Angedenken 64), 


Als Statthalter, wenn auch nur unwuͤrdiger, des ewigen 
Hirten, der ſich nicht weigerte, zur Erloͤſung des Menſchen⸗ 
gefchlechtes als Opfer am Mtare’ des Kreuzes zu flerben, 
haben wir vorzüglich ben. innigften Wunfch des Herzens, 
alle Stäubigen, welche ee burd) fein koſtbarſtes Blut mit 
feinem Vater zu verföhnen fuchte, unb deren Leitung unb 
Regierung et und anverrante, zu heilfamen guten. Werken 
und vorzüglich zur Verehrung und innigen Andacht gegen 
jenen Hirten felbft und feine feligfte und allezeit unbefledte 
Jungfrau und Mutter Gottes, unſerer Fuͤrſprecherin bei 
ihm, einzuladen, damit ſie dadurch unverwelkliche Schaͤtze 
im Himmel zuruͤcklegen und Buͤrger des himmliſchen Va⸗ 
terlandes werden koͤnnen; auch gewähren wir bem, was in 
der Abficht weislich- verlieben ward, bamit é8 immerdar 
veſten Beftand habe, gern unfere Beflätigung, wie wir es 
heilfam im Herrn erachten, um fo mehr, ald und weltliche 
Hürften und andere und -und bem apoflolifden Stuhle ans 
genehme und anhängliche en bemütbig barum erfücht 
Baben. 

So entnahmen wir neulich aus dem uns von Seiten 
unſerer geliebten Soͤhne, des Priors und der Bruͤder des 
Predigerhauſes zu Coͤln, eingereichten Geſuche, daß, wie 
die Geſchichte zeigt, ehedem von dem heiligen Dominikus 
eine ſogenannte Roſenkranzbruͤderſchaft von Glaͤubigen bei⸗ 
derlei Geſchlechts zur Ehre des engliſchen Grußes errichtet 
und in verſchiedenen Weltgegenden verkuͤndet worden iſt, 
mit darauf folgenden Wunderzeichen. Da aber dieſe Bruͤ—⸗ 
derſchaft im Laufe der Zeit ſo ſehr vernachlaͤſſigt und in 
Vergeſſenheit gekommen war, und im S. 1475 die Stadt 





64) — von Abläffen fuͤr das ! Sofa. | 








und. Distefe Chin. von ſchweren Kriqaeleiden heimgeſicht 
wurde, fo errishtete man biefelbe Bruͤderſchaft zur Ehre: nnb 
zum Lobe ber genannten Jungfrau in. ber Abſicht in bey . 
Kirche des befagten Drbend, daß bie. Stadt und Didcefe - 
buch bie Verdienſte und Fuͤrſprache der heil. Jungfrau 
von biefen Kriegen befreit würde, - G8 wourbe aud) eine 
eigene ‚Gebetformel: vorgefchrieben; námlid) daß bie Mit⸗ 
brüder und Mitfchweftern: berfelbigen Brüderfchaft ,brei Tage 
in jeder Woche zur Ehre Gottes und der erwähnten Sung: 
feu, unb gegen die drohenden Gefahren .ber Welt, oer 
. emigt ober einzeln, fo eft ben englifchen Gruß beten, als 
es Dfalmen David's gibt, und jeder Abtheilung, von, zehn 
Begrüßungen das Vaterunſer ein Mal vorfegen  folltenz 
und biefe Art zu beten wurde indgemein ber Falter oder 
dU Roſenkranz der ſeligen Jungfrau genannt. 

Dieſe in genannter Kirche neuerrichtete Bruͤderſchaft 
Ba in ber Folge Biſchof Alexander pen Forli, feligen Ans - 
denkens, damaliger Nuntius für ganz Deutfchland, mit ber 
Dad en Legaten a, latere 95) befleidet, ber fid) aus 


— 


66) Die- Lepaten waren urſpruͤnglich keineswegs für bie Rechte bey 
Biſchoͤfe beeinträchtigend, ba fie ihre Mac weder hinderten noch 
ſchwaͤchten. Als man aber auf das Anſehen der falſchen Decretale 

‚aeſtuͤtzt zu glauben anfing, daß ber Papft eine monarchiſche Ge⸗ 
wet und in ben Sprengeln der Biſchoͤfe eine mit der ihrigen 
gleiche Gerichtsbarkeit befige, bap bie Provinzialfonoden ohne Er: 
laubniß bes Papftes oder den Boris feiner Legaten nicht debals 

tem werden Könnten, baf der Spapft allein dag Hecht babe, ein 
‚ entfcheidendes Urtheil über die Biſchoͤfe zu fällen, fo vergrößerte 
fid bie Macht der Legaten beinahe bis ins Unendliche. Kirchen⸗ 
verfammlungen zufammenzuberufen, in benfelben ten S8orfi zu 
führen, die Biſchoͤfe von ihrer Gerichtsbarkeit zu fufpendiren, mit 
zahlloſem Gefolge einherzuziehen, und ſchamlos unmäßige Contri⸗ 
‚bution zu erzwingen, waren nun Die gewöhnlichen. Geſchaͤffte der 
Legaten (cf. de Marca V. 49. de rapacitate et foedissimis fno- 

. . ribus legatorum romanorum speciatim Joannis Cremensis, Ro- ' 

-gerii Hovedeni, Joann. Neapolit. et Willelmi Episc. Eliensis). 


^ 


444. 


befonberer Andacht in blefWbe Bruͤberſchaft aufnehmen tmb 
einfchreiben Heß, auf Bitten des roͤmiſchen Kaiſers Ftied⸗ 
tidy'$ III., erlauchten Andenkens, approbirt, beſtaͤtigt und 
fatificirt, und allen unb jeglichen glaͤubigen Mitgliedern 
beiderlei Geſchlechts in jener Brüderſchaft, an ben fünf 
vorzuͤglichſten Feſttagen der ſeligſten Mutter Gottes, naͤm⸗ 
lich Verkuͤndigung, Heimſuchung, Himmelfahrt, Geburt und 
Reinigung Mariaͤ, hundert, und ſo oft ſie ſelbſt oder 
durch einen Anderen den genannten Roſenkranz beteten oder 
beten ließen, oder an Samſtagen und Feſttagen der Ab⸗ 
fingung des Salve Regina nad) der Gomplet in ber Kirche | 
Wet feligfien Jungfrau, wo jene Brüderfchaft errichtet if, 
beimoßnten, vierzig Zage Ablaß ertheilt. 
Ad hierauf Papft SirtusIV., unfer Vorgänger, felis 
gen Andenkens, durch ihn vernahm, daß biefe Brüberfchaft 
in befagter Kirche neuerdings errichtet worden fei, .fo wollte 
and verorbnete er, baf alle und jegliche Mitglieder beider 
let Gefchlechts, welche dieſer Bruͤderſchaft ergeben wäten, 
fowohl im genannter Stadt Edin,- ald aud) anderwaͤrts 


Fr 





Die Kirchenderſammlung zu Zrient ſah ſich endlich gezwungen 
der Macht ber Legaten einige Grenzen zu fegen, 

Die egaten find entweder geborne, wenn ihre Würde dur 
pápfti, Privilegium auf immer mit den vorzuͤglichſten Grzbißthaͤ⸗ 
mern verbunden ift (und dergleichen find die Erzbiſchoͤſe son Gin 
und Salzburg, Gran, Mheims, Toledo, Ginefen, Pifa und Prag), 
bod) bleibt es ein bloßer Ehrentitel bi8 der Papſt fpecielle Bol: 

- macht ertheilt; oder gemachte Legaten, bie vermöge eines befons 

- bern. Auftiaged vom Papfte in auswärtige Länder geſchickt wer 
ben; und »on biefen heißen jene legati a latere, welche man aus 
der Reihe der Garbindle gleichſam ton der Seite des Papftes, 
bei bem fie fid immer befinden follen, wegnimmt. Cie werden 
gewoͤhnlich nur an Könige unb Landedfürften in befonders wichti⸗ 
gen Gefhäfften gefendet, unb mit außerörbentlidher Gewalt aud: 
geräftet, weiche jedoch Theils durch das tridentiniſche Goncit, Iheild 
durch Die Goncorbate der Nationen. beſchraͤnkt ik. Of. Yehem. LI. 
©, 852 — 362. : E 


— 


| ww 
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überall... wenn fie reumäthln beidyteten und das Vaterumfer — 


und ben engliſchen Gruß nach beſchriebener Weiſe an allen 
Feſttagen der Geburt, Verkuͤndigung und Himmelfahrt 


"Maris Ablaß vom fieben Jahren und eben- fo- viel Mal 


vierzig Tagen (Quadragenas) erlangen follten. E 
Und bierauf approbirte er, auf Bitten des Herzogs. und- 


^ ber Herzogin ven Britannien, genannten Pfalter oder Gies 


hetweife aus. gleicher. Autorität, und erklärte, bag jeber 
Giáubige nad) derfelben beten bürfe, unb" um alle unb 
iegliche Chriſtglaͤubige zu guten Werken und zum Often 


. Beten des Rofenkranzes deſto mehr aufzumuntern, erlich - 


er Allen unb Seglichen, bie fo, beten, wollten, wo fie immer 
ſeyn möchten, für jebed Mol, wo fie ben Roſenkranz betes 
ten, und zwar für jeden Abfag von funfzig englifchen Grüs 
fen des Pfalters auf fünf. Sagre, und eben fo viel Mal 


‚vierzig Tagen die auferlegten Bußen, wie es weitläufig iu 


ber hierüber erlaffenen Bulle unferes Vorgängers Sirtus 66, 
weicher er ewige Dauer verlieh, enthalten if. . - 

Und nad) und nad, als im Sabre be8 Herrn: 1488 
aber 1484 ben dreizehnten Detober ein gewiſſer Bartholos 
mäus be Comazzi von‘ Bplognia 97), damaliger Ordens⸗ 
general bet Prediger, mit ben Provinzialen ein allgemeines 
Gapitel in Rom hielt, verlieh Papſt Innocenz VOL, unſer 
Vorgaͤnger, feligen Andenkens, Allen, welche bamald zur 
genannten Brüberfchaft gehörten und in Sufunft dazu, ges, 


hören, unb, wöchentlich "den Pfalter der feligen Mutter .— 


Gottes beten würben, vollfommene Nachlaffung aller ihrer, 
Sünden einmal in ihrem Leben unb einmal in ber Todes⸗ 


n 





66) Cf. Bull. R. Lux. T. I. p. 322. const. 18. Pii V. 2. Sixt. V. 

. T. 2% 

67) Gt. im I. 1485 im 46ften Jahre ſeines Alters zu Perugia an 
der Peft, wohin er ale Visitator generalis feines Ordens gereifet . 
war. Man bat von ibm. Comment. in IV. sentent, Tite, Tract. 
de Sacram. -epist. cyclicas: etc. 


_ 
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fhewbe, worlder nod) bie fchriftlichen von Bartholomaͤus 
ſelbſt durch ſein geheimes Siegel beglaubigten Belege vor⸗ 
handen find. - 

Ueberdieß ertheilten Raymund , Qaetbinatpriefet zur 
heil. Marla Nova, damaliger Legat des genannten Stube 
fes in Deutfchland, denſelbigen Mitbridern und Mitfchwe- 
fiern für jeden Rofenfranz hundert Zage Ablaß auf imnier; 
und eben fo mehrere Ordinarien an verfchiedenen Orten 
einen Ablaß von vierzig Tagen, wie man ausführlich aus 
den fchriftlichen Documenten des £egaten Raymund, Wis 
2 unb Nuntiud Alerander unb ber erwaͤhnten tee 

tien. hierüber entnehmen kann. 

:-Da aber, wie in genannter Bittſchrift beigefügt ik, 
unſer geliebte Sohn Herzog Johann und Maria, Herzogin 
von Ihlich, unb Sibilla, Markgräfin von Brandenburg 98), 
fie Mutter befagter Herzogin Maria, fo -wie unfer gelieb- 
ser Sohn Magifter Johann Ingenhölzel, Propſt der Kirche 
zum heil. Vietor in Gilt, unſer Vertrauter und beſtaͤndi⸗ 
ger Zifchgenoffe, aus beforiderer und reiner Andacht, welche 
fie gegen bie allezeit unbefleckte Jungfrau haben, und bie 
genannten Mitbruͤder, hebft ihrem Prior, wünfchen, daß 
alles Obige aud) von uns approbirk, beftátigt und beglaus 
bigt werde, fo feben wir uns in Hinficht biefet bemütbigem 
Bitte des genannten Herzogs Johann, der Herzogin Ma- 
ría und der Markgräfin Sibilla, fo wie be? Propſtes Jo⸗ 
hannes und des Priors, nebft feinen Brüdern, veranlagt, 
alles unb jegliches oben Bemeldete - zu defto größerer Gils 
tigkeit zu approbiven, zu confirmiven unb jit beglaubigen, und 
anderweitige Vorſichtsmaßregeln für Befagted aus apoftolis 
ſcher Milde zu treffen. 





68) Wilhelm, Herzog von diis batte Sibylla ton Brandenburg 
zus Ehe, unb lie bei feinem im J. 1511 erfolgten Tode eine 
einzige Tochter und Erbin Maria nach fid, welde an Herzog Io: 
bann von Gleve vermählt wurde. Bat. dazu TONS feit b, Def. 
8v 8b, S. 36 i 


M | 

Wir wegen ‘alle ihren Wuͤnſchen in der Hinſicht 
SE. ſchenken -ifrem leben. geneigtes Gehoͤr imb appro⸗ 
biren, beſtaͤtigen und emeuern--aufapoflolifches Anſehen 
durch: den Inhalt des Gegenwaͤrtigen dieſe Bruͤderſchaft 
und Weiſe zu beten, und alle und jegliche Ablaͤſſe, ſie 
mögen durch Sixtus und Innocenz, ober burden Lega⸗ 
fet, Nuntius unb. die Ordinaxien, wie geſagt, ertheilt mors . 
den ſeyn, und bit daruͤber verfaßten: ſchriftlichen· Doeu⸗ 
mente nebſt ihrem ganzen Snfalte, und eod ihnen 
dieſe Abläffe alle von Neuem. 

And. damit Herzog Johann und Henzegin Maria, und 
Markgraͤſin €ibilla, unb Propft Johann, fo wie der Prior, 
niebft ‚feinen Brüdern ımd ale unb jegliche andere Chriſt⸗ 
gläubige durch diefe Gebetweiſe deſto mehr zu guten Wer: 
ten ermuntert: werben, je leichter fie deßhalb ihr Serlenheil 
wirken koͤnnen, ſo erlaſſen wir, im Vertrauen auf die Er⸗ 
harmung des allmaͤchtigen Gottes unb ber feligen Apoſtel 
Petrus unb Paulus, bem Herzoge Johann, der Herzogin 
Maria, der Markgraͤfin Sibilla, dem Propſte Johann, dem 
Prior unb ben Brübern des Predigerordens, ind Jeglichem 
von ihnen und allen uͤbrigen Chriſtglaͤubigen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts von der genannten Bruͤderſchaft, wo ſie immer 
ſeyn mögen, für jetzt und in Zukunft, wenn fie veumütbig 
gebeichtet haben, oder doch wenigſtens den Vorſatz haben, 
zu beichten, ſobald fie drei Mal in der Woche den genann⸗ 
ten Stofenfrang andächtig beten, für jebeó Mal noch andere 
zehn Jahre unb eben fo vig Mal vierzig. Tage bon bet 
ihnen auferlegten Buße mildiglich im Herrn 69). 

Kerner können Alle und SIegliche von ihnen am Oſter⸗ 
tage unb an den genannten Sefttagen, und drei Sage bin: 
durch vor jenen Feſten jedem Priefter des Prebigerordeng, 
' Oen fie fid) zur Seit als Beichtvater wählen, ihre Sünden 





69) Alle tiefe Abläffe Geßktigte Glemen& VII. (3. 1534) und fügte 
. Web zwei Sabre Ablaß hinzu (p. 696. S. 6. T. LB. M) 
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beichten, unb ber Spriefter barf nad) fleifiger Xajinmg ih⸗ 

zer Beichte fie und Seben berfelben von allen und na 
Excommunicationen und Kirchenfivafen und von allem Got⸗ 
testaube, von Blutſchande, Ehebruch, Unterlaflungen aufs 
erlegter Bußen und Faſten, Verſaͤumniſſen des Gottesdien⸗ 
ſtes undganderen Sünden, Laſtern, Ausſchweifungen und 
Verbrechen, wenn fie aud) nod) fo ſchwer unb um 
geheuer find, unb ſelbſt in allen bem apsflslifchen 
Stuhle vorbehaltenen Faͤllen, wie fie in ber Rachtmahlds 
bulle vorkommen, abfoloiren unb ihnen eine heilfame Buße 
auflegen, alle Eidſchwuͤre, wenn e$ nicht zum Nachtheile 
eined Anderen gereicht, exlafigı, unb alle Gelübbe (die bes 
Befuches. der Apoftellische. Petri und Pauli: und bed heil. 
Jakobus ?9) i Compofteley des Kiofterlebens und ber 
Keufchheit ausgenommen) in andere gute Werke ungehins 
bert verwanbeln,. ohne daß befmegen bie Erlaubniß bes 
Drdinerius, des Erzdiakons uud, ber. Dfarer, — 
Anderen nachgeſucht wird 71), * 

u 


70) Die baryiſtadt in der — Gallicien (S. Ingo de 
Compostella). Hieher walfahrten eine Menge Pilger zum Leich⸗ 
"name des heil. Takobus, bec nach bem Vorgeben des Biſchofs 
Theodemir im’ neunten Jahrhunderte daſelbſt gefunden worden 
fron ſoll. Das Bisthum ſoll Papft Cre IH. auf. Verlangen 
Karl des Großen geſtiftet, Galixt U. aber am das Jahr. 1123 ein 
Erzſtift daraus gemacht haben. Im Jahre 1056 hielt der Gu; 
biſchof Crescenius bafefbft ein Gene, Allem Anfehen nad) hatte 
aber Jakobus Jeruſalem nie verlaſſen, und bee Erzbiſchof ton 
Toledo, Roderich Ximene&. geſtand ſelbſt auf der lateranenſiſchen 
Kirchenverſammlung (SX. 1215), taf ihm kein Beweis für das 
Borgeben bekannt (ei, als ob Vakobus in Spanien geſtorben 
- wäre. Man ſuchte freilich den Umſtand, daß ber Leichnam bes 
genannten Apoſtels dennoch in Gompoftella fub finde, dadurch 
wahrſcheinlich zu machen, daß man behauptete, «8 ſeien bie edlen 
"* "Blefie dieſes evangeliſchen Boten zu Schiffe nach Gallicien gebracht 
worden. Aber nur aberglaͤubiſche Geiſtliche und leichtglaͤubiger 
Poͤbel des neunten Jahrhunderts find die Beugen dieſer Dichtung. 
7 1) Et ut Joannes Dux, et Maria Ducisss; et. Sibillg Marchinnisse, 
ac 








207. 2749 | 
Auch verordnen und ſetzen wir veſt, daß fiti Aufnahme 


und — eines Mitbruders ober eihet — 


tt 


ac Joannes Praépositüs, neenon Prior, et es praefati nec- 
hon ommes, et sipgnli silii Christifideles "ea devotionis: opera, 
et per dictum modum, sive ritum orandi 8b frequentitis indu» 
cantur, quà exinde facilitis animarum suarum salutem consequi 
speraverint, de Omnipotentis Dei Wisericofdia ‚ ac beatormmi 
Petri et Páuli Apostolorum ejus auctoritate confisi, Joanni 
Duci, Mariae Ducis; 9, Sibilae Marchionissae . Joanni Prae- 


. * posito, Priori; ac Fiatribus Praedicatoribus, et eorum singu- 


lis, ac wihiversis, aliisque "utriusque sexus Christifidelibus dictae 
Confraternitatis Copfratribus, et Consoribus, ubilibet existenti- 
bus, tam preesentibus, quàm futuris, veré. poenitentibus, et 
confessis , seu confitendi praepositum habentibus, qul ter in 


. ! bébdenmde: dictum "Rosarium , devotà; oravetipt; ut pié fertye 
pro qualibet vice alios. decem annos, et totidem quadráge- 


pas de injunctis eis poegitentiis misericorditer. in run re. 
laxamus. 
' $. 11. Ac qnod omnes praedicti eorum, singoli in Paschd 


Resurrectionis, et festivitatis prnedictis, ac tiäbüs diebug singu- 
' lis — eamdem ptaecedehtilos, - —— Pues" 
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| eorum. singulos. pro tempore ‚eligendos Peccafe ,8UA onfiteri 


valeant, ipséque Presbyter | eorum confessionibus diligeuter" au-, 


" ' Mitis; ipso4, et eorum singtilos, ab ómnibus, ' ét adnata ^ excdin- 


rd 


"municationibus,, ‚allisque -Ecelesiasticis sehtentiis ; enáuris , et! 


E , ppenis, à jure, :y&l. ab, homine quavis occasione, .vel causa. la- 
" tis, promulgatis, necnon sacrilegiis, ingestibus, adultenis,, poeti, 


tentiarum injunctarum ef divinorum ^pfficiorum, et jejuniorum, 
omissionibus, aliisque eorum peccatis, criminibus, excessibus, . 
-deliétis, quantumcumque gravibus, et ' ehoribus: in singulis 


ceptis) absolvere, et eis pro commissis poenitentiam salutarem 


‚injungere, ac juramenta quaecumque sine alicujus praejudicio Hn 
' relakáre: et vófa qühecumque (ulfta iharitia , ' visitationis Hmi- 
' Siuni beatorum Petri, et Pauli präefatörtin, "ac' auncti Jacobi 


in Compostela , necnon religionis, ef'castitutis totis dumtaxat, 
exceptis) in alia pietatis opera: commutare libere: possit, Ordi- 


Roͤm. Bullarium I, m í Ff 


etiam Sedi! Apostolieae reservatis cusibus '  (coBtentis in bulla' 
. singulis bumis die. Chense Domini: legi cpikitieta ;, dumtaxat iet 


im genannter ffefberfdoft feine zeitfihe Gabe geforbert, 
fenberl mur ein freiwillig bargebotened Geſchenk angenem- 
men werben darf. 
tlngeadytet aller vorauögegangenen Gonfitutionen xc. 
Niemand unterfange fh alſo u. f. f. , 
Gegeben zu Rom bei bem heil. Petrus im Jahre ber 
Menfcywerbung des Herm 1620, den 6. Drtöber, im echten 
Sabre unfered Pontiſicats. 


. Bifhof LeoX, 
| $nedjt ber Knechte Gottes, 
Zu ewigens Anugedenken. 
Mit Bufimmung des heil. Gencilinms 79. 


Der ewige Hirt, welcher feine Hembe bib zum Ende der 
Belt nicht verlaffen will, bat nad) bem Zeugniffe des Apo⸗ 
flels den Gehorfam fo geliebt, tag ev zur Verföhnung der 
Sünde des Ungehorfams bes erfien Stammwaters (id ſelbſt 
-emiebrigte unb geborfam war bis zum Tode. Da er aber 
ans biefer Welt zum Vater gehen wollte, fete ex auf dem 
Anerfhktterlichen Helfen den Petrus und feine Nachfolger 
zu Stätfhaltern ein, benen man, nad bent Büde 
der Könige, fo zu gebotden verpflichtet iſt, bag 
jeder Ungeborfame des Todes fterben muß, unb 
es fann, wie man anderwärtd lief’t, Senec nicht in ber 
Kirche fenn, bet den römifhen Stuhl verläßt, 
weil, nad) Auguftin und Gregorius, der Gehorſam allein 
die Mutter und Wächterin aller Tugenden iff, die allein 
dad Verdienſt be8 Glaubens befist, ohne welchen Seber 
ein Unglaͤubiger wird, wenn er aud) gláubig zu feyn ſcheint. 





'." aarli, et Archidiaconi loci, ac Rectorum parochialium,:et cu- 
, .jusvis alterius licentia desuper minimà requisita. T. 1. p. 432. 

78) Bee X. verwirſt die progmatifdje Wanstion dem allgemeinen 
Gendit im m (Sess. x) 


f : | \ 
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Daher máffen' wit iod). ber Lehre des naͤmlichen Petrus, 
ſorgfaltig bebanf:behapt ftyn; tag Alles,.mas uffke 
Vorgänger, bie vómifden 9 dpfle, vorzüglid 
auf heiligen Goncilten für die VBertheidigung 
bife8 Gehorſams unb bes: hfebens: And ber 
Sreiheit bet &íriprunt de 8 foffott(ien Stuh⸗ 
Les veifli and aud, nad gefetzlichen Gründen 
begannen haben, durch unfern Gifew Sleif unb 
unfese Sorgfalt. nad Gebuͤhr -oollenket. unb 
zumverwünſchten Ziele geführt werde 9), unb 
"bie Seelen der Eihfärfigert, für werde tft Gott gkelchfalls 
‚ Meihenfipaft, (hulbig find, von deh”Ränken ib Salitiden 
Beg Süsften der Finſterniß Befreiung ewongen.; — a 
avt fo. bat. wahrlich: Papſt Juliss U. unſer ‚Vorfahren, 
machdem er aus geſehlichen und ansdridiicheh Gründen auf 
ven Rath und frt Zuſtimmung feiner ébriofirbigen Btüder, - 
der Garbindte der heit. "täkilfchen Kire é, diriter ‚deren Zahl 
TM NE up TFT 1) ORUM Ir 
wie un bainalà Befanben, Bad Mit pugilium im Laterane 
angeſagt batte, verjdjfig. mit dem genannten Goncilium 
erwogen, daß bie Imanfländige. Gewohnheit pon Bourges 
in Frankteich (Bitericensém Regm francias corräptelam), 
werpes fie pragmätifhE”@anction’Feißen, zur 
größten, Gefahr pes, Geefeiipeitg. iip ju ‚Agrgemniffg und 
Nachtheile ber Müzde des apolloliſchen Stupkes, unb zur 
Geringſchaͤtzung deffelhen in ber. Vergangenheit beflenben. 
habe unb nod) beſtehez und uͤbergab⸗ vaher mit Beiſtſmmung 
bes Eoneils die’ Unterfüichurig dieſer pragmiätifchen Sanrtion 
geroiffen‘, dumald ausdrücklich bepilitten Qarbindlen und 
Prälgten einer Beffimmien Congregation 1), ..,. .. 
— — Bet. —— 2 um | 
13). ier. ſpricht 9o X., don MHauptgrundſag der. xoͤmiſchen Gurie aus. 
I4) € don. im J. 1228 machte Cubwig "be orilige.rine Ganstion, 
, um bie Freiheizen der qaüiconifden Siga eno. bie,bingriffe der 
+» Pape in Sihesheit zu ſetzen. Cia wurbe diui 1268. wieder 
a ensuert. Deßungeachtek konntan ſich bie Fronzoſen ſeitdem kaum 


| 
I 
| 
| 
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. de uten Dh guys Wins Nail tur 9gUelie Fügen famtr. Die 
. fefjoperfennteng 5 Baht Sft enel) tuya Por Aumbio- 


x N wo. 


5 uat 
s; wenn 0 nid anf cine 
y mel, vn in Questi máfie cin eonenifó) gewählter Bifchef 
pe 00 felgen erfannt werden, che in der Bay befkktige, Die Ber 
Q0 fnvationen werben ganz aufgehebens eben fo eud monde. Mif- 
brduche bei Erthellung bee Pfruͤnden und bie paͤpftlichen Anwart: 
ſchaften auf dleſelbra. Aue Streitſachen in Genenten, bie über 
vler Zagereifen von Bom. entfernt find, (enen aud hart ausge⸗ 
malt werden, ausgenommen die im canenifdjen Rechte beflmmten 
Vane, Pie lelchtfinnigen Nppellationeh werden verboten, bie An: 
SO Md" untefagt, die? Anzahl ber" Gátbindle wirb’veftgefeht; beu 
BGeiftuichen ſou 60 nlt erlaube ſeyn, fBefdtferinnen zu fetten; 
"We. Gemelafchaft mis Grcommmicieten -borf nift ſoglrich "adn, 
' ^ eMerieben, dao Syutetbict aicht ohne die betnhendſte Noth vec: 








| 458: 
Gegünfligte und enthielt, ‚und deßwegen ohne bie geringſte; 
Vorladung ſchon aw unb für fi als null und. nichtig. amd, 
unwirkſam hätte erklärt. werben, Zinsen, ſo ermahnte und 
citirte bod) zu überflüffiger Vorſicht ^mod) derſelbe Zuliuß/ 
unſer Vorgänger, bie: franzoͤſiſchen Praͤlaten 75), bie Gapie: 
tel der Kirchen unb. Kloͤſter, bie: Parlamente amd. bie. ihnen⸗ 
guͤnſtigen, nach dieſer Sanction ſich richtenden Laien, und, 
alle und jegliche Andere, welche fich · uͤberhaupt ober; geſon⸗ 
dert. in Vorbeſagtem intereſſirt glaubten, durch ein oͤffentli⸗ 
ches Edict, welches ev, weil ihm damals ber Zutritt Qv 
jene. Gegenden verſperrt war 78), an die Sücben. von Mais, 
land, ODſti unb Pavia anheften ließ, -baf fie fib. vor. ihm 
unb genanntem. Coneile flellen unb. vertheibigen ſallten, 
warum bie beſagte Cianction unb ihre unanſtaͤndige Ge⸗ 
wohnheit und her Mißbrauch ín Betreff des Anfehens ber- 
simifQe Kirche, wnb ber Verletzung ber. heil. Canones und: 
der kirchlichen Freiheit nicht fuͤn ungiltig und kraftos e. 
Härt werben follte. , 

: Sa während bet Lehzeiten unfete Vorgängers Iulius 
aus verſchiedenen Hinderniſſen die Vorladung nicht ausge⸗ 
fahrt, reprodutirt and die Angelegenheit diefer. Abfchaffung; 
nicht a ame ‚werben — wie es bie e ht, 


03 “40 . . 





'.. Bängt werden. u. f. f. P" x, Pu IL, eie w., Inne: 
.  €mg VIL, Alexander IV. und Julius 11, hatten fid fdon alle 
tU erdenklihe Muͤhe gegeben, biefe Sanction abzuſchaffen; ohne tof 
fie zum erwuͤnſchten Ziele famen, — Cudlich aber witligte der 
C féwade Franz J. nach dem Wunfche Leo X. in tie Aufhebung 
“der Sopttion, Der gelbgierige Kanzler. su Prat. hatte ten Auf⸗ 
trag, mit den Gorbindlen von Anceno und Gantiquateo in Unter: 
handlung zu treten, bie f$ damit enbigte, daß ein Vergleich zwis 
[hen beiden heilen unter bem Namen eines Gontordate 
unterzeichnet wurde. 
78) Syn ber vierten Situng des Gonció im Laterane im I. 1215, 
welches er anfing unb Leo ter X. endigte. 
76) Wegen ded Krieges mit König Ludwig XII. von Frankreich. 
* 
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sort zu ericheinen ſich Summen, um ihre Gekube vore 
bringen, warum erwähnte Cancion. nit. für null erflärt 
werden fette, fo taf fie alfo weiter feine €ntfdjulbigung 


fo erwogen wir seiflih, daß dieſe pragmatiſche Sanction 
(oder vielmehr, wie gefagt, unanfländige Gewohnheit), 
welche zur Beit der Spaltung von Nihtbevellmächtigten 
erlaſſen ward, der Übrigen Ghriffenbeit und der heil. Kirche 
Glotte&. Peineswegs angemeffen, und von Ludwig XL, bem 
allerchriſtlichſten Könige von Frankreich, erlauchten Andens 
kens, zuruͤckgerufen, saffist unb abgeſchafft (ei 77), und bie 


77) Dino 11, Wrong bei Qutwis XL ouf die Abſchoffung ber gedach⸗ 











fireibét und die Würde be8 genommen Stuhles verbetze 
fhmälere und bem jeweiligen. tómifden Papſte die Be⸗ 
fugniß raube, in Anſehung der Cardinaͤle der heiltonti⸗ 
ſchen Kirche, bie für bie allgemeine Kirche unaufhoͤrlich are: 
beiten, unb in Betreff ber Doctoren, deren bie Eurie im 

Veberfluffe hat, unb burd) beren Rathſchlaͤge das Anfeben 
und‘ die Macht der allgemeinen Kirche erhalten und bie 


Geſchaͤfftsordnung geleitet und im blühenden :Zuflande be⸗ 


wahrt wirb, für die Kirchen und Kiöfter, und für biefelbi« 
gen Perfonen wegen der uͤbrigen geiftlichen Pfruͤnden, nad. 
Erforderniß ihres - Standed, gehörige VBorforge zu 
treffen. Den Eirhlichen Prälaten jener Partei aber gibt 
fie Anlaß, ben geifllichen Géborfam zu entnerven umb zu 
verlegen, und gegen und und ben genannten Stuhl, ihre 


Mutter, bie Hörner aufzurichten; und öffnet ihnen bem 


Meg, Vorerwähntes zu wagen. . : Sie ſelbſt aber unterfi iegt 
einer notorifchen Nullität, und -bat feine weitere Stuͤtze, als 
die eine geraume Seit binburd) genofftne Dulbung, obgleich 
die roͤmiſchen Paͤpſte, unfere Vorfähren, wie fie fetbft zu — 
ihrer Seit hoͤchlich zu woünfden zeigten, biefe& Verderben 
unb biefen Mißbrauch nur wegen widriger 3eitumflánte, 
wo fie ihm nicht fleuem Eonnten, fich gefallen laſſen mue 
ten 78). Da wir aber überdacht haben, daß feit ber Ver⸗ 





tef Santtion unb. wirklich war ter Koͤnig fo nachgiebig, iu eios 
Schreiben an den Sfapf feinem Willen fi. zu fügen. Die Freude 
wor tefwegen in Mom ganz ausſchweifend. Alle Arbeiten wur 
ben eingeflellt, man: dankte Gott oͤffentlich, erleuchtete drei Tage 
hindurch ole Haͤuſer mad der 9Ubbel fdieppte im Zaumel feined- 
Frohlockens Abfchriften der pragmatifden Sanction ſchimpflich auf 
den Straßen umher, Da (1d aber Ludwig wegen tec Anſpruͤche 
des Hauſes Anion auf Gicilien durch Spiu& IL. getaͤufcht fob, 
wurde ex fo erbittert, daß er die Sanction beinahe wieder in ihre 
alten echte einfegte, um fo mehr, al& bie Parlamente von Paris 
und Zouloufe ernfiide Biderſpruͤche gegen: bie Berhuferung 
heil, Stedite. einlegten. 

7 7e) Diefe. Sprache führte aud Pins VII. In der gm ei m 
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lenbeil ^?) zu verfcherzen. 

, Und wie feligen Andenkens Papſt eo L, unfer Bor- 
gaͤnger, deſſen Fußllapfen wir, fo weit wis koͤnnen, gem 
hierin folgen, das, was in ber zweiten Ephefinifchen Sy⸗ 
node gegen die Gerechtigkeit unb ben Fatholifchen Glauben 
verwegener Weiſe geſchah, hierauf in bem Chalcebonenfi- 
ſchen Concilium zur Bevefligung des genannten. Glaubens 
qurüdmfen ließ, fo halten wir und gleichfalls werpflichtet, 
uns auf Feine Weiſe von der Widerrufung der verrudten 
(nefariae) Sanction und ber barin enthaltenen Puncte 
abbringen zu laffen, wenn wir anders unfer Gewiffen nicht 
befihweren und unfere und bie Ehre der Kirche nicht beein: 
trächtigen wollen. 

Auch das ſoll uns nicht — daß dieſe Sanction 
und Ihe Inhalt auf dem Concile zu Bafel erlaffen und 
auf Anbringen. des Conciló ſelbſt von der Verfammlung zu 
Bourges ans umb aufgenonmen wourbe, ba alles Diefes 
erft, nad) der Verfegung beffelbigen Basler Concils durch 
Papſt Eugen, von bem unrechtmäßigen Basler Gonciltum, 
oder vielmehr Gonventifel (denn nach biefer Verfegung ver: 
diente ed offenbar ‚ven Namen eines xechtmäßigen Concils 





Marime des roͤmiſchen Hefes. Gin Beweis, was bie Aotholiken 
don Mom zu erwarten haben,  . 
79) Mon erkenne daraus, worin bie Bieligicfitàt der pipſu beſiche. 





nicht mehr) gefchehen war und deßwegen Teine Kraft. haben. 
fonnte, ba nad) bem Zeugniſſe ber heil. Schrift 80j, 
ben Auöfprüchen bet heil. Vaͤter und anderer roͤmiſchen 
‚Däpfte, unferer Vorgänger, unb ben canoniſchen Decreten, 
und bem ‚eigenen Geftánbniffe ber Goncilien felbft auge: 
macht ift, daß nur ber jeweilige römifche Papft allein Au⸗ 


toritaͤt über alle Concilien beſitze unb Vollmacht, fie anzu⸗ 
ſagen, anderswohin zu verlegen und aufzuloͤſen. Denn 


auf ber Alexandriniſchen Synode, wo Athanaſius gegen: 


waͤrtig war, leſen wir, daß dieſe Synode bem roͤmiſchen 


Papſte Felix geſchrieben habe 81), es ſei von der Synode 


zu Nicaͤa veſtgeſetzt worden, daß ohne das Anſehen des 


roͤmiſchen Papſtes kein Concil gehalten werden duͤrfe. Auch 
wiſſen wir, daß derſelbige Papſt Leo die zweite Synode zu 
Epheſus nad) Chalcedon verlegt habe 82). Martin V. gab 


‚au ben Seinigen, bie auf dem Gondlium zu Siena ben: 
Vorſitz führten, bie Macht, das Gondlium zu verlegen, - 


ohne baf yon einer Sup des Conciliums Erwaͤh⸗ 


80) Ein neuer Beweis, wie ſehe man bed porte bebinfe , um Au: 
lehren vorzubeugen. 


pi Leo beruft (id bier auf unedite Secretale ber roͤmiſchen Biſchoͤfe. 


Und außerdem iſt noch dazu Felix II. von dem bier bie Rede if, 
ein zweifelhafter Papft (vgl. Schroͤcky K. G. 22r Bd. & 25. 
8r Bdo. ©, 105.). Daß es uͤbrigens Athanaſius fuͤr rathſam 
0 fait, gegen die Angriffe feiner Gegner im Driente in bem Abends 
— Yante eine Schutzwehr zu fuden, beweifet nut, daß Rom jede &e: 
legenbeit zur Vermehrung der Vorrechte feines Stuhles weislich 
zu benugen verftanden habe; denn der Orient wies aud) Julius I. 

.. Protectorat für Athanafiug Eräftig zuruͤck. 


'8g) Davon wiffen wir SRidjtà, eo felbft bat nod) unter Kaifer Theo⸗ | 


doſius in‘ einem Schreiben an Pulcheria, daß der Staifer eine als 
‚gemeine Synode in Italien zufammenberufen möchte, Maxcian 
gab dem roͤmiſchen Biſchofe Leo die Zuſicherung, daß eine Ver⸗ 
ſammlung gehalten werden ſollte, und ſchrieb ſie dann Anfangs 
nach Nicäg aus, verlegte fie aber nad) Gbalccbon, Dan dal. oben 
‚Rev’s fegenannte Beſtaͤtigungsbulle des Gontil ton Ehaltedon und 
Richer. hist, Conc. T. L. p. 188 sq. 
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erírt werden wes, yu beſtaͤtigen. Schon bei der Approbation 
try Keten des Gendió zu Gofisie, erklaͤrte Martin, daß ex: Alles 
genchmige, web conciilaliter und nicht auf andere Seife darin 
vorgenommen worden, und zeigte wahrſcheinlich damit an, tof et 
tie Beſchluͤſſe der Aten und 5ten. Geffien nicht für ordnungemäfig 
anſche, weil Papſt Johann aub Coſtnitz entfiohen und einige 
ſcheinbar kranke Gardinaͤle abweſend waren, b. b. weil fie feinem 
Vorthelle witerficebten, 

04) Aus Grwel(ung von Ohrenbegeugungen folgt. feine Madht de 
Papftes Aber das Woncitiums aud liefen die Grieden die Titel 
conngéllous summus episcopus, universalis papa, welche fid 
Xvdelan belegte , nicht paſſiren. Í 

Q^) Dleſer Behauptung widerſpricht die ganze Geſchichte der älteßen 
afgemeinen Goncilien. d 

0) Da Damoſus dem Niediſchen Glauben eifrig zugethan war, ent 
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if; daß der roͤmiſche Vapft feine Buftimmung nicht gegeben, 
und dieſelbe Sefinnung leuchtet aud) and bem Schreiben 
Papft Leo's an alle Bifchöfe von Gicilien hervor 97.) ‚Auch 
pfiegten bie Väter ber alten Gonciliem zur Bevefligung ber 
Verhandlungen auf ihren Verfammlungen bemütbig bie 
Unterfchrift und Befldtigung vom roͤmiſchen SPapfle fid) zu 
erbisten und zu ‘erhalten, fo wie man aus ber Synode zu 
Nicaͤa, Cybefus, Ehalcebon, unb der fechäten zu Konſtan⸗ 
tinopel, und ber. fiebenten zu Sticáa 89), umb ber zu Rom: 
unter- Symmachus 53), unb aus ben Verhandlungen derſel⸗ 
ben, fo wie in. e T" be& Aimarus über die Syno⸗ 





die Kelaner in den — nuc ned ton einigen Biſchofen 
unterſtuͤgt wurden, ſe glaubte ex den-Meft biefer Partel durch 
eine Qunebe zu Kom deſto gewiſſer yn unterdruͤcken. Deßunge⸗ 
aghtet. wagte ſich: Damafus aicht an ben arionifó gefinnten Wis 
ſchof Aurentius zu Medielanum, weil ec durch bie Gewogenheit 
des Kaiſert Valentinian zu ſehr geſchuͤzt ward. Das ton Soze⸗ 
mnmenus aufbehaltene Schreiben, worauf fid Leo beruft, beweiſet 
^ gar Nichts. Denn eb heißt ausdruͤcklich barin:. Numerus episeo- 
' 4porum qui erant Arimini in uum congregati, praejudicii vira 
habere non. debet, praesertim eun formula illa compesifa sit, ; 
. neque episcopo Romano, cujus sententia prae-caeteris omnibus. 

, expectanda erat, negue Vicentio qui tot ahnis episcopatum, 
integre gesserat, neque aliis eidem consentientibus: cumque 
"* etiam, guod est omnium maximum, illi ipsi, qui in fraudem 
ilecti a veritate. deflexisse visi sunt, ét pest ad meliorem men-: 


». .fem denuo traduoti, plane testentur, hanc formulam ribi magno- 


(s o pere. displicere. Sazom. Lib. VE. c. 28 $$dftené beweifet es, 

„daß der Bifhof zu Rom für ben erſten Viſchof ber fuburbicarie 

ſchen Provinzen onjufehen ftis dann IR auch hier pon keinem: 
dcumeniſchen Goncile bie Rede. Vgl. Gieſeler I. fBb. ©. 469 f. 

87) Leo botte ven Balentian UL im I 445 ein Gefeg ausge⸗ 

: wirkt, wedurch ber roͤmiſche Viſchof fobetbanpt des ganzen abenh⸗ 
lánbifden &ivde wurde, Folglich beweifet dieſer Punct wieber 

4, Richts. Bel. Giefeler a. o. D. ©. 419, 

85) Der Papfı behauptet bier lauter Unwabiheiten, Ci. Richer. 
hist. Conc. T. I. — 6. Pr 18, 

1895 Siehe oben. 
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in ‚genanntes Briderſchaft Peine zeitlihe Gabe .grforbert, 
fonber# sus. ein freiwillig bargebotened Geſchenk angenom⸗ 
men werben barf. 
Ungeachtet aller vorausgegangenen Gonftitutionen: x. 
Niemand -unterfange fid) alfo u. f. f. ; 
Gegeben zu Rom bei bem heil. Petrus im Jahre ber 
Menfchwerbung des Herm 1620, den 6. Eum im achten 
— — — 


Bifqof $09 X. | 
Sucht ber $uedte Gottes, 
i | Bu ewigen Angedenten. 
DAWN des heit, Goncitiume 19. 


Der ewige Hirt, welcher feine Heerde bi zum Ende ber 


. Welt nicht verlaffen will, "hat nad) bem Zeugniffe des Apo⸗ 


ſtels den Gegorfam fo geliibt, beg e zur Verföhnung der 
Sünde bes Ungehorfams des erften Stammvaterd (id) ſelbſt 
„eniebrigte und geborfam war bis. zum Tode. Da er aber 
and diefer Welt zum Vater geben wollte, fette ex auf bem 
antrfehhtterlichen: Helfen den Petrus und feine Nachfolger 
ji Stätkhaftern ein, denen man, nad dem Büche 
ber Könige, fo zu gehorchen verpflichtet iſt, ba 
jeder Ungeborfame bed Todes flerben muß, und 
e8 fann, wie man anderwärtd left, Senec nicht in der 
Kirche fepn, bet den römifhen Gitubt verläßt, 
weit, nad) Auguftin und Gregorius, ber Gehorſam allein 


_ bie Mutter und Waͤchterin aller Tugenden if, bie allen 


bab Verdienſt bes Glaubens befigt, ohne welden Jeder 
ein Unglaͤubiger wird, wenn er aud) gläubig zu feyn fcheint. 
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s mar, et Archidiaconi loci, ac Rectorum parochialium,:et cu- 
E miris alerts llemtia desopes minii requisita. T. 1, p. 022. 
. 53) eo X. verwirft die pragmatiſche Wonction auf dem allgemeinen 

' Gendit im EURE (Sess. X 
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Daher muͤſſen wir ;: wach. ber Lehre des nämlchen Petrus, 
ſorgfaͤltig darauf bedacht ſeyn, daß Ale 8, 8 unfgke 
Vorgänger, bie römifhen Päpfte, vorzüglich 
auf heiligen Goncilien für die Vertheidfgung 
vieles Geborfamó und det: Anfehens- fnb ber 
Sreibeit ber Kirche unt des 8 agofroti (den Stube. 
les teifild) unb qud, nad gt. enlichen Grügben 
begonnen haben, durch unfern Gifers Fleiß unb 
unfere OGorgfatt. nad Gebühr. vollendet und 
pumcermünfdten Siele: geführt: werde 8), unb 
'bfe Seelen der Cinfärkigen‘, für, wer tote Gott gleichfalls 
Rechenſchaft ſchuldig ‚fü inb, von beh "Sinite ‚und Saliftiden 
Lo Süsfien der Finflermiß Befreiung etougen,; .. .a 

So. hat wahrlich Papſt Julius Ma. unfer Vorfahrer, 
ehem er aus geſedlichen und aurauuca Srunden auf 


—R 


augefagt. hatte, Verbibfig. mit jd Qenannim. Goncilium 
erwogen, daß die Imanfländige. Glavebnbrit: pon Bourges 
in Frankreich (Bitaricensem Regm franeiac' corrüptelam), 
welches fie yragmutifat Sanctiom Heißen, zur 
| größten Gefahr he, Seelenheitte Kup: Qum "Yergerniffg und 
Nachtheile ber Würden, apoſtoliſchen Stuhles, upb zur 
Geringſchaͤtzung kefielkeg in der Mergangenheit beikanden 
habe unb nod) beſtrhe; und uͤbergab⸗ daher mit Beiſtimmung 
bes Coneils die Unterfiichurig dieſer pragmiatiſchen Santtion 
gewiſſen, "damals ausdrücklich deputirten aaa und 
Prälgten’ einer heſtimmten Gongregeiion RB). 
ans e) WE Wb asas! s f "A 


49. dier ſpricht deo X. tn aptare fad De. ruin Gurie aut. 
474) Schon un J. 1228machte Ludwig beu origen Ganction 
, Um bie Freiheitan Sder gallicaniſchen £iobe aegen die Singriffe ber 
+ Päpfe in Gichgsheit zu ſetzen. Sie wurde: m ui 268 wieder 
o C€nsuesf,— Deßng(achtek konntan ſich bie, Frouzoſen ſeitdam kaum 
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in ‚genanntes Brüderſchaft Peine zeitliche Gabe geforbert, 
fenberf wur ein freiwillig bargebotened Geſchenk angenom⸗ 
men werden darf. 

Ungeachtet aller voraudgegangenen Sonflitutionen xc. 

Memand unterfange (id alfo u. ſ. f. 

Gegeben zu Rom bei bem heil. Petrus im Jahre der 
Menfhwerbung des Herrn 1620, ben 6. Detöber, im achten 
um — — 


8 i té 0 f ] eo x, | 
Sucht der Knechte — 
| Bu evoigenr. Angedenken. 
‚Mit Buftimmung des beit, Goncillame 79, 


Der ewige Hirt, welder feine Heerde bibo gum Ende ber 


. Belt nicht verlaffen will, bat nad) bem Zeugniffe bes Apo⸗ 


flelö den Geborfam fo gellibt, daß ex zur Berföhnung der 
Cünbe des Ungehorfams des erfien Stammwaters fid) ſelbſt 
„esniebrigte unb gehorfam war bió zum Zode, Da er aber 
and diefer Welt zum Vater gehen wollte, fegte ec auf bem 
anerſchůtterlichen Felſen den Petrus und ſeine Nachfolger 
zu Statthaltern ein, denen man, nach bent Buche 
ber &ónige, fo zu geborden verpflichtet ift, bag 


jeder Ungehorfame bes Todes flerben muß, und 


e8 Tann, wie man anderwärts lieft, Senec nicht in der 
Kirche feyn, bet den römifhen Stuhl verläßt, 
weil, nad) Auguftin und Gregorius, der Gehorſam allein 


die Mutter und Waͤchterin aller Tugenden ift, bie allein 


das Verbienfi bes Glaubens befigt, ohne welden eher 
ein Ungläubiger wird, wenn er auch gläubig qu ſeyn fcheint. 





'." .aarü, et Archidiaconi loci, ac Rectorum parochialium, et cu- 
. jusvis alterius licentia desuper minimè requisita. T. 1, p. 622. 

71) Qeo X. verwirft die pragmatiſche 'onction auf dem allgemeinen 
Gendlt im —n (Sess. X ERE 
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4Dabet máffen' wir ;::wach. der Lehre des naͤmbchen Petrus, 


ſorgfaͤltig daaauf bedacht ſeyn, bag Alles, m a8 unfgke 
Vorgänger, bie römifhen Päpfte, vorzüglich 
auf heiligen Goncilien für die Vertheidfgung 
diefes Gehorſams unb bes En feb ens And ber 


Sreibeit ber Klxche und bed 8 foffoti (den Stube 


les teiflid und aud, nad 4f. leiden Grügben 
begonnen haben, durch unfern Gifen Eleiß unb 
unfere Oorgfatt. nad ‚Gebühr vollendet unb 
gimvermünfdten Biele: gefart werde 18); unb 
bdie Seelen bet Eihfärkigen‘,; für, were” wir’Gott gleichfalls 
Rechenſchaft ſchuldig fi inb, von ben "sinite ‚unb Rene 
hd fiüsilen der Sinfemig Befreiung, erlangen,,; .. . 

So hat wahrlich Papſt. JZulias He. unfer ‚Borfahren, 


ben. ec aus aefebtitbert-unb ansbricclichen Gruͤnden auf 
"n Rath und fit Zuſtimmung feiner ehrwundigen Bruͤder, 


der Garbindle bet Vi A Kirche, "Liter deren Zahl 
wir und bainald Be Farben ad 1 di —* im Laterane 
angeſagt hatte, 'earjiditig. mit ben. genannten. Goncilium 
erwogen , daß bie Imanfändige. Gawehnheit pon. Bourges 
in Frankreich (Bitericensem Regm franeiae' corrüptelam), 
weiches fle pragmuti[o E Ganction Yeifen, zur 
. größten, Gefabr des "Seefeniheitg. Wip.gím degermiig unb 


Nachtheile bet Worhe „08 ,apokolihen, Stuples, und zur | 
Geringſchaͤtung .befielkeg:idn ber. Mergangenheit befanden. 


Yabe unb nod) beſtrhe; und Abergabischer mit Beiflimmung 
bes Coneils die Unterfichunig dieſer pragmallſchen Samtion 
geroiffen‘; "dumald ausdrücktich ‚bepifitten’ Garbindlen und 
Diäten. e einer beifimmien Longtegatten fo PM 

eae cte T DOTEM .$f 2 

$5) dier ſpricht deo x, EN Gurie aus, 
474) Schon im J. 1228 -madbte ‚Lutipig bey Heilige. tie Ganttion, 


um bie Freihejtan der gallicaniſchen Kuala aegen dir, Mingriffe bec 
. « Päpfie in Sicherheit zu ſetzen. Gig wurde: ud 1268 sicher 


u. 0mm Deßngeachtek konnen Ed bie, Frenzoſen feitbam Kaum 
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^ Und obgleich‘ vorbrfagte: Sahetion in viser Hinficht 
ini notoriſchen Nullitat unterlag und MN — 
s eos Me dos uem P : 
"TIE ege qa dx Duk 

113 — die ee. der 9 (Sägen, * men 
.,, ., 1 €9fh, aub den Haͤndeln SBogifay VHL mit Philipp bem Schoͤnen 
‚öfchen dat; hut DT langwierige Schiend der Paͤpſe war fuͤr 
CET: sch Aufrechthaltumg jenet Hechlichen Fteiheiten günftiger. Dol 
eu fac e$ ii Banzen 'an- vefien etigáneineh "Giuntfágen, auf wel: 
Cj: 1 diesen fid: eigen: jeden Angriff. deu Pipe früger Tonnte, Die 
" Kltchenverſammltzug ga -SBofej  Befftte enbfi dazu. bie Otunbte, 
Bee beun. bie Saͤter daſelbſt leben ‚eh fih- angelegen ſeyn, ibee 
: entworfenen Bersrhnungen wegen ‚Berbeflsrung der Kirche gn 

n: Haupt und Geben, an alle SGriftlichen Fürften zu Thidlen, u 

fic in. iheln Ländern yubficien qi Taffen: 3 In FJrankreich $n 
side fe auf Wefchl :Mänig. Karl YILI in WDer allgemein Wer. 
iro :fammlung des Uirinl 3n Beurges utirrfudit, unb. ber Kinig TetMtt 
wohute dieſer perſonlich min ellen Grpken | des Reiches. pe. Die 
Beſcluͤfſe wurden einftimmis «n» zwar linige ohne, ‚andere. mit | 
 gemiffen Binfärdutungen dem Herkoeminen der gallicaniſchen Kirche 
M ood emyendiddten "Mus tiefen Süttetbduigen wurde dadber 
die bem romiſchen Hefe fo ſehr velhaßta iflagmoti(de Gone 
alles X8: 1438, ben; £3, Iull), Sie beficht aus btei unb zwau⸗ 
Gu. NY ‚Urtiteln. . Buck Wird Darin bie Sotbwenbigleit tnb der 
Nugen häufiger gligemeineg Kirchenverſammlungen, ferner bie 
i bberfte Hohheit derſelben über ben. papft beBátigt. — Hierauf wird 
en: bit Freheit der Wahlen veftgefegt, had ber fif aud ber Sapft 
Ir. fiMBeflifgung und Weihung ver Gtrugemápiten zu richten hab, 
1,..wenn ét nidi anf einer Skumenifden .Gignobe verklagt werben 
b ‚mel, und in Fraskreich cmáffe ein eanenifd) gewählter Biſchef 
qu; als folder: erkgunt werben, ehe ihn der Popft beflätige, Die Ste 
ſervationen werden ganz aufgehoben; eben fo auch mande Miß⸗ 
bxeaͤuche bei Ertheilung der Pfruͤnden unb bie paͤpſtlichen Anwart⸗ 
ſchaften auf dieſelben. Ale Streiiſachen in Gegenden, die über 
ier Zagereifen von Rom entfernt find, follen aud bort ausge⸗ 
matt werd audgenommen bie im canenifden Rechte beftimmten 
Fane, Die leichtſinnigen Appellationen werben verboten, bie An: 

Se uuten enteifogt , die? Anzahl - der "Gatbindie wich "veftgefeßt ; ben 
3 Geiftiden (di 46 tibt erlaubt fehn, Beiſchtaferinnen qu halten; 
-—We-Gemdiaflaft- mis Ercommmicirten - darf - nit feáftió ganz 
U 5 aufgehoben, tab Saterbict nicht ohne Vie dringendſte Noth ves 
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Gesünfligte und enthielt, und deßwegen ohne bie getingfe; — 
Vorladung fchon am unb für fid) ‚ale: null und nichtig and; 
unwirkſam hätte erklärt. werden, koͤnnen, fo ermahnter und 
citirte doch zu überfläffiger- Vorſicht ^nod) derſelbe Zulius/ 
unſer Vorgaͤnger, bie franzoͤſiſchen Praͤlaten 75), bie Gapie; 
tel der Kirchen und Kloͤſter, bie Parlamente und die ihnen 
guͤnſtigen, nach dieſer Sanction ſich richtenden Laien, umb; 
alle und jegliche Andere, welche fic - überhaupt. oder. geſon⸗ 
dert in Vorbeſagtem intereſſirt glaubten, durch ein oͤffentli⸗ 
ches Edict, welches er, weil ihm damals ber Zutritt iv 
jeme. Gegenden verſperrt war 70), an bie. Kirchen van. Mai⸗ 
land, Dſti und Pavia anheften ließ, daß, Bie ſich vor. ihm; 
unb genannten. Goncile-. fielen unb. vertheidigen ſallten, 
warum bie befogte Sanction unb ihre unanſtaͤndige Ge⸗ 
mohnheit und ‚ber Mißbrauch ín. Betreff. des Anfehens ber. 
tedfoe Kirche, und ber Verletzung ber. heil. Ganoneó unb: 
ber kirchlichen Freiheit nicht :fün ungiltig und trofüjos e. 
Härt werden follte. 

Da währen bet Lebzeiten unſeres Vorgängers 3ulius 
ans verſchiedenen Hinderniffen bie Vorladung nicht au&ge- 
i fahrt, reprodurirt Unb bie Angelegenheit biefer, Abfchaffung, 
"e idis Ln? werben Fanta, wie es bie Abſicht 





hängt werben. u, f. t Fr in, Seul IL, ei ".. Inne: Ä 
. «eng VUL, &lerander IV. und Julius 1]. hatten fid ſchon alle 
erdenkliche Mühe gegeben, tiefe Sanction abzuſchaffen; ohne daß 

.U fie zum erwimſchten Ziele famen. GSudlich aber willigte der 
oC féwade Franz 1. na tem. Wunfche Leo X. in die Aufhebung 
tec Santtion. Der gelbgierige Kanzler. du. Prat hatte ten Aufs 
trag, mit den Garbind(en von Xncono. und Gantiquatre in Unter⸗ 
handlung zu treten, bie f$ damit enbigte, bag ein Vergleich imis. 

"Shen beiden Xbeilen unter dem Namen eines Gontordate 

unterzeichnet wurde. 

78) Sn ber vierten Sitzung des Goncils im Laterane im N. 1215, 

welches ex anfing und eo ter X. endigte. : 

76) Wegen deö Krieges mit König Ludwig XII. son Feankreich. 

e 


Bi | 
unteres: Boch aͤngers hide vas, ſondern Sie. Vorladung 
etit naih dem Mode: defſelben geſetzlich vollzogen nnb burch 
ven: Ziscalproeutator des heil. Concits a1 Promotor repro: 
duelrt ward, und man bie -Mergelabenen, weil fie nicht er 
féjtititn; der Halbſtarrigkeit anklagte unt bie weitere Ends 
Yesribur: verlangte, fo haben wir, “us göftlicher Gnade 
e&f den Bipfel: des hoͤchſten Apoſtelanites erhohen, nach 
allſelliget Ermägung :ber" Dinge geaanniem che aus 
gewolſſen Urſachen damals keinen Beſcheld ertheilt, und 
hierauf, als buf)" genannte Vorgeladene und Ermahnte 
verſchiedene Hinderniſſe angefuͤhrt wurden, die ffe von Dem 
Geſcheinen an’ dem "voraus :feftgefegten Terccine abhielten, 
ſo haben "wir, um inm jede Géltgenbeit: dut. gerechten 
Entſchuldigung und "Rage zu benehmen, ben Vorladungs⸗ 
und Ermahnungstermin mit Bewilligung de Hal. Concils 
bis zu einem andeten, damals ausgedruͤten und (dol 
laͤngſt verfloſſenen Zermine hn. vorſchiedenen — mehr⸗ 
mals verlaͤngert. 

Da aber beſagte Ermahnte wb Vorgeladene kein Hin⸗ 
derniß mebr ·hatten und alle Termine verfloſſen waren, ohne 
daß’ fievor und und dem genannten Concilium erſchienen 
oder zu erſcheinen ſich kuͤmmerten, um ire Gruͤnde vorzu⸗ 
bringen, warum erwaͤhnte Sanction niddt für null erklaͤrt 
werben folie, fo baf fie alfo weiter feine Entfchuldigung 


miehr haben unb it Necht für halsſtarrig gelten’ koͤnnen 


wie wir es nach der Forderung der Gerechtigkeit glauben; 
ſo erwogen wir reiflich , be dieſe pragmatifche Canction 
(ober vielmehr, wie gefagt, unanſtaͤndige Gewohnheit), 
welde zur Seit ber Spaltung von Nichtbevollmächtigten 
' erläffen ward, der übrigen Chriftenheit und tet heil. Kirche 
Gottes Reineswegs angemeffen, unb boh Ludwig XL, bem 


allerchriſtlichſten Könige von Frankieich, 1 erlauchten Unden> 


. tens, zuruͤckgerufen, satt und abselchefft Wi 77). und bie 


2e 


77) Pius II. brang bei — XL auf tie — "bet. gebach⸗ 











Kreipeit unb bie Wurde be8. genommen Stuhles verletze 
ſchmaͤlere unb bem jeweiligen vómifden Papfte bie Be 
fugnif raube, in Anfehung bet Earbindle ber bei ^ tóntlo 
ſchen Kirche, bie für bie allgemeine Kirche nnaufhoͤrlich ars‘ 
beiten, und in Betreff der Doctoren, deren die Curie im 
ueberfluſſe bat, unb durch deren Rathſchlaͤge bas Anfehen 
und die Macht der allgemeinen Kirche erhalten und bie 
Geſcqhaͤfftsordnung geleitet und im blühenden Buftanbe bee. 
wahrt wird, für die Kirchen unb Kloͤſter, unb für biefelbis 
gen Perfonen wegen der übrigen geiftlichen Spfrünben, nach 
Erforderniß ihres Standed, gehörige Vorforge gu 
treffen. Den kirchlichen Prälaten jener Partei aber gibt 
fie Anlaß, den geiflichen Behorfam zu entnernen und zw 
verlegen, ünb gegen und und ben genannten Stuhl, ihre 
Butter, die Hörner aufzurichten; unb öffnet ihnen bem 
Weg , Vorerwaͤhntes zu wagen. | ' Sie Felbft aber unterliegt. 
einer notorifchen Nudität, unb hat feine weitere Stuͤtze, als 
die eine geraume Zeit hindurch genoffene Dufdung, obgleich 
die römifchen Päpfte, unfere Borfahren, wie fie felbft zu 
ihrer Zeit hoͤchlich zu wünfchen zeigten, biefe&- Verderben 
unb diefen Mißbrauch nur wegen widriger Beitumflände, 
wo fie ihm nicht fieuern konnten, fid gefallen laffen muß⸗ 
ten ??). pis wit abet Horta haben, daß feit ber Ver⸗ 





teá — und wirklich war der Eonig fo nachglebig, in eidem 
Schreiben an den Spapft feinem Willen fid zu fügen. Die freude 
wor deßwegen in Mom ganz ausfchweifend.. Alle Arbeiten murs 
ben eingeftellt, man: dankte Gott äffentlid, erleuchtete drei Zoge 
hindurch ole Käufer und der Yöbel ſchleppte im Zaumel feined- 
Frohlockens Abſchriften der pragmatifhen Sanction ſchimpflich auf 
den Strafen umber, Da fid aber Ludwig wegen tec Anſpruͤche 

: eb. Hauſes Aniou auf: Gicilien duch Pins II. getäufht fab, 
wurbe er fo erbittert, Daß er bie Sanction beinahe wieder in ihre 
alten Rechte einfegte, um fo mehr, als bie Parlamente von Paris 
und Toulouſe ernſtliche Widerſpruͤche gegen: ble Veraͤußerung 
heil, Rechte einlegten. 

78) Diefe. Sprache führte aud) en VI In der — ei mà 


! T e 


faſſung der Sayction dennoch Baum -fiebenzig Sabre ner⸗ 
flofien . find und während biefer Zeit feim einziged recht: 
maͤßiges Concilium, außer das Lateranenſiſche, gehalten 
wurbe, mo, ſogleich ned) unſerer Erhebung, auf Aufhebung 
der Sanction qngetragen ward, fo :glauben, und erachten 
wit, daß wir. nad, Auguftin’s Zeugniß, von bet Austil⸗ 
gung biefer.gottlofen Sanction unb. von. ber gaͤnzlichen 


Vernichtung dexſelben durchaus nicht abſtehen koͤnnen, ohne 


und unp fa ‚nialen auf dem. heil. Concilium gegenwärtigen 
Vätern einen Schandfled angubángen unb. unfer See 
Venheit 79) zu verfcherzen. 

. Und wie feligen Andenkens Spapft Leo L, unfer Vor⸗ 
gaͤnger, deffen Fußſtapfen wir, ſo weit wir koͤnnen, gern 
hierin folgen, das, was in bet zweiten Epheſiniſchen Sys 
node gegen die Gerechtigkeit und ben Fatholifchen Glauben 
verwegener Weiſe geſchah, hierauf in dem Chalcedonenſi⸗ 
ſchen Concilium zur Beveſtigung des genannten Glaubens 
zuruͤckrufen ließ,-fo ‚halten wir uns gleichfalls werpflichtet, 
und auf Feine Weiſe von der Widerrufung der verruchten 
 (nefariae) Sanction unb ber darin enthaltenen Puncte 
abbringen zu laffen, wenn. wir anderd unfer Gewiffen nicht 
beſchweren unb unfere und bie Tu bet Kirche nicht beein: 

täctigen wollen. — 

Auch das ſoll uns nicht anfechten, daß dieſe Sanction 
und ihr Inhalt auf dem Concile zu Baſel erlaffen und 
auf Anbringen. des Concils felbft von der Verfammlung zu 
Bourged ans umb aufgenommen wurde, da alles Diefes 
erft, nad) der Verfegung deſſelbigen Basler Concils durch 
Papſt Eugen, von bem unrechtmäßigen Basler Gonciltum, 
oder vielmehr Gonpentifel (denn nad) biefer Verfegung bets 
biente es ‚offenbar. ben. Namen eines rechtmäßigen Goncis 


Maxime des römifchen Sefek. Gin Beweis, web. bie Katholiken 
. en Rom zu erwarten haben. — " 


79) Man erkenne daraus, worin bit Bieligicfitàt der Päpfte beflche. j 


nicht. maji) gefchehen . ‚war und. — keine Kraft. haben 
konnte, da nach dem Zeugniſſe der heil. Schrift 80, 
ben Auöfprüchen bet heil. Vaͤter unb anberer tómifden. 
Däpfte, unferer Vorgänger, unb ben 'canonifchen Decreten, 
und bem eigenen Geftänoniffe der Concilien felbft ausge: 

macht ift; daß nur der jeweilige römifche Spapft allein Aus 


torität über alle Concilien beſitze und Vollmacht, fie anzu⸗ à 
fagen, anderswohin zu verlegen und aufzuloͤſen. Denn 


auf ber Alexandrinifchen Synode, wa Athanaſius gegen: 


wärtig war, lefer wir, baf biefe Synode dem römischen 


Spapfte Felix gefchrichen habe 81), es fei von .der Synode 
zu Nicaͤa veftgefegt worden, daß ohne ba8 Änfehen des 
tómifden Papftes Eein Goncil gehalten werben dürfe. Auch 
wiſſen wir, daß derſelbige Papſt Leo die zweite Synode zu 
Epheſus nad) Chalcedon verlegt habe 8e). Martin V. gab 


‚au ben Seinigen, bie auf bem Concilium zu Siena den‘ 
Vorſitz fuͤhrten, die Macht, das Concilium zu verlegen, 


ohne iis yon einer Suftimmung des Gonciliums Erwaͤh⸗ 





80) Ein : neuer Beweis, wie ſehr man des pori bedürfe, um Se 
lebten. vorzubeugen. 


2) Leo beruft (id bier auf unedite Decretale der roͤmiſchen Biſchoͤfe. 


Und außerdem ift nod) dazu Felix II. ton dem bier die Rede ift, 

ein zweifelhaften Papſt (vgl. Edrödh K. €. 22x Bd. G. 25. 

8t Bd. €, 105). Daß e8 übrigens Athanaſius fuͤr rathſam 

faud, gegen die Angriffe feiner Gegner im Sriente in bem Abends 

lande eine Schutzwehr zu ſuchen, beweiſet nur, daß Rom jede Ge⸗ 

legenheit zur Vermehrung der Vorrechte ſeines Stuhles weislich 

zu benutzen verſtanden habe; denn der Drient wies auch Julius J. 
Protectorat fuͤr Athanaſius kraͤftig zuruͤck. 


'8g) Davon wiffen wir Nichte, Leo felbft bat nod) unter Kaifer Zheo⸗ 


doſius im einem. Schreiben an Pulcheria, daß bec Kaiſer eine at]; 

‚gemeine Synode in Italien zufammenberufen módjte, Martion 

gab dem römifchen Biſchofe Leo tie Sufiderung, daß eine Vers 

fammtung gehalten werden felite, und fdricb fie bonn Anfangs 

nad) Nicäg aus, nerlegte fie aber nad) Chalcedon. Man tal. oben 

Leo's ſogenannte Beſtaͤtigungsbulle des Gencit von Chaltedon unb 
: Richer. hist, Conc. T. L. ꝑ. 188 sq. | 


bed 


nung es) gefieht. De efte Synode zu Epheſus eb jo 
Chalcedon erw'ed dem Coͤleſtin, die fechöte dem Leo, die 
flebente bem Agatho, bie achte bem Hadrian, und die 
sämtliche dem Nicolaus, fo wie die Synode zu Konflanti 
nopel bem Papfte Habrian bie größte Ehrerbietung 96), 
und fo ward aud) ben -Anprbnungen und Befehlen dei 
Haͤpſte von ben Goncilien ehrerbietig und demüthig Folge 
geteiftet 85," Daher betheuert Papft Damaſus mit bem 
fibrigen zu Rom verſammelten Biſchoͤfen in dem Schreiben 
wegen des Conciliums zu Rimini an die in Illyrium auf 
geftellten Biſchoͤfe, daß durch die zu Rimini verſammelten 
Biſchoͤfe kein Praͤjudiz erwachſen — 86), ba d dimi 





M) Slactih V. botte in der Afien — des Gofnlter Conell 
veſtgefetzt, daß, dem in bec 89ften. Sizung dieſes Goncils abge⸗ 
faßten Detrete zum, mach: füpienf von (fünf Jahren cin anderes 
Gontil verſammelt werden foftts, und yu bem Ente fatte. ev mit 
Genehmigung ber. Vaͤter bed Goncile die Stadt ‚zum Bew 
fammilungdorte erwählt, Das. Goutil wurde im 3. 1423 eröffnet, 
Weil aber erfi ſehr wenige Biihäfe angefommen waren und au 
fecbem eine anſteckende Krankheit in der Stadt ausbrad, fo mure 
. a6 Gentili nad Siena verlegt, jebod) ploglid) wieber abgebrochen, 
. weil einige SBifdàfe Motion machten, das (Decret des Goftnitet 
Concils, worin die. Superioritaͤt bed. Goncils über den Papft dveſt⸗ 
- gefegt worden war, zu beftütigen. — Schon bei bez Approbation 
der Xcten des Gonclls zu Goffnie, erklaͤrte Martin, taf ee Alles 
genebmige , was concilialiter und nidt auf andere Weiſe barin 
vorgenommen worden, und zeigte wahrſcheinlich damit an, daß er 
die Veſchluͤſſe der Aten unb 5ten. Seſſion nicht für vordnungsmaͤßig 
^ enfepe, weil Papft Vohann aud Geftnig entfíoben und einige 
ſcheinbar kranke Gardinäle abmefenb waren, b. b. weil fie feinem 
Vortheile widerſtrebten. 
94) Aus Grweifung von Ghrenbezeugungen folgt Teine Macht dei 
Papftes über das Wonciliumz aud) liefen die Grieden bie Ziel 
- * eoangélicus summus episcopus, universalis papa, welche RÀ 
Arion beilegte, nicht paſſiren. 
85) Dieſer Behauptung wiberfpriht Die ganze Geſchichte der älteßen 
angemeinen Gencilien. 
$6) Da Damaſud bem — Giowtrs eifrig zugehen war, amd 








il; daß der sbenifche Dapft feine Buffammiietg nicht gegeben, 
unb dieſelbe Sefinnung leuchtet aud and bem Schreiben 
Papft Leo's an alle Bifchöfe von Gicilien hervor 97.) Auch 
pflegten bie. Väter ber alten Goncilim zur Bevefligung bes 
Verhandlungen auf ihren Verfammlungen bemütbig bit 
Unterfchwift und Befldtigung vom zömifchen Papfte fi) zu 
erbitten und zu "erhalten, fo wie man aus ber Synode zu 
Nicaͤa, Ephefus, Güalcebon, unb ber fechäten zu Konftarie 
tinopel, und ber. fiebenten zu Ricde 99), unb ber zu Rom: 
unter: Symmachus 59), unb aus ben Verhandlungen derſel⸗ 
be, — wie in nn des Aimarud über bie we | 





die: Krlanie in den — nur nod bon einig Biblia 
unterſtaͤgt wurden, «fe glaubte ex den Meſt biefer Partel durch 
eine Syngde zu Som. def gewiſſer zu unterdruͤcken. Deßunge⸗ 
achtet. wagte (i: Damafus aicht an ten arianiſch geſinnten Bis _ 
‚Schof Auxentius zu Medielanum, weil ex durch die Gewogenheit 
des &oifer Bolentinion zu fer gefdbdgt ward, Das ton Sozo⸗ 
"metes aufbehaltene Schreiben, worauf fi Leo beruft, beweiſet 
gar Nichts. Wenn eb heißt ouibrüdfid) darin: Numerus episeo- 
'porum qui erant Arimini in utum cengregati, praejudicii vim 
. habere non. debef, praesertim. eum formula illa compesifa sit, 
. neque episcopo Romano,. cujus sententia prae. caeteris omnibus. 
expectanda erat, neque Vicentio qui tot annis episcopatam. 
 'jntegre gesserat, neque aliis eidem consentientibus: cumque 
etiam, guod est omnium maximum, illi ipsi, qui in fraudem 
"'"!jMecti^n veritate. deflexisse visi supt, ét post ad meliorem men-; 
ı. .fem denuo traduoti, plane testentur, hanc formulem ribi magno... 
(os o pere. displicere. Sozom. Lib. VE c. 28, Hoͤchſtens beweifet es, 
, „daß ber Biſchof zu Nom für ben erften Biſchof bec fuburbicarig. 
Then Provinzen anzufehen feis bann iR oud hier poa keinem 
dcumeniſchen Goncile bic Rede. Vgl. Biefeler T. Bd. &. 469 f. 
87) Leo batte ven Valentian II. im Is 445 ein Gefeg auae. 
^: ‚wirkt, wodurch ber römifche Viſchof Obethanpt des ganzen abeo . 
lánbifjen Kirche wurde, Folglich. beweifgt biefes Punct wieber 
Nichts. Bel. Giefeler,a, o. ID... 49. | 
85) Der Syopfi behauptet bier lauter Unwahcheiten. CE. Richer. 
een. EN 
189) eire oben. Eo GS; ^ . 
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- tun, offmtbor:félirfen Pain, unb fo haben: iiber mendien: 


Set bie Bäter zu: Gonflanz. gehandelt. ' Hätten bie ym 
Bourges. und zu Baſel biefe jöbliche Gewohnheit gleichfalls 
beobachtet, fo wären .wir wohrſcheinlich dieſer Beſchwerde 
überhoben. pu 

Indem wir nun biefe. Angelegenheit zum gebuͤhrenden 
Ende führen wollen, unb Kraft der bisher. von und und, 
bem genannten Julius, unferem Vorfahrer, zum .Ueberfluffe 
ergangeuen Borladungen unb andaret vorausgefdidter Um⸗ 
ſtaͤnde, bie -fo uotorifd) find, baf fie fid) weber entídjulbis. 
gen. noch bemänteln laſſen, und vermoͤge unferer Hirten⸗ 
pflicht einfchreiten, unb alle und jegliche Mängel des Rechts 
unb bet Zhat, wenn foldje dazwiſchen gekommen wären, 
ergänzen, erklären unb. befchlisgen..veir ‚aus voller. Wiſſen⸗ 


ſchaft und apoflolifcher Vollmacht, mit Bewilligung des 


heil. Concillums, durch den Inhalt des Gegenmwärtigen, da 
jene pragmatifche Sanction ober jene uͤble Gewohrheit und 
ihre Beftäfigung, fie mag wie inmer erlaffen feyn, unb 
alle und jegliche darin enthaltene ober eingerüdte und von 
Anderen früher herausgegebene Deerete, Gapitel, Gtatpten 
und 'Gonflitutionen ‘oder Anordnungen, begleichen bie-vou 
ibt bi8 auf ben heutigen Tag wie immer andgefloffenen 
oder beobachteten Gewohnheiten, Stylarten, Berfahrungs> 
arten, ober vielmehr Mißbräuche, kraftlos und ungiltig 
ſeien. Und zur überflü(figen Vorſichtsmaßregel rufen wir 
zuruͤck, caſſiren, heben auf, annihiliren und verbammen 
dieſelbige Sanction ober dieſe üble und unanſtaͤndige Ge; 
wohnheit unb feine ſchweigende ober. ausdruͤckliche Beſtaͤti⸗ 
gung, unb alles unb jegliches darin Enthaltene, und vers 
langen, befchließen unb erflären, bag man fie für unge 
fihehen, zurüdgerufen, caſſirt, abseſchafft, Mais unb 
verdammt anzuſehen habe. 

Und da es ein Glaubensartikel iſt, von bos 
ble ewige Orligfeit abhangt, af alle Gbrift: 
gläubigen dem tómifd en Papfte unterworfen 


> ? 
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— muͤſſen, boit wir burch tà5- Zeugniß der bei. 
Schrift und. ber heil.n Vaͤter, unb. die Conſtitution Papft 


Bonifaz's VIII., unſeres Vorgaͤngers, feligen Andenkens, 
Unam sanctam ‚belehrt werben, feo erneuern und beftätigen 


"qn * 5 


zum Bebten der hoͤchſten YXutoritát bes —— 
Papſtes 99)" unb: des heiligen Stuhles, und ber. Einheit 
und Macht ber Nische, "feiner Braut, ohne Daß. jedoch bie 
| "onftitution Papft Gletient'e V. welche mit ,,;Merul" bes 
‚ginnt, 9), vadinch beeinträchtigt werben fon $5), 


LL — + L 088 . Ze | 





790) Das if hm m "ise. Grund! T ULT 
. &k) -Bxtrov. comm, E V. T. VII. e. 2. dfe Genflitution saildert 
, A abse bie Gtrengenbiefes Viag beaſsartikels Seine, 
/j weg; ſondern beſtimmt nup, taf Av Koͤnig von Fraukreich 
ov And deſſen Flerus durch tie. Bulle. unam sanctam nicht in bo⸗ 
herem. Grade ben roͤmiſchen Stuhle unterworfen werben ſol⸗ 
^5 ‚de als fie es vor der Bekanutmachung defſelben waren. (Volumus . 
qmod- per constit. Ua. Sanct: rex, regnum-et regnicolee non 
: emplius ecclesise sint subjecti:R,omanae, quam antes existe- 
* bent. : Sed intelligantur in eodem esie itatu, qe mail ante 
deünitioibem praefatem).  ... -— . 
- Pastor aeternus gregem. suum; usque ad consummationem. 
.' emeculi namuarft 'denerturus, ita Apostolo teste, obediehtiam. 
dilexit ut fto" &xpfando ' primi parettis Inobedientise peccato ' 
1 ge Spsum hunitlevérit ,- factus obetlien3" usque ad mortem; mi- 
. 7" Eretarüs verj^8x mado ad Pátrem in aoliditàte petrae Pe- 
' fram -ejusque 4üccessores Vicários suos instituit, qaibms ex 
libri Regum' testimonio itm "obedire necesse est; ut qui non 
. 'ebedietit inorte morfatur, et ut alibi legitur, in Ecclesin^ esse 
non potest'ui: Romani Pontificis Cathedram deserit, 4noniam 
-. :Augusühe, Gregorioque auctoribus ,. sola: obedientia est"mater, 
-'' duétosque omniu virtetum, ‘sole fidei meritum possidens, sine 
* «ua quisque infidelis convincitur, «tiam. si: fidelis esse videatur. 
- + Itaque dos. ieodem Petro doceste solliciti esas debemus, ut quae 
!: *à Rom. .Pont:' praedecessoribus nostris, praesertim in hecrig 
i :Conciliis pio;obediesthre: hujusmodi auctoritatis, libértatique, 
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Berbieten auch in Shaft be8 heil. Sehorſams unb di 


ter sacfiepenben Ente und Genfuren den unb hides 





 Ecdesiagicue, e et Sedis Apostolicae defensione mature, et ex 
Tegitimis causis inchoata sunt, nostris studio, cura, et diligen- 
—.. tia debite absolyahtur, et ad optatum fihem perducantur, sim- 
pliciam quoque animae, quarum etiam rationem Deo redditui 
. sumus, à dolis, .et laqueis tenebrarum principis liberentur. j 
8. 6. Nec illud nos movere debet, quód senctio ipsa et ia 
ea contenta, in Basileen. Concilio, edita et ipso Consilio ia- 
stante à Bituricen. . congregatione recepta. et acceptata fuerunt, 
cüm ea omnia post translationem ejusdem Baáileens. - Concilii 
per rec. mem. Eugenium Papam IV. etiam praedecessorem 
nostrum fectam, à Basileen. Conciliabulö, seu potiüs conven- 
ticule, quae praesertim post hujusmodi. transistionem, Colici- 
"Mum ampliüs appellari nom merebatur, facta extiterint, ec ipro- 
ptereá nullum robur habere pofuerint, cam eam solum Rom. 
Pont. pro tempore existen. tanıquam dmdtoritatert super omnia 
concilia habentem, Conciliorum indicenflorum, transferendorum, 
' we dissolvendorum, plenum jus.et potestatem babere, ne dum - 
.. €x sacrae scripturae testimonio, dietis-Sauctorum Patruh, ac 
' eorum Romenorem Ponticum praedecessorum. nostrorum, 
shcrorémque cenommn detretis, sed'.jropria etiam. cermmdem 
2. GQemeliprem- confessione manifestó constet, quérem aliquh re- 
ferre placuit, reliqua veró utpotb neteria.wilentio . puaeterire. 
- In Alexandrina enim Synodo Athauasio. ibidem. existente, Reiki 
Romano Pont, ab eadem Synodo scriptum fuiase Jegimus, Ni- 
eaenam Synodum statuisse nou debere ahsque Mom, Pont, au- 
etoritate Concilia. celebrari. Neque 305, latet. etiam, eumdem 
Leonem Pontif Ephesinem secuudapm.Sygodum, ed Chaleedo- 
men. transtulisse, — Martingm eism. Bapaım V. praesidentibus 
suis in Concilio Senen, potestatem, tranaferendi Condiligm. nulla 
;consensus ipsius Concilii mentione habita dedises. .- Kphesi- 
- wm quoque primam Synodum, Caelestina ae (halesdonen. 


^ eidem Leoni Sextnm, Agnihoni Sepkanam, Hadriano Octr- 


vam, Dücolao Octavam etiam Constastingpalik: Synodum. Ha- 
dtiano Hom, Pont. praedecessoribus :nastrig tuaximam. seve- 


v. restiam exbibuisse, eoremdemque Pont. institutionibus et man- 


datis in sacris Concilia per eos editis e faetis, rovermmter et 
Imssiliter obtempe?assé. .. Unda Damasus Te pt aaa Bo 
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Chriſtgläͤubigen, ſowohl geißlichen als weltiihen Stabes, | 
und allen Ordensbruͤders und ‚anderen — weß Rays 





1 
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scopi Romae congregatä scribentes de Concilio Ariminen, Epf- | 


scopis in Illyrico constitutis praejudicium aliquod per numerum 
Episcoporum Arimini congregatorum fieri non potuisse testap- 
tur, quando quidem: constet Rom. Pont. cujus ante omnia di- 
tebat spectari decretum, talibus non praebuísse conéensum, 
eumdémque Leonem Pontificem universis Sicillae" Episcopis 
scribentem idem voluisse apparet, €onsueveruhtque antiquo- 
rum Conciliorum Patres pro eorum, quae in suis Couciliis gesto 
fuerunt. corroboratione, à Rom. Pont. subscriptionem, : .Appre- 
bationemque, humiliter petere, et obtinere, prout ex Nicaena et 
Ephesinn ac Chalcedonien. ijuod, 'ef Sexta Constantinopo- 
' litana, et Septima eadem Nicaena, ác Romana syb- Symmache 
. Synodis habitis egrdmqne gestia, negnen in Aimari libro de 
, Synodis manifest? colligitur, quod etiam novissimà Constesy 
' tien. Patres fecisse constat. Qnam laudabilem consuetudin 


'*' si Bituricen. et ' Basileen, secuti fuissent, hujusmodi molestia 


 proenl dubio careremus. 
$8. 7. Cupientes quoque ER hegotium ad "debitum 


finem perduci, ac thm vigore citationum .hactenis'à nobis e£ 
, praefeto Julio 'praedecessore ex abundanti emamatgrum quida 


aliotun preeinissoruiy,; quae ita noteria suat, uf nulla, valeant 


..fXcusatione aut tergiversatione celari, etiam ex nostra Pasto- 


rali-officio procedentes, omnésque, et singulos tàm juris quàm 


. faci defectus, si quis forsan in praemissis interyenerint,. sup- 


plentes, ex certa noatra scientia, et de Apostolicae potestatis 
pleuitudipe (eodem sacro spprobante Cencilio) tenoge praesen- 


. fina. praefatam pragmaticam sanctionem seu corraptelanı, ejüs- 


que approbationem qnomodolibet emanatam, ommniáque et, sin- 
guia decreta, capitula, statuta, constitutiones sive ordinaffones 
in eadem quomodolibet conjentas, seu etiem insertas, ac ab 
aliis priüs editas, Nechon consuetudines; stylum, ugum aive 
potiüs absım ex ea in hanc usque diem quomodolibet emana- 
tos, seu observatos, nullius roboris, ve] mamenti fuisse, et, ease 
. decernimus, et declaramus. Necnon ad. abundantiorem cau- 
telam eamdem Bituricen. sanctionem aiye eorrgptelam, ejísque _ 
. approbationem tacitam, vel expressam, ut Nerei et » ea 


«m 


: bem, umb. allen anderen. geiflfichen umb weltlichen Perſonen 


- 
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ges, Jj : Anfehend und Standes fie, feyn. "mögen, cud) ben 


Eardinaͤlen der heil. römifchen Kirche, ben Patriarchen, Pri- 


maten, Erzbifchöfen unb Bifcköfen, unb allen Uebrigen, fie 
mögen mit geiftlichee oder weltlicher Würde glänzen, unb 


allen und jeglichen Prälaten, Kierikern, Gapiteln unb welte - 


Then Landtagen, ben Aebten, Prioren, Herzogen, Grafen, 
Juͤrſten Baronen, Parlamenten, koͤniglichen Beamten, Rich⸗ 
tem, Advokaten, Notarien, geiſtlichen ‚oder weltlichen Schreis 


amd Religioſen, fie mögen, wie sefagt, was immer. für 


vine glángenbe Würde Deffeiben, unb in befagtem Reiche 


Frankreich und Dauphind, unb wo immer genannte Prag⸗ 
mati Direct. per. indigect, ſchweigend ober ausdruͤcklich im 
Kraft wärs, ſich «befinken aber, in. Zukunft, aufpalten, daß 
Ste fid) nicht unterſtehen, kuͤnftighin die erwaͤhnte iptagmes 
tiſche Sanction ober unanſtaͤndige Gewohnheit wie. immer 
über aus was immer für einer Urſache , fhmeigend oder 
Aüsdruͤcklich, bivect ober indirect, obtr quà ivgend einem 
anderen —— pipa unb — in i eie 


4 
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1 zr ties. os t PN Margit e N bj ..à 


f 
: eontentà ommia, "et — etiam inserta’quaecumgtie r'evota- 





mms, cassamus, abrogamus, itfitamus, annullamus; ac’ dainma- 
mus, et pro infectis, revocatis, cassatis, abrogatis,. itritatis, 


^" antiullatis, et ——— haberi — | et NS 


' vàmus. ' 

* S. 8." Ht chmi de necessitäte salutis existat omnés Christi 
*" . Romano Pontiſter stbesse 'prout' divinse Seriptürae, et Sedéto- 
^ wum Patrunr testimonio edocemur, ac. constitutione fel. hem. 
* Bonifatii Papse Octavi similiter ptaedecessorís nostri, quae 
'" fncipit, Unam saríctam, declaratur, pro eorumdem fidelium ani- 
"'' mhrum salute, ac Rom. Pontif. et"hüjus sanctae Sedis suprema 
"^ Anctoritate, et "Ecclesiae sponsae suse unitite et potestate 
-'"onstittitionem ipsamt sacro pfaesenti Concilio approbante In- 
leer et approbatiius, sine tamen praejudieio declarationis 
* — sanctae meg: Cletuentis Fass v. quiae. iüciplt, Maik T. I. 

t. b. '810: sq. nii c5 en P 


H 
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nent gerichtlichen ober: aufergeritfißen. Kte zu gebrauchen 


ober zu allegiren, oder batnad) zu ee was imme 


für. gerichtliche ober außergerichtiiche Akte: nach bem Suhaite 
der genannten Pragmatif, ober nach den darin enthaltenen 
Gapiteln, buw fid) aber einen Anderen, ober Xnbeté je 
vorzunehmen, oder durch ‚Andere vornehmen zu Laffen, ober 
zu gebietehy aud) . bürfen fie vorbefagte pragmatifche 
Samtion:-oder die darin enthaltenen Gapttel ober Deerete 





nicht Iänger mehr in ibven Wohnungen ober in andereh . | 


Öffentlichen ober Privatplägen behalten, fonbern müuͤſſen fie 
aus alten, ſelbſt koͤniglichen Archiven oder Gapitularien mu — 
nerhalb fedó Monaten, vom Datum des. Gegentudrtigen 
an gerechnet, auétilgen ober austilgen ˖kaſſen, unter. ber - 
Strafe der größeren Excommunication, ohne varausgehen⸗ 
des Endurtheil (Intae senteptise), fo ‚wie im Betreff ber 
Weltgeiftlichen und Steligiofen auch noch unter der Steafe 
ber Beraubung ihrer Patriarchal⸗, Metropolitan: und ans 
derer Kathedralkirchen, Klöfter, Priorate, Convente und ' 
aller ihrer geiftlichen Dignitäten und. Pfründen, unb tnter 
der Strafe der Unfähigkeit, fI je wieder. in Zukunft zu 
erlangen, unb bie Weltlichen follen aber außer der Straf 
der Excommunication nod) ihre von der raͤmiſchen oder 
“einer anderen Sitde.auó was immer. für. einem Grande 
erteilten Lehen verlieren unb fie nie wieder in Zukunft er« 
halten können, aud) unfähig ſeyn, was immer für geſetz⸗ 
. Aiche Arte auözuüben, unb ehrlos und ber verlegten Mar 
jeſtaͤt ſchuldig; und alle dieſe Strafen treffen bie Oben⸗ 
genannten alle unb. jegliche ohne weiters Erklärung, ſobalb 
fie dawiderhandeln, und fie Fönnen davon weder Kraft einer 
| Befugniß ober Glaufel, unb fol fie aud) Beichtvaͤtern uns 
tet was immer für einer Form erfheilt worden feyn, fons 
ben nur von bem roͤmiſchen Papfte, wenn er canonifch 
erwaͤhlt ift (ed ſei denn auf dem Sobbette), ober von einem 
Anderen, bem er bagu fpecielle Vollmacht — hat, ab⸗ 

ſolvirt werben. | E 
. Stm, Bullarium I. $85, | ^ Gg 
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Ungeachtet aller oͤben angefuͤhrten und auch ber &bri- 
gen.Sonflitutionen,. Decrete und Statuten, fie mögen wie 


immer - auf. apoſtoliſches oder fonfl aud) durch conciliarifches 
Anſehen, felbft aus. genauer Wiſſenſchaft und apoſtoliſcher 
Vollmacht erlaſſen, öfters emenert, wiederholt, beſtaͤtigt 
und approbirt worden ſeyn, denn ben Inhalt aller diefer 


betrachten wir gerade als wäre er bier wortwoͤrtlich einge⸗ 
«idi, zur Wirkſamkeit des Vorausgegangenen fr hinlaͤng⸗ 
Jidy anógebrldit. und mit aufgenommen, und heben fie alte, 
fo jedoch; taf ſie im anbermeitiger Hinſicht in Kraft blei⸗ 
ben, aus vorerwähntem Wiffen, Macht unb Inhalte, fee: 
sel unb ausbrüdiid) auf, unb wenn fie auch wie immer 
and zuwider find; oder wenn ben Gommimitáten, Univer⸗ 
täten ımb einzelnen obengenannten Perfonen, den Gardi- 
ndlen, Patriarchen, Erzbiſchoͤfen, Bilchöfen, Markgrafen 
und Herzogen, oder wen immer überhaupt oder inöbefon: 
dere von bem Stuhle ein Indult ertheilt werben iſt, taf 
fie nicht mit dem Sinterbicte belegt, fufpendirt oder excom⸗ 
municirt werden, oder beßwegen eine Beraubung erleiden 
amd. unfähig werben koͤnnen, durch ein apoſtoliſches Schrei: 
Sen, das nicht velle, ausbrüdiid)e unb wortwoͤrtliche Er 
wähnung macht von einem folden Subulte, und ungeachtet 


aller Privilegien, Imdulgenzen, allgemeinen und fpectellen 


apoftolifchen Schreiben, weß Inhaltes fie ſeyn mögen, wo- 
durch, wenn fie in Gegenwärtigem nicht ausgebrädt ober 
nicht vollftändig aufgenommen (inb, bie Wirkung deſſelbigen 
wie immer verhindert oder verzögert werben Fan, und 
deren von Wort zu Wort in unferem Schreiben fpecie 
gedacht ſeyn müßte, 


| inem alfo 1c. Wenn aber uc. 


Gegeben zu Rom in ber öffentlichen, feierlich in bet 
hochheiligen Kirche im Laterane gehaltenen Sitzung, im 


Jaͤhre nach der Menſchwerdung des Herrn 1516, bem 


19. December, im vierten Sabre unſeres Pontificats. 
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fosa die ere Kirche, ‚gegränbet — imi erem Heilande 


Jeſus ·Chriſtus auf einen Glen, DUE "fb aͤpoſtoliſche 
Verkuͤndigung des Wortes Gottes seien burd) das 


Blut der Maͤttyrer geheiligt md: -evefert "mlt bem Bi 
fände Gottes in der ganzen Welt Ihre "tid 3 regen be⸗ 
gan, ſo errichtete fie, wohlweislich erwdgende werde di 
auf’ ihren Schultern liege, wie viele Stihaaͤfe Tie weiber, 
wie "vice beſchuͤtzen, vole vielen, aud) in ben’ enfferntefteh 
Drten, fie ihr Augenmerk wibmen müfft, wie aus göttli 
er Eingebung die Pfarreien, ſchied bie Dioͤceſen, et: 
wählte Biſchoͤfe unb fe&te Metropotitane; damit fie ats 
unterthänige Glieder des Hauptes Alles nach ſelnem 
Bitten erſprießlich iur erm. regierten, imb! wie‘ $388 

von einer unverfieglichen Quekle, b. & von tet roͤmlſchei 
Kitche entſpringend, auch nicht einen Winker ‚vom ^et 
des Herrn unbefeuchtet ließen. Gleichwie babe! auch‘ a. 
dere roͤmiſche Päpfte, unſere Vorgänger, zu ihrer Seit eifetg 
forgten, damit befagte Kirche einig waͤre und in ter heili: 
gen Einheit ohne Runzeln imb Flecken erhalten wirde, 


umd alle Domen von ihr wegkaͤmen, ba es ihr eigen iff, 


mit Hilfe der göttlichen Gnade die Tugend zu pflegen un — 
bie gaffet vom Grunde auszurotten, fo müffe aud) wir 
zu unferer Seit unb während bed heil. Concils das tfum 
unb ind Auge foffem, was zur Einheit und zur" Erhaltung 
genannter Kirche beizutragen fcheint. Deßwegen beeifern 
wir und auch, alle Dornen, welche diefer Einheit im Wege 
ſtehen und die Saat Gottes nicht ML M), 





' 98) Erhaͤlt das erwähnte Contordat. 


- 94) Die pragmatiſche Sanction gehört 'alfo zu tà Bornin, P vite 


. bie Sat Gottes nit auffommen foffen. ; 


WB — 


eu wengufchaffen ; unb ju vertilgen, ub Tugenden darin 
ya pflanzen. 

Wohl haben mit eb insgeheini bei uns’ erwogen, wie 
viele Verhandlungen 'zwifchen Pius TL, Girtus IV., Innos 


ceny VII. Alerandey,VI. sub Julius IL, unfern Borgängei, 


unter ben zömifhen Päpften, feligen Andenkens, unb.ben 
allerchriſtlichſten Koͤnigen, erlauchten Gedaͤchtniſſes, uͤber die 
Abſchaffung einex. gewiſſen Conſtitution in beſagtenn Franke 
reich, fo, die pragmatifihe heißt, gepflogen wurdenz ‚und ‚obs, 
gleich Pins IL. Durch, obgeordnete Botfcyafter an Ludwig D 

' König von —*2 erlauchten Andenkens, dieſen mit to 
gewaltigen. Gründen füberebete, daß ber Rönig.felaft buxd) 
ein offened Schreiben. biefe pragmatiſche Cancion, alö zur 
Sit des Aufruhrs und Schisma's entſprungen, abſchaffte; 
ſo wurde bod) dieſe Abſchaffung fo-wenig, als das apoſto⸗ 
liſche Schreiben bed genannten Sixtus, fo uͤher das mif 
ben en unſern Vorgänger Ortus. abgeordneten. Gefanbteu 
bei erwaͤhnten Königs Ludwig geſchloſſene Concordat erper 
bit warb, durch bie. Prälaten und geiftlichen Perfonen des 
genannten, Reiches angenommen, und dieſe Prälaten woll⸗ 
ten ihm weder gehorchen, nod) ben Ermahnungen des Ins 


nocenz und Julius, Gehoͤr ſchenken, fonbern biefer pragmas . 


tiſchen Conſtitution anhangen. 

Daher uͤbertrug der genannte Vorgänger Julius auf 
gegenwärtige Gencile im Laterane, weiches bie- allgemeine 
Kirche vorſtellt, und durch ihn. rechtmäßig angefagt warden 
(t, das -Gefchäfft der Aufhebung biefer pragmatifchen 
Ganction- und bie Unterfuchung hierüber ben Gongregationen 
der Garbindle, feiner ehrwürdigen Brüder, in bere Zahl 
wir auch damals waren, unb anderer Prälaten, lie fi) 
unb bem Goncile von ihnen hierüber Bericht erflatten, und 
"dann die -gallifchen Prälaten, Gapitel der Kirchen, Convente 


ber Ktöfter, und Parlamente, unb bie ihnen günftigen Laien, 


welcher Wuͤrde, und wäre es ſelbſt die Königliche, fie ſeyn 
möchten, bie genannter Sanction (id) bebienten , oder fie 


— ng — — dan — — — —ñ — —, —— — — Ae — — — À—Ü 
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Killigter, und Alle nib Jegliche, welche gemeinſam ober, 
fix fib allein dabei im Spiele waͤren, durch ein oͤffenti⸗, 
ches Edict, das wegen Unſicherheit Des Zutrittes in jene, 
GSegenden in gewiſſen Kirchen augebeftet werden mußte, 
aufforberm und. vorladen, innethalb eines beſtimmten com⸗ 
petenten Termins vor ibm und dem genannten Goncile gu. 
erfcheinei, und. die Gruͤnde anzugeben, warum befagte 
Sanction in Betreff bec Autorität, Dignität wnb Einheit, - 
bec roͤmiſchen Kirche und bed apoſtoliſchen Stuhles, unb: 
ber Verlegung bwr Bei. Canones, unb ber. — 
nicht fuͤr nichtig erklaͤrt und abgeſchafft werden ſollte. 
Und ba hierüber in Rechtsform auf befagtem POM 
citum im Lateran vorgefchtisten wurbe und genannter Ju⸗ 
Kind, unfer Vorgänger, wie es bem erm geftel, bab Seit» 
Ve gefegwet hatte, anb wit durch die göttliche Milde zum. 
. Gipfel des höchften:: Apoſtelamtes erhoben wurden, unb 
(don gegen jme Praͤlaten, Gapitet, Gonbente unb: Perſo⸗ 
nem einige Schritte gethan hatten, fo erwogen toit ba der 
Friede das Band der :Liebe fei unb bie geiſtliche Tugend, 
durch welche wir felig werben, mad) bem Ausſpruche des 
— Dtm: „Wer dad Waſſer trinken wirb, das ich ihm zu. 
frinfen gebe, ber wird in Ewigkeit nicht dürften”, und daß, 
auf bem Frieden dad Heil aller Menfchen berube, nad) bem 
Seugniffe des Gaffiodorus,- welcher fagt: Jedem Reiche , 
muß bie Stube erwünfht'feyn; bem:in ihr gebeihen die. 
Wölfe, unb ber Vortheil ber Nationen wird bewahrt — — - 
und erfinttten nun mad teifer Ueberlegung, - nicht burd) 
— Nuntien ober, Legaten, ſondern unfer vier Augen 
mit ſeiner Majeſtaͤt, bei der tallung des -Eindlichen Ges 
horſams, ben ımfer theuerſter Sohn in Ehriftus, Franz, 
der allerchriſtlichfte Koönig ber Franzoſen/ uns perfoͤnlich 
zollte, zu unterhandeln, und ihn vaͤterlich aufzufordern, 
zum Lobe Gottes und zu ſeiner Ehre ohne Verzug gern 
und willig ber gedachten pragmatiſchen Sanction ‚zu ent⸗ 
ſagen, und nach den Canones und Conſtitutionen der heil. 


0: . 
chnifien Kicche, gleich anderen Chritten, qu leben imb-büe 
apoſtoliſchen Mandaten und Sjrocifionen 95) ,; bien zur. Seit 


vom apofboitichen Stable ausgingen, gu. gehorchen. 


Und da maus den Wahlen, welche in ben Kathedral⸗ 
tw Reiches viti Jahre lang geſchahen, ungehenere Gefahr 
fir das Heil der Gesten entſprungen iff, indem ſehr viele 
aus Mißbrauch ber weltlichen Macht, einige abet aud) mit 
vorhergehenden unerlaubten unb von: Simonie befleckten 


Bertrigen, anders and befonberer Liebe unb Affection bed 


Blutes und nidt ohne Schuld bed. Meineides gefchahen, 
ba die Wähler feb, wenn fie auch wor bec bird) fie zu - 
treffenden Wahl freiwilig ſchworen, ben Tauglichern zu 
wählen und nicht Jenen, von bem fie wuͤßten, bag. er 
verd) Verſprechen oder. Darichung einer zeitlichen Sache, 
oder durch eingelegte Bitten durch fid ober Andere bie 
Wahl anf fid) zu lenken ſuche, dieſen Schwur nicht hielten, 
fondern demſelben ſchnurgerade zum Rachtbeile ihrer Serie 
moiberhanbelten, mie und notoriſch befonnt iſt, aus den 
häufigen Abſolutionen unb. Wiederbefaͤhigungen ?9), weiche 
bei uns ımb unferen Vorgängern 'nachgefucht unb. erlangt 
wurden, fo wollte berfelbige König Franz ald ‚ein mahr⸗ 


j^ 





. 98) "Darunter vevfiebt Wax die unmittefbage WBeiegung erledigter 


Pfeunden durch den Papſt vermöge des fogenannten Devolutiong« 
oder Praoͤventionsrechtes. Innocenz III. eröffnete (S. 1215) fid) 
und feinen Süadfolgern ein weites Feld zur wiltührlichen Bes 
"  fegung biſchoͤflicher Stellen, inbem ex im Kae, daß die wählens 
. ben Mitglieder der Domkapitel fi ihres Wahlrechts -unwürbig 


«t mächten, das Devolutionsrecht der Wahl an bie Yäpfie, einführte, 


Diefer Vorwand diente. fletó dazu, um die Hefpraͤlaten ber Paͤpſte 
au verfergen, Siehe Schmidts Geſch. b. Deutſchen. 7r Bd. 
€. 238 (f. Manheim und Frankenthal J. 1783. — Dagegen 
Schroͤckh, Bd. 27. S. 84 f. . . 
7:96) D. 5. im de — des Beſi einer en anfähig e 
o0 werden 2. 
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Veit. untethäniger Geht; unſcren : vitqiiden Mahnungen. 
. Sole leiſten, und amb domobt zum Maßten: bed. ebore: - 
ſams, in meidem mahrhaft das quic. Merdienſt beſteht, 
ab. zum: gemeinſamen Mutzen ſebzes Reiches anſtatt ber, 
genannten: pragmatiſchen Seuction. und jeglicher darin ew. 
haltenen. Gapitel. bie nachſtebenden gegenfeitig verhandelten: 
une mit unſeren Brüben, den Cardinaͤlen der heil. roͤmi⸗ 
ſchen Kirche, forgfäktig gepruͤften, unb auf ihres Rath mif; 
hefogtem Könige. durch unferen gelichten. Sohn Roger, koͤn 
nigluhen. Xboofoten, feingm, Gefandten, ber von bemfeibis - 
gen Könige Franz an und mit fpeciellea und hinreichenben. 
Aufträgen . hierzu abgeorbnet, war, einmüthig. getroffenen 
Gonflitutionen an. - Deßwegen verordnen unb beflmmen 
wi. auf- den Rath bemelbeter Brüber unb mit ihrer eins 
helligen Zuſtimmung, aus unſerem vollkammenen Mitwiflen 
unb unſerer Vollmacht, bof kuͤnftighin zu ewigen Zeiten 
anſtatt bet genannten pragmatifchen Gonflitution und aller 
‚Und jeglicher batin enthaltenen Puncte in genannten Reiche 
und Dauphine unb in ber Grafſchaft Balencienne : nad): 
ſtehend⸗ Conſtitutionen beobachtet werden ſollen, naͤmlich: 
Daß, von. bie Satbebvals und Metropolitankirchen 
im-befagtem Reiche, Dauphine und Grafſchaft jetzt und 
zur Zeit, ſelbſt durch freiwillige Abtretung an uns und un⸗ 
ſerer canoniſch erwaͤhlten Nachfolger, erledigt find, bie Ga: 
pitel und Ganonitet derſelben zur Wahl oder Poſtulation N 
eines kuͤnftigen Praͤlaten nicht Tehreiten koͤnnen, fonbent im 
Falle einer ſolchen Gyeblgung "muß ber jemeitige König von 





d Die Poſtulazion iſt zweifach: a) die feierliche, ober die Bitte, 
daß eine Perfon, Die mit einem canoniſchen Hinderniſſe behaftet 
ifl, welche jedoch durch Dispenfation gehoben werden kann, zu ei⸗ 
nem Bisthume oder einer andern geiſtl. Würde befoͤrdert werde. 
b) Sie einfade, bic Bitte, bie man an ben rechtmaͤßigen bern 
Heut, Damit er in die Wahl einer Perfon, bie ihm unterworfen 
unb. tard) fein. canoniſches Hinderniß zur Wahl rn ift, feine 
Einwiligung gebe. — "E 
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—** E)chaenaiſchuuichen Magtherr ader icaciaten 
der Theologie, ober einen Doctori ves einen uber i Beber: - 
Rechte, oben einen Licentiaten auf emet. berichinten Univer⸗ 
ſitaͤt, unter ſttenger Spuifung, tmb :bee. wenigſtens ſieben 
und: zwanzig Jahre alt und ſonſt geſchickt ſeyn muß, in⸗ 
nerhalb ſechs Monate: vom Tage der Etledigung derſelbi⸗ 

gen Kirchen an · gerechnet, und und unferen Nachfolgern, ben 
romiſchen Paͤpſten, oder dem genannten Stuhle, vorſchla⸗ 
gen, unb uͤber dieſe von bem Könige alſo vorgeſchlagene 


Perfon wird dann durch und und unſere Machfolger ober. 





98) Man beredete den Koͤnig auch aus bem Grunde in das Gontor⸗ 


bat zu willigen, weil er durch ſein Nominations⸗ and Praͤſenta⸗ 
tionsrecht zu Bisthuͤmern kuͤnflig den grfetimten Haut (rack 
Gleiches aod). Gefallen wecbe lenken Sinnen, — 3Olsin. (6 iſt. gerade 


‚das Gegentheit erfolgt. Denn wenn, aleich ble meiftsn: fuanzdfle 
ſchen Geiftlichen burd) bie Freigebigkeit ihrer Könige zu einem 
fuͤrſtlichen Gluͤcke erhoben wurden; fo haben fie bod) ben koͤnigl. 


Befehlen ſtets bie paͤpſtlichen vorgezogen; dahingegen, fo kange bie 
Pragmatiſche Sanctton giltig war, die Freiheiten der franzoͤſiſchen 


Mirche, Die Rechte und Vie Würde: des Reiches unb. der Ré; 


mige von Niemandem mehr wider bie Gingriffe des pápfiliden 


. Hofes muthiger vertbribigt wurden, als von ben Geiſtlichen. Sa: 


durch dieſes Goncordat geriethen tie Sitten der Bifchöfe in ben 


merklichſten Verfall, die Kirchenzucht ging unter, bie' Simonie - 
nahm uͤberhand, unb es wurde überhaupt ſchreckliches Unheil ge: 
Miftet, wie Midyer (Hist. conc. gener. L. 1V. P. IL.) bezeugt, 


Außerdem iR nicht zu aͤberſehen, daß der König mur zu gewiſſen 


Beuefiʒien ernennen durfte, wie z. B. im Dauphiné jedoch nicht 
in der Provence, in Bretagne. * Paͤpſten ſtand alſo beſtaͤn⸗ 
dig der Weg offen, neue Gnaden auszutheilen, und was ein Koͤnig 
von Frankreich vormals als ein ſeiner Krone anhaͤngendes Recht 


aucduͤbte, das bekam er hernach uta Indult som paͤpftlichen Hofe. 


Wollte ec zu ben Bisthaͤmern neueroberter Länder ernennen, fo 
mußte ec Bullen tàn Rom haben, und biefe wurben ihm oft eben _ 
(o fehe erſchwert, als Glemens XIV. bie, konigl. Gruennang zu 


"den korſitaniſchen VBisthuͤmern erſchwerte. Auf tiefe Weiſe war 
' alfo -ba8 Goncordat ein beſtaͤndiger Zankapfel, ber deſto beſchwer⸗ 


Videt war, weil indeß tod) Mom in Frankreich die Monaten zog. 
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den befagten :Stüht- bag GSeriguete vrshgt;^ wenn aber 
genannter König und eine nidi fo quatifisirte-Serfon Für: 
, erwähnte, alſo erledigte. Kirchen vorſchlagen wuͤrde, fo basfı 
bum) und’und unfere Nachfetger und jenen Stuhl uͤber 
jene fo ernannte Perſon für jene Kinchen keinebwegs ver 
fügt werben, fonbétm der fóuig it ‚gehalten, binnen der 
anderen Monaten, vom Xage bet Nichtannahme ber ams 
geeigneten Perfon an gevednet, einen anberen auf beſagte 
Weiſe Qualificitten zu ernennen, fonft müßten wir, bamit. 
dieſer nachtheiligen Erledigung ber Kirchen ſchnell abgehols. 
fen wuͤrde, die ſo erledigte "c — un ober unſere 
Nachfolger beſetzen laſſen. 

Auch die erledigten Bisthuͤmer bet. am keinan Sof 99) 
Berftorbenen kann bet :Papfi, ohne vorauſsgehende Er⸗ 
nennung des Königs, ungehindert befetzen, und deßwegen 
beſchließen wir, daß die gegen Vorbeſagtes —— 
fen und Proviſionen nichtig und ungiltig fepn. . 

. Doch follen bie Verwandten des Könige unb. vornehm⸗ 
———— aus vernunftigem und geſetzlichem Grunde, der 
bel Ger &xnermung und in bem apoſtoliſchen Schreiben auße 
zudruͤcken iſt, f m. bie dcn — von auße 





95) $. i. in eigen ftoume ton zehn "Meilen im die Gtabt Btom, 
Daß in der Berleihung biefer Biothuͤmer 9e koͤnigl. Gommiſſa⸗ 
gie hiatergaugen wurden, geſteht. fif. vin. apoſtoliſcher Pretono⸗ 
etus de Costa. As ift pic offenbar, non einer Art Biefernatie: 
men, die Mede, deren. Daſeyn man bem Wapfte Glement VL. zu, 
donken hai, Seine Verordnung fteht im: Caput licet. Der Ber: 
faſſer dee Gloſſe über das fedfte Buch, Secretaͤr des Papftes Bos 
nifay VIII. behauptet, bof der Papſt werer-die iotbümet, 

: nod bie Xbtoien darunter begdffen, unb'/bud) begreift fe Sec X, 
in. feinem Goncordate darunter. Ferner da -SBeneficien, weile 

- buch Wahl erfegt wurden, bem Cap. licet, ober der Hegel ven, 
ber Erledigung om roͤmiſchen Hofe nit unterworfen geweſen, da 
ferner Kraft des Concordats die Ernennung des Könige’ an die 
Stelle bec Wahlen tritt, fo ſollen bie Benefitien, wozu ber Koͤnig 
exnennt, dieſer paͤpſtlichen en adt: — in 


- 





ned) bw Statuten ihres Ordens gu dergleichen Stufen. 
sicht emporſteigen kaͤnnten, unter obigen Verbote keines⸗ 
wb Mt eingefchloffen, ſondern ber Papſt darf auf ben 
SBevídhtna des Koͤnigs in Anfehung tiefer Verſonen nn 
amnte enidbiate Kirchen: Borlorge treffen. 
1 SXenu Mloͤſter und "Gonpestioipsigra]e: in bem. König 
wicht, : Dasıphind und in der Grafſchaft jetzt ober je ſelbſt 
burib: cine aͤhnliche Ahkittung erianigt werben, fo. koͤnnen 
‚vie Forwente nicht. zur Wahl ober Moflulation eines Abtes 
aber Priors ſchreiten, ſondern ber. König map, im Falle. 
einer folder Erledigung einen Religioſen deſſelben Ordens 
won aenigſtens daei und zwanzig Jahren binnen ſechs Mo- 
naten, von ban Tage ber, Erledigung dieſer Kloͤſter unt 
Priocate an gerechnet, und unb unferen Nachfolgern ‚ober 
dam Stuhle vorſchlagen, autb wegen ber fo von dent Koͤ⸗ 
nige dem erledigten Kloſter vorgeſchlagenen Perſon ſoll dann 
von und unb unſeren Nachfolgern Vorſorge ‚getroffen unb 
die Piorate ber von bem Koͤnige vorgeſchlagenen Perſon 
ertheilt werden. Wenn aber der Koͤnig einen Weltprieſter 
ober Religiofen eines anderen $Orbené, ober einen, ber jünger 
ift al3 drei und zwanzig Jahre, ober fonft unfübis, unà 
‚ober. unſeren Nachlolgern innerhalb des Halbjahres vor⸗ 
ſchlagen würbe, fe foll ein folder abgewieſen unb keines— 
wegs herietſichtigt warden, ſondern ber Koͤnig ſelbſt muß 
innerhalb einem Vierteljahre, von bah Tage der Zutuͤck⸗ 
weiſung an gerechnet, einen anderen auf obengenannte Weiſe 
Qualificitten für das damals erledigte Kloſter oder Priorat 
vporſchlagen und wegen ber gum Kloſter ernannten Perſon 
für jenes Vorſorge treffen; dem zum Priorate Vorgeſchla⸗ 
genen aber muß das -Priorat ſelbſt durch uns und unfere 
Nachfolger ober den genannten Stuhl ertheilt werben. 
Sonſt, wenn neun Monate verfloffen find unb Peine ‚Er: 
. wennugg wegen ber nicht tauglichen unb auf vorbefagte 
Weiſe nicht qualificirten Derfpn soeben, ift, fo kann im: 


- 
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dec, wd sahlle:. IS man vifftic auf: die Gino Anh: 
Sénig8 voarbét,. darch uns. unb auf: Narkfelgen eis V 
gemenmien Stuhl für die Kiöfter Varſorge gei fen, ia. 
Miorate ‚aber Sénnen. nur VPerſonen, welche nad). beſchrien 
bener Seife. geeigenſchaftet (inb, fel ertheilt werben. Die 
Wahlen aber. unb ihre Beſtaͤtigungen fo voie bie Probiſio⸗ 
nen, welche durch und und. unfere Nachfolger ober den ets 
. wähnten Stuhl ‚gegen bie vorher angegebene. Beſtivunung 
geſchehen find, erklaͤren wir als mul, nichtig und vergeblich, 
Durch Vorheriges aber haben wir nicht die Abſicht, in Et⸗ 
was die geiſtiichen Capitel und Convente ber, Kläfler unb 
Priorate, wenn fie Privilegien, einen eigenen. Spráleken.gu - 
dewählen, von bem apoflolifchen Stuhle hefigen, au beeintwächs 
tigen, baß fie nicht zur Wahl bec Biſchoͤſe und Achte unb 
Sprioren mad) ben ihnen extheilten Privilegien (wei. ſchreiten 
Tonnen, nad) ber in ihren Privilegien enthaltenen Sotm, 
‚und wenn biefe etwa nicht darin ausgedruͤckt iff, mad) ber 
allgemeinen Norm der Goncilien, wofern fie fid) über die 
ihnen exrtheilten Privilegien durch ein apofloliiches Schreiben 
ober fonft dunch eine authentifche Schrift ausweilen koͤnnen; 
denn eine andere Att des Beweiſes iſt ungiltig.: 
. Mit wollen aud) unb. verordnen, daß im befagtem 
Reiche, Dauphine unb in ber Grafſchaft hinfüro feine An- 
wartſchaften 100) geſtattet unb feine ſpeciellen ober allge⸗ 
einen Roſervationen auf Vacaturen von Pfruͤnden buch - 
und und den genannten Stuhl en werben folen, und 





100) Unter Kawart ſchaft veeficht man bie Verheißung «ined 10d m 
erledigten SBeneficiumó; . Databer alle derlei QBevieifungen (o -viete 

, Mißbräuche mit fid führten, bo fie bem Beige und dem ungegels: 
mäßigen Beſtreben nad) eintráglideg Aemtarn günfig waren, und - 

- felbft Anlaß gaben. den Tod deffen, ber cine gute Pfruͤnde befige, - 
zu wünfdhen, nod mehr, da fie foget Wuͤrdigeren den Meg, zu 
Pfruͤnden zu gelangen, verſchloſſen, fo verwarf aud) die Kirchenver⸗ 
— von Trient dires iate laid nx xx. 

€. 19 de reform. . | 
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eim fie eigenmaͤchtiger Seife: wegen 4thosfilas dier fenft 


wie bot und unb unfeven Borfahren und bembefagten - 


GStuhle erlaſſen worden find, fo erfläsen wie Fe fin null 


mmo nichtig. Doch iſt es unfere S8illenBmeimaw, baß fie 


in Kathedral⸗, Metropolitans und Gollegiatfirden (in:bu« 
zen Statuten ausdruͤcklich verboten ift, Semanben. zu einer 
Dignität, Perfonat, Adminiſtration oder einem Amte zu⸗ 
zulaſſen, wofen er: nicht darin wirklicher Canoniker iſt) 
Canoniker erwählen können, jeboch nur zu bun Bwede ber 
Griangung einer Dignität, Perfonat, Xbminifftetion, ober 
An "Amtes, nicht aber be erſten Dreher, E erledigt 
werden wird. 

Beſchließen aͤberdieß , bag ber ettheilende Das 
is einer jeglichen Kathebral » und Metropolitankirche DaB 


daſelbſt befindliche Ganonicat und NETITRENENEN 1) 


de 


1) Das Geſchaͤfft eined tatholiſchen Biſchofs beſtuͤnde eigentlich im 


Predigen des Wortes Gottes unb in Erklärung ber heil. Schrift. 

- But Grleichterung diefer aft wurden Bl den éttéten/geiten Schn⸗ 
'' Aen zum Erklärung der bei, Schrift unter der Aufſicht bet Bi⸗ 
ſchoͤfe errichtet (Euseb. H. E. V. 5. 10. VI, 12.). X6 obe bec 
alte Eifer ter Kathedralſchulen erkaltete, ſo fette bie vierte Sy: 
mode im’ Laterane (Cap. 4. de magistr.). beft, bap die Metro⸗ 


politantirhe einen Theologen babe, der bie Priefter und andere — 


in ber Heil. Schrift untertichte und vorzuͤglich darin unterweife, 
was fij auf.die Geetſorge bezicht. Dieſe Verordnung ift durch 
big Basler Synede (Sess. 31. Cap. B) auf die Gathedrallirchen 
ausgedehnt worden. Da aber die Trienter Synode wahrnahm, 
Daß biefe hoͤchſt heilſamen Decrete bisher nicht uͤberall ihre Wir⸗ 


ung hatten, fo verordnete fie, daß nit nur in den Cathedral⸗ 


und Sitctvopolitanficdjen ; forber® auch in den widtigeren Stift⸗ 
Sehen, wo eine zahlreiche Geiſtlichkeit ift, ein Theologe aufge⸗ 


ſtellt werte, der bie Seit, Schrift vorlefen, unb dem eine Pfruͤnde 


(were man beber theologiſche Präbende nannte) und zwar bie 


- erfte, welde anf was Immer für eine Art, Mefignation ausgenome‘ 


4 men, erledigt würde, unb womit feine andere niit ſeinem Amte 
unvereinbare aft verbunden wäre, ipso facto befländig beſtimmt 
und zugetheilt feyn fol. Aber bie in ben Städten eirichteten 


SQ AO 0 
- einem. 1. Bii oder . Sicisitiaten,: ober · Vaccalaureus iin 
der Stüeotogie 'ertheilen nruffe," weicher zehn Sabre hindurch 
‚anf einer öffentlichen priviiogrtm Univerfität ſtubirt bat..nub 
wie Beftiwerbe ber Reſidenz / bes Worleſer⸗ und Predigt 
amtes werdtich Übernehmen will, tub det zwei Malte. bar 
Woche ober wenigſtens ein Mal, werner nicht’ geſetzlich 
‚verhindert iſt, leſen muß, and fo oft. ec in biefen Vor⸗ 
leſangen Etwas verſaͤumt, nach Gutduͤnken des‘ Gopiteltt 
durch Entziehuung be Präfenzgelder (Distributionen): fir 
:eine: ganze Woche geſtraft werden Patin. 8), wb. wenn e 
die Reſidenz verläßt, muß er hieruͤber durch einen Anderen 
Vorſorge treffen, unb wenn er ſelbſt oom Gettesbienfie ente. 
fernt iſt, um freitt ſtudiren zu koͤnnen, ſoll er dennoch als 
gegenwärtig. angeſehen werden,ſo daß er Nichts verliert. 
Und genannte. Ordinarien oder Kirchenpatronen, wer gu 
nur find, ſollen auch gehalten ſeyn, auper ber erwähnten 
tzeologiſchen Prabende, welche fei wie geſagt, einenr Qua⸗ 
'4 
„Akademien and Yuiberflätgn - haben -bie —** ter: Gotta: 
kirches ‚nah „und nad dhrwiiffa ‚ ummabt. — L 1. 


. p.381 
.2) * ine alte. alatemifche Hirte, weiche ber Magiſter⸗ d Dostoge 
^  weürbe vorguöging, und je&t nicht mehr gebroͤuchlich if. . Versl. 
Krug allgemeines Handwoͤrterbuch der philoſ. Wiſſenſchaften. 
— Ben den jaͤhrlichen Einkünften unterſchied man die Diſtributionen, 
.  wdé jenen Kanonikern sugoffen, bie bei bem. Gottatdienſte ge 





senwärtig waren. — Cie find entwéber tägliche ober jährliche, je 


nachdem fie entweber alle Sage, oder ein Mal im Ihre nur ab 
gereicht wurden, und beftanden in einer beflimmten Duantität von 
- Getraibe, Wein und Geld. Bei den hoben Stiftern nannte 
won bicfe Diſtributionen Praͤſenzgelder. Cie hatten den Ende 
wed, damit die Zucht, derſelben verlaftig gu werden, bie Kane⸗ 
niker von aller Nahläffigkeit und Lauigkeit, abfhredien fehlte, €f 
Conc. Trid. Sess, XXI. c. 3. XXII. e. 3. de reform.. — Der 
Urſprung ber Domherrn, wie fie ſeyn foüten, ftammt von Ghrodes 
gang Bifhof zu Meg, der die Geiftlihen feiner Kathedralkirche 

im 8ten Jahrhunderte nach einer beftimmten Regel zu an id 

= meiaſchaftlichen Leben verband. 


Pd 


Merſanaten, Adniniſtratienen umb. 2emter,-nsb he übrigen. 
aeiſtlichen inb, die ;ys- ihrer Crtorihmg, - 9weeifes, 
Atmung, Vedfeutétipore ober fonfiiges Diſpoſition wie 
Amm gehoͤren, Literaten, Grabmirten unb duré bie tini- 
verſitaͤten Ernaunten, vele dad: Diplom. dreo Srabuirang 
ebfl. ber Zeltangabe ihred Stadiums "gehörig infinuitteu, 
anb zwar im erſten Monata noc). Empfang des Gegenwuͤt⸗ 

aigen amio. deſſen Bekanntmachung zu ertheilen. Dis Yfruͤn⸗ 
Den aber, welche in ben. zwei darauf folgenden Monaten 
eiebigt werben, ſollen fie noch ben Diſpoſitionen des all⸗ 
gemeinen Rechts . tapgliden- Perſonen frei artheilen ober 
iauglidje Perſonen dazu praͤſentiren koͤnnen. Die Pfruͤn⸗ 
bem, welche im vierten Monate erledigt werden, muͤſſen fie 
grabuirten, burd) bie Univerfitdt emannten Männern, bie 
pad Diplom der Grabuirung umb. Ernennung nebfl der Zeit 
ibred. Studiums gebührenhameife vorgelegt haben, ertheilen 
. oder fie präfentiren. Die Pfruͤnden aber, welche im fünfs 
ten web fehöten Monate leer werben, follen ‚fie ebenfalls 
nuglichen Perfonen. frei attbeilen ober Perſonen dazu prá- 
fentiven konnen. Die im fiebenten Monate vacanten Pfrlins 
den find fie graduirten, bie ebenfalls ihr Graduirdiplom 
nebft Angabe der Stubirzeit geziemend infinuirt haben, zu 
verleihen fdulbig. Die Pfründen aber, welche im achten 
und neunten Monate vacant werben, (inb. fie.auf biefelbe 
Weiſe tauglichen Perfonen zu ertheilen, oder tägliche Pers 
fonen dazu zu präfentiren gehalten. Die Pfruͤnden, welche 
im zehnten Monate erledigt find, müffen ernannten Gra⸗ 
buirten, bie ba8 Diplom ihrer Girabuirung unb Ernennung 
mit. der Studirzeit gebührend vorgelegt haben, durch Dies 
ſelben Ordinarien ertheilt ober jene dazu präfentirt werben. 

Ste Pfründen aber, welche im eilften und zwölften Monate 
vacant werben, müflen durch biefelbigen Ordinarien taug- 
(iden Perfonen nad) der Difpofition des allgemeinen Rechts er- 
theilt oder biefe hierzu präfentirt werden.. Sollte aber Jemand, 
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6 SDiandes cer r joe nig, ein⸗ Catdinci, Patriarch Qui. 


diſchof oder · Blſchof⸗/ odkr ſenſt ver, gegen: bie obmbefiitumte 
Prdnung und die angegebenen: Befähigmmgen üͤber die 
Dignitäten;- Perfomaten, Abminifiratiomen oder Aemtei, 
ber was Immer für geiſtliche Pfelmden anders als auf 


ebenbeſcheiebens Weile diſponiren ſo ſollen biefe Verſügun⸗ 


gen von Rechts wegen nichtig und "pie Collationen *), Pre: 


wifiontt und Difpoſttſonen berfeiben- an den unnfftelband . 


Dberen heimgefallen feien, ber fi foldem auf beſchriebene 
Meiſe qualificirten Perſonen ertheilen muß, und im Uebei⸗ 
tretungsfalle foll die Provifion nnd Praͤſentation einem oft 


Deren Oberen heimfallen unb fo ufenweife fort, bis Ye 


‚Reihe an ben apoſtoliſchen Stuhl fommt. ee 

: Außerdent. wollen wir,. bap bie ertfeilénben Orbinarieh 
und die. genannten Kirchenpatrone die Dignitaͤten, Per 
ſonaten, Adminiſtrationen unb Aemter und Pfründen, welche 
in ben bezeichneten Monaten für Graduirte unb. Ernannte 
ledig werden, jenen einfachen Graduirten oder Ernannten 


zu ertheilen, obet dazu mur ſolche zu praͤſentiren gehalten 


ſeyn ſollen, welche die erforderliche Zeit auf einer beruͤhm⸗ 
‚ten. Univerſitaͤt ffubirt babens dieſe erforderliche Zeit erſtreckt 
fi) aber bei Magiſtern, Licentiaten ober Baccalaureen in 
der Theologie auf zehn Jahre; bei-Doctoren ober. Licentia⸗ 


ten in canoniſchem unb bürgerlichen Rechte unb in ber 


Medicin auf ſieben, unb bei Magiftern oder icentiaten im 
den Künften ober einer höhern Zacultät auf fünf Iahres 
bei einfachen Baccalaureen in ber Theologie auf fedà, bei 
— des aio oder Civilrechtes auf fünf, 





(4) Gellotion ift eigentlich die Xowefong ober Ertheilung einer -— 
Pfruͤnde, bie ton bem geſchieht, der dad Btedt dazu Dok. Die 
nothwendige Gollation ift an bie ton einem andern geſchehene Gr: 
nennung oder Präfentation gebunden und heißt daher aud) Snfii- 

' tution, die freiwillige Gollation aber gefchieht nur " bem Gut: 
duͤnken trà Verleihenden. 
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wxb im Salle fie non Beiteder Mutter wie bes 
Vaters adelig find, nur-aufdrei Sobre 5). Alte 
‚biefe Graduirten unb. Graannten. aber müffen fi gegen 
‚die. Ordinarien ober Kischenpatronen einmal vor ber Gries 
bigung der Pfründe durch offene Schreiben der Univerfität, 
wo fie fubit haben, welche von einem Notare ber Mais 
-perfitát- unterzeichnet und mit bem Siegel berfelben beglau⸗ 
‚bigt (inb, über’die Zeit ihres Studiums ausweiſen. Da’ 
‚aber ber Beweis uber den: Abel zu dem Zwecke geſchehen 
follte, daß die Abeligen ſelbſt ber Gunft einer kuͤrzeren 
Studienzeit fich zu erfreuen hätten, fa darf biefer Adel duxch 
‚vier Zeugen bei Gericht vor bem nrbentlichen, Richter bed 
Ortes, wo Senec. geboren ijt, über bejjen Abflammung von 
abeligen Aeltern bie Ueberzeugung geſchoͤpft werben muß, 
aud) in Abwefenheit des Vaters bargetban. werben, und 
genannte Srabuirte find ohne Unterſchied gehalten, dieſe 
Gertificationsfchreiben in Duplo einzureichen, und alle Jahre 
zur Faſtenzeit durch fid ober ihren Procuratpr. den Ertheis 
lenben, Ernennenden und Kirchenpatrogeg, ober deren, Bis 
«arien, ihre Namen unb Zunamen zu infinniren, unb in 
bem Jahre, wo fie befagte Infinuation. unterlafjen, — 
fie um biefe Pfruͤnde nicht anhalten. T 

. it verordnen auch, daß bie Pfarrkirchen gleichfeng 
nur Perfonen, welche nad) oben befchriebener Weiſe geeigen⸗ 
ſchaftet ſind, oder wenigſtens drei Jahre in der Theologie 
oder in einem der Rechte ſtudirt, oder Magiſtern der Kuͤnſte, 
bie auf einer privilegirten Univerſitaͤt ſtudirt und den, Das 
giſtergrad erlangt haben, ertheilt werden ſollen. — Ferner 
verordnen wir, daß jeder roͤmiſche Papft nur ein Mal wäh: 
rend feines Pontificatd ein Schreiben in Botm eined Man: 
dats erlafien Finne, fo bag er, wenn Iemanb zehn Pfruͤn⸗ 
den zu vergeben bat, eine, unb wenh biefer funfzig und 
noch darüber in feiner —— hat, zwei davon beſetzen 
darf, 
s) Gine für Biffenfhoftligkeit. hoͤchſt vortheilhafte Elnrichtung . 
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darf, bpd) fof dieß in einer, und der naͤmlichen Kathedral⸗ 
pber. Collegiatkirche, nicht mit zwei Praͤbenden zugleich 

geſchehen. us a 
; . Bir vetorbnen auch, daß in Frankreich im Dauphins 
und in der beſagten Grafſchaft alle unb: jegliche. Streibe 
fachen, bie größeren, im Rechte ausdruͤcklich bes 
uannten ausgenommen, bei. jenen Richtern im Reiche, 
bie davon Kenntniß haben, behanbelt. und. beendigt werden 
folle. Und damit. nicht unter dem Dedmantel der Appele 
latjonen, welche allzu. oft und bisweilen hoͤchſt Eleinlicher 
Weiſe eingglegt werden, zur Verlaͤngerung bet Prozeſſe 
Stoff hergenommen werde, [ü wollen wir, daß, wenn ein 
Gekraͤnkter nor feinem Richter ‚nicht zu. feinem vollen Rechte. 
kommen Tann, er an feiney unmittelbaren Oberen 6) und ſelbſt. 
an und und unſere SBorfgbren, Ober: ben. genannten Stuhl, 
mit Uebergehung -einer Mittelbehoͤrde in feiner Inſtanz! 
oor bet befinitiven Sentenz appelliren duͤrfe, wofern nicht; 
bie ; Beſchwerde von bet Art iſt, daß ſie durch ben definj⸗⸗· 
tiven Ausſpruch noch nicht erledigt iff, und in, diefem Faller’ 

batf man au) nur an bie unmittelbare Oberbehoͤrde appele 
liten. Wenn aber ein bem, apoſtoliſchen Stuhle unmittefe; 
bar Unterwatfener an dieſen Stuhl gppelliren D muͤſſen 
glauht, ſo ſoll bis jum Ausgange beó Prozeſſes, 5... bis 
zur dritten. Sentenz, incluſive, durch em Reſcript im Reiche, 
bie. Sache, übertragen, werden, und erfolgt bonn nop ‚eine: - 

Appellation, fo foU fie aud, guägenommen bei verſagter 
Gerechtigkeit oder gegründeter Furcht, in einer benachbarten: 
Gegend abgethan werden, - —. 

, ,Meberbief . beffimmen wir, daß. jeder Geifttice, — 
Standes, ‚Anfehens, Orpenẽ unb Wuͤnde, unb fei eó;felbfl : 
bie Side oder dne; Abe der nad erlamgter Sennte , 

36) unter bem. Namen duet unmittelbaren Obern bericht man — 

1: deu es db in -Anfeheng der Dioteſe, in der die Meuͤnde liegt; ; 


ar. ‚Bifgt.in Aufehang deſſen, bey bie Pfeinde hätte verleihen ‚füllen. 
Sm. S&u avium k $5, $5 
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rig des Gegenwaͤrtigen, die ex. zwei Monate nadj ber in 
den Kathedralkirchen gefchehenen Bekanntmachung: deffelben 
baben fann, noch im öffentlichen Goncubinate lebt, von 
dem Genuffe aller Einkünfte feiner Pfründen auf brei- Mos 
nate gleich auf. ber Stelle fufpenbirt werber foll, bie fein 
Dberer zum Baue oder zu einem anberen augenfcheinlichen 
Bortheil der Kirchen, von denen. diefe Einkünfte gezogen wer« 
ben, verwenden muß; beßgleichen if ein Oberer gehalten, 
einen folchen im. öffentlichen Goncubinate Lebenden, fobald 

er. entdeckt, auf der Stelle zu rmahnen, innerhalb der 
Nirzefien Friſt bie Concubine zu entlaſſen, unb wenn er 
fid) weigert , und bie Entlaffene oder eine Andere wieber 
öffentlich. zu fid) nimmt, ihn in allen feinen: Pfründen ganz 
. umb gar zu berauben. Unb außerdem find auch Sene, bie 
im. öffentlichen Goncubinate (eben, fo lange fie nach Ent- 

. leffung ihrer Goncubinen fid) nicht vollfommen gebefiert bae 
ben, zum Empfange aller Ehrenflellen, Dignitäten, Pfrim⸗ 
den und Aemter unfählg; unb wenn fie nun nad) erfang: 
tee Difpenfe wieber zu ihrem Geſpieenen zuräkllehren, fo- 
fellen fie zu VBorbefagtem ohne alle Hoffnung einer Diſpen⸗ 
fation gänzlich unfäig. ſeyn. Wofern aber Iene, welchen 
ble Befirafung ſolcher Subiecte obliegt, hierin ſaumfeng 


fanden: werben, fo ſollen ihre Dberen ſowoht gegen fie 


ſelbſt hinfichtlich bec Saumſeligkeit al& gegen Iene in Br⸗ 
treff des Goncubinat&- auf alle Weife mit gebuͤhrender Ber 
ſtrafung einfchreiten. Auch auf Provinzialeonchien (otf genen: 
derlei Saumfelige unb wegen jenes Lafters Berüchtigte felbſt 
buch Sufpenfion von Ertheilung ber Pfrünben ober ud) 
. eme andere entfprechende Strafe firenge eingefchritten wer⸗ 
. den. Unter Golden aber, bie im öffentlichen Goncubinate 
leben, find nicht nur allein Sfene zu verffeben, deren Gon; 
eubinat durch eine Sentenz ober burd) rechtlich p 
Gingeftnbnif, ober bie Augenſcheinlichkeit ber Sache, bie 

fih auf feine Weiſe bemaͤnteln laͤßt, notoriſch iff, fonbem 
«ud Sene, bie eine wegen ivt unexthaltſamkeit vette 


—- 
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tige und beikbrierne Perfon bei ſich behalten und, Trotz 
der Warnung ihres Oberen, nicht in der That entlaſſen. 
Weil aber in einigen Gegenden Geiſtliche, 
welche bie Firdjlide Surisbiction befigen, von 
Denen, etd e im Goncubinate leben, obne 
Schaam eine Abgabe eintreiben unb fie bann 
im Schmuge ihrer. after erftidden Iaffen ?), fo ges 
bieten wir unter dev Strafe der ewigen Berfluchung, bins 
füro weder unter einer Art Vertrag oder fonftiger Hoffnung 
eined Erwerbeö dergleihen zu dulden oder zu verheimlichen, 
fenft ſollen fie, außer der vorerwähnten Strafe, für ihre 
Nachlaͤſſigkeit das Doppelte teffen, was fie fid) bezahlen 
ließen, zu erfe&en unb zu frommen Zweden gu verwenden 
gehalten feyn und gezwungen werden. ‚Die Goncubinen 
fetbft abet, oder die verdächtigen Perfonen follen die Prälas . 
tet auf alle Weife von ihren Untergebenen feb, aud) mit 
Hilfe des weltlichen Arms im Nothfalle, zu entfernen 
fude, und die aus ſolchem Göntubinate eizeugten Kinder 
wicht bei ihren S$átem wohnen laſſen. Befehlen uͤberdieß, 
daß auf genannte Synoden Obiges befannt gemacht werbe 
imb Jeglicher feine -Untergebenen zur &utla(fung ber Gone 
cubinen fleißig ermahne. Zudem legen wir e& allen Welt⸗ 
Uchen, und follten e$ auch Könige ſeyn, alb Pflicht auf, 
unter was immer’ für einem Vorwande Prälaten, bie vers 
möge: ihres Amtes gegen ihre Untergebenen wegen: biefed 
Coneubinats einfchreiten, Fein Hinderniß in den Weg zu 
legen. Und da jedes Laſter ber Hererei durch Bas göttliche 
Giefe& verboten ift, fo ermahnen wir alle Laien‘, ſowohl 
—— * ledige fib gleichfalls des Concubinats zu 
852 


5 due acte alfo eo x ſelbſt, daß fid) bie Bifchäfe eine Gant 

bipenfisues bezahlen Wefen (nel. m. Rehtfertigungsfdeift €i. 275.). 

] "ein Gegenftüd zu biefer fBerorbnung Leo's iff aber bie unter ibm, 

im J. 1512 erſchlenene Suͤndentaxe. a Chad. Espéne. Com- 
- ent: hi-ep. E ad Ti. c. 1. : 
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enthalten; denn ber verdient den drgfíen Vorwurf, ber ein 
Weib hat unb bod) zu einem anderen Weibe ober Mädchen 
geht; wer aber ledig iff und fid) nicht enthalten will, Del: 
tathe, nad), dem Mathe des Apoftels. 
. Weil ferner burd) bie unbefonnene Bekanntmachung 
von Interdicten viele Aergerniffe entffeben, fo befchließen 
wir, baß feine Stadt, fein Schloß, Fein Ort bem geiftli- 
den Interdicte unterworfen werden fónne, wenn nicht bie 
Drte felbft ober die Herren und Borflände und Beamte 
berfelben bie Schuld tragen; denn wegen ber Schuld einer 
Privatperfon fónnen dergleichen Drte durchaus nicht mit 
bem Interdiete belegt werden, wofern nicht bie Ercommus 


. nication diefer Perfon fchon früher befannt gemacht worben 
iſt, ober bie SBorftánbe des Ortes auf Verlangen beö Rich⸗ 


ters eine ſolche ercommunicirte Perfon binnen zwei Sas 


gen nicht mit Erfolg verjagen, oder zur — 


gingen. 
Und weil wit bem obigen Goncorbate wegen ber reine 


flet. Grgebenfeit des Königs gegen und unb ben apoflolie, 
Then Stuhl, ‚und des Findlichen Gehorſams, den er uns, 


‚erwies, unfere Suffimmung geben, unb baffelbe unverlegt. 


beobachtet wiffen wollen, fo befchliegen wir, daß «8 bie 
Kraft und das Anfehen eined wahren Gontracteó und einer 


' wahren Verbindlichfeit zwifgen uns unb bem apoſtoliſchen 


Stuhle von einer, und bem genannten Könige und Reiche: 


. von ber anderen‘ Seite gefeßlich behaupten folle. 


. Und ba wir nicht alle Gewohnpeiten,. Statuten. und, 
Gebräuche kennen, welche in. Frankreich flattfinden und ber 
Eirchlichen Freiheit und bem Anfehen bed apoftolifchen Cubs 
Led nachtheilig werden fónnten, fo find wir nicht Willens, 
biefelben ſchweigend oder ausdruͤcklich, wie immer, gut zu 


Cold befeblen wir genannten Könige, in Kraft bes 
heil. Gehorſams durch ſich oder einen anderen mit adfttis 
det Dignitdt SSefleibeten gegenwärtiged Coneordat nebſt 
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einem Inhalte nad) ‚allen SDuncten, mann und wie oft ed 


noͤthig ſeyn fo, Bekannt: machen unb unverbrüchlich beob⸗ 


‘achten-zu láffen, unb bie Uebertreter, weß Anfehens und 
Märbe fie fenn mögen, burd) Genfuren und Geldſtrafen 
und fonſtige Mittel des Rechts unb ber atem] in 
wDdie · Schranken zuruͤckzuweiſen 9). 


4 


e 


Hadrian VL (3. 1522) 


Ermahnung an den Kurfuͤrſt Friedrich von Sachſen (Ari 


'dericum Saxoniae Ducem), ben Keberhäuptling (haere- 
siarcham), £utbem zu verfaffen, feine Irrthuͤmer aufzugebeg 
‚and dem katholiſchen Glauben zu folge: (Bullar. M. 
T. Y. p. 626 sq. const. IV.), 


Birhof Hadrian entfenbet dir, geliebten Sohn, 


Gruß und apoftotifdeh Segen. 


Genug und mehr als genug duldeten wir, Geliebter in 
Chriſtus! ob vielleicht Gottes Güte bein Herz heimfuchen 
unb dir Buße verleihen möge zur GrfenntniB der Wahre 
beit, damit bu von bed Zeufeld Fallftriden, fo bid) gefane 
gen halten, bid) befebreft. Wir femnen die wäterlichen 
Warnungen unferes feligen Vorgängers an bid), baf bu 
den Martin Luther, jenes Verderben der chriſtlichen Reli⸗ 
gion, von deiner Seite fchaffen follteff, unb da ber ganzen 
Melt feine verruchten Ränfe (sceleatissimae machinationes) 
offen lagen, fo bofften wir, ou werdeft bald ganz m bid) 
gehen, 

Weil wir aber die Srauben erwarteten, unb fiebe ba, 
ba$ Schmelzen war umfonff, denn das Boͤſe ijt nicht das 
von gefdieben 9), fo trieb und. das Mitleid mit dir, es 

- 1 V 


| 8) Bon der Nothwendigkeit oͤkumeniſche Synoden gu veranftalten, 


von der Gerichtsbarkeit berfelben über ben Papft, von den Annor 


^ den, von Beitimmung des Anzahl der Gardinaͤle «t. Jeune alfe 
das Goncorbat gaͤnzlich. 
9) Jerem.: VI.,29. 30. . 


— 


fiieb uns bie vaͤterliche Siebe, tie wir fe gegen bid) unb | 
deine fächfifhen Unterthanen im Herm hegten, durch vaͤter⸗ 


uiche Ermahnımgen zu Hilfe zu fommen, bomit ibx ba 


 sublid einmal anderen Sinnes werdet, ehe ganz an euch 
ia Erfuͤllung gehet, wa ber Prophet binzufeht: Darum 
heißen fie auch verworfenes Silber, bem ber Here bot. fie 
verworfen. | 
Und was foflen wir aud anders fagen, als Paulus 
feinen Galstern: D ihr Unfiunigen, wer hat euch verblen⸗ 
bet, ber Wahrheit nicht zu geboren? Ihr liefet herrlich. 
Fraget euere Väter, unb fie werden euch fagen: euere Vor⸗ 
fahren und ſie werden es euch verkuͤnden. Seit ber. Beit, 
wo der römifche Papft Habrian unb Karl ber Girofe , bit 
Dflanzer be8 Glaubens in Sachen, zugleich lebten, bis 
auf unfere und unferes in Chrifto geliebteften Sohnes 
Karl’8 V. Seiten. bat: man bie Uebrigen, euere Ahnen, ja 
fogär alle Sachfen ſtets fuͤr friedliebend, fuͤr Glaubens⸗ 
vertheidiger unb für durchgehends gehorſame Söhne gebat: 
ten, ſo daß Gregor V., ein geborner Sachſe, ehemaliger 
roͤmiſcher Papſt, ben Herzog von Sachſen zum Wahkfuͤrſten 
des roͤmiſchen Kaiſers machte 29). Wie warb alfo fo ſchnell 
"ee ttreffliche dcl verwandelt! Barum — 





49) Gregor V. hielt, in dem erſten Tahre feiner Regierung (3. 966) 
eine €ynobe, von bee man ebebem allgemein glaubte, ec habe bie 
ſleben deutfchen Kurfuͤrſten aefliftet, Gegen biefe Meinung ſpricht 
aber bie ganze Geſchichte der folgenden Jahrhunderte, und bed 
haben fie Gelehrte des roͤmiſchen Kirche eifrig vertheibigt. Be⸗ 
günftigung Könnte fie befmegen finden, weil fie gerade. feit der 
Mitte des dreizehnten Jahrhunderts bie fieben Reichskuͤrſten, bes 
König von Wähmen, Herzog von Sachſen, Pfalzgraf am Rhein, 
. Markgraf von Brandenburg, nébft den Gribifhäfen von Sitaing, 
Gn unb Teier allein das Wahlrecht zu behaupten anfingen und 
die Päpfte (don gewohnt waren, fd entfcheidend in die deutfche 
Saiferwahl zu mifhen Auch Schmidt verwirft in feiner Ges 
^ féidte der Deutfchen (Ar Bd. ©, 228. vgl. 12v $8*. ©. 4 f) 
dieſes Borgeben als unftatthaft, Bol, Schroͤckh. 22v Bd. gi. 308 ff. 


a 
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auch fo ſchnel von Dem, ber end) zur Gnade Ghrifti .be 
zufen Det, zu einem anderen Evangelium, bad eigentlich 
keines if, mut daß einige Unruhſtifter das Evangelium 
KChriſti verkehren wollen? Wer bat ben fo herrlich gepflanz⸗ 
sen Weinberg des Herm Sabaoth . zerflört? Genif bat 
ipu. ein Eher des Walde (aper de sylva), ein ganz ‚be 
ſonderes Wild (singularis ferus), abgeweidet. Aber wehe 
beffen euch, euern Hausgenoſſen und Freunden, wehe ob 
bet Schmerzen im Innen. Wir bitten bid, geliebter Sohn 
in Chriſtus, richte deine Augen auf und fchaue, wohin bu 
dich gebettet haſt. Erwaͤge, welches Unhell bu über bie 
Kirche Gbrifli gebracht pafl! Sie iff nun allenthalben um» 


lagert von Unglüd unb faft niedergedruͤckkt, unb bu hättet 


ihr für ihre Bemühungen Hilfe leiften follen. Bon Außen 


wird fie durch “ihren mächtigften. Erzfeind des chriftlichen - 


Namens ‚angegriffen, unb im Innern berifcht Zwietracht 
unter ben chriftlichen Sürften. Bu ihrem gegenfeitigen Ber: 
derben bewaffnen fie fi, mit blutigem Haſſe Tämpfen fie 
gegeneinander und zuden, fafl graufamer a[8 bie Heiden, 
ben Solid) gegen. dad Herz ber ‚Brüder. Daͤucht bit das 
nod nicht arg genug? Willſt bu Reue auf Reue haufen? 
SBilf tu bie Schlange in deinem Bufen nähren und Degett, 


‚welche mit ihrer Zunge die Kirche unb alle Länder fo ans. . 
geſteckt bat, baf der Stich bis auf dad Marl der Seele 


bringt? Je vorzliglicher aber bie Seele ald der Körper iſt, 
deſto Ärger als alles Erwähnte ift auch jened fchredliche 


und mehr als hoͤlliſche Gift, durch welches fo piede Miye . 


tiabenfeelen an bet ketzeriſchen unb ſchismatiſchen Verpeſtung 
zu Grunde gegangen find und nod) zu Grunde gehen. 


Dir verdankt man ed alfo, baf Einer nad) dem Anderen 


die Einheit der Mutterkicche verläßt; bag ber ungebilbete 


Haufe abwenbig gemacht, durch taufenderlei Blendwerke 


‚und Borfpiegelungen von dem Glauben abgezogen wird, 


ben er mit ber Muttermilh einfaugte: daß bie Kirchen. 


ohne Voll, das Volk ohne Priefter, bie Prieſter ohne ges 
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Yorige Ehrfurcht ,’ die Chriften ohne‘ Chriſtus find; Daß wn 
bie Sacramente des Glaubens nicht «t^ Gacraimente ber 
ttachtet, das Heiligthum Chriſti nicht. Heilig nennt; - Daß 
man die Befltage nicht feierlich begeht -baf- bie Menſchen 
in ihren Suͤnden flerben, unb die Seelen opite Berfühnung 
türd Buße 12), ohne heilige Wegzehtung zu bem. fied: 
Uchen Richterſtuhle hineilen; daß jene herrliche Ordnung des 
Gezeltes aufgelbſt iff, unb. ſtatt des «hriftlichen Friedens unb 
der Ruhe allenthalben gleichſam zum Aufruhre, zu Raub 
und Mord tmb Brand fárm geblafen wird. : Welch große 
und augenſcheinliche Gefahr für das chriſtliche Reich! Wie 
kann man dich nun fuͤr dieſe ſo herrlichen Verdienſte um 
die Kirche Chtiſti genug belohnen, ober vielmehr beſtrafen? 
$Dod) bu wirft: fagen, bie Schlange bat mich betrogen. 
Golden Lohn. haft du auch ‚verdient, weil du fie in deinent 
Buſen naͤhrteſt. Biſt bu denn fo.thörigt und unvers 
fländig, daß bu getade in jenen Gegenftánben, wo Irrthum 
Berdammniß' nach fid) zieht, einem einzigen, fünbenbelades 
nen, erbärmlichen Menſchen (homuncioni) mehr glaubeft, 
als fo. vielen heiligen Vätern, welche im Gefete : Gottes 
- Zag unb Stadt forfchten; unb fo vielen allgemeinen Gons 
dfien, gegen welche Sener, gleich einem offenen ‘Grabe, 
feinen unverfhämten Mund zu ‚öffnen fid) nicht: entbloͤdet; 
und der heiligen Patbolifdgen Kirche, deren Gebráute, Ge: 
wohnbeiten und Decrete, Die von den Apofteln bis auf 
unfere Zeiten unveränderlich beobachtet wurden 19), Semet 
ganz allein mit gottestäfterlicher Verwegenheit zu verbame 
men fid) erfühnt? O bes blinden Aberwißes, 9 der mehr 
als juͤdiſchen Blindheit! Haft bu bid) etwa baburd) tátis 
hen laſſen, daß jener Schlaufopf (veteràtor) Martinus 
und fene ne fi ben — gaben, als richteten 





11) D. h. durch die ODhrenbeichte? | 
13) Daß tod alle Päpfte bie Stirne haben, ihre. Xnmaftungen und 
ſſchriftwidrigen Satzungen aus der Schrift ſelbſt ‚abzuleiten? 


/ 
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iie - nady den "Betotflitis der bd Aber welcher | 
Stebér hat nicht alfo gehandelt? Iſt das nicht bie Eb dei 


wen Schlalige, die unter biefer Locfpeife die Angel ver 


birgt / den. armen Seelen durch taufend Striche und Süden. 


(Heberzeit: nachſtellte, und um ben Edftein des wahren Glau⸗ 
dens zu · erfchüttern, auf den Ader ber heil. Schrift Ihren 
Sadmen umd bos verkehrte Verſtaͤndniß der Schriften: zu 
fiin verfuchte® Oa nun der geößte Theil in den Kischen 
"der blinde Haufe ift, und faum Einer oder ber Andere fidi 
Findet, ber mit geiffigen Augen 15) über dad Verſtaͤndniß 
ber Schrift wfdig urtheilen Tann, indem wir ein verfiegel⸗ 
ted Buch lefen, deſſen Siegel nur der Löwe aus ber Zunft 
Juda zu Öffnen unb zu verſchließen gewuͤrdigt ward; was 
(f denn das für eine teuflifche Verbiendung, einem eins 
. zigen fleiſchlichen Wichte (carnali honiuncloni), dee 
immer Sx auff und Zrunfenbeit.15) von fid) 


gibt: (semper. eructanti crapulam et potum), in Ausle⸗ 


gung bet Schrift mehr Glauben. beizumeffen, ald der gane 


zen übrigen’ Melt, als fo vielen geiflichen Vätern, deren 


Wille ſtets im Gefehe des Herrn war,- die buch Heiligkeit 
des Wandels, burd) Aeußerungen des Geifles (ostensione 
epiritus), Durch Tugend und. glorreiched Maͤrtyrthum ihre 
Lehre befräftigten? O der neuen und unerhörten Blinde 
beit! ’ Ein einziger Apoftat fonnte bid) überreden, bag Alle 
vor hm täufchten, taf ibte Nachkommen irren, unb bd 
nur zu ihm unb feinen Betrogenen das Reich Gottes, alle 


Schaͤtze der Erbarmungen Gottes und die Gnade fuͤr alle 
Wenſchen gekommen ſeien? 15) Warum ſagen wir nicht 


' 





. 19) Die Spápfie fetbft ‚beweifen e8 burd) Ihre eigenen Bullen, bap Re 
tie Schrift nicht mit geiftigen Augen Lefen, ſondern mit ben 
Augen ber Herrſchſucht und Hoffarth des Leibes. 


. 14) Dieſe Sprache beweiſet, taf aud Hadrian die Schrift nit t mit 


. » — gafligen Xugen gelefen babe. 
' 1$) Die Kirchenvaͤter der erften Jahrhunderte kennen keineewegt ben 
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elt bem Speopbeten: / Wehe, wee, mebe, o Her! Det 


but 4difo tein Volk betrogen? Ja vielmehr, warum veundis 


bet ihr nicht, na) des Xpofldi Sel, Brogem unb Won- 


gefräne, aus welden -entfpringen Mißgunſt, Sanf, Laͤ⸗ 
ſterung, boͤſer Argwohn,. Streitigkeiten folder Menfchen, 
De zerruͤttete Sinne haben und bie Herzen bes Menfchen 
perfuͤhren? Warum habt ihr nicht nad) des Herm Xnmeb 
fang iemen profanen Sohn fennen zu lernen geſucht, der 
gut zu such fom in Schaafskleidern, inwendig aber ein 
wißenber elf iſt? Denn nicht aus ben Blättern, nicht 
aus den Blüthen, fondern aus ben Brüchten 15) hätte maa 
been Baum erkennen fellen. . 

Oder find die Fruͤchte feiner Bosheit nicht offenbar. : 
Dieſer Kirchenräuber fcheuet fid) nicht, bie heiligen Bilder 
und fogar dad Kreuz Gbrifli mit verruchten Händen zu 
zerbrechen und mit befubelten Fuͤßen zu treten, gegen die 
Drieſter Gottes wüthet er mit frevelhafter Verwegenheit, 
umd xeizt unaufbörlich bie Laien, in bem Blute berfelben 
die Hände zu wafchen 27); ec greift bie Site Chrifli mit 
mörberifchen Waffen an und geht unaufhoͤrlich barauf aus, 


" bie Menfchen in ihren Sünden verfinten E. et ſtrebt 





Rothoticiemus In jener orm, wie ex fid durch das Maqhtwori 

der vmiſchen Kirche geſtaltete. 

- 46) Tus den Fruͤchten des raͤmiſchen Hofes lernte mon eben bea Gifts 
baum kennen, wie bie gelebeteflen Theologen der Worzeit oͤffent⸗ 
lif funb tbaten, und follte bier aud) nur Bernard, Glemangis 
und Peter von Blois genannt werden. 

' $7) und bod) war eb Luther, bec bie aufruͤhreriſchen Bauern, welche 
. fi& (3. 1924) gegen den Abt von Keichenau empoͤrten, als ex 
ihnen evangeliſche Prediger verweigerte, zum Frieden ermahnte. 

18) Vermuthlich dadurch, daß ec lehrte: „Darum folk du vielmehr 
„darauf bedacht feyn, fo bu bridjten will, wie $ed bu bie Ge 
vorechtigkeit liebeſt, als wie felt bu tie Gdnbe haſſeſt; ja, du ſollſt 

vielmehr bid) bekdmmern, wie bu Ginftig migrft ein feommes 8 

„ben führen, als wie du, verlaffen und haſſen wrögefl das vergan⸗ 

egre böfe- Leben. Davon hat men ein Sprichwert, welded viet 





X ^4 
einzig dahin, ba "bie göttliche Erbarmung nicht Dun ihre 
Sacramente, welche fie zu wirkſamen Deilmitten für tie) 
Sünder beflimmte, bie Verwundeten in ihrer Kirche heile 
Denn e bat die Gacramente entweder alle Hinweggengng 
men, oder amit bem peflartigen -Sifte fo angefledt, 
daß man mehr. nach dem Gifte veilangt. als ted) vea 
euim — 
4 x gibt ben Grinigen bie SSoxfdrift, Daß. Sine bam 
AUnwillen der Gottheit Genugthuung Leiffe, nicht Dusch Sar 
ſten, Beten und Weinen feine Stunden loskaufe, nit jenes 
Sühnopfer,. ber Leib unb das Blut unferes Het Ich 
Chriſti, von den Sprieftem täglich für unfere Simden bay 
gebracht werde. Er lehrt, bie Geluͤbde Gott feinem Herm 
nicht zu bezahlen. Und ba et felbft ein. Apoſtat ift unb 
fein Kofler verlaffen hat, um eine Menge gleicher Genofs 
fen (id zu büben, fo. ſcheuet er fid) nicht, jene gotigebeis —— 
ligten Gefäße zu verunreinigen, und bie Chriſtus geweihten 
Süungfrauen, welche fid zum Kloſterleben verbindlich. ges 
madt haben, . aus ihren Klöftern herauszuziehen und ber 
Welt, ober vielmehr bem Zeufel, welchen fie einmal abs 
geichworen haben,. wiederzugeben; unb was ber Herr im 
alten Gefege bei den Prieflern der Stiftöhütte (umbraticig 
sacerdotibüs) nicht bulbete, voa8 bie ‚Beiden bei ben Klar 
minen ihrer Gößen verabfcheuten, ex vexehelicht bie Priefter 
Chriſti mit ben .nieberträchtigfien Huren (vilissimis meretri-  . 
cibus) Jene heiligen Bäter, deren Wandel und Lehre die 
ganze Welt erleuchtete, ehrt er nicht mur. alleim nicht nach ' 
Gebühr, fondern Peau verhöhnt und verfolgt fie " | 
loſer » Kain. 





webler und beffer ift, als Klcd, woB man bisher bon ber Steue 

- wüelebet bat: immer tbun ift bie hoͤchſte Buße (Luth. 
ES. X. €. 1469). Aber tiefe Säge cebemisit ja Les X, ver⸗ 
muthlich, weil ev tie Schrift nod bem Slam von „mit 
geifigen Augen" lol. . . 


e 
£a 
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Men !: hekligen "allgemeinen Concilien wiberſpricht ^ ex 
feit. unverſchaͤnnet Weiſe, und ſetzt fie mit gotteslaͤſter⸗ 
Uchee Zunge herab, und will unter dem Scheine ber Stel 
yat::cin ziegelldſes, an Feine Geſetze gebundenes und faff 
chieriſches Geſetz einführen. Daher ift. aud) ber. gefeglöfe 
Menſch, bet Berächter und Uebertseter aller Geſetze in Tele 
nem Wahnfinne fo weit gegangen, daß er ohne Schen bie 
WBedfläffe bes heiligſten Vaͤter und bie kirchlichen Canonen 
- dfeutili vrrbrannte 99%). Und kurz, er will bie chriflfiche 
Wahrheit, alle Orbnung” ber Dinge, die herrliche Geflalt 
der Kirche, welche durch Chriftus, die Apoſtel, durch apos 
ſtelſche Maͤnner und bie heiligfien Vaͤter von: Anbes 
pim ‚gegründet voutbe, verzerten, ueniet unb verun⸗ 
Rasten. 

Wenn du nun nod) nicht über das ehriffliche Lehramt 
beraten bifl, ob dieß Alles: von dem Geiffe des Antichriſts 
herruͤhro, wenn dich jener Gauckler (praestigiator) fo ver⸗ 
biendet hat, daß bu glauben kannſt, dieſer treuloſe Apoſtat 
allein habe, wie ein zweiter Eliſaͤus, den doppelten Geiſt 
des Eins, ober fet, vele er fid bruͤſtet, ein zweiter Daniel, 

E weichem. ein erhabener Geift und tieferes Verſtaͤndniß 
der Schriften wohne, als in allen früheren heiligften und 
gelehrtoften Männern, als in der heiligen katholiſchen Kirche; 
wer id dann blinder ald bu? Ober, wenn du aus ben 
Fruchten ben Baum erkenneſt und bod) in deinem Irrthume 
bebatrefl, wer iff bann elender ald bu? 

' Aber gefeht, baf jener Satanas fid) vor bit in einen 
Engel des Lichts verwandelt unb durch feine vergiftete Bes 
tebtfamfeit dich uͤberſchwaͤtzt bat, feine offenbar fleifchlichen 
unb teuflifchen Werke feien Werke Chrifti unb des Geiftes; 
bat er es nicht überall gerabe dadurch verrathen, weß Gei⸗ 





19). Ber ben Inhalt des canonifájen Nechtes, wo tie Fuͤrſten von 
‚ben. Päpften mit Fußen getreten werden, Tennt, wird ng nicht 
wundern, daß Luther biefen Schritt (pat. \ 
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fte Kind er ſei, daß alfe feine Reden bitter 20), giftig: 
anmaßend unb voll ber ſchmaͤhlichſten Schimpfwärter, Las 
ſterungen ımb mehr als giftigen Spoͤttereien find, jebev 
Pflicht chriftlicher Liebe, Beſcheidenheit, Sanftmuth unb ' 
Güte zuwider? Hat Paulus fo. gelehrt, beffen Get e 
zu befigen rühmt? 

ie haft bu denn wicht au8 feinen. Worten entries 
sb er Chriftus in feinem Herzen oder ob, er ben. Antichriſt 
babe? ba bod) bie Wahrheit im Evangelium: felbſt fag6s 
Schlangengezuͤcht, vele fónnt ihr Gutes reden, da ihr boͤſe 
ſeid? Aus ber Fülle des Herzens redet der Mund. Umnb 
ba gefchrteben ift: gáftetet werden das Seid) Gottes vid? 
befigen, und ba im. Evangelium der Herr ſpricht: Sec 
immer zu feinem Bruber fagt affa, der wird be& hohen 
Rathes fchuldig ſeyn; wer id ſagt, du Narr, des ewigen 
Feuers. 4 

. Kann: noch. für Jemanden eine Dunkelheit obwalten,; 
ba Jener der Ayoftel des Antichrifts .fei, ber nicht nut bie: 





Priefter- Gottes, fonbeur aud). ba Haupt ber. Priefter, bem — 


Nachfolger Petri, den Statthalter Jeſu Chrifti auf Erden, - 

mit fo abfcheulichen unb entehrenden Namen, mit. fo uns 
erhörten Schmachreben, Schimpfwoͤrtern unb. Laͤſterungen 
allenthalben zerreißt, durchzieht und verfolgt, daß ſie die 
Zunge eines Schaamhaften nicht erwaͤhnen mag und keuſche 
Ohren davor gurüdibeben 21). Dey unaufhoͤrlich den: apo⸗ 


* ? 


20) Der Popft bat. wahrlich nicht Ueſache mit feiner. gakfichtigen 
.  88ulle fid gegen Luther als Apoftel der Sanftmuth zu berufen. 
21) Gin Borwlrf, ‚den die bentigen Werfedter der. Finſterniß nicht 
oft genug wieberholen tónnen. Luther zeigte fid) Anfangs feo. pa 
terwuͤrfig und ehrerbietig gegen das Obechaupt der Kirche. Oe 
- drückte ſich anfaͤnglich und oſtmal ſogar in ber Folge wit. febe 
viel Maͤßigung und Anſtand aus. Aber man denke an die ſchreck 
lien Schmähreden, bie gegen ihn verſchwendet wurden, man. Lefe 
bie Libelle eineb Hochſtraat , €4 Zetzel u. f w. .wiber- iba, unb 
man wird (een, ob man Ihn wegm bro Auftebrochtheit vay des 


À 
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"^. fetiífden Stahl, auf welchem Petrud, das Oberhaupt be 
Ayoftel, (ag, dem fo viele heilige Päpfte vorgefanben fint, 
weiche jener heilige unb glorreihe Maͤrtyr Cyprian ohne 
Bebenken die Hauptkirche nennt, woher die priefterliche Gins 
Yeit,3%) entfprungen iff, mit gottlofen und peftilenzialifchen: 
Situnbe ben Stuhl ber Verpeflung, den antichriflifden, teuf⸗ 
Gfden *5) nennt, und was ihm fonft noch für häßlichere 
Ausdrucke einfallen; der bie chriſtlichen Schulen, bie uns fe 
viele gelehrte unb heilige Männer, fo herrliche Säulen im 
Hauſe Gottes, hesvorbrachten, mit feiner fchaamlofen Zunge 
Hurenhaͤuſer, Sodoma’s unb Gomorrha's allenthalben ohne 
Schaamroͤthe nemmt; ber nicht zufrieden ift, bie Prieſter 
des allmächtigen Gottes mit. alem möglichen Schimpfe, 
wit ſchmaͤhlicher Laͤſterung und fchrediticher, unerhörter Were 
Ieumbung überall öffentlich und inögeheim zu verfolgen, 
unb verächtlicher al Hunde zu machen, ſondern aud) nod) 
bie Laien aufreizt, bie Hände in ihrem Blute zu wafchen. 
Da tod) Gott fen im Denteronomium bezeugte, wie. febr 
e die Prieſter geehrt willen wolle, — Wenn nm ber 
: , s : 5 
nnwillens verdammen kann, die ev hier und ba blicken (pt, Ge: 
"gen Wiberſacher, welche Tortur und Scheiterhaufen anwandten, 
mit Sarkasmen zu ſtreiten, wären dieſe auch von ſchlechtem Ge⸗ 
ſhacke, IR doch wohl keia fe verdauunliches Unrecht Y - joi ſeche⸗ 
| Serbunbrrée geb ‚ed .aber sob wenig guten Geſchmack. 
Indeß war bie heftige Sprache Luther nie wilb unb graufom, 
wie die mancher Päpfte, und vorjüglic eines Giemens VI. u. f. f. 
Dazu koͤnmt, bof man fi gewoͤhnlich tie Tiſchreben Luthers zur 
VBVeweisquelle bee Anſchwaͤrzung des großen Sieformatoré nimmt, 
bie. um fe weniger bemeifen, als fle nit aus feiner Jeber ges 
ſloſſen fiat. 
98) Die verfinumeriten Worte Gypriens benrlfrn. er miches, wie 
man aus meinen Schriften (den gefehen hat, 
$3) Werbienten bie laſterhaften Paͤpſte ein beſſeres Praͤdicat? Man 
tU eimseve fib an bie Ausbräde eined allgemeinen Goncils über 
"at Sean XXX. (8. m. MRetfertigungsfrift €. 130). Man 
3. Rie Darin div Ve Ginfähwung. bot Vezwungenen: Getefiqtett, 


' 
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Herr den Levitiſchen Prieftern fo ſolche Ehrenvorzuͤge ver 
leihen wollte, die nur dem Vorbilde und Schatten des 
Himmliſchen dienten, unb ben Dienſt bei bem Opfer ür 
der Stiftöhütte verrichteten, wie geehrt: will e bann Die 
jenigen haben, benem er bie Sqhluͤſſel des Hinmelreichs 
üuͤbergeben hat? Denen er ſolche Macht verlieh, bag Alles, 
was fie auf Erden binden, im Simmel gebunden, unb 
was fie auf Erben loͤſen, auch: im Himmel geloͤſet ſeyn 
fol; und bere Sünden fie nachließen, nachgelaffen, weiche - 
fie vorbehielten, aud) vorbehalten ſeyn follten? Die nicht 
das Blut der Boͤcke und: Kälber, fenbern bad [ebenbíge, 
heilige, unbefledte Opfer bed: Leibes und Blutes unſeres 
Serm Jeſu Chriſti täglich für unfere Stunden opfern, burdj - 
“ihr Wort bewirken, mit den Händen berühren, und kurz 
alle Gatramente, durch welche bem Menſchen Lehen: und 
Geligkeit zu Theil wirb, burd) ihr Gebet wirklich mes 
chen (perficiunt). — — Iſt nicht das beb erfie Gebot 
unter einer Verbeißung: Ehre Bater und Butter, banrit 
tu lange. lebeſt auf Erden? Wer aber feinem Vater obev 
. feiner Mutter flucht, fol ves Todes flerben. Bezieht ſich 
‚bieß etwa bloß auf tie leiblichen Aeltern, und nicht andy: 
auf Diejenigen, welde uns in Chriſtus wiebergeboren fas 
ben, burd) welche wir Ehriften find, bie uns bie Suͤnden 
nachlaffen, bie uns mit den. himmlifchen Sacramenten 
ſpeiſen? Wenn e$ aber Sünder fib und béfe Siete t: 
Wie, wenn es bie Aeltern fib? — Dot nidit ber Here‘ 
bie Priefter von feinem Angefichte her gefonbt? Hat ee 
nicht zu ihnen gefagt: Wer immer euch nicht aufnimmt 
unb euere. Rede nicht hört, von. einem - folem. Haufe md 
von: einer folchen Stadt entfernt euch, und ſchicttelt Det 
Staub von een: Füßen; wahrlich, id fage end, ‚Dem: 
Lande Sodoma nnb Gomorrha wird es am Tage veb Bes: 
richts etträgficher gehen, als jewr Stadt. Oder hat nidt" 
bet Apoſtel befohlen: Gehorchet euein Vorgefetzten und ſeid 
. ümen untetóont Seun man nun ben Böfen und Qiw: 


bem nift gehorcdhen binfte, vem tam? Denn mem wir 
ſagen, wir haben keine Simde, fo verführen wir uns felbf 
und die Wahrheit iff nicht in und. Du bift ein Schaaf, 
unterfude nidt lange ben Hirten; wirf bi 
nicht zu Gottes unb Gbrifti Richter auf. — — 
Um fo mehr wımbern wir und, baf ihr aus jenen Werken 
teuflifigen Geiſtes, aus ben verberblichfien Srüchten ben. 
fhlechteften Baum nod) nicht erfannt habt. Und wer it 
benn fo ſchwachſi innig , daß er nicht fábe, wo das Biel 
jenes Wuͤtherichs hinausgeht, ba gerade bie Lafterhafteften, 
verzweifeltfien oder nichtswuͤrdigſten Stáubet und Mörder 
fid unter feiner Fahne fammen? Mit feeventlichen unb 
gotteöräuberifchen Händen greifen fie je&t die Kirche Chriſti 
nicht. mehr inégebetm, fonbern Öffentlich an, verbrennen 


die gottgebeiligten Drte, Zempel und Klöfter unb entweihen, 


Be. - Sottgeweihte Jungfrauen, Priefler Chriſti und Mönche 
verfolgen fie auf das Sraufamfte, fie. plündern bie Kirchen 
güter, und fury, Re erfüllen Alles mit Raub, Mord amb 
Brand; Penn Gottes gerechtes Gericht hat fie verblendet 


und emen fo offenbaren Wahnſinn bei ihnen zugelaffen,. 
bag Niemandem ‚mehr jene lafterhaften Kunfigriffe verbors 


ger ſeyn fónnen, : Und Diejenigen, welche: endlich einfehen, 


daß fie von ber verderhlichen Peſt angeftedt. find, legen ih⸗ 


ven ſchismatiſchen Irrthum ab, verlaflen ihre Kegerwuth, 
unb fuchen im gefunden Glauben den Si& ber Einheit nnb 
Wahrheit wieder. .Du-aber, Geliebter in Chriſto Jeſu, 


deſſen Ruͤckkehr zu dem heilſamen Schooße der Mutter wir 
wahl nicht ganz zuletzt erwarttet hätten, dem wir bei feiner. 


Ankunft voll Freude mit offenen; Xtmen entgegengelommere 
wären, haſt unfere, ſchoͤne Hoffnung. getaͤuſcht, und. wir 
feben, bag bu dich ganz verhärtet hafl,. win fehen, daß 


jener trotzige, verberblihe Luther, unter beinem Schirme - 
verfigeft, noch immer weit und breit fein Gift verbreitet. . 


Aher wei ber Herr. noch mächtig iff, auch aus jenen Stei⸗ 


nen. Söhne Abrahams zu erwedén, ehe dad. Feuer ſeines 


dor 
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Some audbricht⸗ und. Niemand # bet. es ides: darum 
bitten wir dich, geliebter Sohn in Chriſtus, um das Blut 
unſeres Erloͤſers und Herrn Jeſu Chriſti, um der chriſtli⸗ 
dn Einheit, um ber Liebe zum Vaterlande, um deines 
unb ber Deinigen Seelenheils willen, erbarme dich ber 
Kirche Chriſti und komme endlich einmal ber von jo vieler 
Leidensſtuͤrmen allenthalben, hauptſaͤchlich durch deine Schuld 
Verfolgten und. beinahe. Unterdruͤckten zu. Dilfes erbarme | 
bi) unfered Vatexlandes, welches, einſt werhertlicht durch 
seinen. Glauben, ‚buch. auögezeichnete: Religiofität,. durch 
heiligen und frommen, Sehorfam: gegen das Sod) des Heren, . 
ijetzt erxoͤthet, jengd;QVerberben, ber. chrifllichen Religion, jenen 


‚ Öffentlichen Feind des Glaubens unb .der Froͤmmigleit, ben - 


Martinus, in: feinem Innern geboren und gebegt zu Debes — 
Erbarme bid) endlich. deiner felbf unb beiner. fe. klaͤglich 
verfuͤhrten Sachen! - Denn wenn ijr euch nicht bekehrt, 
und zwar bald, fo harret. eurer gang ſicher bie. göttliche 
: Rache, der: ihr weber in biefer, mod) in. jener Welt ent: 
fliehen werdet... Ufo fpricht Gott der Herr: Hoͤre, du 
thörigted Volk, höre, bu unverfiändiger Fuͤrſt, bie ihr Aus’ 
gen habet und nicht fehet,. und Ohren, aber nicht höret, 
yoollet ibr mid) alfo ‚nicht fürchten umd.vor meinem Anges 
fichte Feine Neue fühlen? Habt ipt nicht. gehört, was id 
in den Tagen ber Vorzeit gethan habe? Leſet bie Schrift, — 
darin ihr meinet, dad ewige £eben zu haben, und ibt wers 
bet finden, wie ſchwer und wie. fchredllich die Rache Gottes 
ſtets über Diejenigen fam, weld Spaltungen im. Volle 
Gottes erregten. Habt ihr nicht die erfchredliche Rache des 
Herrn gegen Dathan unb Abiron — — und gegen Sota. — 
geleſen? Wenn ihr euch vielleicht wegen zu ſtrenger Herr⸗ 
ſchaft, oder wegen der Traͤgheit und Bosheit einiger Hirten 

zur Erregung von Spaltungen berechtigt glaubt, habt ihr 
nicht in dem Buche der Könige gelefen, baf bet Herr fo 
fehr gegen bie zehn Stämme der Söhne Ifraeld aufge: 


bracht war — — und zwar au8 feinem anberen Grunde, 
UN Bullarjum I. $95, | St 
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eit weil fie Armen der M feng Herta Salem’ | 
unb bet zu anutefieuben Antwort des Königs Stoboant. vom 
ber. Zunft Juda unb Benjamin ttenuten? Koͤnnen euch 
nicht Saul, ber bie Koͤnigswuͤrde verlor, Wb König Ozias, 
ber mit dem Audfage behaftet wurde, weil fie die Rechte 
ber Priefter anta(ltten, fattfamen Beweis liefern, -wie aue 

genfcheinlih ber Herr ſtets feine, Priefter raͤchte? Und kurz, 
bezeugen nit alle Anfihten, bag alle Diejenigem, 
welche fíd nidt fheuten, an bie Priefler des 
Herrn gottesräuberifhe. Hand anzulegen, butdj 
ben raͤchenden Arm Gottes elenbiglid umgefom: 
men find? ?*) Hingegen, baf Diejmigen mit‘ allen 
Btüde und (langem Leben: gefegnet wurden, welche Chriſtus 
in feinen Brüdern ehrten? Mögen euch aWo die Beiſpiele 
Anderer warnen, móget ihr bedenken, roa& ihr zu vertreten 
babet, ba ihr ben ehrwuͤrdigen Ehor ber Gottheit in pros 
fane Hände zu liefern fucht. Was enblid) ber Herr durch 
Mofes dem ganzen Volfe Ifrael befahl, es follen Sota, 
Dathan unb Xbiron von. ben Gezelten-entfernt werben, und 
man duͤrfe Nichts, was Ienen gehöre, anruͤhren, damit fie 
nicht in ihre Suͤnde verwickelt wuͤrden, das befehlen wir 
aud) euch unb vorzüglich aber dir, geliebter Sohn, durch 
das Anfehen unferes Herrn, und bitten bid) in Gbrifto 
Jeſu, baB ihr euch von Martin Luther trennet und jenen 
Stein des Anftoßes von eud) entfernt, und nicht bert, 
was fein ift, Damit nicht auch euch -die göttliche Rache m - - 
feine Suͤnden verwidele. Feget ſobald als möglich jenen 
Sauerteig au8, ber die übrige Muffe eures Glaubens. vers 
. birbt, damit ihr ein neuer Zeig feib. unb eine neue Creatur. 
Halte es nicht unter beiner Würde, geliebter Cohn, 
den Paulus nachzuahmen; wie bu biefen in ber Verfolgung 
ber Kirche Gottes besiegt bol, da bu ein fo graͤuliches 
Verderben ber Seelen unter deinem Schutze nábrteft; fo 
— E — 





209 Das find jefuitifhe Drohungen. 








führe nex auch zur Bellnnung zur und laß Aulen deine 
Belehrung wiffen, damit Alle; bie durch dich Actgerniß 
. genontmen haben, in bit wieder Gott serheitlichen Vor⸗ 
zuͤglich aber bewirfe fobald als moͤglich, daß jenes ünteine 
Maul verftopft imb feine 9áfterjunge, die unaufhoͤrlich 
gegen Gott unb. die Heiligen redet und it. Gift allenthal⸗ 
ben ausbreitet, abgefchnitten. werde (capaletur).: — — 
Bern (or darin folgfatw feid, wie wir es auch aufrichtig 
Hoffen, fo freuen twir uns mit den Cngefn über einen Suͤn⸗ 
der, der Buße thut, unb werben das verlome unb wieder⸗ 
gefundene Schaaf auf unfern Schultern zum Schaafſtalle 
des etm froplodend zurkdtragen, unb mit väterlicher 
Liebe, fo weit wir e& vermögen, fen früheres: Gewand tm | 
volebergeben. 
Wenn ipt und aber nicht Gehör ſchenket — ſo ver⸗ 
kundigen wir euch, Kraft des allmaͤchtigen Gottes unb uns 
ſeres Herrn Jefſu Ehriſti, deſſen Statthalter auf. Erben wir 
find, daß dir dieſes hier in dieſer Welt nicht ungeſtraft hin⸗ 
‚geben wird, und tn jener ter. Brand des ewigen Feuets 
bid) erwarte. Noch leben 35) Papſt Hadrkan und ber 
Rrengretigiöfe Kaifer N mein geliebteftei Sohn unb 
a 5 ^7 





:88) Vivunt una Pontifex Adrianus et — - Imperator 
Carolus, meas charissimus in Christo filius et aléfttnust Cujus 
tu edjetum vere Christianum sdvorsus Lutherepnn perfidiam 
et quod talem deceat imperatorem, nou aine gravi offensa ac 
vilipensione Caesareae Majestatis violare mon timuisti, Nom 

' eommittemus, ut quos olim cum Magno Carolo Adrianus Pon- 

* tifex, et Imperator Carolus sub schismatico ac haeretico ty- 
raund, haeresum ac schismatum sitiathus interire contegíene, 

' Quare revertimind ad cor, et'tesipiscite ta thíque misere ze- 
ducti Saxones, nisi utrWmque- gladimn, — simal et 
Caesareuni, yelitis experiri. 

Anmert, Der Text i gegen das Ende ſebr verdorben 
und muß wahrſcheinlich nad) der Genjectu in der Uberfegung 
hergeſtellt werden, 


J 


— 
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éMaling. in Chuſtuo; finem wahrhaft drifiden, ent. Saís 
$e windigen Vefehl gegen. bie Lutheriſche Tyeuloſgkeit 
Haft du. ungefdtut zus ſchweren Veleidigung unb. Germa: 
ſchaͤrung ber : Baiferlichen Maieſtaͤt verieht: in, werten 
nicht ‚zugeben; ‘daß Diejenigen, welche einſt pop Ha⸗ 
drian J. mit Karl dem Großen zum Glauben. beachte, bec 
Kaiſer Karl unter einem ſchismatiſchen und ketzeriſchen Ty⸗ 
sammen on bet SDefl bee Ketzereien wab. Spaltungen umlom⸗ 
men laſſe. Kehret alſo zur Vernunft zuruͤck da vnb. deine 
„armen, verführten Sachſen, wenn ihr nicht beide Schwerter, 
das — unb Pero; ene ines "e 


23.5 


onc Bilsot Hadrian VLC 


bem Inquifitor jt Como Gruß und apoftotifd en 


E Segen. 


Br — Bet; wie bu uns berichten eft, — un⸗ 
für Borgaͤnger Julius II., ſeligan Andenkens, zu feinem 
großen Mißfallen in Erfahrvng gebracht, daß bud) einen 
grwiffen Georg de Caſali, Dominikaner und abgeordneten 
 Kegeridter bec Stadt Cremona, in einigen Gegenden ber 
fombatbei- unb vorzüglich in jenen Orten, wo genannter 
Georg ald Sinquifitor ſich aufhielt, febr viele Perfonen beis 
- berlei Geſchlechts angetroffen wurben, die, ihre "eigenen 
Heild uneingeben?, vom katholiſchen Glauben abwichen, - eine 
Seite bildeten, den Glauben, welchen fie in: der Heil. Vaufe 
erhalten hatten, verleugneten, das heil. Kreuz mit Füßen - 
traten‘ und fchmählich behandelten, bie kirchlichen Sacra⸗ 
mente und vorzuͤglich das Abendmahl mißbrauchten, den 
Jeufel als Herrn und Beſchuͤtzer waͤhlten und ihm Gehor⸗ 
fam unb Ghrerbietung erwieſen, unb durch ihre Zaubes 
reien, Beſchwoͤrungen und / anderen abſcheulichen Aber⸗ 
glauben Thiere und Fruͤchte der Erde mannigfach 
beſchaͤdigten und andere ſhaͤndliche Ausſchweifungen 
und Verbrechen auf Antrieb des. Teufels verübten, gum 


/ 








Vecderbin ihrer Setlen, zur Beieidigung! dern géttibfew 
an mu und zum — m — — 
Viecler.⸗ 
X b gegen tiefe. — PR venalé in ftis 
nen zur «Inquifition ihm angewieſenen Orten -gidytgenág 
einfchritt, fo. wollten einige Geiſtliche und Laien dafeibft 
weifer ſeyn ald fj gumt, und behaupteten, deorgleichen 
Weigeben gehörten nicht in bem. Bereich: der Inguilition 
Gearg's, fireuten voll Anmaßung unter bem. Volke ues 
fbitner: umb Aergerniſſe aus, machten auf-tiefe Sllieife: ben 
Georg bei bem Volke: verhaßt unb wollten?ihn in: bes Aus⸗ 


übung feines Amtes hindern, wie fie ihn Sentio auch wirk⸗ 


ich hinderten, fo baf bie Perfonen, weiche obige: SBetboes 
chen begingen, ungeftraft blieben, und taͤglich Anbete 9er» 
leitet wurden, nad) ihrem Beifpiele ähnlichen Unfug zu; 
fife, zum großen Schaden des Geelenbtilé mb zu nidt 
geringer Eqhmach des Dioudens, und pnt — fele 
Birter. — EN 
d Geannte: — „wollte: T bamit: bie Volle - 
ziehung des Keßerrichteruntes nicht ins Stoden gerieth und. 
bit Seuche ber Ketzerei nicht fo: weit. ihr Gift verbreitete, für 
genanuten Georgius Borforge treffen, und erließ eis Vrevo⸗ 


an ijn, woburd) er ihm Vollmacht ertheilte, in ben ins. 


‚ gut Inquifition angewieſenen Orten über dergleichen Aus⸗ 
fchweifungen Erkundigung einzuziehen und gegen de, Pers 
fonn,:wweß ‚Gtandes.: and Hange He fev mochten, fein 
. Amt "als: Keberrichter auszuuben unb zu vollzishen, "inb 


die ſtraͤflich Erfundenen in Weifeyn. der: bifchöflichen Bican — 


rien des Orts, wenn fie anweſend zu ſeyn münfdoten, nach 
Verdienſt aurerbt zu weiſen und zu flrafen, amd, ‚sach ber 
gegen andere Keger in den heil. Ganonen von Rechts wegen 


beſtimmten Weiſe, ble Widetfpännftigen dutch bie kirchliche 


Cenſur unb andere geeignete Rechtsmittel zu” bändigen, 


Denjenigen aber, welche bem Inquiſitor in. biefer Angele‘ 
genheit mit Rath ab pat und Begimfligung Buihab — 


\ 
4 


L 


i 
9 


IM 


lifum, gewährte et bifdbem. Xu, welche Yabergn 38 
eil teen, die als Kreuzfabrer gegen Ketzer zu. Bde 
ziehen, fo wie e8 weitläufig in jenem Breve enthalten if. 

Und nid mur vor ben Augen beb Kepersichterd zu 
Gremona werben dergleichen Berbuschen gegen den katholi⸗ 
ſchen Glauhen und bie chriftliche Religion begangen umb 
verlibt, fonbem aud) in anderen Orten und Didcelen weiche 
Mr Sneuifitien- in der Lombarbei untermasfen find... Ust 
ba bier wie bort die Verbrechen gleich find, fa muß man 








nen auch but) dieſelbe Provifion und Zuͤchtigung Eins - 
halt .tbun. Da nun bu in der Gitebt Gemo als Ketzers 
zichter in deinem und ‚aller übrigen Kegerzich!er bed genanına“ 


ten we unb bemütbig bitten ließe, genanntes Breve 
aud auf euch auszudehnen und zu erweitern, unb, fonfl 
geeignete Anordnungen zu treffen, fo dehnen wir auch wirk⸗ 
lid) durch Inhalt be. Gegenwärtigen aus apofteliicher Mua 
torität,. wm deinen Witten zu willſahren, befagtes Breve 
mit allen barin enthaltenen Glaufen, in allen Stuͤcken 
durchgaͤngig, wie e& darin verlamtet, auf bid) unb andere 
Keterrichter deſſelben Ordens, bie bereits abgeordnet find, 
ober noch in Zukunft abgeordnet werben máfen, fo aus, 


als maͤren fit an bid). unb ——— 


tar direct gerichtet, 

— Ungeachtet x. 

Und weil e$ ſchwer wäre xc. 

Gegeben. zu Roni bei dem hei. fetal, ter dem 
Sifihereinge, den 20. Suli, im erfin Jahre unſeres "m 
fast 1522 (p. 025. T.LB.M) 


| ' Saptt Glemens VIL (3. 1528) — 
Dem Biſchofe und Kegerrichter von Briten, | Paulg, Bang, 
,, und feinem Collegen Gruß und apoftolifchen Segen. | 
Mi Vergnügen. vernahmen wir, be. nit nur bu, fons 
dem auch .bit pad: vom’ Sjuren $i alle Mühe geben, 


die Kepereien diefer Be nicht wieder caen :aufleimen zu 
Affen, fonbem alleMittel anwendeten, Wm-bie. in der 
Stadt etwa noch; befindlichen, auszuxotten/ und ‚Da ſie inne 
muirden, daß Kinige fo ehrvergeffen unb ſchaamlos und 
ſolche Rebellen ‚gegen Goͤtt und bie, Sire, ihre Master, 
fein; daß ſie ohne Guten. fid öffentlich: ſuͤr Sutberà 
: Behre:-erfkäzten, unb. ‚wenn. fie es nicht Öffentlich. mogten, 
dieſelbe geheim · vortzugen, und febr Viefe: zur Abweichung 
vom rechten Pfade verleiteten, fo befdilofjen fie, um nidi 
etwa Gates Born auf: fi zu Inden, Ins, öffentlichen Ratber 
drei Bürger in ihren-Gtebt zu erwaͤhlen, um Durch „bie 
Sorgfalt und Wachfamkeit derſelben die -teuflifehen 
Kegereien Luther’ 3, aus. ihrer Stadt und ihrem, 
Gabzete gänzlich. zu vertilgen undedie Anſtiften 
verfeiben na: Gebühr. zu firafem Sy Iobenöwerkk 
web empfehlmgewggrbig::piefeb ‚von. Seiten: der Stadt. (ft 
ebot ſo evivayten wir £8 -eudy non uch, daß ihr Gleiches 
in Dinidt "biefe- Soßereien -in ber- er und —— 
rien thun werdet d 
:, AD« wir ap. biefe, Smiiine unt — dre 
in jeter tobt... und: Dioͤceſe gänzlich vertilgen und. ihre 
Anhaͤnger nach. Bebahr: ftrafen wollen; fe geben wir- euch 
Vollmacht, ‚alle und jegliche, ſelbſt peinlicheRechtsfaͤlle im 
Bejijg ‚auf jene Luthexiſche Kagerei, amd - ale, bie etwa 
gegen einen gewiſſen Johann Baptiſt Yalavicinus aus dem 
Carmeliterorden, der in- ber: letzten Faſtenzeit das Wort 
Gottes oͤffentlich predigte und manches Irrige und vom ka⸗ 
tholiſchen Glauben Abweichende vortrug, ſo daß er fromme 
Ihren . aͤrgerte, erhoben werden ſollen, ohne weitere 
Procedur, ohne, Geräufch: unb weitlaͤufige Pros 
pe$erbnung anzuhören. Und the bürft. aud) bis zur 
defiaitiven Gentem ineltsive, "mit · Ausſchlleßüng jeglicher 
Aüsflucht und, wie es die heil. Canones wöllen, auch mit 
Beſeitigung jeder Appellation entſcheiden, und bie von eud) 


rn Sentenzen, mit gänzlicher Venorriuug "m ‚Appel . 


| 604 | 
lation an und imb:ben genannten Stuhl, gerkbe: fe in 
Vollzug fe&em, alb wenn drei richterliche Ausſpruͤche in 
unſere Rota gefaͤllt worden waͤren. Wenn ſich bie aufs 
geforderten Zeugen aus Sunſt ober Haß oder Furcht zuruͤck⸗ 
ziehen, fo koͤnnt ihr dieſelben zur Bekraͤfigung ber Bahr: 
beit durch Firchliche Cenſuren zwingen, Ihr duͤrfet ferher 
«ffe Arten Vor Votkadungen ' erlaffen, und biefelben, im 
Selle man die Betheiligten nicht wehl angeben kann, an 
offentſichen SDidben anheften; welche bann Jene gerabe fo 
verbinden, als wären fie ihnen perfönlich mitgetheilt wor: 
den.‘ Ihr Mnnet gegen alle Anhaͤnger, Gönner und Be 
ſchuͤtzer Martins und feiner- Lehren, weß Standes, Wars 
ges unb Hohheit fie (tor: mögen; einfähreiten,, fie gefangen 
semen, in Feſſeln legen und, wie es die heil. Ehno: 
Wen und ble Saburgen der Wäter werlárigigy mad Geblihr 
fisafen: Diejenigen, welche fii) nicht beer wollen, koͤn⸗ 
net ihr als faute .Ofitter- bet Kirche abfchneiden und al? 
ewig verdorfen unb verdammt mit bem Satan und 
feinen Engeln für infam erklären, und anotds 
nen, daß atte Dre beveglid'en dnb unbewegli— 





Hin 'Oftec feier Gláubige mit voller-Stetdeb | 


anfalten, in Beſttz nehmen unb für ſath erw er⸗ 
ben, ifte Perſonen gefangennehmen und zu 
ewigen Sklaven maden:bücfe, und bag. tore 
, 9eidiname tes Fitdliden Wegrabniffes-2N, ent 
befeen müßten. Diejenigen hingegen, welche zum Lichte 





96) Das Begraͤbniß in geweihter Erde wurbe nad) bem candnifches 
— tefte verſagt, 1) Allen die nicht getauft find? 2) allen Ketzern 
und’ ühren Beſchaͤern und Goͤnnern; -3) Mien, fo die’ oͤſterlich⸗ 
Genmunien nidt empfangen haben y 9) bie in entm. Susie feci 
benz 5) befemten Möudergen , bie wit vocher Genugthuutjg fis 
ihren Wucher geleiſtet haben; 6) allen BReligiofen, ‚die ein Gigem 
" tbum haben z 7) Zene, welche die Zehenten nicht. der Kirche ge: 
ben? B) die Btcónmuniritten ; '9) die mit "bein Interdicte belegt 
ſind und 10) Geloſtmorder. Val. Pehem, 11. 7. 8. 637°: 


^- 


ba Wehrheil queden. unb. Diefe Mebeſcen abinde 


wollen, unb berum bemütbig nachfuchen, müffen die etes 
zei in euere $énbe- Öffentlich unb gefeglich abſchwoͤren und 


' einm Eid ablegen, daß fie hinfuͤro nicht mehr biefen Feh⸗ 


let. begehen und den: Anhängern dieſer egeret weber durch 


- fid) nod) Andere mit Rath und That beizuſpringen Willens 


find, unb bieragf Tónnen fie von allen. Strafen: der Graom: 
munication unb bed.Interbictd, und von. anderen. geiftlichen 
SGentenzen, Cenſuren und Strafen, bie auch in bem. Schrei⸗ 
ben :Papft Leo's X. gegen Martin Luther enthalten find, — 
von end) abſolpirt, unb über jebe Irregularität, Inhabili⸗ 

tét amb. Snfemie .bifpenfitt und in unfern unb be& befagten 


: (tnbleé Schooß wieber .zurüdigeführt werben. 


Ferner duͤrfet ihr Alles und Iegliches, was zur Gr 


| Mfung. unb Ausrottung biefer Peſt nothwendig 
^ df, thun, vomehmen, anordnen und audführen, und felbft 
im wig aia ben weltlichen Arm. su Hilfe m u. ſ. f. 2). 


Ungeachtet i 

Gegeben zu Biterbo unter unferem gifdrercinge am 
48. Juli 1698, im fünften a“ unferes me 
Sr 1: P s B, M) - : 


! en A6 contrk tnosque, —— status ; —— ordinis, religio- 


nis, vel conditionis, seu praeeminentiae fuerint, et quacumque 
Ecclesiastica, seu mundana dignitate praefulgeant, vel exem- 
ptione, ipsius Martini, et aliorum erróneorum dogmatum se- 
ctatores, sequaces, fautores, defensorésque, ac illis auxilium, 
-' eonsilium, vel favorem, directb vel indirecte, publicé vel oc- 
" eulté praestantes, inquirendi, et procedendi, ac hujusmodi labe, 
. et aliis haeresibus infectos, capiendi, et carceribus mancipandi, 
ac juxta Canonicas Sanctiones, et Sanctorum Patrum instituta, : 
' prout qualites excessuum exegefit, vel conscientiae vestrae 
*xpedire visum fnerit, puniendi, et poenis debitis plectendi. 
"" - Bt ad cor redire nolentes, et diotae Eeclesine communio- 
nem, velut putrida membra separatos, et divisos, sc damna- 
‘+ tioni metermae cum Satana, et Angelis ejus Addiefos, ac perr 
petuà infames, ‚ac intestabiles esse; neébon 'hona eorum quae- 


Siſgof Sienens v a^ 525) doyt «i «i 


net der Knechte MUN. 
Zu ewigen Angedenken. 


*. 


e» bet Deuts ans Leib und Seele — und be 
. bd einer Handlung nad) bem Abel des Gubjecteb en 
mieten wird, auch Ehriſtus, unſer Heiland, bezeugte, ii 

Himmel ſei größere. Freude über Einen Simber, bec Buße 
that, als über neun und neunzig Gerechte, bie ber Buße 
nicht bedürfen, fo iff es einleuchtend, vag das Mofler tet 
Normen zur heil: Maria Magdalena, "worin Mädchen, die 

feßher der Fleiſchesluft und dem zuͤgelloſen Leben huldigten 
aufgenommen unb auf ben Weg des Hettn geleitet werben, 
die: Armenfpitäler, voo ‚die Armen Chriftk verpflegt, die 


Kranken geheilt, die Humgrigen gefpeifet, die Stadien" be 


Pieibet unb. andere Lebensmittel dargereicht werben, in eis 
nem fo höherer Grade Übertrifft, als bie Seele dem Leibe, 
das ‚Bleibende dem S3orübergebenben, dad Himmliſche dem 
Sidiſchen, dad Geiflige tem Körperlichen vorgeht. 
Daher wachen wir, bie wir früher, mit ber Carbinals 
wirde bekleidet, auf Veranlaſſung Gottes, von bem alle 
Gute flammt, diefed Kloſter felbft grimdeten, gud) über 
feine Erhaltung und" Vergrößerung um. fo eiftiger, je höher 





. libet, mobilia et immobilis cuicumque fidelium, liberà. et Jicité 
invadere, occupare, et sibi acquirere licere; perseuass eorum 
captivare, et in perpetuam servitutem adducere, corpora eorum, 
postquàm defuncta fuerint, sepultura Ecclesiastica carere de- 
bere decernendi, denunciandi, et declarandi. 

Omniáque et singula alia, quae ad hujusmodi pestem. re- 


. primendam, et radicitus exstirpandam necessarie, sed quomodo- 


libet opportuna faciendi, gerendi, ordinandi,. coércendi, et ex- 
. equendi, ac auxilium. brachii seecularie, si opus — in- 
vocandi. 
..— 88) Dotation-eined Kloſters büfenber em aut ln Ber: 
| Infleafgaft von Duce. - 


| bie Macht if, bie wit wis cus gite die ouübn, 
- unb je reicher und Gott wohlgefälliger bie Mernte, bie: taͤg⸗ 


(id) daraus erwaͤchſt. Wir beflätigen unb erneuern: babey 


- eu8 eigenem Antriebe, nicht durch die Bitte eined Anderen 


= veranlaßt, aus freier Huld und apoflolifchen Anfegen dig 


‘ 


qu. diefem Zwecke gegebene Sulle, unferrs Bosgángety _ 


Leo's X. 29) und alles und jegliches darin Enthaltene, und 


| perleihen ibm vole Gültigkeit, und befchließen, daß ba. 
' ' Klofter und beffen Kirche, Aebtiffin oder Priorig, Nonnen, ' 


Kaplaͤne, Beichtvaͤter, Perfonen, Sachen und Güter, fe 
wie bie, welche bie Kirche befuchen und. dem Klofter Wohl; 
toten erjrigen, alle und jegliche Privilegien, Immumitaͤten, 
Ablaͤſſe und - vollfommene Nachlaffung ihrer Sünden, alle 


.Snbulte, Gremtionen, Prärogative, Befugniſſe und Gnaden 


genießen follen, deren fid) andere Kloͤſter zu erfreuen haben, . 

Aud) follen ſowohl die fogenannten vornehmen Huren 
(cortesanae) als bie, welche in. öffentlihen Bordellen (by 
Gewerbe treiben, oder fonft von ſchaͤndlichem Erwerbe le 


‚ben und wie immer auch in eigenen Häufern ober font 


wo auf Begehren gewifler. weltlicher ober. geiftlicher Pers 


fonen 99) Unzucht treiben, und ben .vierten ober fünften ' 


Theil von ihren. Guͤtern dem gmannten Kloſter hinter 
lafjen oder. ſchenken und für immer einräumen, ein. Zegas 
ment machen unb über ihre übrigen Güter nach Belieben 


frei unb woptbefugt verfügen fónmen, unb ihre Zeflamente: 


in allen Süden binfichtlich biefer Verfügung volle Wirkung 


haben, Diejenigen aber, welche bem Ktofter nicht wirklich 


unb mit Erfolg den vierten ober fünften Theil hinterlaffen; 
dürfen Fein Zeflament machen (aufer in Betreff eined aus 
rechtmäßigen Che erzeugten. Kindes von ihnen), und fe 


39) Cf. Constit XXX. Pi V. T. 1. Const. GXV. Clem. vu. 


T. Ill. Const LX. Sist, V. T. Il. 
| 80) Et quomodolibet etiam in domibus propriis vel alibi ad instan- 
tiam certarum persorarum saecularium vel Ecclesiasticarum 
,' -detentae vitam impudisam egentes etc. I I. p. 666, $. 8. . 


—-—. 


66 
mögen dann ein Tiſtament ober eine Schenkung auf ibt 
Ableben hin, oder nod) bei Lebzeiten, ober eine andere Vers 
fhgung gemacht haben oder nicht (es fei-denn zu Gunften 
ined. rechtmäßig erzeugten Kindes), fo follen ibte bewegli⸗ 
den und unbeweglichen Güter und alle Rechte, ſalpſt wenn 
fie außer der Stadt liegen, und biefe Frauenzinmmer zur 
Erholung ober zum Behufe ihrer Verwandten, oder zur 
Bermeidung böfer Luft ober was immer für einer Urfache 
die Ctabt verlaffen (ed fei denn mit ber Abficht, nicht wies 
der zuruͤckzukehren) und außer derſelben fierben, Teibft wenn 
es Erbzins⸗, Lehen: und Kirchengüter find, für immer 
bem Kloſter zugeeignet werben und in. feiner Gewalt blei⸗ 
ben, jedoch foll das Kloſter auch zu. allen Leiſtungen vers 
pflichtet feyn, zu denen bie früheren Befigerinnen dieſer 
Lehen⸗ und Erbzinögüter verpflichtel waren; unb. wenn fie 
nur auf eine beftimmte Zahl von Generationen unb. 9tos 
minationen verlichen waren, fo fann das Kloſter nicht ima 
merbar-, fonbern nur zwanzig Jahre fang ‚für jede Genera: 
tion: ober 9tominatiorf dergleichen Güter, ohne Einwilligung 
ihres Eigenthiunerd (domini directi) bejigem; aber eivige 
Erbzinsguͤter kann dad Klofter immerbar behalten. 7 
Bei erfolgten Abſterben eines der genannten Frauen⸗ 
zimmer find Alle und Jegliche, weß Standes, Anſehens 
und Würde (geiſtliche oder weltliche) fie ſeyn mögen, ver⸗ 
bunden, innerhalb zehn Jagen, vom Todestage an gerad 
met, alle bewegliche und ‚unbewegliche Güter und Schul: 
ben, und die Namen ber Schuldner, fo wie ihre Rechte; 
Inſtrumente und Schriften zum Behufe der Erbſchaft, 
welche fie. befigen, außzuliefern, und was fie-batübet wifs . 
$m, dem Kaͤmmerer und einem der Verweſer (gubernator) 
des genannten Kloſters zu entdecken, und dann muͤſſen zwei 
Inventarien verfaßt werden über bie nad) bem Tode bot: 
gefundenen, fo wie über die auögelieferten Güter. 
Wenn aber. binnen einem, Monate Jemand auf dieſe 
Erbſchaft Anſpruͤche macht, fo ſollen bieje Güter. bis zum 











— — — — — — 
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Ansgange be8 Prozeffeb in -einer-Ricche ober bei einem. daugs 
lichen Raune. hinterlegt werben. Wer aber bie Auslieferung. 


- and Eintbedung. unterfäßt, ‘ober: unter was immer für eb 


nem Borwande Hinderniffe legt, oder in beffen Macht es 
fitt, Daß jene Hinterlegung nicht ganz frei ohne Liſt und 
Rirug.-geftbeben fann,. bat auf. ber Stelle one weitere. Gv 


— Bácung.-aRe Rechtsanſpruͤche auf. dieſe Erbſchaft verloren. - 


Die Kiöfter müjfen bann bie Kinder biefec Frauen 
Zimmer unterhalten, unb die Knaben in einer Kunſt unters 
richten laffen, damit fie anfländig leben koͤnnen, bie Mäts 
chen aber verheitathen oder in ein Kloſter thun, und übers 


' haupt biefen Kindern alle. Sorgfalt widmen; fo weites. 
. fámlid bie hinterlaffene Erbfchaft ihrer Mit 


ter geftattet, — 2er find Tte met mer 
big 9»... 

;' Mlled dieſes pat der Guratpeießer jeglicher vfareiahe, 
fo oft er. saglı aufgefordert: wird, und eine ‚größere 
Bolkomenge fid beim Sottesdienſte eee | 
befannt zu machen 3°). | 


Aud) muß jeder Notar und. ‚Schreiber Dbiged, fabu 


er davon Notiz erlangt hat, dieſen Girauenglsintem, wer 


ee zu Ablaffıng ihrer Seſtamente oder Schenkungen unb 
Berfiigungen gerufen wird, nod) ebe er zu ſchreiben aus 
fängt;. bekannt machen unb, mögen nun biejelóigen ben 
vierten oder fünften Theil ihres Vermögens -hinterlaffen has 
ben ober nicht, bem Kämmerer snb einem jener Kloſter⸗ 
verweſer ‘volle und genaue Auskunft hierüber geben, binnen . 
zehn Zagen, ‘von bem Tage an, wo fie gerufen worden - 


find, gerechnet, unb jeber Notar, bet bieje Yuslunft zu 


geben anterläßt, mug taufend-Dutaten an ba$ Klo⸗ 
flet zur Strafe: zahlen. — e fid aber unb. eant. 





81) iind: fie gleich andere reiche Exbfchaften von. Huren gemaqcht 
. haben, wodurch fie bie Lüde zu decken im Stande mn 
85) Iſt Men an 71.128 


Wemtemw f 07 
Gegeben gu Rom bei bem Del etu, Lo 
ber Menſchwerdung te& Herm 1525, ben 18. Anguft, im 
pnm unfereh Pontificats 9^) (p 085. T. & 
B. M.). 


Bifhof Paul IL (3. 1535,, 
$nedt der Knehte Gottet. 
Zu fünftigem Angedenken 94). 


Aus ‚Statthalter desjenigen, ber unveränberlich sod feiner 
Sürjebung mit wunderbarer" DOrbnung Alle in Bewegung 
fegt, und ohne Verdieuſt durch gridbige Schickung hienieden - 
auf den Zuron ber Gerechtigkeit gefeht, nach der Weifſagung 
des Propheten Jeremias 35): Siche ba, ich bebe bid) über 
Völker und Königleiche gefeht, damit dur ausreißeſt unb 
zerflöreft, baueft und pRanzei, vorzüglich) aber uͤber alle 
Könige der ganzen Erbe und alle Rationen, die ba herr 
ſchen, — — ber gitig iff unb voll 


UNES a nn en 


i: Quodque fam certesàmae nuncepatae, quam qeae — in 
postibulis quaestum facient, et alias ex quocunque turpi quaeste 
viventes, .et quomodolibet etiam in domibus psopriis vel alibi. 
ad instantium certarum personarum saecularium vel ecclesiasti- 
carum detentae vitam impudicam agentes mulieres, quae quartam 

" vel quintam partem bonorum) suorum eidem monasterio reli- 
querint vel donaverint, aot perpetuo concesserint; testamentum 
eondete st’de reliquis. earam- honia prout: eis phicuerit dispe- . 
neqe libere et licite valeant etc. p. 666. 1. c. 

> $4) Berdammungdbulle gegen Heinrich VIII, König ten Gnglanb unb 
frinec Gönner und Anhänger. 

65) Die Ginigkeit der Paͤpfle, mit tec fle alle Einen and benfebón 
Zweck veſthaltend, fef. ſtets biefelben Argummte und Worie brau⸗ 


den, madt fie. fast erus anb — — 
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Exbaͤrmung, und Die ſchon dereitllegende: Setrafe Mir Dem 
jenigen 'milbert}” der iie: zuworkoinmt; und ſelbſt Die Un⸗ 
bußfertigen nicht 'obne vorausgehende Drohtnig ſtrenge glide 
tigt, "den unaufhoͤrlichen Suͤndern aber; welche in, ihren 
Suͤnben beharren, wenn fie alle Schranken: ter. Aberfirö: 
menden Erbarmung :hberfißreiten, die Staͤtke feiner Ges 
rechtigkeit fühlen läßt, damit (ie wenigſtens and Furcht ver 
der Strafe in ſich zu gehen gezwungen: Werden. Vermoͤge 
des und obliegenden apoſtoliſchen Eifers ſehen wir uns das 
bet genoͤthigt, uͤber ben heilfamen Zuſtand aller unſerer 


Sotgfalt vom Himmel anvertrauten Perſonen mit Ernſt zu 


wachen und 'ipren -Serfhümern und Aergerniſſen, welche 
ivir durch bie Zuͤcke ded alten Feindes hereinbrechen fehen, 
‚mit Nachdruck yt begegnen, und bie Ercefft und ungebeuem 
iib: aͤrgerlichen „Verbrechen mit angemeffenee. Schärfe zu 
zaͤhmen und durch raſche Beſtrafung ber ungehorſamen 
Echakfe; Hergleichen Frevler · durch geblibienbe Südptigung zu 
baͤndigen, tamit'eB--ffe gereue, den Zorn Gottes heraus⸗ 
gefordert zu babe, unb dadurch Anderen ein — uic 
fomes in gr -— werde. on 


"Qe. — uns dy ben degten Zegen hinterbracht, bef 
Wi König von England, der bed) zur Zeit ber Re 
Sierung des Papſtes feo X., feligen Andenkens, unſeres 
Borfahren, die von dem apoſtoliſchen Stuhle um ben heil; 
Goncilien in det Borzeit oft verbammten-und in der neue 
fte Zeit durch Martin: Luther, den Sohn dus Verderbens, 
angeregten und erneuterten Irrthuümer verfchiebener Ketzer 
aus Eifer für ben katholiſchen Glauben und aus inniger 
Anhänglichdeit an den befagten Stuhl, fo' gelehrt als Fromm 
durch ein hierüber von ihm verfaßtes unb unferem Vorfah⸗ 
te Leo zur Pruͤfung unb Beſtaͤtigung uͤberreichtes Buch) 
"wiberlegt hatte, weßwegen er auch von bemfelben Leo, uns - 
ferem Vorgänger „außer der unter großen Lobfprüchen und 
Empfehlungen feiner koͤniglichen Perſon erhaltenen Beſuaͤti⸗ 
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uns, en Titsl aiga⸗ Biauhgnsvergpeidigert se) 
erhielt, won ben. echten Glauben. und bem apoſtoliſchen 
Pfade abgewichen iſt. Uneingedenk ber eigenen Sellgkeit, 

feiner Gpre und ſeines guten, Namens, id @.fih von uns 


mahlin Katharina, Königin von England, mit ‚ber. e im 
Augefichte der Kirche bie Ehe geſchloſſen und mehrere Jahre 
fortgefeßt, unb während ber Ehe mehrere Kinder gezeugt 
batte, ohne alle gefegliche Urfache, und ‚gegen das Berbpt 


ber Kische (deben, und ſchloß mit einer gewiſſen Gugláns- 


bein una von Boleyn, nod) während ber Lebzeit Kathas 
rina's, förmlihe Ehe. Ja er machte eà nod) drger unb 
erröthete nicht, einige Geſetze ober allgemeine Gonftitutionen 
hesaußzugeben,. burd) welche ex feine Unterthanen zur Beoba 
achtung einiger ketzeriſcher und ſchismatiſcher Artikel unter 
ſchweren, ja ſogar Todesſtrafen zmang. Darunter, fand 


fi aud) die Behauptung, der römifche Papſt fei, nicht. das 
: Oberhaupt des Site und Chriſti Statthalter, weil er ſelbſt 


in ber engliſchen Kische das Oberhaupt vorſtelle. Und da⸗ 
mit nicht zufrieden, ließ er ſich vom Teufel verleiten, das 
Verbrechen des Sacrilegiums 87) zu begehen, und forderte 
von mehreren Praͤlaten, Biſchoͤfen unb andexen geiſtlichen 
PYerſonen, auch Religioſen und Weltprieſtern, ihm als Ketzer 
und Schismatiker anzuhaͤngen, und beſagte, den Beſchuͤſſen 
der heil. Vaͤter und den Verfuͤgungen der heil. Concilien, 
und der Wahrheit des Evangeliums zuwiderlaufende Arti⸗ 


Ist, die als ſolche verdammt worben waren, au billigenz 


und wenn ſie ihm nicht gehorchen wollten und ſich uner⸗ 
ſchrocken weigerten, ließ er ſie fangen und in den Kerker 
werfen. Und auch a nicht aufrieden " aad er Bos⸗ 

u beit 


1 





'86) Die, Bulle hierüber findet fich gleichfells im Bullarium. 

87) Sarsilegium im weiteflen Sinne ift-jede Verletzung der Strtigion 
und ihrer Diener und geweibten. Orte. Ch Pehem, ©, 1130. 
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jet auf Wobpelt nba dif te Cardinalcaieſter Johann 


zum heil, Vitalis: von:Btecbefftr 89), Der wir wegen feiner 
Standhaftigkrit int Glauben und weten: der ⸗Heiligkeit stus 
Wandoels zur Cardinalwurde befoͤrderten, als wer: fidy veh c 
efte: ten brſagten Ketzrreien und Zreihumern beizuſtimmen, 

mit ſchtecklicher Grauſamkeit und abſcheullcher Wuth oͤffent⸗ 
Ti auf das Klaͤglichſte hinrichten und enthaupten, und zog 
E alfo die Excoinmumication tmb. tub Sith und -anc 
tete fec fdarfe Seutenzen, Cenfuren unb Strafen, welche 
a: et Breven und Bullen bed: Bonifag: VIL: und Hunds 
rius TI, unferer Vorfahren, feligen Andentendy: enthalten 
ſind, ünb. anders gögen vergleichen durch das Recht vers 
haͤngte Ahndangem gu; und machte) fib des Konigreichs 

England, fo wie. des’ Piniglichen' Ahrokes I 'tbet Tore 

jener. Keane, unb. tà Ehte unwurdig. " 

rc Reibing8 : war, wie wie wohl wußten, derſabe Sie 
rig Heinrich in den beftimmmten‘ kirchlichen Cenfuren, weiche 
von: Papft Clemens: VI.5 uiſerem Vorgänger; ſeligen An⸗ 
denkens, nad) vergeblichen freundſchaftlichen und vaͤterlichen 
Ermahnungen (bie ibm Anfange durch ſchriftliche und durch 
‚viele Nuncien und. Vermittelungen, unb zuletzt auch auf 
gerichtlihem Wege zstheilt voutben) , befagte Anna "zu enta - 
Yaffen und feine wahre: Ehegattin Katharina. wieber: anzus 
nom über ihn — Pen ' wie ein — T 


4 
58) Johann itle, cde ben 22. Sui 1585. eipaupiet Ar war 
‚ früher Ganzler der Univerfität Gambribge unb fogar Lehrer be 
Kronprinzen, nadimaligen Heinrich VIIL, den er zu Streitſchriften 
gegen bie Proteftanten anleitete. Als er in die Verſtoßung Kar 
.  fbatino'é unb Abfchaffung der päpftlichen Autoritaͤt nit wilinen 
wollte, 3og er ſich Die Jingnabe des Sàuig6 zu und wurbe.in. ber 
Q te geworfen. : Saut, fondte ibm aun. den. Gardinalhut, um 
bem Könige Stefpect gegen Johann rinzuflößen, brachte aber Heine 
rich dadurch nod mebr auf, fo baf er als VWerräther ſterben 
;. fele. Dieſes Uetheil wurde — EE und em bloß 
„enthauptet. 
Roͤm. Bullarium I. $85. 8 t 
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we .bertwhiig:yn: Verachrj berarfiächthildigemait: unge 
Ait hindurch euftauzt, fo hj uium Saum eine Defferung 
spp iim erwarten konnte, mir veſchloſſen ‚aber bend aus 
iétecisper- Eiche, bin: wir, auf bre mterfit: Gtu(e vus: be 
findend ,. mábmnb ‚feines Gieborfamt- nb. feiner Ehrfwecht 
gegen ibm degten, nam. bem weiteren. Einſchreiten gegen 
Koͤnig Deinde .Dinjett abguflchen, und die Wahtheit her 
Sache genmmr.go erſorſchen, vm rte beoe zu (een 
ob beb.unA buebeedte Gericht wahr fei; denn wit 
teimféeteu fen um bes flyigs pesci willen, es woͤge 
falſch ſeyn.· 

Aber. burj Anwendung: ber Mid tmifigen Sorgfalt 
Fawaen, wir wirklich Daß. bed und, mie geſaghhe hinterbrochte 
Bericht wohn vnb. puldd Gur. mis: Cdbmet emedénen 
wir es), baf heſagter Sànig Geimich ſo tief. in. bab fer 
derben gefunfent fei, daß men. weider oen: feiner Beſſerung 
Heine Hoffnung Haben koͤnne. In Erwägung, taf in d 
ten Gefege anf- Epebruch die. Scrafe: ber Steinigung  gefett 
iſt, unb Urheber vom Spaltungen sn. ber Erde verſchlun⸗ 
gen, ihre Anhoͤnger :aber durch Bene vom Himmel ver⸗ 
gt, und Elimas, bec Magier 5), welcher fid) bm Mes 
ge bes Deren wiberfeäte, durch ben Apoſtel einig vers 
dammt voutbe, heſchloſſen mir, da ed unfer Wille if, Vera 
ft zu pflegen, um.bei brm ſtrengen Berichte fiber: König 
Heinrich und feine Unterthanen, die wir ihn mit fid) in 
ba8 Verderben ziehen fehen, nicht einff Rechenfchaft über 
ihre Seelen geben‘ zu mifjen, gegen König Heinrich tmb 
feine Mitfchuldigen, Gönner, Anhänger und Nachfolger, 
die in Vorbeſagtem wie immer. firöflich geworben, mod 
Ertwas gelinde, wie wir unten angeben wollen, zu verfah⸗ 
zen, obgleich wit ame fürryug gegen fie zur Grerition 
ſchreiten Ebnnten „wiell ihre Erceffe und wn Ders 





, 89) Ye diefe Beifyicle lbeweiſen nicht, - Spápfie das Nocht «ien 
| Stegtnten zu escommuniciten. gl. Pehem, 1.2. &, 566 — 978. 


uduuga [o offenbar unb: aeter not —R 
DSoͤgerung mehr: bemaͤnteit wirden kounen. 
>... Wir üͤberlegten demnach: alles · Dieſco⸗ ig init zei 
feren ehrwuͤrdigen· Brichern, ben: Earbindieiv: der: beit. viii. 
Kirche, und auf ihren Ratk.und mit: ihter Suflimmeng ei: 
währen wir um ber göttlichen Erbarmung ⸗ willen befagteh 
Sbnig: Heinrich und : feine Mitſchuldigen, Goͤrmer, Anhaͤn⸗ 
ger, Hathgebes mub Sefährten,. und alle Uebrigen, welche 
im Dorausgegangenen aber in.Ginem Pumcte hieruͤber wie 
immer ſtraͤflich find, ſowohl Laien ald: Kleriker, aud, Rat 
giofen,. weß Standes, Ranges, Anſehens, Würde, Hoh⸗ 
Seit unb Erhabenheit ſie immer feyn mögen (deren Nanien . 
' wb Zunamen wir im Gogenwaͤrtigen als voliſtaͤndig aus⸗ 
gedruͤckt betrachtet wären wollen), und: fordern ſte auf im 
Herin,: baf : Kouig Heinrich: wor. vorerwoͤhnten Hathüniern 
-— abſtehe, unb. bie Gonflitntionen ber vorhergenann⸗ 
ten Geſetze, ſo wie er fie faetiſch gemacht, 'wiberrufe, taf 
fite und vernichte, unb bon ber Noͤthigung ber Unterthanen, 
diefeiben ‚zu. beohachten,. amb von Dor. Einkerkerung, O6 
fangenuehmung unb Beflrafung Derjenigen/ welche jenen 
Gonftitutionen ober Geſetzen nicht. anhängen ober fie nicht 
beobachten wollen, unb von anderen vorbeſagten Irrthuͤ⸗ 
mern gänzlich und völlig abflehe, und bie Gefangenen, tie 
ee noch aus — des — wftgitt frei 
gebe. 

Die iefhulbigen — Gomer iie "^ 
geber und Gefährten bed genannten Heimich's in Sorbe 
ſagtem follen bemfelben. Könige Heinrich hierin ferner nicht 

mehr beiliehen, anhängen, huldigen, = vid ‚Rath, * 
That und Gunſt Vorſchub leiſten. 

Widrigenfalls, wenn König Heinrich imb feine: e 
ner, Anhaͤnger, Statbgeber umb Gefährten dergleichen €i» 
innerungen und Aufforderungen nicht wirkſame Folgt leiſten 
fo befehlen wir dem Könige Heinrich und feinen Gönner, 
Anhängen, Rathgebern anb Gápeten, unb anderen bei 

£t2 


' 
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fagten Ctedflingen aus apoftslifchen 2iafien, mit. voller 
Biflenfchaft und aus apoſtotifcher Machtvolllommenheit 
Ped ˖ den Qubat des  Gegemodetigm "nb in Ktoft des 
beit, Gehorſams, amb unter ber Strafe:der groͤßeren Er⸗ 
communication, bie ohne weiteres Guburtbeil auf der Stelle 
‚eintritt (von ber, fie: nuter keinem Warwanbe eines Spifois 
legiums oder einer. Befugniß, wenn fie ihnen aud) als 
Beichtvafer mit iwaß immer für triftigen Clauſeln von ‚uns 
Jub bem brfogten Stable: wie immer ertheilt und zu voies 
derholten Malen erneuert worden, nur bon bem römifchen 
SPapfte, ausgenommen auf, bem Todbette, unb ba nur uns 
ser ber Bedingung, be vim fo Abfolvirter gleich nad) ſei⸗ 
ner. Genefimg,. wofem er nicht umfever. Wartung. wirkſame 
Kolge-leifket, ‚wieder. in ‚die Crcommunication onfállt, -abs 
ſolvirt werden koͤnnen), und unter der Strafe der Rebellion, 
und in Bezug auf Koͤnig Heinrich and) unter. bet ‘Strafe 
nes Verluſtes :der Srone unb aller vorbefagten Domänen 
(unb dieſe Strafen , follen, fie, voofern.. fie nicht gehorchen, 
auf der Stelle reifen); daß Koͤnig Deinrich entweder buvd) 
fib ober but) einen geſetzlichen Procurator, ber mit. eimem 
hinreichenden Mandate verfehen ift, binnen 90, feine Mit⸗ 
fhuldigen, Gönner, Anhänger, Rathgeber und Gefährten 
aber und andere, Gitráflide in dieſem Puncte, Geiflliche 
und Weltliche, binnen 60 Zagen vor und erſcheinen, um 
fid wegen des Vorgegangenen gefetlih zu entſchuldigen 
und ‚zu. verteidigen. — — . Siofem aber König Heinrich 
unb bie übrigen Gewarnten binnen bed angegebenen: Ter⸗ 
mind ‚nicht erfcheinen und vorbefagte Genten;. ber Ercoms 
munication drei Tage hindurch, ‚nach Verlauf de ermähns 
ten Termins, was der Himmel verhuͤte, mit verſtocktem 
Herzen ertragen, ſo ſchaͤrfen wir nach und nach dieſe Cen⸗ 
füren, und beſchließen und erklaͤren aus. apoſtoliſcher Voll⸗ 
macht, daß Koͤnig Heinrich ſich die Beraubung ſeines Rei⸗ 
ches unb feiner Domänen, fo wie bie übrigen, Vorbeſagten 
alle ,anbexen oben außgefprochenen Strafen zugezogen bas 


eh, dnb Ihnen: mit ihren Güter pen allen 
EHriftgläubigen für immer Beinpfeligfeit ans 
gekündigt fei, unb wenn Einer von ihnen inzwiſchen 
ſtirbt, ſo darf er kein kirchliches Begraͤbniß erhalten; aus 
gteich aber ſchlagen wit fie Alte "mlt bem Schwerte des 
agde ber — "T ber emigen Verdammniß 40), 
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' 4e) Ipslisque Henski Regis; ac: — — — domi: 
niorum, Civitktum, Terratam, Cestrorum, Villerum; Fortalicio- 
rum ,' Arcium ,. Oppidoruie; et Idcorem suórum, etiam de facto 

^ -wbtemtornm "Magistratus, Judices, Cástellanós;" Custodes, et 
Officiales quoscumque, necnon Communitates, Universitates, 

^ Collegia‘,' Feudätarios, Vassallos, subditos; cives, incolas, et 
r^: habitatores eiiam forénaes, dieto Regi' do f&cto obediettes, 

:fni saeculeres, quàm. wi qui 'rationis alienjus temperalitatis 
ipsum Henricum Regem in 3uperierem reécognoscent etiam 

'.« Éeclesiasticos, à praefato Rege, seu ejes compliéibus, fautori- 

"bus, 'adhaerentibus, consultoribus, et sequacibus supradictis 
deputatis à juraniento fidelitatis, jure vassallitico, et omhi erga 
. "Regem, et alios praedictos: subjectione absolvimus: ac penitüs 

) Hberamus, Eis niMiontmüs: sub. excommumieptionis peens 
.mmamdantes, ut ab-ejusdesi Henrici Regis, suértifiqué /Officia- 
fium, Judicum, et Magistratuum quorumque obedientia penitus, 

; 'et omninà recedunt, nec illos in superiores rauen neque 

Uo "jllotum mándatis obtemperent, d d. aos * d 
^ E wt ali eórum. exemplo perternti, diseant eb hujusmodi 

: Micra abstinere, eisdem auctoritäte, scientia, -et plenitu- 
dine, volemtis, ac decernimus, quód Henrious:Rex, ef com- 
plices, fautores, adhaerentes, consultores, sequaces, et ahi in 
' praemissis culpebiles, postquhm alias poenas praedictas) ut 
praefertur, respeétive incufrerint, necnoh praefati descenden- 
- tes, ’ex tune infames existant, et: ed testinionium' non. admit- 
"tanti, testomeonta , et; codieilios, .aut alles «dispositiones, etiam 
: vivos €ondete; ^et "facere" nen possitit, 'et alicujus swecdssio- 
. nem ex testamento, vel ab intestato, necnon ad ‚Jerisdiotionem, 
seu judicandi potestatem, et ad Notoöriatus -Offtetumn;: 'omndsque 
-- actus legitimos quoscumque (ita ut éorum processus, Isive in- 
-:* "Stramenta atqne alii actus quicümque ; nullius sint. roberis, vel 
7" Wnememi) inhabiles existent, etipálli-ipsie; sed ipsi alix super 
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zo Bernie unterwerfen vols fie Somnium, Cubts, Cán 
bereien, Sehlbſſer, Saudhauſer, CtMibtien, Seropelituns 
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quecumque.debito, et negotio, tam civili, quàm criminali, de 
jure respondere teneantur. 
Kt 'nihilomínàs omnes, 'et singulos Christifideles sub ex- 
eommunicationis, et alis infrk scriptis poenis, monemus, ut 
'" monitos, excommunicatos, aggravatos, interdictos, privatos, 
. maledictgs et demnetos praedictos eritent, et quantum in eis 
est, ab aliis evigari-faciant, nec cum eisdem, seu praefati Regis 
. Civitajum, Dominicorum, Terrarum, Castrerum, Comitatuum, 
. Vilarum, Fortaliciorum, Oppidorum, et locorum praedictorum 
. elvibus, incolis, vel habitatoribus, aut subditis; et vaamallis, 
.» ,emendo, vendendo, permutando, sot quameumque mercaturam, 
.. 808 megotium exercendo, «ecommeteium, seu aliquam: coaversa- 
. fionem, sen' communionem habeant, eut vinum, granum, sal, 
r-- Seu alia victualia, arme, pannos, mereos, vel quasvis aliaa mer- . 
.. QCantiab, vul res per.mare in eprum navibus, triremibus; aut 
. "iis mavigiis, sive per terram cum mulis, vel aliis anizmalibus 
. deferre, aut conducere ,' seu deferki, aut conduci facere, vel 
, elata per-illos recipere, publich, vel occulté, aut talie facien- 
; tibus augilum, qonailium, vel fayorem,. pullicó, vel ocoultà, 
' . directà, ve) indirectà, quovis quaasito colore, per se, vel alium, 
, Neu alios qQudquomodo, praestare praesumant. — Quod si fece- 
tint, ultrà exoommunicationis praedictae, etiam nullitatis con- 
tractunm, quos inirent, necnon perditionis mercium, victunlium, 
: €t bohofum omnium: dejaterum, quae. capientium fient, — 
. similiter. 6Q ipso jacwrrant, ' 
-«- . Chetengin,:qnia convenire mon videtur, ut eum his, qui .Ec- 
- "Wlesiam eontemnumt, düm prassertim ex eorum perGnacia spes 
) eorrigibilitatis non habetur, hi qui divinis obsequiis vacent con- 


. 
— 


. versentur, quod etiam illos tutò facere ‚nom posse dubitandum 
, -: tf, omnium et singularum Metropolitan. et alierum Cathedra- 
: ium, cáeterarümqgo inferienum Ecolesiarum, et Menasteriesum, 
. " domerum, et lqeornm. Religiesorum:, ‘et pioram :quoresmeum- 
- que, etiem: S. Augustini, S. Benedicti, Cinniacen. Cistencien. 
, Praemonstreten.;ee Praedicatorum, Minorum, Carmelitarum, 
-ni Sliormque quorumcumque -Órdinun et Militiaram, etient Ho- 
Pa spitalis: Hierosolymitani, Praeletis,. Abbstibus, Prioribus, Prae- 
ceptbriliva, Praepositis, Ministris Custedibes, Ganrdienis; Con- 


/ 
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web cuire, Spin unb. bie übrigen jnngtren Sinbos, 
MEME ife, uoce, —— und. ge⸗ 





— — nn von 


ventibns, Monachis, et Canonicis, netaen Piröchialltım ‚Becle- 


siarum Rectoribsi, aliísque quibuscumque personis Ecelesinsti- : 


eis in:regno et deminiis. praedictis commorantibus, sub exeom- 
.. suaniealionis,. .ac. privationis: admihistrationum, et regiminum 


: Menasteriorum,  dignitamm; ‚persomataum ;.edmipnistralionnm, ac 


„+ Ofbciorum; Canenicatuimque, et praebendarum ;. Parochisdium 
: — Moelesiarum, et. aliorum beneficionmm :Ecclesiasticomm, per eos 


quomodolibet. ebtentorum , ‚poomig ‚mandsmus, .quatenüs infrà 


*. inque dies post omnes et singulos terminos praedictos elepsos, 


: de-ipsis regno, et dominis dimissis tumen alnibns prealiyte- 
:.zis is Beclesils, quarum curam habuerint, pro. administrando 


^^ béptismate parvulis, ' et. in. poenitentia decedentibus, ac aliis 


-- 9 


Zr 
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: Semrementis Eotlesiasticis, quae tempore interdicti ministrari 
"pexpéttuntur , exeant, et. discedant, neque ad regnum, et do- 


: sainia. praedicta revertantur, donec monii, et excommunicati, 
 aggr&veti, reagravati, privati, maledicti ; €& damnati praedicti 
^ wénitienibus, et menéstis nostris hnjusmodi obtemperaverint 


- eU meruerint à censusis hujupmodi absolutionis. beneficium ob- - 


tinere, seu interdictum in — et dominlis praédictis fnerit 


— 


; „Brastereh si praemissis Bon obstantibus Henrlcus Rex, corh- . 
ps famtorgs, adhaerentes, cewsultores, ét sequaces prae- 


- 7 dicil in eopam pertinacia perseveraverint, nec conscientiae. sti- 


uedias .eos ad cor sedugerit,:in eorum. forte potentis, et armis 
confidemes, omnes gt singulos Duces, Marchiones, Comites, 


- etelies quoscumque tàm satoularos, quam Ecclesiastico, etiam 


^. fprenses, de facto dicte Henrico Regi obedientes, sub ejusdem 


« 
[ 


ehe 


excommnnicationis, ac perditionis bonormm.suorum (quae, ut in- 
fr. dieitur, similiter, capientzum fiant) poenis, requirimus , et 
aonemms, quatenüs omni mora, et excusatione postposita, eos, 
. et»eorum singulos, ac ipsorum milites, et stipendiarios, tàm 
equestres, quàm pedestres, alidsque quoscumque qui eis cum 


. wemmis faverint, de regno et dominiis praedictis, etiam vi ar- 


, morum, si' opus fuerit, expellant, ac quod Henricus Rex, et 
^. ejus complices, feutores, sdhmerentes, consultores, et sequaces 
mandatis. nostris non. obtemperantes praedicti de Civitatibus, 


Bin; Cairo, Villie, Oppidie,. -Forteligis ,, wut: aliis locis re- 


Y 


weiten. prid Benktintee, ifandenit: : Seimm- 
 Rutsiers, Dominion Sunmitisies, Xagofiests ase 





^i uui, et. dondali premdiotormin, ze note iptzbwittant ,- presarent ; 
: eis sub omnibus et »mgulis poenia praedietis inhiheutea, me in 
.» favorem Henriei, ejísque compdliqua, festorum, adbserontium, 
|. - éonsulorum,. et.aeqnacium,. alloräimgue menitorum-pesediacto- 
'."meris offensive, vel defensWwa,. machinas quoque bellicas,» scu 
', 7r. tormeuts:(artellarias;nmumcupais) sumant, aut teneant, scu illis 
'  ütmütur, eut armatos aliquos, praeter .cobsuetam. familiam pa- 
zent, aut ab Henrico Roge. qotaplicibes, famtoribus, adbaerenti- 
hus, consultotibus, et séquacibus, vei aliis in-regis ipsios fáavo- 
v" rem paratos, quomodolibbt quavis .occasiene, vel cassa, per se 
3 vel aliam sen alios publicó vel. ocenltà,". disectó vel indigecth 
ı :feneant, vel receptent, aut dicto Henrico Begi, seu illiwa-eom- 
- : plicibus, fautoribus, adhzerentibas, consaltoribus, et sequacibus 
praedictis, consilium, aexiliur, vel.qwemodolibet ex..mavis 
| causa, vel quovis quaesito colore sive; iagenio,pohblieb vel. oc- 
culté, direct? vel indirecte, tacità vel.pupreas?, . per ae vol adium 
seu alios praemissig, yel aliquo — — 
praestari fariant. geoquomoede, : . „ii... 
' Praetereà' ad dictum Henricum Regem facilins 4 — 
: — etpraedictae Sedis obedienfiam .reducendam, omnes et-singulos 
-  Christixpos Prineipes, quecunque etiem: [mpersti. qt: Regali, 
, dignitate fulgentes, per viscera misericordise Dei: nostık (bujus 
. eausa agitur) .hortemur et ia.Domino requirimus, eis -nihilpmi- 
nàe, qui Imperatore et Rege.inferioges. fuerint , «ques psopter 
' excellentiam dignitatis à censmris excipimus, sub exesmpmuni- 
*" entionis- peena mandantes ne Henrico Regi enisqne complici- 
- bus, fautoribus, adhaerentibus, comsultoribus, et eeqmagibus, vel 
*. eorum alicui per se vel alium seu alios, publicà, el oecnit?, 
.  directé vel indirecte, tacité .vel expressé, etiam sub praetextu 
*  eonfoederationum aut obligationum quarumcumque .etiam ,ura- 
. mento, aut quavis alia firmitate roboratarum, et saeptüs: gemi- 
natarum, à quibus quidem obligationibus, et juramentis: eani- 
bus, nos eos et eorum singulos eisdem auctoritate. e£ acentia, 
ac plenitudjne per praesentes absolvimus, .ipsásque coníoedera- 
tiones ét obligationes tàm faotas, quim in posterün faciendas, 
quas tamern.Gn quantum ilonsious Row ‚et complices, fggibres, 


/ 


atte ar leer Orden und Gongregationen, dnb:fHife — 


- 
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der Slittumben, bier bem Heinrich gehören und ih feinen; 


t 





De Sn) 


adhaerentes, comsuitores; etsequaces praedicti circa priaemisse, 
vel eorum aliquod se directé ve] indireet& juvare possent) sub 
eadem: poena fieri prohibemus, nullius roboris vel momenti, 
multásque,: irritas, cassas, inanes, ac pro infectis habendas:-fore 


-  ‚devernimus et declaramüs, consum, suxilium vel favorem 
. : «quomodolibet praestent, qumimd sl qui illis, aut eorum alicui 


ad praesens.quomodolihbet assistant, ab ipsis omnind, et cum 
eifeotu, recedant. Qnod si non fecerint postqu&m: prgepentes 
publicatae et. execution demandatae fuerint, et dicti , termini 


-.. lapsi fuerint, omnes & singulas Civitates, "erras, Oppida, 


Castra; Villas, et alia loca eis subjecta, simili Ecclesiastice in- 


-: erdicto. supponimus, volentes ipsum interdictum, doneq ipsi 


Zur 


Principes &- consilio, auxilio, et favore Henrico Regi et eom- 
‚ plicibus, fautoribus, adhaerentibus, consultoribus, et sequacibus 
.praedietis praestando, destiterint, perdurare. -— 

: insuper tàm Princlped praedictos, quàm quoscumque &lios, 


» etiam: adıstipendia quorumctmque Christifidelimt militantes, et : 


alles quascumque personas,.'thm per mare, quàm per terras, 
armigeros habentes, similiter hortamur, et requirimus, et nihilo- 
ansa eis in wirtmte sanctae obedientiad mandantes, quafenàs 
contra Henricam Regem, complices, fautores, adhaerentes, 


conswktores, et.sequaces praedictos, düm in erroribus praedi-. 


dtis,: ac. adversus Sedem praedictam rebellione permanserint, 


armis inswrgent, éósque et eorum singulos persequantur, acad' 


unitatem Keclesine; et obedientiam dietae Sedis redire cogent, 
et compellant; ét tàm eos, quàm ipsoram sabdictos, et vassal- 
les, ac Civitatum, Terrarum, Castrorum, Oppidorum, Villatum, 
€t locorum smorum incolas, et habitatores, aliäsque omués et 
singulas personas supradictis mandatis nostris, ut praefertur, 
Avon obtemperantes,' et quae praefatum Henricum Regem post- 
quàm censuras, e£ poenas. praedictas incurrerit, in ıdömlıum 


quamodelibet, etiam de: facto eoguoverikt, vel:ei quevis-shodo - 


; wptemperaró.praesumseriat; apt qui eum, ac complices, fituto- 


: ges, adhaerentes, consulteres, sequaces, ac alios non obtem- . 


;perantes praedictos, ex regno:et dominiis praedictis, ef prae- 


. Serwar, enpellere .noluerint, ubicumque eos invenerint, eorum- 
ec bene, mobilis et immobilie, mercantias, psounies, navigia, 


Bebitte-Ungen, tnb-andj anee, 190 »Beilich‘ sub. loe 


Amhanger hinkommen, bem kirchlichen Interbice, fo daß 


- 


. credite, res, ei animalia, etium extra territorium dieti Henrici 





© Regis ubilibet consistentin, capiant, 


Nes enim eis bona, mercantias, pecünias, navigia, res, et 
,&Bimalia praedicta sie capta, in proprios eoram usns: conver- 
tendi, eisdem auctoriate, scientia, et potestatis plenitadine, 

, » pleneriam licentiam, fheultatem, et auctoritatem. concedinus, 

- silla. omuia ad eosdem capientes plenarib pertinepe, et spectare, 
„et personas ex regno, et dominiis praedictis originem trahen- 
tes, sen in illis demicilium habentes, aut quomodolibet habi- 
tantes, mendatis nostrís praedictis non obtemperantes, ubicnm- 
«ue eos capi cohtigerit, capientium servos fieri decernentes, 
preesentesque literas quoad. hoc ad omaes alios cvfascamque 
dignitas, gradus, status, ordinis vel conditionis. forrint, qui 


ı igsi Henrico Regi, vel. ejus complicibus, fauteribug, adhaeren- 


tibus, consultoribus, et sequacibus, aut aliis monitionibus, et 

. mandatis nostris hujusmodi quoad commerciuni son obtempe- 

. gentibus, vel eorum alicmi vittwalin, arma, *el peenalas' wub- 

ministrare, aut cwm eis eommercium hakere, seu. auxlikum, 

. c. -Denpilium, vel farasem, per #6 vel alium, seu alioa, pnbiloà vel 

... Senultó directo vel. indireetà, quovis mode contra tenorem 
. Pramsenlium pregstare praesumpserint extendemtes.  . 

„Et ut praemissa facilis lis, quos. concermunt, imnotescant, 

. wniversis, et singulis. atriarchis, Archiepiscopis, Bpiscopis, et 


. legiaterum Ecclesiarum Praelatis, Capitulis, alàque personis 
-. .Koclesinsticis saecaleribus, ac quorumvis Ordinum Hegalaribus, 
., hecnon omnibus, et singulis, etiam Mendicantiam Ordinum pro- 
+  fessoribus, exemptis, ei nou exemptis, ubilibet, constitutis; per 
- easdem praesentes sub excommuhieationis, et privationis Ec- 
. elesierum, Menasteriorum, ae aliorum hensficiorum Eeclesiasti- 
,v 40r, graduum quoque et Ofliciorum, nesmpn. privilegiorum 
. et indaltorum quortuacumque etiam à Sede praedicta qamo- 
. dolibet esm&natorum poenis ipso facte ineurrendis, praecipimus, 
et mandamus, quatenüs ipsi, ac eorum sioguli, si, et postquàm 
vigere praesentium desuper requisiti feorimt, ipfrh..tres: dies 
; ummediMà sequepées praefátum Henricam Regem, emndsque 
. .- Bios. 0t: Mingnlon, qui. supradictae oensaras, «t poemad inquarre- 


\ 


Patriarchalium Metrepolitan. et aliarem. Cathedralium, et Col- 





aem 
während beffeiben, fethft nicht unter dem Detwanbe sein 
apoſtoliſchen, ben Kirchen, Kloͤſtern, Prieraten, Haͤuſern, 
Conventen, Orten oder Perſonen, welche Wuͤrde fie auch 
bekleiden moͤgen, verliehenen Indultes, außer in Faͤllen, 
bie ausdruͤcklich von Rechts wegen erlaubt find, unb: da 
nur bei verſchloſſenen Thuͤren, ohne Beiſeyn der Excommu⸗ 
nicirten und mit dem Interdicte Belegten, Meſſe oder fa 
ein Gottesdienſt gehalten werben Tann. . - 
. Und bie Soͤhne dei: Koͤnigs Heinrich und feiner. Mit⸗ 
fulbigen, Gönner, Anhänger, : Rathgeber, Befährten unb 
Sträflinge follen aud), wie es in diefem Falle billig if; 
an den Strafen Antheil haben,. Wir erklären daher alte 
usb jegliche aus beſagter Anna entfproflene Söhne des 
Königs Heimich unb bie allez Vorerwähnten, für jetzt 10. 
‚ie Zukunft, and ate ipre Nachkonmen bis zu jenem Grabe; 
auf welchen die Rechte in ſolchen Gállen bie Strafen. auda 
dehnen (Keinen ausgenommen unb ohne Rüdficht auf Min- 
derjährigkeit,. Gefchlecht, Unwiſſenheit ober. fonft einer Urs 
fache), der Würden unb Ehrenſtellen, welche. fie gegenwaͤr⸗ 
tig haben oder bekleiden, fo wie ber Privilegien, Conceſ⸗ 
fionen, Gnaden, Indulgenzen, Immunitaͤten, Entlaſſun⸗ 
gen, Freiheiten, Indulten und Domänen, Städte, Schloͤſ⸗ 
(ex, Landhaͤuſer, Städtchen und Plaͤtze, bie ihnen zur Re⸗ 


LP E ed 1^. 


. \o 





. ‚int, in eerum, Ecclesiis Dominiclis, et elis festivis diebpa, 

. dam major inibi populi multitudo ad divina convenerint, cum: 
' Crucis vexillo, pulsatis campanis, et accensis, ac demüm ex-, 
tincetis, et in terram projectis, et conculcatis candelis, et aliis 
- in similibus setvari solitis caeremoniis servatis, extommunica- 
"tos publicé'nuncient, et ab-allis aunciari, ac eb omnibus ar- 
' etiüs evitari facient, et mendent, necnon sub supràdictis censu- 
ris, et poenis, praesentes ligeras, vel earum- transumptun, sub 
forma infrà scripta consectum, infrá terminum trium dierum, 
postquàm, ut praefertur, requisiti fuerint, in Ecclesiis, Mona- 
 -steriis, Conventibus et aliis eorum — pasan, et np 

facient. T. Ll. p. 109 m. . 


. 
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ójmimg gegeben find, «tb; die fie als Lehen cher Gmpbo: 
tenfe entweber von den römifchen .oder anberen Kirchen, 
Stöfeen, weltlichen Sürfen, Herrfchaften, Gewalthabern, 
Königen . und Kaiſern, oder von anderen. Privat > unb 
Gtaatöyerfonen irgendwie befigen, und alle übrigen beweg: 
lichen unb unbemeglidjen Güter, Rechte und Handlungen, 
Blecihnen voie immer zuſtehen, für. verluflig, unb alle ihre 
befagten Feudal⸗ und. empbyteutifchen Güter, und bie ftbi; 
gen, bie fie oom Anderen wie immer erlangt haben, follen 
ihren wechtmaͤßigen · Herren ‚geroiffermaßen gur freien Difpos 
ftion -anbeimgefallen ſeyn, und wenn. fie. Geiſtliche unb 
fehlt Religioſe find, ‚werden fie auch iter SKathedrals unb 
Moetropolitänlicchen, ber Kloͤſter, Priorate, Propfteien, 
Dignitaͤten, Perſonaten, Aemtern, Canonicaten und Praͤ⸗ 
heuden, unb anderer geiſtlichen Pfruͤnden "beraubt, nnb 
ſoallen andy; unfähig ſeyn, in Zukunft vergleichen Wuͤrden 
unb Ehrenſtellen, Adminiſtrationen und Aemter, Rechte unb 
Lehen: zu erhalten, wie wir ſie denn nad). unſerer Autorität, 
Wiſſenſchaft unb: Bollmacht gänzlich außer Stand ſetzen. 
v. Und Im ganzen Reiche des Könige Heinrich usb in 
allen feinen und der uͤhrigen Domaͤnen, Stäbten, Laͤn⸗ 
dereien, Schloͤſſern, Landhaͤuſern, Veſtungen, Burgen, 
Städschen unb Orten ſprechen wir bie Magiſtratsperfonen, 
Richter, Burgvoͤgte, Aufſeher unb Beamte, fo. wie bie 
Communitaͤten, Univerſitaͤten, Collegien, Lehenstraͤger, Bas 
ſallen, Untergebenen, Bürger und Einwohner, und auch 
vie Geiſtlichen, bie in Hinficht auf das Zeitliche ben Kö— 
nig Heinrich als ihren Oberherrn erkennen, von dem Eide 
der Treue, dem Vaſallenrechte und von aller Unterwuͤrfig⸗ 
keit gegen ben König und alle Bafagten gänzlich los und 
forschen fie völlig. frei, unb tragen inen uhter Gtrofe ber 
Ercommumication auf, demfelbigen Heinrich und feinen 
Beamten, Richtern und Sbrigfeiten, durchaus nicht mehr 
zu gehorchen und fie nicht: als Obere — und 
Befehlen nicht mehr Sole zu C Lacu 


| , 05 
^o Ub! damit: Andere, ^ cut ipe Miitelat abgeſchrrckt 
von betgleloen Erceſſen aAbſtehen, ſo wollen und Sefagie 
ft wir ans gleichem Anfehen, Wiſſenſchaft nd Vollmachtß 
dab: König; Heinrkch md deffen Mitſchuldige, Goͤnner Am 


Yänger, Rathgeber, Gefährten und andere hierin Sreuflichtz 


außer dieſen beſagten ‚Strafen, nebft: ihren Rachkommen 


ehrlos ſeyn; weder zu einer Seugfdiaft" zugelaffen werden - 


ſollen, noch ein Teſtament unb GothtHL,7 ober andere- Ver⸗ 
fügungen, tib Ait itítet' ebenbot $1); machen Fähren, 
und: fie follen zur teſtamentlichen und: Inteftatsfücceffion, 
fo: wie zur Barkebtetiok, unb gum Amte eines Notars, und 
gu allen übrigen gefeplichen Atten (fo daß ifte Prozeffe 
. ober Inftenmente unb: Arten ohne Ausnahme ganz unkittig 


und ktaftlos : bleiben) unfählg . feon , und Niemand ift gehal⸗ 


ten, ihnen von Rechts wegen tibev: eine Obtlegenkelttuns ewe 


biuirgerliche oder peinliche Angelegenheit zus Rede zu ſtehen: 


Außerdem ermahnen wir alle und jegliche Ghriſtglaͤu⸗ 
bige unte. bet. Strafe ber Excommunication und anderer 


miten verzeichneten: Stwafen' die beſagten Gewarnten, Er⸗ 


communicirten, Aggtadirten, mit bein Jaterdicte Belegten, 
Beraubten, Verfluchten und Verdammten zu vermeideln unb 
fo weit fie es vermoͤgen, zu Deren: Bermeidung buvdy An⸗ 
dere beizutragen, dnb init den Buͤrgem⸗ Bewohnern, tius 


terzebenen und Vaſallen jener koͤniglichen Staͤdte, Domaͤ⸗ 


nm, Laͤnderclen, Schloͤſſer, Grafſchaften, Landhaͤuſer, Ve⸗ 
ſtungen, Städtchen und Plaͤtze weber durch Kauf, noch 


durch Verkauf und Tauſch, und ſonſt wie Han⸗ 


bel oder Verkehr oder Gemeinſchaft zu unters 
halten, und ſie ſollen ſich nicht unterſtehen, ihren Wein, 
Getraide, Salz ober andere Vietualien, Waffen, Side 


Waaren oder Gegenflánbe über das Meer in ihren Schiffen 


und — ober zu Lande mit ee ober ans 
— — à 


41) Eine — Sqenkung, ober jene, aid icd estia 
übergeht, nennt man. dühatio inter vivos. — 


RG 


| —— ober: zuflaheen: zu Jafirn, ster bie 
wraführien bus: Jena in-Siegpfeng: qv. sub, dient 
ges insgehrim, auch ſollen fie Denen bie. dergleichen tnn, 
uber. óffentiico noch Indgeheiem. tuat ober indireet, mter 
zonä timer, für eurem Mormmabe, durch fib. aber einen 
Aene und Andere am feine Weiſe mit: Mptp, Sat unb 
—— beiſteben. Ahun fie es,ſo ſollen fie aufer 
bar: opıhejagten.. Ercamunitation aud) nod bie Steafen 
. bet Süisbtigleit ber. eingegangenen. Gpnteache, fo tit be. Ver⸗ 
luſtes der zugeführten SOaoten, Victualien und aller Güter, 
wehhe hm Défdem:gufaley fid auf bec Gitelle zuziehen 
ri e uͤhrigenß nicht wohl anzugehen: (dieint, daß 
Ä We dem Sottehkienfte: Obliegenden mit „ben; Sübentenid: 
: tmt in ſo foren wenigſtens c Ute Dartwistialeit nicht leicht 


weh; Beſſerumg hoffen laͤßt, Umgang pflegen, mie bean auch 


dieß wicht leicht mit Sicherheit geſchehen Tann, fo befehlen 
wir: iet. ber: Strafe ber. Excammunitatian und, ber Be⸗ 
reubung der. Beratung: und Leitung ihrer Ktffler, Digmis 
titm, Perſonaten, menifkatianen,. tente, - Gowonifete 
we Wrhbenben unb; Sfomlirden, und anderer geiſtlichen 
Wires, ohne Xudmahme, fit moͤgen mih iaimrr. beſchaf⸗ 
dem: unb von ihnen erlengt worden ſeyr, allen Praͤlaten 
eig Kirchen und Orden, den Aehten, rieren, Praͤzepto⸗ 
wu, Proͤpſten, Mimiſtern, Aufſehern, Guarbdianen, Eon- 
venten, Möncen und Canonikern, fü wie den Pfarrern 
und rallen geiſtlichen Perſanen, bic- fich im beſagtem Reiche 
und Domänen befinden, daß fie. binsten fünf Tagen, med) 
Vexrlauf aller unb jeglicher vorbefagten Termine, nach Zu⸗ 
viullaffung einiger Prieſter in jenen ien, über. meiche: fie 
bie Seelſorge haben, zur Mominifirimug ber Taufe amb 
anderer Satramente, Die mábrenb bed Interbictes ſtattfin⸗ 
ben, fogleich fortgieben umb fo lange nicht wicher in" beſag⸗ 
tes Reich zurückkehren, bis bie Eycommunicitten, Xagrasirz 
ten, Reaggravisten, Beraubten, Verworfenen und Verdamm⸗ 
ten unferen N und Befehlen Folge leiften, und Son 


I 





— Wen Gehen: 2obiperibung (ya: euhalten: verbinien,; ober 
bb bus. E án : beſagtem Eng und ‚Dowadnen - 
eios iſt. 
Zube; vorm Meig dein inb feine Sting 
'- Gönner, "Mnbánger, . Rathgeber umbo Gefährten. in. ips 
Hartnaͤckagkeit beharren und. die Bewiffenäbifje fie nicht: zur 
Belehrung bringen, weil fie ſich vielleicht auf ihre Macht 
ud. ihre Roaffen verlaffen, fo forden wir alle unb: jeglicht 
Herzöge; Markgrafen, - Grafen: um celle ſowohl. geifllichrals 
weilithe unb gericheuche Perforsen,: bie: bem. befagom: Mi: 
nige Heinrich noch Guborfam beiſten, unter: ben: Strafen 
der Sreosammiichtion: unb ‚ned SBerkifed iter Girttr;- weiche 





pietfeié ben Haͤſchern ufallen, auf, und emabwnfig - 





"ef fie ungefäumt und hie alle Qutſchuligung Seit unb 
Beplicpen derfihen und ipte Gobeturunb Gótrntt: fowehl 





Aeiter als Fußganger, und Alls, bie ihnen mit: ben fan 


fen beifichen, aus dem Steitbe und befapten Domäne ſeibſt 
im: Nothfalle "wech: Waffengewalt merkeiben, und. afit 
forgen, daß ſie ſich nicht mehr. einbrángm koͤnnen, iei 

wir ihnen ‚unter allen und. jeglichen vorbeſagten Stufen — 
verbieten, zu Gunſten Heimich’s unb feiner Mitfchuldigeri, 
Gaͤnner, Auhaͤnger, Rathgeber und: Gefährten, die unſeren 
Befehlen nicht Folge Teiften, offenſin oder defenſiv Waffen 
jeder Gattung und / Kriegeinfirumente. ober Gaſchuͤtze anzu⸗ 
währen, zu behalten, ober fid) berfelben ‚zu bebienen, ober 
‚einige Bewaffnete, ihr eigenes gewoͤhnliches Gefolge aus⸗ 
genommen, zu tüfen, ober von Rörig.:Deinrich und feinen 
j Mitſchuldigen Goͤnnern, Anhaͤngern, Rathgebern und Ges 
führten unb. vorbefagten Befühetes mit. Rath unb pet) 
aus was immer für einem Grunde ober unter was Immer 


far einem Vorwanbe, öffentlich "uber. insgeheim, direet ober 
. imbirect, ſchweigend ober ausdruͤckiich, bun$. fid) ober but © 


Andere im Vorausgegangenen ober in Einem Spuncte deſſel⸗ 
. bm beizuflchen, oder anf irgend eine Weiſe beiftehen zu laſſen. 
Um — bei ‚genannten König — "efte Leid)s. 


+ 
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1p; jue Bifinnung: imb: zum (üchörfarne gegen ben tönt 
hm: Stuhl ‚zurkeigubtingen; fo ermahnem. wie. alle. und 
jegliche chriſtliche Bürfen, wenn fie audy mit. bem -Gitenae 
der Iniferkiher:und dnigléden Blüte ıheikeibet: (inb, um 
der : gößtlihen Erbarntung mitem und. fovbern. Sie. auf im 
Her, Denen, aber, bie tiefer als Safer. und Könige fliehen 
(hen wur fegtee. nehmen wir wegen ihrer Hobheit vex 
den: Genfunen aus); befehlen wir ‚unter bey Guéo(eiir € 
semmminkation, bug fie tun: Könige Heinrich unb feinen 
Mlſchuldigen, Siönwern, Anhängern, Nathgebern unb Ge 
fipetin, ones Einem tan ihnen, weber bush iſich noch" ouf. 
sium Anderen oder Aukare, öffentlich. ober dada): direct 
eer.:tnhlnect,, ſchweigend ober. nußbukchiiih, mit RAT beet 
vnb. Wegiinftigung: Meufihud Leiften, fab nichs unter dem 
VBerwande von Gonfótesatiorén ober Beubinkäichleiten, wb 
foXfen fie. auch durth Eid ſchwuͤre unb.fong bur _ 
Vermahrungen oerfiegelt and Kind wiederholt feyn; 
ben von: allen tiefen Kidſchwirren ſprechen wir fie. unb 
Jeglachen nan ihnen durch Gegenwärtiges led, und erklaͤren 
Mee Gonfóberationet . und Verbindlichkeiten jetzt und im 
Inknufs (wofem fie den inige Heimith und feinen Mit⸗ 
fihmihigen,,: Goͤnnern, Anhängen, Rathgebern und Sefaͤhr⸗ 
ten: in Vorbeſagtem dient. ober. indirect nichen koͤnnen) ats 
kraft⸗ und wirfungdlos, sull unb richtig, eitel und vers 
geli, und ‚nicht. zu Stande gebrad)t, unb verbieten, fie 
uod in Zukunft zu Schließen, . Sollten. fie ihrem: aber noch 
bis auf dieſen Augenblick beiftehen, fo. máfjen fie fid. gleich 
mit Exfolg von ihnen entfernen. Thun fie ed aber nicht 
fogkeizh -ned) Bekanntmechung und Vollziehung gegenwaͤr⸗ 


' ígtá Schreibens unb nach. Verlauf beà bejogtem Termins, 


fo ‚unterwerfen wir. alle und jegliche. Suäbte, Laͤndereien, 
Staͤdtchen, Schlaͤſſer, Landhaͤuſer und. andere ihnen unter⸗ 
gebene Orte, glaichfalls bem kirchlichen Interdicte, unt 
wollen, daß dieſes Jnterdict fo lange forwauere, bis jene 
Särden enfüben, . bem. Koͤnige Veimrich und feinen. Mit⸗ 

ſchul⸗ 








/ 
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ten mit Rath, Hilfe unb Gunſt beizuficen. — 7 
1 Weberdieß ermahnen - wir. gleichfalls und fordern au 
fomwehl. bie .befagten Fuͤrſten als auch Andere, weiche bei 
Chriſtglaͤnbigen Kriegsdienſte thun, unb andere Perfonen, 
bie fowohl zu Waſſer al6 zu Lande Waffenträger Haben, 
unb in Kraft bed heil, Gehorfams befehlen wit ihrten,- bap 
fie gegen König Heimeich, feine Mitſchuldigen, Gönner, 
Anhänger, Rathgeber und Gefährten, fo lange fic in bts 
fagten Irrthuͤmern und in der Rebellion gegen ben vorer- 
waͤhnten Stuhl beharren, mit bewaffneter Hand ſich erhe⸗ 
ben unb Dieſelben unb. Jeglichen von ihnen verfolgen und 
quc Einheit mit; der Kirche, zum Gehorſame gegen beſag⸗ 
sen Stuhl. zuruͤckzuleren zwingen und noͤhigen, unb vaß 
fie ſowohl Jene als be Untergebenen nnb Vaſallen, unb 
die Bewobner ber. Staͤdte, Laͤndereien, Schlöffer, Staͤdt⸗ 
Gen, Landhaͤuſer und Orte, und ale und jegliche oben⸗ 
‚genannte Perſonen, welche unſeren Befehlen; wie gefagt, 
nicht Folge leiſten, unb den befagten Heinrich, nachbem 
tx fid bie erwähnten Cenſuren und Strafen zugezogen Hat, 
einigermaßen unb in. ber That noch. als Herrn anerkennen, 
oder ihm auf itgemb eine Weife zu gehorchen ſich erbreifke, 
oder bie ibn umd feine: Mitfchwibigen, Gínner, Anhänger, 
Rathgeber, Gefaͤhrten und andere obenenwähnte Wider 
ipénnfüge aus bem Reiche und. ben. Domänen, wie gefagt, 
möcht vertreiben wollen, überall, ‚imo fie Diefelben nur ans 
Aeifen, amit allen. ihren beweglichen und unbeweglichen Guͤ— 
ven und Woaren, Geldern, Schiffen und Eigenthum, felgft 
wenn e$: außer. Dem Gebiete des genannten Königs Heinz 
"id lit, gefangen nehmen. 2... 0s 
Denn bush unfer Anfehen, genaues Wiſſen und mn 
fete: Bollmasht ertheilen wir ihnen volle Befugniß, Faͤhig⸗ 
Tet und Autoritaͤt, jene fo. weggenommenen Güter, Wa: 
Te Geber, Fahrzeuge, Sachen: und: Thiere zu ihrem 
aganer: Natzen zu vermenden und als. Gigenthum zu bes 
Roͤm. Bullarium I. $85. BY j 
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betrachten, und jene Pirfonen, welche aut beſagtem Meiche 
flammen ober.. darin ihren Wohnſitz haben, ind zunje- 
ten Befehlen nicht gehorchen, folle, we man fle:gefan= 
‚gen nimmt, SHaven ber Verhaftenden werben, und wir 
‚dehnen dieſes Schreiben in Anfehung deffen:anf alle. Uebri⸗ 
fen aus, weß Standes, Ranges, Anſehens und Winde fie 
fun mögen, : die bem Koͤnige Deimeih ſabſt unb feinen 
Mitſchuldigen, Gönnen, Anhängen, Statbaeber und Ge: _ 
fährten oder anderen , sufereh Warnungen und Ermahnur⸗ 
‚gen in, Betreff des Handels nit Gehorchenden, ober. Eis 
nem von ihnen. Bictualien, Waffen ober. Gelb zu verſchaf⸗ 
‚fen, mit ihnen: Vrrkehr zu pflegen, inen mit Rath, That 
amd Gunft burdy.fug ober einen. Anderen, oͤffentlich / ober 
insgeheim, direct oder: indirect, „wie inımer, gegen ben In⸗ 
halt des Gegenwaͤrtigen beizuſtehen fid) unterfangen. 

oo OMnbobemit Wopauisgehendes deſto leichter ben betreffen⸗ 
ben Perſotzen befoysit werde, fo befehlen und gebicten: wir 
allen und. jeglichen Patriarchen, Erzbiſchoͤſen, Biſchoken 
Anb. den Praͤlaten tur: Spateiatdal s Metthpolitan und an⸗ 
bent, Kathedral⸗ und Gollegiatkirchen, sen. ‚Gapitein :unb 
anderen, Weitgeiſtlichen, und den⸗ Nellgioſen aller: Drben,;ifo 
wie.auch allen unb glichen 3Sptofeffocat ; Ab b dor Bette 
erben, energten: und nicht exenitin, wo: fle wich: ſeyn mögen, 
bur. Geganwaͤrtiges untern ben: Steafen. ber Cxrrommumi⸗ 
sation unb ber Vercubung ihrer Kirchen, | ter amorem 
beret geiflihen, Pfränden, Stufen unb Xemter, Privilegien 
. agb Sndulte, ‘fie. ‚mögen wie iter von: befagtem Stube 
‚selaflen worden ſeyn, daß fie unb Seglichw von ihrien, for 
Aat. fie Durch Jahalt des Gegenwaͤrtigen aufgeforbert: fat, 
innerhalb. drei unmittelbar darauf: folgender Bags: den 8s 
mig Heinrich und Alle und Jegliche, die fid) obgenaunte 
Genfuren und, Strafen zugegogen haben, in ihren: Kirkhen 
an. Sony. und Feſttagen, werm eine größere Volksmenge 
zum Gottesdienſte qufammimtomntt, bei fliegenden Bahnen, 
ben. Gelánfe der Gioden sund“.ungezünteten,' wicber aud 


ie 
+ 
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"gelöfchten, auf die: Erde geworfenen zund mit Füßen getre⸗ 
tenen Kerzen, und anderen/ bei dergleichen Faͤllen fft 
Ceremonieen ald Gpcommuniciste oͤffentlich verfünden unb 


‚von Anderen, verfünben, unb von Alben cufs Strengſte von — 


meiden ‚laffen, unb unter vorbeſagten Strafen und Cenß 
ren gegenwaͤrtiges Schreiben," oderz eine Abſchrift davon 
binnen. drei Tagen nach ergangener Aufforderung in ‚den 
Kirchen, Köftenn, - — unb. ‚anderen Bam verkim⸗ 
bra: und anheften [odpet.. ; n 08D .. 


Wollen auch, bag- " unb: Jegliche, udi — 
Ranges, Anſehens, Balrde unds Hohheit fier immer ſeyn 


moͤgen, bie. ſich wer: Vorlefung Anheftung und Bekannt⸗ 
machung bres. gegeawurtigen Schteibensoder eiriec: Cayir 
babon durch ſich ober einen Anbeiing oͤffentlich und: insge⸗ 
beim, direct ober indirect entgegenſetzen, dieſelben Strafen 
amb Genfuren auf ber. Stelle ſich zuziehen. Und da, Zug 
usb Lift Mieniandem Schub vérleihen darf, fo beſchließti 
wir, daß Jeder, ber eine Leitung oder Verwaltung ben 
nommen hat, und waͤhrend devfelben· unſeren Warnungen 
ab Auftraͤgen hinfichtlich bed. Vdrauserwaͤhnten ober. eines 


Punctes deſſelben nicht Folge leiſten wolße, aud) vado Ye 


Jegung dieſer Leitung und Verwaltung, wmofern er nicht ges 
* hoscht,. denfelben. Genfuren und Sfrafen unterliegen ſoll, 


damit er nicht der Strafe ſich entziehen: Inne, welche ex 


während ber Zeit feiner Amtöführung: hätte, dulden mäflen. 
-. Bad damit Koͤnig Heimic mad: feine Mitſchuldigen, 
Gönner; Anhänger Rathgeber und ‚Gefährten, und Andere, 
welche : Vorausgegangenes — betrifft. nicht” Unkenntniß bed 
* gegenwärtigen: Schreibend oorfd pen: koͤnnen, fe hekehlen 
pub gebieten wir, "Daß dad Schreiben (in welchem mi alie 
und jegliche Mängel ſowohl bes, Rechtes ale, des Thatbe⸗ 
ſtandes ber Feierlichkeiten up Prozeſſe und Gitationen, 
wenn fie wirklich dergleichen feyn folltet, und beren. eine 
ausdruͤckliche Erwähnung gefchehen micßte, wegen ber. Offen⸗ 
kundigkeit der That aus Autoritaͤt, Vorwiſſen unb Boll: 
£19 


macht ergänzen) an bem Fugelthüren ber Hauptkirche ber 
Apoſtel unb ber apoflelifchen Sanslei in ber Stadt unb in 
Sen Golzgiatfliften von Bruges, Tournay unb Dunkerken 42) 
angeheftet und befannt gemacht werde, und befchließen, bag _ 
De Bekanntmachung deſſelben Schreibens ben. König Hein 
vid und feine Mitfchuibigen, Gönner, Anhänger, Rathgeber 
sub Gefährten, und alle: Uebrige und Jegliche, die dieſes 
Schreiben einigermaßen .. angeht, gerade fo verbinden fol, 
als wenn ihnen ba8 Schreiben perfönlich dorgeleſen unb in- 
timirt worden wäre, ta es nicht. wahrfcheinlich ift, bag bas, 
was fs.offen gefchieht, bei. ihnen unbefannt bleiben folite. 

‚Da eb übrigend. (fer wäre, gegenwärtige Schreis 
$m an jeben einzeklnen Ort, wo e8 noͤthig waͤre, hinzubrins 
gen, fo wollen und beſchließen wir aud befagter Autorität, 
Haß bit von der Hand meines. Öffentlichen .Oiotors verfertig⸗ 
. gm oder in ber. erlauchten Stadt gedruckten und mit bem 
Siegel einer. in geiſtlicher Würde flebenben Perfon verwahr 
ten-Sopieen, biefelbe Glaubwuͤrdigkeit Haben follen, weiche - 
Wan bon Drigimals.fchenken würde, wenn man es dorzeigte.. 

Keinem Menfchen alfo fei ed erlaubt, dieſes Blatt un⸗ 

ferer Warnung, Aggravatiod, Reaggravation, Declaration, 
Pereuſſion, Suppofition, Inhabilitation, Abfolution, Bes 
freiung, Aufforderung, unſeres WBerbotes,: Ermahnung, Er: 
ception, SDropibition,".Gonceffion, Ertenfion, Supplirung, 
Willensmeinung/ unſeres Manbats und Decrets zu ent 
Träften, oder ihm wit vorwegener Dreifligleit zuwiberzuhan⸗ 
deln. Wenn aber Ciner fid) deffen unterfängt, -fo wiffe er, 
baf er Rd) ben Zoru: des allmädıtigen Gottes unb ber felis 
en Apoſtel Detrub unb. Paulus zuziehen werde, 
. Vegeben zu Rom bei dem heil. Marcus Im Sehr 
der Menfchwerbung des Herrn 1535, Big 80, na i 
etſten Sabre — — 

— — 
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